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"Ein, und, Zunfzigften, Bandes. Erſtes Stuͤck. 
uni Erhesgerfe 7 
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ya en 


"Üntelligenibiatt, Na.ız. 1800. 





| u N . & ch ön e: Kuͤmſt e. —— 

- Yab, Phil, Siebenkeer , ghemaligen Prof, der Philo- 
‚Sophie zu: Akdorf ; Handbuch. der Archaeologie, 
oder‘ Anleitung 'zur Kenntnils der Kunſtwerke 


der alten Völker. Nürnberg, in der Steinifchen 





9 verſtorbene Sr. Prof. Sichenkees, der fhon durch 
kinen Strabo „ durch feinen — und durch feine 
 Anecdota’ graeca von einer vort 
iſt, hat auch im dieſer Arbeit ein ruͤhmliches Andenken fets 
‚nes Fleißes und feiner. fiterarifchen, antiquarifchen und art 
tiſtiſchen Kenntniſſe hinterlaffen. Das Sauptfächlichfte, was - 
bey dieſem Werkchen erinnert merden könnte, ift 1) diefeg, 
daß es an verſchiedenen Stellen nicht ale Handbuch, fondern 
als ein zu Vorleſungen beſtimmtes Kompendium bearbeitet iſt, 
weil es ehedem die Grundlage zu ſeinen Vorleſungen war, 
wie in der Vorrede geſagt wird. Daß es aber wirklich die 
Abſicht des Verf. war, dieſes Buch nach und nach zu einem 
Handbuche für Freunde der Kunft und der Alterthuͤmer zu 
bearbeiten, fcheint theils der Titel zu fagen, theils kann 
man es daraus fehr wahrſcheinlich ſchließen, weil er ſonſt 
unfireisig manches Weggelaflen m würde, was nee 
a8 | = 


> 


- 4 


des Altarthums und zur Gefchichte der Kuoſt 
Buchhandlong: 1799. 260 . 8. 218. _ 
weh — J —* x " — 


eilhaften Seite bekannt 


. 


\ 


a, Schöne Künfte, | 
Compendium gu weitläuftig, if. 2) Daß die Ueberſchrift 


hier und da, befonders im erſten Capitel, den Iuhalt nicht 


genau genug anzeigt. — Jene Stellen aus zufuͤllen und 
für ein Handbuch angemeſſener zu bearbeiten, und dieſe Feh⸗ 


ler auch verbeffern, wäre freylich Sache des Herausgebers 
geweſen; dadurch würde dieſes Bud) ſich gleicher geworden 
feyn, md jehr viel gewonnen haben. Doc) er har diefes " 


ſelbſt gefühlt, geſteht es in der Vorrede, und fagt, daß es 


ihm dazu an Zeit and hinlänglihen Huͤlfsmitteln gefehlt. . 


babe. Wir wollen alfo hiermit diefen Mangel nur im Als 
gemeinen angezeigt haben; übrigens aber nun unfern Leſern 


ben ganzen Plan. diefer Arbeit felbft vorlegen. 


J 
D 
\ 


. Mit diefem Bande erſcheint nur die erſte Astheilung, 5 


welche die Einleitung und Sefchichte der Känfte Überhaupt, 


die Sefchichte der Künfte:unter den Eguptern, Hetruskern, 


und die. Sefchichte der Bildhauerkunft: unter den Griechen 


enthält. In der zweyten Abtheilung wird die Gelcdichte 
der Übrigen Künfte, als: der Malerey, Stempel⸗ und 
Gteinfchneidetunft, nebſt einer Kritik Über die vornehmften 
od) vorhandenen Kunftwerke vorkomnien. — Daß diefes, 
daß es nur die erſte Abtheilung enthält, nicht auf dem Ti⸗ 


tel angegeben worden ift, wird manchen Käufer glauben ges _ 
macht haben, und’ vielleicht noch machen, etwas Ganges: zu 


bekommen, du es doch nur ein Theil ik. 


Dieſe vor uns liegende Abtheilung.ift in fünf Bücher | 


zingetheilt. - Das erfte enthält die Einleitung, das a er 
die Geſchichte der zeichnenden und bildenden Künfte, das 


Dritte die Geſchichte der Kunſt einzelnen Völker, das vierte . 
die Geſchichte der bildenden Künfte unter den Hetruskern, 


das fünfte die Geſchichte der bildenden Künfte unter den 


Sriehen. Das einzige, was fich gegen-diefe Einthellung 


fagen läßt, if dieſes, daß, wenn alles logiſch richtig ſeyn 
follte, das vierte und fünfte Buch nicht als Bücher für fich, 


fondern als Unterabtheilungen des dritten Buchs. aufgeführe 


fen follten. Doch wir wollen nun die Meberficht von jedem 


. Buche vor ung nehmen, ‚und unſere Lefer dadurch in dem 


Stand fegen, das Uehrige ſelbſt beurtheilen zu koͤnnen. 
Erfies Buch. Erſtes Rapitel. Gegenſtaͤnde, 


\ “ 


womit ſich die Archäologie befchäfftigt. Verſchiedene Art, . 


die alten Kunſtwerke zu betrachten. 


22 
J 


Schoͤne Kuͤnſte. 5 


Mit bern, Alterthume kann man ſich in doppelter Ab⸗ 


Nſicht eſchaͤfftigen, 1) um die Sitten, die Öffentlichen: Ans 
Ratten‘, die buͤrgerl. Verfaſſung, die Religionsritus, Die 
Geſetze, das -politifche und das Privatleben der alten Völker 
kennen zu lernen. Diefes iſt der Gegenftand det fogenanns 


ten Antiquitäten... 2) Rau man zur. Abflht haben, die 


ſqaffttgt ſich die Arcgäologie. nr 


® . 
* 


Dentmale des Alterthums kennen zu lernen. Damit bes 

J Die Wetke der alten Kunſt koͤnnen betrachtet werden 
As Venkmale, oder’ als Kunſtwerke.“ Vetrachter man ſie 
as Denkmale? ſo find ſte Denkmale alter Thaten, Perſo⸗ 


nen, Idren, Sitten und Gebräuche; fo betrachtet fie der 


—— — 


— 
. 


bloße Atrerehumsforjcher. ° Als Kunſtwerke kann man fie 
ſchaͤtzen 1, als Liebhaber, uhd für diefen And fie Gegenſtaͤn⸗ 
de des Luxus und der Oftentation, oder des Vergnügens, 


2) als Kuͤnſtler, 3) alß gelehrter Kenner und Liebhaber, ; 


dweytes RKapitel. Schone Kunft im Allgemeinen. 
Bildende Kunft, als Gegenſtand der Archäoingie: Von der 
ung ſichtbarer Gegenſtaͤnde. Wahrheit, Vollkom⸗ 


menheit, Schönheit im Kunſtſinn; Geſchmack; Allegoriez 


Zweck der bildenden Kunft. => Die Antiten werden in der 
Archaͤologie als Werte der. Kunſt betrachtet. — 
ie ſchoͤne Kunft im Allgemeinen hat zum Hauptzweck/ x 


‚ burh finnlihe Darfiellung kaͤrperlicher Gegemtände und. 


- Empfindungen unfer freyes Vergnügen. zu befordern. Sie 


Sefchäffeige ip alfo mit der Dazftellung z) Eörperlicher. Ges 
genände, 2) der Empfindungen. &6. . 
" Sin-der Archäslogie intereſſirt une derjenige Theil der 
Kunſt, welcher durch natärliche‘ weriftirende und - ge 
Zeichen feine. Segenftände darſtellt, d. 5. Bildnerey in 


der weitläuftigften Bedeutung des Worts, in welcher fie alle 


‚ Arten der bildenden Kuͤnſte in fich begreift. ©. 9 


Bildnerey ift Nachahmung fichtbarer Gegenſtaͤnde durch 
Sefatten und Sormen ; wodurch ſich die Bildneren von allen. 


übrigen Theilen der ſchoͤnen Kuͤnſte unterſcheidet. S. 10. 


Die Gegenſtande der Nachahmung bes Bildners find 
alle ſichtbare Dinge. Da aber feine Kunſt unſcr Vergnuͤgen 
zum Hauptzweck hat: ſo darf er keine Gegenſtaͤnde nachah⸗ 
wen, welche unſer Vergnuͤgen ſtoͤhren, und Unluſt oder 
Eckel verurſachen. ©. ır. RE 
on A3 Bis⸗ 


x \ i 
% 


{ 


— 


— Shine Kine. 


Bisneite farm es aber doch geſchehen, daß her Kanft⸗ 
ler eine Zweckwidrigkeit begehen muß, um eine größere 
Zweckmaͤßigkeit zu erreichen. So ſtoͤhrt z. B. cin Gemälde 
oder Relicf, das die Heilung der Kranken am Teiche Bethes⸗ 


da vorftellt, unfer Vergnügen; iſt es aber über der Thuͤre 


eines Hoſpitals befindlich: ſo ik es bloß als ſymboliſche Be⸗ 


zeichnung des Orts zu betrachten, und die anſcheinende Zweck. 


widrigkeit wird Zweckmaͤßigkeit. ©. 12. 


Bisweilen kann hingegen aus einer Zweckmãßigkeit eis 
ne Zweckwdrigkeit entftchen, 3. B. die ſchoͤne weibl. Figur 
des Guulfelmo della Porta am —*8 Pabſt Paul des III. 
iſt zweckmaͤhig für das Vergnügen; dber außer ie Fe 

für ein Stabmal.. ©. 13. . 


Es folgen nun Vorfchriften für den Künfier- * er 

Bte Natur nachahmen foll, die Ner. nicht tadeln will; aber 

: fie bier am rechten Orte ſtehen, das iſt eine andere 
vage. 


Eben ſo gehören. auch. die —— aber Shin. 


Seit, Geſchmack Allegorie, Zweck der bildenden Kanſte 


wohl mehr in die Aeſtheue, als in ein Handbuch der Archaͤo⸗ 
logie; indeſſen laͤßt es ſich einigermanßen entſchuldigen, 
wenn alles Geſagte auf alte Denkmaͤler angewendet worden 
waͤre, und angewendet werden koͤnnte. 


Drittes Rapitel. Die Griechen ſind die Meiiſter des 
guten Geſchmacks in den Werken der Kunſt. — Urſachen, 
warum die Griechen es in den bildenden Kuͤnſten auf einen 
ſo hohen Grad von Volltommenheit gebracht haben. Ver⸗ 


ſchledene Arten des Sıyis in der Kunfl.- 


oe 


Die Be des hoben Schwunges der bildenden! Kuͤn⸗ 


ſte unter den Griechen liegen in folgenden fuͤnf Umſtaͤnden: 
zu Freyheit, Reichthum, Sitten’ und Religion. 
36 


Ein Klima, wo weder druͤckende Hitze, noch heftige 
Kaͤlte das Wachsſthum der Menſchen hindert, iſt zur Her⸗ 
vorbringung ſchoͤner und geiſtreicher Menſchen am geſchickte⸗ 
ſten. Dieſes war das Klima des ehemaligen Griechenlands, 
vorzůglich Joniens, und, der Inſeln im Ardipelagus. Das 


her nennt Die Chryſoſtomus eine männliche Sum ame 


Schönpeit. ©. 8. 
Jonifge choͤnhe 3 =. 


n 
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Die Sriechen lebten fernen ale freye Leute in einer res 


. mölitanifchen Verfaſſung Die Menge der öffentlichen 


Denkmale, welche verdienftvollen Bürgern in Freyſtaaten 
errichtet werden, geben dem Künftler. Selegenheis, feine 
hohen Kunftideen zu realifiren, und er wird durch diefelben 
eben fowohl verewigt, als der, zu deffen Ehren das Denk⸗ 
mal errichter wurde. Indeſſen kann man. dod) der politis 
fhen Freyheit allein den großen. Einfluß auf den Flor der 
Kuͤnſte nicht zufchreiden. Wenn in einem Frepſtaate die 
bildenden Künfte gedeihen follen: jo muß er durch Kultur 
der Sitten, durch Ihätigkeit und Betriebſamkeit der Eins 
wohner und den daraus folgenden Wohlitand dazu empfangs 
lich gemacht werden; fehlen dieje: fo wird der freyefte Otaat 
nie bie Künjte in feiner Mitte blühen jehen. S. 40. 


Athen, Korinth, Sparta, Sicyenr, Theben waren: 
Freyſtaaten, die Einwohner der ruhigen Gefilde von Doris, 
Elis, Phokis und Arkadien waren ebenfalls frey , und fos 
sar die freyelten in ganz Griechenland, und doch gediehen 
die Künfte bloß in Achen,. Sicyon und Korinth; ja felbft in, 
Athen fliegen die Künfte in den Zeiten des größten politis. 
hen Freyheit des Staats, vor dem Einfall der Perſer .in 
Stiechenland, nicht fehr hoch; Bahingegen kamen fie auf 
ihren hoͤchſten Gipfel in den Zeiten, als diefelbe fehon ges 
funfen war, zu den Zeiten des Perikles, Philipps und Ale 
Zanders von Macedonien. ©. gr. — 


Der Reichthum erzengte bey den Griechen Pracht⸗ 
liebe; aber dieſe zeigte ſich bey den Athenienſern nicht im 
Privatleben (denn felbſt in den Zeiten des groͤßten Reich⸗ 
thums des Staats lebte der Athenienſer ſehr mäßig), ſon⸗ 
dern die Verſchoͤnerung der Stadt war der Segenftand ders 
ſelben. Sine folhe Stimmung der Gemuͤther mußte noth⸗ 
wendiger Weile fehr viel zum Wachsthum der bildenden _ 
Künfte beytragen. Der Künftler fand Aufmunterung, Ges 
legenheit, feine Talente zu zeigen, große Ideen auszuführ 
ven, Und in dem Reichthume feiner Mitbürger — Beloh⸗ 
nung. ©. 43. i " 


Nach den Sitten der Griechen fahen fie die Darſtel⸗ 
fung des nackten Körpers des Menichen als den Triumph 
der Bildhauerey an. Sie waren ſehr um die Bildung ih⸗ 
res Körpers beſorgt, durch nn, Badın, egsauın | 

| 4 un 


\ = 





- 


Pan Eine Pe 
hatten. eine Kleidung f welche den gdeper nicht pri. 


Der Kaͤnſtler ſah in den Gymuaßen, in der Palaͤſtra, in: 
den Stadien zu Olymp und. Korinth: -die- ſchoͤnſten, durch 
Leibesübungen nusgrbildeten, Koͤrper der Zünglinge, und" .- 
zu Sparta rangen entkleidete Mädchen. - Sein Geſicht 
wurde alfe an jhöne Formen gewöhnt, und mit ihnen ver 
traut, beſonders da jedes Mädchen hs zur Ehre hielt, bey 
dem Bilde einer Venus, Diane 1r. als Modell 6 dienen, 
und als dieſe in ˖den Aempeln zur offentlichen erehruus 
ausgeſetzt zu werdene — | 


Endtich beſtand die Kotigiän der Griechen in Gebraͤu⸗ 
Sen, welde-der-Rünft' ungemein guͤnſtig waren; die Aufs 
ige, die feyherlichen Tänze — Knaben und Maͤdchen, den 

— zu Ehren angeſtellt, gaben dem Kunſtler die 

— und erfuͤllten feine Phantaſie mir [hör 

nen Bildern. Die Perfonificirung der ——— war der 
alten Kunſt vortheilhaft, vew. —. 


Man ſpricht in der Geſchichte der alten Zunft vom. ver⸗ 
ſchiedenen Styl, in welchem die alten Kunſtwerke gearbei⸗ 
zer ſeyn ſollen, und giebt folgende unterſchiedene Arten anz 


1) Der hohe Styl — deſſen Eigenſchaften find: Sims | 


licitaͤt, Einheit, Größe, Ernſt und Ausdruck. Dieſer 


I Nymphen Bacchantinnen ꝛe. 


Styl war zu Kolloſſen geſchickt, Phidias war der — 


Meiſter darinnen, und feine wichtigften Werke 
piter zu Olymp, und die Minerva im Parthenion in then. 


2) Der ſchoͤne Styl. Diefer ift von allem Ueberfläfs 
figen gereintat, ohne daß etwas zur Vollkommenheit fehft. 
Er. ift nicht jo ernft, als der erite, ohne Härte und ange⸗ 
nehm, und verändert ſich nachdem Sujet, an dem ſich die 
Schönheit befindet. So gränge ne beym Apollo von Belve⸗ 
dere an das Erhabene; im Meleager an natürliche Mens 
ſchenſchoͤnheit; in der mediceiſchen Venus an das Reizende. 
Die Figuren in dieſen beyden Stylen find in Ruhe. Pra⸗ 
xiteles war der größte Meiſter in denfelben. 


3) Dr angenehme, reizende Styl. Die in dieſem 
Siyl gearbeiteten Werke find in Handlung — denn Schöns 


heit in Handlung Hi Reis — fie haben etwas Leichtes, Ans 
‚ muthiges, mehr Niedriges und Komifches, als Hohes. 


Sin. diefem Style find verfchiedene Bilbfäulen der Diane, 
| P3) 





u 


’ 
! 


» 
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4 Der Gebentangenokle Styl — Hat den Ausdruck 
um flande. Seine Ausführung wid Beſtimmtheit. 
Er wird bey Borftellungen Heftige: Empfindungen und Leis 
— gebraucht. Laokoon iſt in dieſem Styl gear⸗ 
beitet. 

5) Der natärlihe Otyl. Ben dieſem hat der Kuͤnſt⸗ 
ler keinen andern Zweck, als die Natur getreu nachzuah⸗ 
men. Er wird bey Portraits gebraucht. 


viertes Bapitel, Zuftand, in welchem die alten Kunſt⸗ 
werke auf ung gekoinmen find. Ergänzung derſelben. Mit⸗ 
tel, fie kennen zu lernen. Die vorzuͤglichſten Sammlungen 


‚alter Runjtwerte. ©. 46. 


- Die Werke ber He eine find meiftenchetls nur 
Fragmente; nur: wenige. sen find fo auf unſre Zeiten 
ekommen, wie fie aus der Hand des Kuͤnſtlers kamen. — 

a den neuern Zeiten fing man an, die Ueberreſte der als 
ten Kunſt wieder zu ergänzen; _aber die Bildhauer, deren 
man ſich dazu bediente, waren meiftentheile blope Hand⸗ 
werker, ‚ohne alle Kenntniffe; daher finder man fo viele 


Verunſtaltungen alter Werte und Attribute an Statuen, 


welche ihnen der alte Kuͤnſtler gewiß nicht gegeben hätte ie. 
aber am allermilltührlichiten, verfuhr man dey Ergänzung 
der Basreliefs. G. 47: ; — — F 
Erner der neueſten Reſtauratoren war der Ritter Barr 
tolo Cavactppi zu Rom, der feine ergänzte Werke in einem: 
Werke: Raccolta Santiche Statue, Bulti, Bafhirilieri, ed’ 
altre Stukture reftausate da B; Cavaceppi, Rama 1768 fol. 
beſchriebz aber da er nicht angezeint bat, weiche Theile an . 


\ 


dm Antiken von ihm ergänzt werden find: fo iſt Diefes Wer. 


für das Studium der Autike völlig. unbrauchbar. ©. 48. 


Da die Werke der Kunſt an mehreren Orten zerfiteut 
find, und man nicht alle Originale fehen kann: fo verfchafft: 
man fi eine Kenntniß von denfelben durch. Abgüffe der- 
Statuen in Gips, durch, Abdruͤcke der Gemmen in Thon⸗ 
erde, Schwefel ıc., durch Abbildungen, welche immer am 
unzuverläßiäften find, und durch Befchreibungen. S. 49. 


. De vorzüglichften antiken Sammlungen find: 


1) In Italien. In Rom, Moſeum Capitolinum, 
Mufeam Pio-Cliementinum. Villa Albani. Villa. Bor- 
As ggnele. 
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gheſe. Villa Pamfili, Villa Ludoviſi. Palazzo Mantei.- 


Palazzo Barberini. Galeria Giufliniana, Palazzo Ronda- 


nini. © so— 52. | | 

In Neapel... Die ehemals zu Rom im Pallaſte Barnefe 
Sefindlichen Antiken ließ der jegige König nach Neapel brins 
gen, und in der Salerie zu Capo di maonte aufftellen. 


.53.- ee EI : s k 
In Portici. Dieſes ee wie bekannt, 
aus den in den verichätteten Städten Hetkulanum, Poms 
peji und Stabid gefundenen Kunſtwerken. Es it in Bes 
tracht der Freskogemälde, Maͤnzen, Gemmen, Haus⸗ und 
Kriegsgeraͤthe der Alten das Einzige in ſeiner Art. ©. 54, 
In Catanea, das Mufeum des Prinzen Bilcari. 


In Palermo, in dem ehemaligen Jeſuitercollegium. 


f a Florenz, die. Großherzogl. Galerie. 
n Turin, im koͤnigl. Muſeum. 
In Mayland — Graf Firmian. 


In Verona machte Maffei ſeiner Vaterſtadt mit ſeiner 


Antikenſammlung ein Geſchenk. 
In Peſaro — Graf Annihale Olivieri. — 
In Venedig — im Vorſaal der Markusbibliothek. 


.Der Verf. konnte, als er dieſe Notiz der. in Italien 
beſindlicheri Kunſtwerke aufſetzte, noch zu wenig Nachrich⸗ 


N. ” 
» 
— 


ten von den nach Frankreich geſchafften Stücken haben; er 


that alfo ſehr Wohl, Daß er die alten Notizen der verſchie⸗ 
Venen Italiaͤniſchen Sammiungen- bepbehielt, da es dem. 
Liebhaber. doch auch intereffant feyn. kann, zu willen, wo 
dieß oder jenes Kunftwerd ehedem ———— worden, oder 
wer die Sammhmgen angelegt oder beſeſſen hat. Vermuth⸗ 
lich wird man genauere Nacrichten "in folgendem Werke 


finden, das Rec. noch richt genauer, als nur dem Titel - 


nach kennen zu lernen, Selegenheit gehabt hat: Lettres 
hiftoriques. et critiques fur PItalie de Charles de Profiles, 
‚Avec des Not&s relatives à la fituation actuelle de l' Italie, 
et la Lifte. railonnee des Tableaux er autres Monumens, 
qui ont Et& apportäs à Paris, de Milan, de Rome; de 
Venife etc. T.I— IL &Paris. An. VI, 8. 


3) In Spänien. Im Efeurlal. 
3) In Seankreich, Im ehemaligen Eönigl. Muſeum. 


2) In England. Das Bodleyaniiche Muſeum * 
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das gräfl. Pembrockſſche. Zu Orford. Die meiften 
antiken Kunſtwerke find auf den Landgütern ber Beßz⸗ 
tzer zerſtreut. 

5 “in Deutſchland. 
en. in der kaiſerl. Balerie. 

Dresden beſitzt die merkwuͤrdigſte —— antike 
Kunſtwerke in Deutſchland. Es iſt ohnlaͤngſt ei 
Beſchreibung bavon erſchienen, unter dem Titel: 
Beſchreibung der Churfuͤrſti. Antiken⸗-GSalerie in 
Dresden,/ zum Theil nad) hinterlaͤſſenen Papieren 
Hrn. oh. Friede. Wackers, ehemaligen Inſpector's 
dieſer Galerie, bearbeitet von Joh. Gottfr. Lipſius. 
Dresden, 1798. 4 

Berlin. Münden. Hannorer. 


4} In Dänemark. Zu Kopenhagen im tonigl. Din 
feum find einige ſchone Antiken. 


Fuͤnftes Kapitel. Dieſes enthaͤlt die Anzeige der 
wichtigſten Werke fuͤr die alte Kunſtgeſchichte; koͤnnte aber 


hier und da ſupplirt werden. GS. 60 u. ff. 


3Z3wexytes Buch. Geſchichte der — und 


bildenden Künfte. Erſtes Kapitel. Ron dee Erfindung 
der zeichnenden und. bildenden Kuͤnſte uͤberhaupt, und des 


„ Beit ihrer Erfindung. 


Die oriental. Volter ſcheinen ſchon vor der Moachitn 
ſchen Ueberſchwemmung Kuͤnſte gehabt zu haben; wenigſtens 
nennen ihre Ueberlieferungen einen Tubalkain als einen Er⸗ 


finder der Acbeiten in. Metall; die Srichifhe Mythe kennt . 
rinen Daͤdalus ald einen berühmten Kuͤnſtler, drey Menz 


ſchenalter vor dem TrCaniſchen Kriege; und bie Egyhpter 
a 2 gegen das Jahr der Welt 2000 > Künpkler ge 
habt haben. — 

Nun folgt die Kusführung folgender — 


Welche Lebensart war der Erfindung der Rüns 
fie am surräglichfien? — Anm: Die Jagd, als die 


Aueſte Befchäfftigung der Menſchen, ift für Kulsur und Ers 


findung am wenigften gefchickt. Die Viehzucht macht zwar 
die Dienfchen etwas milder; aber eine große Kultur verans 


kapte fie u nicht. Aber ber a der ohne Vereini⸗ 


sung 


Ä 


I} 
/ 


\ 


* 


gung mehrer Menſchen nicht wohl ‚getrieben werden kannte, 
der die Erfindung mehrer Werkzeuge nöthig machte , fo wie 
auch die Anlegung dauerhafter Gebäude, um die Früchte 


-darinnen aufzubewahren, machte,. daß der Menſch non eis- 
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ner Stufe der Ausbildung zur. andern fortgieng. ( ‚gr. 


. Die: Exrfindung der zeichnenden und bildenden 


Bünfie ift ein’ Werk des Zufalls. Die Narr bilden z. 


‚. Br oft aus Tropfſtein Geftalten ;: welche einer. menſchlichen 
Figur, ganz ‚Ähnlich ſind. Ein Menſch, der mehr Scharf: 

‘ "Ynn, als feine Zeitgemoffen hatte, machte dan Verſuch, eine 
hnliche Figur aus Thon nachzubilden. Sein Verſuch ‚ger 
lang, und die erſte rohe Erfindung der, bildenden Kunfl war 
emacht. "Ferner: Die Griechen erzählen ; die Tochter des 
Toͤpfers Dibutades habe den Schatten ihres Gelichten an 
die Wand gezeichnet, und dadurch die Erfindung der Zeichs 


niungskunſt verantaße. 


. Bas der Zufall erfand, lehrte Nachpenfeh und Ue⸗ 
* vollkommner machen und ausbilden. — Aber drey 


KFragen verdienen bier in Betrachtung gezogen zu werden. 


7) Im. welcher Ordnung wurden, die ſchoͤnen Kuͤnſte 
erfunden? 2) Welche Materien verarbeitete man zuerſt zu 
Kunftwerfen? 3) Lernte ein Vol von dern andern die bil⸗ 


‚ benden Künfte, oder erfand jedes einzelne Volt diefelben? - 


>. Ya welcher Ordnung wurden-die fehönen Kühffe 


za 


"erfunden? — - Einige glauben, die Zeihnungstunfl,- weil 
dieſe wenig Materialien erfordert, . Ein Stab, um in.bem 


Sande ,: oder; ein Otuͤck ‚Kohle. oder Kreide, um an einer 
- Wand einen Umriß zu entwerfen, war alfeg, was.man das 
w yihis hatte; ‚und gab: der Schatten eines Koͤrpers den 
nlaͤß dazu: ſo fcheint nichts leichter zu feyn, als den Um⸗ 
riß nachzuziehen. 
Allein Einiges ſteht dieſer Meinung doch entgegen: 

2) Wahrſcheinlich if Diefe Borftellung , aber nicht ges 
wiß; denn man findet nicht felten, daß Dinge, welche, 
nad) unferer Meinung, eine höhere Seiftesbtldung verlangs 


ten; weit eher erfunden werden find, und hingegen andere 


wæeit einfachere Erfindungen in ſpaͤtere Zeiten fallen, als wir, 


nach unſerm Syſtem, vermuthen würden. 
einigen 


J 


b) Faſt hey allen Nationen in der Sädfer, ſelbſt bey 


Rn 
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einigen feße nöfbfichen Wilken, trift man rohes Bildner 


wert an ihren Waffen und Schiffen an; auf der Oſterinſel 


anden Forfter und Cook fogat Coloſſalfiguren aus Stein ges 
eye „aber von Kenntniß -der Zeichnung fand man · feine 
Spur Bey ihnen. . E = 
Mit welchen Wiaterislien wurde in der Bildnes 
rey der Anfang gemacht? — Es jcheint, daß hierbey 
viel auf das Locale angelommen ſey. Im Orient, in den 


Segenden um Babylon giebt es feine Steine, aber die ber 
Een, daher fennen bie örientalifhen Sagen der 


rauch derfelben zur Bildnerey fo früh. " Aegypten hat 


Ueberſtuß an harten Steinen; daher die große Fertigkeit der 


Aegypter in der Bearbeitung berfelben; die Griedyen, vors 
züglich die —— ernten von den Phoͤ⸗ 
niciern wahrſcheinlich ſehr frühe das Bearbeiten der Me⸗ 
talley daher verfertigten fie ihre aͤlteſten Kunſtwerke aus den⸗ 
felben.c. ©.76—78.  '. —J er 


Auf welchem Wege wurden die Kuͤnſte ausge 


‚breitet? — Die Meinung, daß die. Kuͤnſte von einem 
Volke zu dem andern gekommen feyen, hat fehr vieles gegen 


fih. Denn 1) kann man nicht erklaͤren, wie Spuren von 


‚bildenden Künften bey Voͤlkern angetroffen werden können, 


welche mit andern: gebildetern Nationen fein Verkehr hats 
sen, 2) Beweift die Geſchichte aller alten und neuen Voͤl⸗ 
ter, daß jedes Voll, wenn es fich zu bilden anfieng, von 
den erfien rohen Erfindungen ausgieng. 3) Wenn die 
Künfte von einem Volke erfunden, und wenn ſie von dieſem 


auf die Übrigen Volter gebracht: worden: wären: fo mäßte 


diefes entweder gleich’ nach der Erfindung derſelben geſche⸗ 
Ben feyn , oder nach dem Berlauf eines größern Zeitraums. 
Das erfiere. if ſchwer zu glauben; denn der Umgang mit 
einander war in den dltern ‚Zeiten nicht fo leicht und nicht 
fo Häufig, als er⸗ gegenwaͤrtig iſt. Alſo Härten fie wahre 
Scheinlicher Weife die Kuͤnſte von dem erfindenden Volke erfb 
nad, dem Verlaufe eines größern Zeitraums erhalten koͤnnen. 
Während. diefer Zeit aber, welche zwifdyen der erften Ente 
deckung und der Mitthetlung der Kunſt an andere Voͤlker 
verfloß, wären in den bildenden Künften gewiß ſchon einige 
Veränderungen geſchehen; die anderen Völker -hätten fle-alfo 
nicht in ihrer altererfien Kindheit erhalten, ſondern durch 


aeruere Erfindungen verfeinert und verbeſſert. Maher 


I HR: kommt 2 
t, ee: ne 
a 
— 


; 14 i Sbchoͤne Kuͤnſte. | 


kommt es aber, daß man bey einem feden Volke Spuren 
des roheſten Anfangs. Ber bildenden — ſindet? — 
797 82. . J X 


Zweytes Kapitel, Einleitung. sur Geſchichte der 
Bildhauerkunſt. — Maſſen, worinnen die alten Bildhauer 
gearbeitet haben. — Sntiauasifger — —— 
| oder Terminologie. | 


"Unter dem Ausdrucke Bildbanerey, oder Bildnerey 
im engern Sinne, verfteht man die Kunft, in harten oder 
weihen. Maſſen Formen und Geſtalten vermittelt gewiſſer 
Werkzeuge zu verfertigen. Die Bildhauerfunft ( Bildnes 
‚ key) begreift alfo in fih: 1) Artem plafticam, die Kunſt, 
Figuren aus Thon zu bilden. 2) Artem flatuariam, die 
nft, Bildfäulen aus haͤrteren Maffen zu J— 3) 
Scolpturam, die Kunſt, aus Holz zu ſchnitzen. 


Materialien, welche die alten ——— verar⸗ 
beitet haben: 
1) Thoͤn. Die Anwendung der Thonerde zu Kunſt⸗ 
werken iſt ſehr alt. Nach Plinius H. N. XXXV. 43 ſoll 
der Sicyonier Dibutades, unter den Griechen, une Bild⸗e 
niſſe aus a zu vorfertigen etfunden haben. 

2) Gyps, deſſen man fi zu Stuccaturarbetten be⸗ 
diente, wie man noch in alten Gebaͤuden findet. 
3) Wachs. Die Römer hatten ihre Imagines aus 
Biefer Materie, 
: 4) Holz. . Nicht allein in den alteſten Zeiten, ſondern 
auch in der Periode, welche nahe an die der ſchoͤnen Kunſt 
graͤnzte, arbeiteten die Griechen noch in Holz. 
5). Blfenbein. Schon zu den Zeiten des Trojanie 
ſchen Kriegs waren die Waffen mit Sifenbe 
die niedlichften Seräthe daraus verfertigt. 

6) Stein. Die verichiedenen Arten Marmor wur— 
ben nach ihren Erfindern, ihrer Farbe, Gehalt, auch nach 
dem Lande und den Gegenden, mo fie gefunden wurden, 
enannt. 
. 7) Blas, Die Erfindung des Glaſes it uralt. Plin, 
XXXVL 26, Die Alten verfertisten.aus Glas nicht allein 
viel —— ſondern auch große Vaſen. 

8) Murrbinum, eine Materie, welche vorzuͤglich zu 
nn un und ungemein — (die 


\ 


in geziert, und 


E 8 
Se) 15 
(Sie hatie noch angefuͤhrt werden Ham: opuſcal = 
pi. de Marrhinis... Romae, 1732.:8. 
- 9) Metall. Das Metall konnte nicht eher gebraudt 


herden. als bis man die Kunſt erfunden — daſſelbe zu 
Khmelzen. Hierauf konnte wieder ein. Zufall gefuͤhrt haben, 


| i ® die Ausflüffe aus einem Zullan, S. 85 — 102. 


Antiquariſcher Theil der. Bildbanerkunſt. 
Dieſe beſchaͤfftigt ſich mit der Terminologie, in An⸗ 


SL. ber Groͤße des. Ritnale, und der Samt. an den 


Statuen. ,. 

2 ‚Die Bröße iſt ſehe verfchieben CHurharte bie Siel⸗ 
aus Plinii Hiſt. Nat. XXXIV. 12. mitgenoenmmen "werden 
ſollen: Non omittendam videtnr, quod Annalæs adnota- 


vere, tripedaneas his ſtatuas, in foro — haec ride⸗ 
ficet menlura honorata tunc eis) .. 


AIn Anfehung des Rituals ober der verfiedenen Sat 


tungen fügb fie Stasuen zu Fuß L pedeftres‘),. — zu Pfer⸗ 


4, 


eequeftres), »— auf Wagen. (bigae, tigee, quadti- 
22) — Statuse iconicae, Portraitfiatuen. iefe ware - 

eigen einer arßerordentäkhen Achtung. "=. VBekeleidete 
oder unbetleibere. Mit oder ohne Vart. 
"Statuen mit Schrift heißen Statuae literatas. Dieſe. 
waren beſonders bey den Etruskern gewoͤhnlich, und die 


Schrift druͤckte mehrentheils entweder den Namen der. Pers 
ſon aus, die ſie vorſtellten, oder den Nanien des Kuͤnſtiers. 


Drittes Kapitel. Aelteſte opientaliſche Volter, bey 
denen. die Bildenden Säufte eingeführr waren, , 2 


große IM e auf der Inſei E nta), und 
darinneg Die ale Das Kunftwerte. — daß die ne 


dianer — —2*& aber Ace Sende —— æehabt 


Vey den BSdyleniern und Aſhriero finder man 
bildende Kunſte fon in den früheflen Betten... Die alte 
fabelhafpe Geſchichte von * er — Kisı 

— — welche im 1ßten Jahrhunderte vor 

ee aben fell, nennt tine Veense von 
— w eſtibe verfertigen Bohr... | 


» 


BAD DU DMELE, we Er 


— — bildende Kan 


ab: on Se - 
Due — p relch an Erfindungen auch 

fhon xAildende Kunſté gehabt aber freplich hat — ‚nichts 

inehr davon ——— ab einige Münzen. Zut a 
Solomons finder m iciſche Baumeiſter be ni’ Tenk 

. velban zu Jeruſatem, Hmd ſchon Homer fennt det 

Arbeiten der Sidohter we 


at Sie —— Runſt Farin ns higie mer 2 
e Muͤ 
Die Gr: ben ſchon u den — ihrer Rs 
2 — > f — En — en 
UM, erfepolig. weiſen, eqnuche Perl 
wen Amulete und Bronze⸗Platten. — | = nn 
| Die Syret haben ung auch·in den Diner von Baa 
— en And’ ——— Deweife‘vön ihre Einfiche in wa 






| — Kuͤnſte hinterlaſſen. eo 


Die Aegyptier Sa DE Bin, Alien Beh 
eit = 


Re dende Känfte, und zu Moſis Seiteh im Jahr der 


gen y 2 
Sn u 
7 E. iter. 


war bie Kunſt in Aegypten ſchon etwas aueg ebreitet. 
0 Da, Meike waren ei | «Ritter, Sept ie 
— * — — Hönd * Bere von DBeass 

r Metalle an erodatg. en waren DIE 
Geyer ein ſolches a, — 


Srutes Buch, Sehun ve aut. anne 





”r 


——— ———— — — — 
ae Mn — — —— a bee 
j —* ſtten, - Kinffen —2 SE 


“2. Ünterden Iölteen ae — N 
J nhe Kunſtwerke auf uns gekommen find, behanpien ofe 
| Asppeie — bb ame —* Alle Werke Tora 
yon’ ihnen; ' einem, re * a 
an, eßchinacke sch 2 ee 


— a rn a ge ———— 


Eau⸗ Künfte, 27 


Die Aghptiſchen ‚Beläffekechen Brian man ain beſten 
ns = * Hauptepochen — Geſchicht einbetten, un 
dieſe And folgende :_ . 

7) Die dei, da Hegporen. ein fie. fg OR 
Etaat war. 

3) Aegypten, Inter Perſtſcher Bertha" 

. 3) Unser den Griechen. 

a) Unter den Roͤnern. * 


Bloß in der oe Epoche findet man reine es 
Su, und länder Landesideen In ihren Werken. — Age 
igaren haben feine Grazie, noch Schoͤnheit, ſtehen er 
gen in eifen gezwingenen Derllungen. Die Arme haͤn⸗ 
gen” am Leibe gerade herab (oder liegen au beu er 
als wären He an denſelben feſt gemacht ; ‚die uͤſſe 
entweder grade vor — oder neben einander; die Augen 
Jeſchloſſen, fang und recht winklicht; das Gewand hat keine 
alten, und ſcheint naſſe Letnewand zu ſeyn, weiche hazt 
"am Körper anlegt, ‚Sterven, Beine und — gar 
ee de —— aber oft hertlich ger 


Die Urſeh en — die Aegetue en aan Kunfr 
eis nicht zur ſenen Kanſ fortſchritten, waren: Wetl 
ne ſelbn kezne ſchoͤnen Körner datten, weil ihr Temperac 
zent traurig und melancholiſch war, weil Re in dieſer Zeit 
wach keinen Umgang mit fremden Nationen harten, und als 
fo keine ſchoͤneren u ſahen, weil idee Anhanglich⸗ 
keit au alte Sitten und Ideen den Kaͤnſtler am. weitere 
Forrfehreiten im feiner Kunſt Hinderten, weil Niemand ein 
— werden re deſſen — nicht ſchen — Kuͤnſte 

geweſen — und endtach weil Ringier ang Achtu i 
‚208 fi jur nlarigßen Beistife yeniast wede 
un S. a19 i28. 


zZweytes Kapitel. Beſchreib —RX 
—E "Seifen über — we 
Diefos Kapitel iR" fehe gut gearbeitet; er 
iuhig sefenundt, ———— ach 
= führte en we ta 08 de⸗ 
3 ey: 
= — ©. 


um darau — —— 
TUN a .. 
| 83. — Wien 
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— a. J RER 

"Ndertes Bach. bhilbenben Ränge 

. ‚urn ruäten, sg 

Erxſtes Aebigel,, mleſt B9. — eanmuta ve 
Ei, ie Name. ‚gl adme des Stans‘, Vergroͤ 

zung und” Zertheilung — in, Sötomien. ° 67 — tigſte 

Epoche. Natiobnaſcharakter. Verbindung mit veh Roͤmern. 


Ihre Kriege. Einfall der Galler. SW mean & 
— 185, © — 


Zweytes. Rapiri. — te: — — den Ernte 
Jen; Arſachen ihres Zuruͤckbletheus In: Darfelben, Wag 
‚fig-deifketen. Epochen. ihrer Kunggeſchichte. U ı 

3. Dfefe Nation Beachte es nach uid nach in’ Bi Sin 
ſehr weit; aber den Grad der ———— eit, auf ee 
Die Grieche ihre Kunſte Brdihren:: pa fe nie, . 
ihren Werken des beſten mis, findet: man einen etgnen * 
tionalcharakter. kiebe zum Manigeisten und überwabirlih 





u Expreſſwen, eine — Karte in: der Zeichnung‘, and 


im Anspruch, Trockenhett, uͤbernatuͤrliche und gewaitſame 
Stellungen ,. einen unermüdeten Fleiß in esendingen, WW 
Rewandetn und Bälten; "aber — m griech — 


— an Grazie. J 


| Vielleicht würden fie nic und nad hu nebang 1 
Fieiß welche durch ihr melancholiſches Tomperament if 
Kunſtwerken anhängen, uͤberwunden "haben, wem ihr 
Staat länger feinen Wohlſand In Nude genofen Hätte, - 
u feindliche Einfälle hinderten fe an ‚der —* du 


. Wegen der — Werſhicvenhei die man: ‘in den 
Werte. der aAruſciſchrn Kunſt antrifft — —————— 
fie in die alte, mittlere und neue Kunſt eintheilen zu Ay 

men, Aber wenn man in der etruſciſchen Kunſt gewiſſe 


J Epochen beftimmen will: ſo muß than fle ang dem Inhalte 


der in denfelben angebrachten Darftellungen Ketten.” Der! 
Etrusker ſtellte, wie der Grieche, Mythen in. Isar 
werten vor. : Ein großer Theil davon ;befchäfftägt: ſich ;mi 
gricchiſchen aͤlteſten WMothen, andere ſird ebenfalls weirhilh: n 


Sgoher ſchon aus den Zeiten, in welchen Kuͤnſtier und Di 


Zr die Myshen. erweitert, verändert und werſthoͤnert — 
Sn. andern Beten der Etrusker fake Men ashpeiſche — 
es * Dr 08 “ " 


. 
x 
a *. 


Eine Make, 18 


. Wohl Ne OA durch die Schiffchet nach Aeghpten bekannt 
ı smiaht haben. Wenn man dieſes gufamnen- nimme: fe 
möchte man die Epochen der etrufciſchen Kuntt auf Diefe Art 
‚ 2), Denömale ber rohen Kunſt. 2) Denkmale, welche 
die Alteſten griechiſchen und yelasgifhen Fabeln vorſtellen, 
wrelche in Italien in den aͤlteſten Zeiten einheimiſch geworden 
fd. ) Denkmale der Nachahinung Agyptifcher Ideen und 
:4) Dentmale der ſchoͤnen Kunſt, worinnen man 
neuere griechiſche Fabeln und Nachahmung der vollendeten 
griechiſchen Zunft erblick. S. 186— 195, , ., 


Drittes Kapitel. Stndium⸗ ber etruſriſchen "Alters 
thumer. Die u ſchiedenen Zwetge ihrer Konſt, und ihre 
vornehmſten Kunſtwerke. —Anhang von Volſeiſchen, 
Samnitiſchen und Oardiniſchen Kunſtwerken. 
Das Setudium der etruſciſchen Alterchuͤmer wurde lan⸗ 
de vernachlaͤßige, darinnen has der Verf. ganz. recht aber 
daß man erſt fett 1720 angefangen habe, die Alterthuͤmer 
dieſer Art zu ſammeln, iſt wohl nicht. leicht zu beweiſen, 
und noch weniger dieſes, daß man ſie vorher gar nicht ge⸗ 
achtet, und keine Begriffe von der Kunſt ei Habe; dein 
fo wenig und fo unbedeutend auch die Schriften fenn mögen, 
die man vor Diefer Zeit, und ſchon im. yorigen Jahrhuns 
dert „. davon ‚hatte: jo beweiſen fle Doch nicht, daß max 
dieſe Kunſtwerke gar nicht geachtet habe; denn fon. würde 
wmah nicht darüber geſchrieben Haben. — Das Uebrige in 
biefem Kapitel uͤbergeht Rec. , weil es nicht wohl im Auss - 


. 


juge votgelegt werden kann. 


Br * anftes Bu ch. Erftes Rapitel. Einleitung. 
Epopen det gricchiſchen Run. — * 
— Wenn eine. Sefchichte der Kunſt, ans den Notizen der 


fi: fa muß.man: x) eine ſorgfaͤltige Unterſuchung uͤber die 

‚ Quellen anftellen, 2) die verfchiedenen Angaben und Wis _ 
derfprüche Ber. alten Gchrififteller forofältig unterſuchen 
vergleichen. .und beuetheilen, 3) immer daran denken, daB 
bie alten Geſchichtſchreiber keine Runftacichichte Tchreiben 
wollten; daß fle von Kunſtlern und Kunſtwerken bloß erden, 
wen m ein hiſtoriſcher Umſtand — macht, — 
— 3 ahe 


— 
24 





Alten abſtrahirt, Genauigkeit und Zuverlaͤßigkeit haben 
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bee. zu beftimmen. "Die Seflimmung” Der Era 
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— on um — RAR — ws * 
erſten Cultur ber griechtſchen Kunſt. Per ; 
Teck 2678.0i8 3174: 776. Dapr vor Chrii Fig as 

3) Die Zeit des alintähfigen Wachsthums der Bitenereß 
sy vorm Anſapge ber. Olympiaden bis zum. Einfall des 


. Kerres in — I De Bi 17 
\ : 490,3. vor Chr, Seh. ..- pin 


i » Die ee. des Flors we fein. Boch Eenfall des 
Xe ehem; bia auf bew Tob Alrxxnders 
er I2,8. —B—— 3 3. oe | 
A u: Geb. — u. zw 
» Die Zeit übten‘ Beirat. Von Wiesanvent tote Pr 
zum Untergange des Achaͤiſchen Bundes. I d. B. 
3627 3558. 146 2. dor Epr. GSeb. 


— Mapiezl, erst te der Suthaunrrt unſt 
— Erſte Pen derfelbenx die Zeit ir 


tes — ihrer — Kultur, oder die ungeloifft 


Periode,“ von Dadalus his auf die Einführung der Due | 
Pinven, ‚ver vom Yahre ber Bei 2678 bie n7at Cumg& 
lahr 776 vor Chr. Geb. ge | 


Schon unter den alneſten Gottheiten ber ——— 


J ven große Kanſtier, die viele Rumfiiyerte vetfertigten.. De 


Prometheus wurde die Bildun ch bes erſten Menſchen zuge⸗ 


rieben. Daß Hephaͤſtos · ein rgeſchictter Künftler war, 
R aus Homer befanne —_ 


Der vrſte Anfang zur Bildnerey bey ———— | 
. daß fe auf ꝓyramidalfoͤrmige Kloͤtze non Holz oder Stein, 


® weiche in den witeften Zeiten Sötterbilder waren, unfoͤrm⸗ 


liche Köpfe.fehten. Nachher entſtanden die Hermey, weis 
‚de nad) Und nach menſchlichen Bigusen immer ähnlicher ges 


Ä She Dur bis — — des Bildnetey einen 


neuen 


— 
.. 





Brirte⸗ So Se 206 bes allmã ligen Saqe⸗ 
uns’ der uch = Rot Anfänge der Nytnpiaden bis 
- zum Einfall des XRerres in Griechenland; vom Jahre d. W. 


eu er gar er — ——— 


— Sthane Kunſte RR 


n Fuͤr den Zaftand und die 
* Au — u Tone = läge 


. n 


3174 — 3470, Vom Ydhre' zo eh — Chr. en Rn 
oder bis auf die 74 Ofnutpiede: 


Der Zuſtand ber Kunſte war in dieſem Zeitraume — 
Werad der naͤmliche. In den großen Städten Joniené, 
Griechenlands und Siciltens/ welche durih ihre Handlung 
reich und mächtig geworden waren, die Kunſt gewiß 


ere Fortſchriice gethan, ‘als in. leinern und aͤrmern 
— 52— — Fir von‘ med; Kanſtwerken deren Verfer⸗ 


tigumng iu deeſen Zeitraum fühlt ,: finden wir beym Pauſauias 


te 


eim-genauere Machtiche;namlich vom — des uses, & 


und vom Throne des Apollo zu Amptlaͤ. 
gIm eigentlichen —— — nd — Aigen | 


| —* für die Kunſt merkwur | 
KRcrintb hatte die — * Diöniades, Derorenn 


Euchir und Eugrammos. 

* Gieoyen — Fon hie Stan Batman Oi 

ler waren Deponus ind i . 
Sparta — Gulabai Dom A Roi, — 


im Theokles. 


— Argos — —* ‚u ae Lee Dölbias, und 
Dienifi us. 
er Athen war ati Kine nah arın — 
We doch hatte es — den Hegas und Perillus. 


Auf den guife den nfein ‚hatten ſich hie. bildenden 


uf vieleicht früher als auf dem feſten Lande ausgebreis 
‚306, befonderg-in Chiok, Arsinn, © \ 


amos ud Kreta. 
bios Saite eine Kunſtfamilie, nämlich den Malas, 


. it ſtigen Söhnen, Witkiades, Autkernund, und ” feinen 


Katein —8 


Ma 


ee ee B — 


! x 
‘ 


Re. Au 


\ 


4 De hin Ri: on 
gene — Dit and. beſſen Sipie xtheebet inb 

u les. 

"Aiegina. — Callen, Onatas Glaukiag und Simon. 


Kreta Chitafopfes, Dipinub and Stiis, und: 
Ei N er 


ben. fo ige: Kanſtler fand man de) i dc DE 
— * —2* in Atolien und-©ieilten 


a 


vViertes Ropitel, Dritte Deiiobe det — 


— Die Zeit des hochſten Flors der Bildnerey. Vom 
J. d. W. 3470 bis 3627, oder von ber 7 5. Olymp. bis aut 
— —* I.’ vor Chr. Seh. 


In diefem Zeitraume that ſich Athen beſondera hervor, 
weicher Staat im Kriege gegen den Terxes die wilhtigfig, 
Rolle gefpieltshette, und auf welchen un ug bie li 
chen Folgen davon am meiften wirkten. . 


Die beruͤhmteſten Kanſtler in u — waren: 2 
Phidiag — lerne r allen, 25 
206, Pain, es, Sep „per pi an 
bares. -— | 

‚Sänftes — Keime =: lehzte Periete * 
Biitbgee in Sriedenland,,; Die Zeit ihres: Berfalls vong 
3* e ——2 —8 Greßen Bis zum Ende des Achaiſchen 

nde$. d. W. 3627 die 3858, "von ber 1% 
bis jur 158, —õ 146 Jahr vor Chr: Geb. 


In dieſem Zeitraume befenerte den Beh ber — 


Enthoſigsmne nicht mehr, der ihn in ben vorigen Zetten 


Degeiltert Harte, und feine Kunſt verewigte oft nur die Uns 
rdracker lines Vaterlands. In dem Kriege der Achaer 
it Philipp UL. wurden in mehrern Gegenden Griechen⸗ 

_ "Iande die vortrefflichſten Gebäude und anbete Kunſtwerke 
erfiört, und Phllipp: verheerte fogar die Akademie und die 
einpel, —— Sun A lagen, und one 


| feisf bis Graber nicht: : or 


| Ente fidy nahte, bluͤhte fie. indeffen in deu neuen Staaten 


N Biebtlbenge Kunſt in Griechenland ihrem 


wieder auf, welche nach Alexanders Tode entſtanden waren. 


In 





| 
j 


machen. 


ER AR s 

Schöne Kanſie a3 
En Aeghpten, 4m Reiche der ‚Seinen — Oprien, {u 
— in Sketlien etc. fanden Die Kuͤnſte —— 


ort, und nland hörte ‚de l 
a er rel 


Sechfies Bapitel, Sriectihe Kun in — — 
Was in Rom ven Kunſtwerken von Erhebiichfeis — nn 
Arbeit gebildeter Nationen, der Etrucker und der Griechen 
and die Hanupturſache, warum — in Rew nie ge⸗ 
deihen kaunten, waren:· 


) In ben altern Zelten die Act. 


Das Bertor es Shane, de⸗ Bier 
ori nn de⸗ —2 


1 
% 3 
J 


3) Die Künfe — uge für eine Vefhäfftigung | 
fieyer Yan angefehen. , s 


4) Der Eroktrungsseit der Adnet unterbräcie 04 
Srfapi für Kunſt. 

Bir baten hiermit ünfech — — der 
Brauchbar keit und dem ſachreichen Inhalte dieſes Buchs ger 
geben, dem nichts fehlt, als, wie wir ſchon oben demerke 
ten, es entweder an gewiſſen Stellen etwas mehr auszu⸗ 


‚führen, um es zu einem Handbuche für Kunſtler und Kunſt⸗ 
'Nebhaber, oder bier und da abzukarzen, um es ju einem 


rechten guten — iu ‚Doetetungen brauchbarer sn 2 
ü ne Kıv v 


RE. —— ide EEE 
Kimfte des Altertuims, von J. Gurlitt. Erſte 
ir Magbebung, rn 1199. 3° 

8. 68. 


Bey Erlernung einer: Whraſhat, fügt dee Bet., * J 
man billig folgende vier Fragen an ſich chun: Bas wi 
ach in detſeiben lernen? — ‚Wozu erlerne ich ſie Was 
iſt ihr Nuben ind Zweck? — und was muß ich wit Bine 
Hringen? — Dieſe vier Bragen wendet er hier auf die As | 
chaͤoldgie an. 

B— * PER 
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Eu Sꝛe —— 
ee die Angie —* a. Er ae 


= — ie: as fiten. 
cell, erud, antiq. * acht Kapitel 45 re 1) Mit 





h ’ — = teg 2 
Einrpetling. i 


ms maiogrphie 2) EKptaruumacogr aphid.· 3) Awhitek⸗ 


wnographie. 4) Iconographie voij ven Otatuen mad Br 
‚hen ſehandeit wold.:: 5)" Giypeographie, oder de: — 
bu ſealpiis ot aelarie 6): Tweeumatoyeaphie, tod : 

erhabener Arbeit in Marmor, Erzpi Heiz, if We; m 


‚aus die Haͤlfte der iger aus einer. läge serwürfteht, die 


Rede if. D. Bib oͤgrap ien8 geiographie Wo von 
en: 16 gehandeit wird. diefe 
. Anorbmung ift feht — und MR Biene, 28 


werben SH mumt * 
Binge in feinen 5 — € und, Er ſti beh | 
ten, —* us —J. 





— — 


nd nun erſt 
er den — der a ihren Zıbe — und endli 


— —* a ; —* 8 5 | 
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hronologiſchen in Verbindung mit der analgtifchen, oder 
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Einieitung beſchaͤfftigen. ‚Ein deitter wird den Verſuch ei⸗ 
te — — der. Archaͤologie der Kunſt enthalten, welcher. 
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wichtiger Theil aus ver erſten Hand ſelbſt erkeuft it. Bay 


dem bekannien Orbnungsgeiſte des Deren vvn Mure hat es 


Bus befremdet; daß er in ·der Breſchreibung der Geinulde 


dieſe nicht nach den Schulen: und Meifern gleich anfangs 


geordnet; ſondern untereinandersaufgeftellt, und damit dig 


AKunſewerke der einzelnen "Meifter, :5. B. des: Wionys, . 


Erkvort, ucas Eranach ind: Hanns Hofmann zu 
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„ beſten Vorſaͤhen wird er durch den Drang der. Umſtaͤntze ‚Mi 
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| ſtille Thal Pr.’r. iſt eine verborgene Felſenſchlu 
— bank kennen, wohln ſich nad) und ir 
Birch Kinncherlen , „in ‚dergleihen Nitterromatien ganz ge⸗ 
wäh Erei ife einige in dem Bunde der Behme bier 
Der geisejene Mitglieder zrüfzichen, uud bor ben Verfol⸗ 
augen de heimlichen Gerichts daſelbſt Jahre lang mit ihrem 
ebchen, in Befeilfihafe eines alten Klausners, haufen, det 
auch ein Oberer des Bundes war. Alles läuft den von die⸗ 
Kr Sariften ſchon bekannten unnarhrlihen Gang fort, 
Dhäe dab man bie geringjte neue Anſicht echält.. Das Bu 
bar nicht einmal die nöchige Empfehlung von Seiten de 
Sthls, - Ausdriönke, wie: entquollten — Der Ehrüriziae, 
Erreicht, Der je den Gipfel feiner Wände? — Zwar gift 
Sieh Miche auf jede Handlung — find Verſtoſſe gegen den 
einen Styl, die man, mit leichter Drühe noch durch Aufs 
zaͤhlung ahr vermehren fönnte. a 
FR. 2. In langer Zeit ift dem Rec. kein feichteres und 
ſchaaleres Machwerk in diefem Sache der Literatur vorges 
Bommilr, als) die neun Zwillinge, ſowohl in Anfehung der 
 Mpinppfitton , gl — — find. — en: 
Amſſtrengung hat er- das. Buch bis zum, Ende leſen konnen; 
denn auch bed dern Heften Willen des Rec. weiß er feine 
Sette an. deihjelben ju finden, von der ed auch nur erträgs 
Ju ober mittelmäßig geneunt werden fühhte. Arm uners 
- träglichiten wird der Verf., wenn er moralifirt. Er hat 
didyt Die geringfte Anlage zu einer richtigen „ geſchweige un: 
iyattenden Schreibart; er laͤßt Hoch jammern über ben 
0 eines Freundes; läßt, ohne an das Jahrhundert zu den: 
- Ken, worein er- feine Geſchichte verlegt, mit Elinten und 
Sach ſen ſchleßen, und ift Überhaupt nicht im Stande, eine 
Beite ohne holprichte, fteife Preioden zuſammen zu ſchreiben. 


* So. 4. Die Larventitter, eine Verbruͤderung nad) Art 
Ber Vehmgerichte, obgleich fie gegen dieſe Vergleichung pros 
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e, daß es dein tyle,.. 
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Laune aber es fey nun, daß d tlinge KR 

E feiner Feder entliefen, oe Fu aß es id . 


alent fehlte, ihnen ein anderes ich zu gaben 
fie haben eben Feine intereffante Ph — 5* — 


keit und Conſiſtenz fehlen. Die, lang —5* u 
a a heben bie ———— and ‚ehe wich Bu 
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nquifltiöhsveräören n. a. in. ran 273 
nißvolle Perſonen ein Sntereffe ir seen; die Eigher, 









fie zu oft, und mit, den 'i 
soiederhoft werden, —55 er! 
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e wunderbaren Verwickeſung Mihrungen un 
we@bitdern; als iun einen herumtreht, iR 
Ernlie Baſttholin bie einzige un bes Beſttzere eines 
Sei auf dem Schreckhorn a len abe 
Yurkhebarer Orben der Unfihiberen; aus gegen. heil, 
—* untten geworbenen, Water: rauhen 
m‘: | ginn. Ein gewifee Kahdnk 
| Zr — ;. Der einer verſagten Liebe we 
oh · ſeinem Baterlende: entianfen iR, und jcht mit feinen 
Degeiter / Tandeit, auf Abenthener inc Lande e perumzeif 
Ba Mes ln u Be u wieder 
enteiffen und in andre Verwahrung gebracht vird. Glei⸗ 
deym erſten Aublick an! wird er Ihr en as durqh 
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vrttet, deu ex in ber ale als den Minifter:sines.denahl 
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ern RG, t; doch Ach zuletzt du eu 
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übte Unfgufb ——— Doc. er er 
vdis er einſt Re mit einen dr auf 


Bchnnfie, anfer dem lichen Honſe 
15 5— —X in Sich ee bringen 
— gg I oe — — Juli 
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—* lea am erwähnten J ofe, und wählt end — 
end Valdtore Tandein. Dieſes Giuͤc aber, zicht ihm 
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ren Gegenſtand uinerſeht iden. Außer den ſyſtemaaiſchen Dear: - 
ftellumgen von dem Wangen Bes Inhalts ker Gppädie,. 
es Schriften diefer Are, voll unertmärkiner Aka ig 


ber die Sprachen and" ächt pheloſephiſchen —5 


aber "body nicht die vamniichen Gegeuſtande 






die anyufchen find. ⸗Beyderley, 


der in Behandlung des Einzelnen, ſchichte der 
Sprathe Aerhaupi erfoeſcht alle ride derſeibenz. Mud:DiE.- 
piftnge dabey "it, wie die Sprache Aberfaue bot gc 
— ißwas fie iſt Eine Frage, bie in mehreug ondte 
zerfällt," WBefonderz iſt die Anterfuchugi. (ober —— — — 
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mu 2 | 
richtigen. Begriffs der Sprache. Gin — Bezug auf.‘ 
ren die Darftellung eines Idrals der 
ur auf die Pr ra des — einzelne? Spraben. 
eſtiimteſten uß. Bloß vermoͤge der Begriffe 

Denkens und des Ausdrucks der Gedanken durch Sprache, 
— ſich ejn für * beſtehendes Syſtem dellen aufrichten. 
was durch ozeichnet werden kann; und die Theile 
deſſelben find. d A * eben fo viele Klaſſen der auch der 
DSyrache zum Grunde liegenden Begriffe za betrachten. Dieß 
‚Dann das Ideal einer S —— wie cd aus. dem Bw: 
de des lerbeiis und feiner Be — hervorgeht. 
der bisherigen Bearbeitungen —— 

——— der Spi ‚ befonders über Harris ih 
— * 1% fhäsbaren.. Bemerkungen? 
— 4 IR doch für die Feſtſtelung einer Babe, 
zig Genen je: dr Sptacde noch nicht ˖gemig gefheden,. _ 
wie die Vergleichung-jedes der-angefiehten Verſuche zeigt" . 
Er Gisherigen.,philofophifhen vögz.angebli allgemeinen” 

wadlehren waren mehr. nur ron einzelner 

en, als ſie — — eſichtspunkte 

* Sprachforſcher ſuchten wirklich and den Ber; 

* thei⸗ — ——— runde 

füße Spyrache aufz — — die eben wegen ihrer Allge⸗ 
etnhe für alle Sprachen gelten maßten. Dieß verſuch⸗ - 
mid Meiner; Re erreichten abet das Biel nicht 
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Ach geſtel aber Sic etſte Benennmg:. fo be dieit maan ſe bey 
VInd wat etwas einmal bezeichnet: ſo blieb es unverändert. 
Dia Willkahrliche mich dem Geſetze. Wie viele Warzen - _ 
> in der: menschlichen Sprache find, laͤßt fih noch nicht auger 
ven; und es giebt ihrer vielleiche frühere. und fpdtere, wer 
wen der Urtoͤne und ihrer verſchiedenen Abſtufungen. Sie 
waren nicht zahlreich; ‚daher. bezeichnete man oft auch ent⸗ 
ER geemaeenee Sole mit. dem’ nämlichen. Worte. . Neug 


* 
W 


iezein fonnte man nicht mehr ſchaffen; berm-ein Wurzen 

zuerr. kann nicht mehr als zwey Buchſtaben haben, und 
bvleſe waren fihon veriheilt. Die Partikeln ſiad wohl nichts 

Anders als Mnrzein. . Ein. Wort von drey Buchſtaben iſt 
ſchon kein vrſpruͤngliches, ſondern aus zweyen zuſammenge⸗ 

zt. Dur. muß man Stammwoͤrter von Wurzelwoͤrtern 
unterſcheisen; und: es iſt ſowohl moͤglich, als. nothwendig; 
den dratten Buchſtaben zu entfemen., ihm ſeine eigene Be 

deutung anzuweiſen, und fo dad Wurzelwort zeiti.hergus 


"7. nur dürfen wir es wagen, ein. neues Wort nach alter Form _ 


R weichen? laͤßt ſich nicht entſcheidend beantworten, ohne. ſehr 
ve he ——— genaue 


x. 
g — — 
R 


Sa 
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gende Kenntnis jener Sprache. Der Verf. bemerke dar⸗ 
MBer nur, daß man zur Kervorbringung eines neuen, brits 
ten Zeichens zwey fchon vorhandene zufanmenfeßte, und 
daß man es nach der Arhnlichkeit bildete , die man zwiſchen 
dem neuen Segenftande und. den fehon vorhandenen. zwey 
Zeihen merkte, von denen das Eine die Haupteigenfcaft, 
das Andere’ die, Beſtimmung derfelben andentete. Und fo 
konnte leicht Ein Wotf Gep der nämlichen Sache eine andre, 


Nebeneigenſchaft, als ein andres, bemerken; und das. Ber 


ſtimmungswort fiel dann verfchleben aus. Uebrigens ift 
Die Anzahl biefer Otammwoͤrter fehr groß, und faßt den 
ganzen Schatz einer Sprache in fih. Dem Stammworte 
ſelbſt aber wurde. nun noch auf ähnliche Art, und nach der 
nämlihen Regel, noch eine Wurzel beygefuͤgt. Das Bes 
duͤrfniß aber wuchs immer 'mehr. Der Menſch lebte der 
Gegenwart, erintierte fich drRergangenheit, dachte an die 
Zukunft; auch dteß mußte in der: Sprache angebenset were 
den. Man hoſte daher das einftiche Nennwort in feine eins 
geinen Rräfte anf, ober vertheilte. es in. mehrere ; und fe 


entſtanden Zeits, Sach⸗ and Beymörter, Ueber biefe Bes 
reicherung der. Sprache ſtellt der Verf. eine genauere Unter⸗ 


fang an, bie wir hier, der Kürze wegen, niche in Aus: 


* gas örkagen wollen. 


. Der zweyte Theil der Etymologie beſchaffeigt ſich mit 
der Art, wie — Woͤrter wieder in ihre Beſtandtheile 


" auflöfet, und ihre Entfiehung nachweiſet. Die von einem 


Sianmworie abgeleiteten Wörter führen den Urbegriff fortz 
amd man mußte Urjache haben, warum man das neue Wert 


nicht von einer andern Wurzel ableitete, vielleicht nicht eine 


mal ableiten fonıite. Es giebt daher keine eigentlichen Sys 
nonpme; und wo es mehrere. Achnlichkeiten giebt, da finder 
fih ‘gewiß auch Verſchiedenheit. Um aber jedes Wort auf 
“feinen. Stamm :und auf ſeine Wurzel zurückzuführen, muß 
der Sprachforſcher, ohne alle Yorurtheile und Lieblingsmets 
nungen, bloß den Weg einſchlagen, den eine geſunde Kri⸗ 
tik vorzeichnet. Hieruͤber ertheilt der Verf. ©. 83 ff. einige 
ſehr brauchbare-Vorſchriften; ünter andern die, daß man 
fih überzeugt Halten muͤſſe, es fey kein Wort einer Sprache 


mit dem einer andern werwände, ober das .nämliche, bey | 


dem man weglaflen oder hinzufuͤgen, herauswerfen oder 


- Binzufegen. uß, um die — zu beweiſen; und es 
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. 


ner ſolchen Auftbſung der Woͤrter ſieht man. auch, daß alle 
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ſey falſch ſich — Sc mie veroitier Meter 
vorzuſtellen. Freylich kann es indeß zuweilen der Hal ſeyn, 
daß man bey der Wortforſchung auf Sylben und Wurzeln 
gurädgefährt: wird, deren Bedeutung man nicht ohie ge⸗ 
auch um aufjwfinden vermag; ober daß man yawei 
Ihaft wirb, weiches Die Hauptwurzel w ‚wenn: in Fine 

te ibver zwrh bunh die.Koßgken tifeinander gefloflen 

nd. Der. Ok. made ©. 97 einen Verſuch mis einigen 
riern, wobey er zugleich das ganze Verfahren —— | 
Iyfe zeigt, um feine Idee von Wurzeln und Stamnzeihen 
noch deutlicher zu machen. Er hat dabey größtencheile 
anf die frühern Natuslante Mädficht gendinmen. sn 





umnſre geiftigen Begriffe yon. koͤrperiichen Gegenſtaͤnden des 
annt — und man warve ſich * oft —— oder 





Verſchte 
— und nein ber Bülfer.. ft . 
— Bay deutſche Sprache mit allen ihren Haupt⸗ ib - 


— s Aiflen: fo ſiudet ſith, daß die griechiſche, —** 
| trutosi⸗ 


de, ‚aumeuifche und die fi und 
e tn. chres ———⏑ A 
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bie gegenwärtige Schrift neue 
en ——— Vewe⸗ 
— dieſer Art verwenden — — mem Bin auf Fer⸗ 
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mb feſtgeſetzt werden moͤchten. Und dieſes Bedaͤrfniß Ui 


wwoeveisheic 32 

—E— ne. 1298. mei 8: 1 IR, 
BER. Ä 

S⸗ viel — fast der Ber in- ben Nortebe,, — 
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weiches. die Abſicht haͤtte, die Idee dieſer en | 
ihrem ' gang Umfange zum ˖ Grunde gu legen; zuglei 


maber auch die Srenzen derſelden befkimme, abzufchneiden, “ 
ale bis auf die der all⸗ 
mb 5 Lehren auf Bir fin — — — 


er Lehebuch hat biefe — 2 und mag damie feine Er⸗ 
Bst gen ee sogleich ihm — diefes zu berg 





—— he ne 200 de? der ikea 
Qearbrinutg der Aberori® als pmeetiäßige Gihrerins 
Beute, = und die erſten sun un verfelben nach ſenen 


aͤſthetiſchen Urcheilstraft genauer 





:r dem vor wurd liegenden Grundriffe, ſoweit Dich naͤmlich 
die Erengen eines oft nur andeutenden ed: erlaubten; . 
"Süfeiediger worden. Er euthaͤlt in ber einen Neiche 

aus einander 


"use eordueter, 
 untwidßeleer. und forgfältig. Mit. einander verbundene Bes 


griffe der — MWaſſenfchaft bie zwar in gedraͤngter 
Rees: ah it Hichtvoler, Brariäten: bis auf ihre 
eften und: fahre Beſtaudecheile zurdegufiäes merden; 
ubre gerade: In das ;veizlofe Seren jede zu ſeyn, das 
"wie von Lehrdachern, Die gu alabemifchen Beriefingen. bes 
fondree befikaume. ſum, hf chend Me 


Dar Verf. Sande gmnörberfk in einer ‚Binleiteng jun 
Sarıjen die Begriffe von Schönheit felbfi, „von riner 
ſchoͤnen Xede — von Poefie, Proſa, RXhe⸗ 
zorik und Poetik ab Fi ilt hierauf die: Rhetorik ein, 
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En die ganze € eitung. mit wenigen — 


jur € Geſchichee m eiueratar der Rhetorik, Wir wollen zu⸗ 
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34 Weight . | 
| einige: het in dieſer Einläuunng «aßB er Räte 
re Verf. eigenen — er choͤn heiße 

— — ee u Borftellung von * —— 

hlgefallen verbunden if. — | 
au beurtheilen , iſt der Geſchmack. — 

..." gen:auf.einem belebenden, da i. das Lebensgefühl eueden | 
den und ungerhaltenden Spiele unſerer Kräfte, beruhrt; ba& 
Wohlgefallen am Schönen aber zuit der bloßen Worftelung : 
des Objekts xꝓerbunden iſt: ſo wuß gin ſchoͤner Gegenſtand 
po beſchaffen ey, daß die Vorſte lung son.ihay 'yafere Er. 

tennmißträfie in ein J— na Fin Spiel 

der Kräfte iſt eine Thaͤtigkeit derſelben ohne bemerkbare Aa 
FKtengung.“Nuf eine eben ſo kar ze und deutliche Meike 
deigt der Bayfes Daß. das Schoͤne ein Objekt für Verkand 

end Sinnlichkeit Jg, a — 0. Die Schönheit eines Dbjekta 

liegt in ber Form deflelben, ‚-. :Seber Ihöne Gegenſtant 
wuß ſo beichalten. fepn, daß Verſtand und Sinnlichkeit in 
eine freye Thaͤtigkeit geſebt werden. &a durfen keine Bu 
griffe des. Verſtandes zum Grunde gelegt, und der. Siau 
lichkeit ale Regeln vorgeſchriehen werben, wonach ſie, iher 

Anſchauungen zufommenzufegen, mit Bewußtſeyn genoͤthu 

get würde; fie muß mit ihren Vorſtellungen ganz frey zu 
ſielen ſcheinen. Eben. jo muͤſſen auch ‚feine An agen 
- um Grunde gelegt werden, wonach der Verſtand, feine Der 
geile gu formiren, mit Bewußiſeyn gendthigeg wurde: ſon 
- Bares. muß das Anſehen haben, als wenn er nur sub 
gerweiſe bey den Vorſtellungen der Sinnlichkeit. etwas zu 

denken fände, Denn, wenn das eine Vermoͤgen durch dab 
andere auf gehachte Art eingefchräntt würde: fo würde bo4 

Gefauͤhl diefes Cinſchraͤnkung das belebende Spiel der Ert 

kenntnibkraͤftg. zerſtoͤrrn. — Da das Wohlgefalen am 

Shoͤnen nit. Ligentlich ein Wohlgefallen an. dem Objekte, 

 ° fapgun, on der Vorkellung deſſelben iſt: fo if andı-die xls 

ſenz des Gegonſtgndes für ben Geſchmack gleichgültis;. das 

\.  zeine Geſchmacksurtheil wird durch fein — an dewm 

Gegenſtande, als folhen, beſtimmt. — Ein Geſchmacks⸗ 

urtheil wird als allgeme inguͤltig gedacht; und man fordert, 

Dad Jedetmann ihm beyſtimme, der auf Geſchmack Anſpruch 
wachen Denn ı) wird Schoͤnheit als etwas dem Dir 

iase ſelbſt Inhaͤrirendes vorgeftelle; 2) das Wohlgefalles 

am Schönen hängt von feinem Pripatintereffe an den Ga 
genſtande ab, und Überhaupt 3) von keiner Iupiektinen. Pri⸗ 
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 wthebingung; ſonbern aur non einer ſolchen ſutzeltiven Bes 


dingung, die bey Jedermaunn voraus juſetzen iſt; daß man 


naͤmlich die Erkenntnißkraͤfte habe, Die klar orfellung 
N) 


des Segenflandes gehören. -— . Das Igefallen, was, 
die Kontemplation eines Gegenſtandes erweckt, muß fi 
entweder auf de Qualität, ober auf die Quantitaͤt deffels 
ben, oder auf beydes zugleich. bejichen. Sofern ein Objekt 


darch die Worftellung der-Qualität gefällt, ift es ſchoͤn im 
engern Sinne, Wenn aber Erwas ſo groß iſt, dab es 


"Buch die Vorſtellung feiner Quantitaͤt gefällt: fo if .eg- 
Läftberifch) groß. Gefällt ein Gegenſtand durch die Vor⸗ 
ſtelung feiner. Aualität und Quantitaͤt zugleich: fo iſt er 
groß und ſchoͤn. Kine ſolche Größe eines Gegenflandes, 
wobey. die Idee des Unendlichen erweckt wird, iſt Lrbar . 
beit. « — —  » Wenn eine Rede fo beſchaffen ift, daß 


de Berfiehung derfelben Wohlgefallen erwede:, fo-AR fle eds 


ne ie, Die Theorie von dee Schoͤnheit der 
weofaifchen Reden ift bie Xbetorik. — Die Rhetorik muß_ 
zandrderft diejenigen Schönheiten betrachten, „Die allcn pros 
ſaiſchen Reden zukommen, und zwar fomohl bie innern, alg. 
auch die äußern; ‚und fodaun Diejenigen, Die den einy 
zelnen Arsen. der profaifchen Rede eigenthümlich find, May 
bat alſo Die allgemeine und. die fpecielle Rhetorik, — a 
Rhetorik kann ferner Die profaifchen Reden in abftracto und 
in consreto betrachten, Das legtere gefchicht, wenn fle Dies 
feiben in einer gegebenen Sprache betrachtet; das erflere, 


; wenu dieß ‚nicht if. Sofern die Rhetorik die profaiichen 


— 


Reden in abfirgsto Betrachter, iſt fie die reine Xbetorik; 
wogegen fie angewandte. Abetorik heiße, fofern fie. dig 
proſaiſchen Reden in concreto betrachtet, Die reine Rheto⸗ 
zit wird ſchlechthin die Rhetorik genannt. Die reine Rhe⸗ 
"seit muß ihre Regeln bloß aus der Natur der profalfchen 
Reben felbft herleiten; eine angewandte abet gründet Dies 
fetben auch auf Die eigenthuͤmliche Veſchaffenheit einer gege⸗ 
denen Sprade.u > | — 


Dieſe unſern Leſern aus der Einleitung mitgetheilte 
Se wird hinreichend ſeyn, die gründliche and deutliche 
arſtellungsart des Verf. zu charakteriſiren. Demrreihhals - 


tigen Inhalt des Werts ſelbſt, das in zwey Hauptzheil | 
u die Allgemgine und befondere Rhetorik zerfällt, —* 


⸗ 


- 


wir nur durch folgende Ueberſicht anzeigen. Der erſte 
BE: » D&D; Theiul 


66 J Wvoltwelsdelt. | | 
kr beſteht udmiich ans zwey Wohämiiten.” Dir cette 


ndekt von: der innern, der. zweyte von der. Anfern 
oͤnheit profaifcher Reden — — Abſchnitt. 
Von der Schoͤnbeit der Gedanken. — Bon der Schoͤn⸗ 
Bei der Bedanten einzeln betrachtet. Von der Klarheit 
Won dei Lebhaftigkeit. Von der Größe. Von der Wahr⸗ 
Seit... Von der Gewißheit. Von den ehe ri "Won 
der. bewegenden Kaft. — abgeleiteten Schönheit. ⸗ 
Kon der Schoͤnheit der Gedanken in Verbindung mit 
einander. Don der Schönheit verbundener Gedanken in 
Abſicht auf ihren Anhalt. "Won der Schoͤnheit beibundener 
Gedanken in Abſicht anf ihre Stellung. —Von der 
Schoͤnheit des Ausdruds. Don der innern Schönen 
des Ausdrucks. Won der Schreibart. — Jweyter Wis 
ſchnitt: Einleitung. — Von der Deklamation Beh 
. ber abfoluten Schönheit der Deklamation. Bon berselas 
 - tiven Schönheit der Deklamativn. Objektive Sem 
der Deklamation, Subjektive Semiotik Br Deklomaton 
— don den Gebehrden. Won der abſoluten @din: 
Heit der Gebehrden. Bon der relktiven Schönheit er 
‚ Vebehrden. Objektive Gemiotit des Gehehrdenfpielt:; Sur | 
fetktive Semiotik des Gebehrdenſpiels. — Bon Tr-Mehlens‘ 
dung der Deklamation und der Gebehrden untrtſtch und 
äu einem Ganzen. — Bon der Erfindung. > "2 
Theil: Die befondere Rhetorik. Einiektung: -- Idee det 
zum Grunde gelegten tabellarifchen Methobe: - Beer As 
fbnitt: Won der innern Schoͤnheit der einzeinen Arten — « 
ber profaifchen Rede. — Bon den dogmatifhen Reden 
- Bon den biftorifhen Reden: von den erzäblenden; von der 
befchreibenden. — Bon den erweckenden Reden. — Won 
den ‚bewegenden Reden. — Von den gemiſchten Keen 
überhäupt, und dem Gefhäfftsftyle insbeſondere. =" Wort 
den Briefen. — Bon dem Selbftgefprähe. =" Win den 
Geſpraͤchen. — Don den eigentlichen Reben uͤberhaupt. 
BVon deu geiftlichen Reden inshefondere.: ' Vodn dem 
Gebete. Von dem Eingange. Won dem Uebergange. Bon 
dem Thema, Don der Eintheilung. Von der Ausführung. 
Von dem Beſchluſſe. — "Won der Difpofitich. Bon dem 
Ausdtude. — Amerter Abſchnitt: Bon ber aͤußern 
Schönheit der einzelnen Arten Ber'profaifigen Nede. — 
N 0—— 
— —— — Kan⸗ 
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Welewoeichelt. 37 
Kamtiche Vtürmenkefe, ober folche Bestim ans Kants 
" Schriften, die füe Jedermann faßlich, interefs 
ſaut und lehrreich find, Nebſt einer. Abhandlung 


. Aber — der Kant l 
- Won Z. G. Raͤtze. Alrtau m 






¶ AInbebreanxie. 8. 12 9. 


Dein Derf. ha in der vorllegenden Gchrifd.mehrere ber 
»geifteolifien und — Gtellen aus den Kantiſchen 
» Dechriften woͤrtlich ausgehosen und zufammengeftellt,« 
um dadurch nicht sur eine lehrreiche und — Unter⸗ 
haltung zu gen ; ſendern auch » be im lm gere Mel 
298 208; der den Dei Be zu Bin 
aD und Schwert ——— | 
Pen 2 Ende geoßcniheils ungesränket jind.« Aller⸗ 
dns Bier anmih fe- Drittel dazu .bepträgen,. »bie 
*5* der —— — und Sprache etwas 
Schriſt wird auch 





— pre und — Lektuͤre willkommen eyn, 


—* — 7 Ansıyapl der srdebenßen, e 


 . wirheigftern, Gedanken enchält,. bie. von dem IharfRänig 


a * ‚eine. Ru: allgemeinverſtaͤndliche, und ni 
ah nes wurden. ng 


— aim — eh äber. = a 
— sege der in ihnen herrſchenden Sprache 
theils ‚gegründet find; ja, «6 if dieſenn Philoſo⸗ 

uns. fa weniger zu ‚verzeihen, da gerade eine ſolche 


— wie die ge gr beweift, Laß 24 ihm | 


sicht an der fchähbaren Gabe fehlt, Feine Ideen in einen 
Ziemlich aligemeinfaßlichen, zuweilen ſelbſt reizenden Bors 
rag einzußleiden. - leich kann aber auch ſchon eine folche 
—— Blumenle — daß das Lefen der Werke 
des großen Stiſters der kritiſchen Philoſophie nichts deſto 
weniger ſehr belohnend gerathener ſeyn inuͤſſe, als das 
— des. größten _. leiner © et, bie nur. — 


Schoͤps 1789: 150 S. XVI ©, Worrede und „u 


8° - welevechew 


ligen Wendungen find; aus deren ſaͤmmtlichen Schriften 


| — —— aber vielleicht nicht eine ſolche Blu⸗ 


enleſe, wie dieſe, deren Inhalt wir nun * eiwas ge⸗ 


nauer anjeigen wollen , zu gewinnen ſeyn 


Die dre Sauptfäder, inter melde der Verf. die 
geſammelten laſſiſchen Stellen vertheilt hat, ſi ind: 


ral, Religion und fpeisslative Pbilofophie. 


. 
[dd 


Acscetik, oder Regeln jur Tugendbildimg. — 
Eateisnus. — Die smeyre Abtheiluns: Bawels fuͤr⸗ 
Daſeyn Gottes aus der Natur. — Bewais fürs Daſeyn 


Abthellung enthaͤlt folgende Ueberſchriften: Guter Wi 
Freyheit des des Wiens. — VBꝛoralgeſetk⸗ — 
Triebfeder. ¶ Tugend, — Achtung gegen Ad und. 
Andere, — Sittlichteit der Handlung. — Sebeſter⸗ 
kenntniß. > Lüge. — Unlauterkeit. Demuth, — 


Hochmuth. — Afterreden, — Verhoͤhnung· — | 
thätigleit. — Dankbarkeit. —  Politil. — . Einfams 


keit. — Freyheit im Denken — Revolution — we 
fe. — Erziehung. des fchönen. Sefchleits. — Tugend 
des fhönen Geſchlechts. — Vorrechte ‘der — * 


Gottes aus der Moral. . Kofftung Keflerer Zeie 
E ven... Theodicee,,. oder Ve eibigung ber göttlichen 


⸗⸗ 


ehre, der Kritik der irtheilstraft, aus 


"Weisheit. wegen der Uebel in der Welt. — Chriſtenthume 


r Die Dritte Abtheikung : Augen der Reicht ber reinen, _ 


Bernumft. — Land deg reinen Verflandes,  . Verunei⸗ 


niguug der Vernunft mit ſich ſelbſt. — Unbedingte Noth⸗ 
wendigkeit. — Unzulaͤnglichkeit des ontelogiſchen Beweiſes 


fürs Daſeyn Gottes. — Unzulaͤnglichkeit des kasmologis 
fchen Beweifes fürs Dafeyn Gottes. — Unzulaͤnalichkeit 
des phyſikotheologiſchen Beweiſes fuͤrs Dafeyn Gottes. — 
Neue Wörter zu bilden. — Letzte Periode in der Kritik 


der zeinen Vernunft. — Die von dem Herausgeber bepger - 
fügte Abhandlung, die.eine Anzeige ber Kanperefuliare dee . 


Kantiſchen Philoſophie enthaͤlt, zeigt die Hauptzwecke ihres 
Stifters in einer lichtvollen Deurlichkeit an, und iſt mit 
edler: Wärme vorgetragen. — - Die mitgetheilten Stellen 
fetsft ſind aus der Krilik der reinen. — ber Rechts⸗ 

en ſaͤmmtlichen 
Heinen ‚Schriften, der Kritik der praktiſchen Vernunft, 


der Tugendlehre, ber Crundlegung zur Metaphyſik des 


ee, Zu ; its 
a 2 = 
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33 Rouſſeaiu⸗ Brief an — "eipjig,. de 


. Seifpen: dem Sängern. =. 232" Selten;?B. 
‚16 FE W 


Se; 


Y J Koufean Sinimtliche Werke; eilften T | sis 
fe Aprbeilung.. Berlin, a. — 


SB jene Ueberſchrift bareif: $ hätt folde —— 
„Kand des Schriftchens doch etwas beſtimmter angeben fols 
ka!" Wer ‚nis des, Geufers Schickſalen näher berannt iſ, 
N freplich, auch, daß hier von derjenigen Antwert die 
Rede ſey, worin R. gegen den Hirtenbeief des Pariſer Erz⸗ 
„bifchofe. ſich yertheiddgt, und (feß „audiaror ec .altera yung, 
dieſen wohl gleichfalls nicht ungelefen: kennt ex aber beydeß 
aus den Drigimälen: To wird ihn kaum die Luft anwandeln, 
die — der Verdrutſchung eines ſo ſchuer ſu übers 
ſetzenden Schriftſtellers zu wiederholen. Fuͤr ſolchr Käufer 
daher, die des ranzoͤſiſchen unkundig ſind, nnd nur an 
Doimerfcher ſich Halten müllen,: ſollte dutch Erkktierungen 
jeder Art beifer geſorgt togeden , als gemeiniglich gefelichex 
‚weil. ohne dergleichen: Huͤlfleiſtung fehr vieles rien raͤthſel⸗ 
die. und wohl gar. unverfändfich bleiben maß... In vorher 
dem Werkchen ehenfalls; wo R. oft genug ſich Seiten. 
dee auf Sitten der Zeit, und Heine Vorfalle des Inged 
Claubt, Dig, neh — ae vorübergeflrichenen Jah⸗ 
xen, fel6ft dem noch zu fhaffen machen, der in des Autors: 


Biuiduglität und den Geiſt ‚fiiner Begenoffen bereite 14 F 


"np hatte. 


In — aufäat te HE Bnch ieh Miemand um⸗ 
Emden, Ber Da dem Erzbiſcho 
vder wer ſeinen —E ſchtieb, hauptſaͤchlich der 176; 
eeichienene Emil, ind das ihm eingeſchaltete Glaubensb 
kenntniß des angeblichen Vicarte Sayoyard zum Kergernik 
sereichten: fo laͤßt ſich leicht errathen, über was fuͤr Ger 
Rn in Brief und Antwort ne und ſophiſtizirt 
wird. 


‘ 


Mar. Im Ganzen har unſer Landemann den Sinn des 


7 u. PER 


wich. ———— —— X 

barung, —— = Sottheit I 

ranz, Moral, u. ſ. w. hätte man’ * 

dement des Prälaten Pr r Ba bier ſp piel. er 
kommt, fo wie das * surth eil de4 —5 — De 

| == beydes — lange —* cke, vorangeſchakt erw 

pm fo mehr, da ſolche nicht ſchwet aufzutteiben waren, 
— erſten Supplementbande der Originalausgabe von 

Rouſſeaus Werken wirklich aufgenommen ſtehen. "Daß R. 

tn feiner Verantwortung viel see fagt, bleibt 

zwar immer noch erſichtiich; an. fophiftifchen ‚Ansflächten . 

‘aber * es eben — 3% er Pair — 





de ihn aus dee Gand zu ig —52 ve euert er 
| sich: auf dem erſten Blatte: que le repos'et'des amis 
ãtoient bes ſeula hiens, dont fan-coeur Füravide. Nuhe 
‚war. umb blieb ſeinem Herzen unbekannt; und wie er mit 
‚feinen Sreundfcaften abllef, belegen Be. eignen we 
fions zur Senage. 


Da x wie — dieſen Brief an * Eibiſbof 
Amer mit Vorliebe anfah, auch in der ſimpeln Ueberſchrift 
ſchon etwas Erhabnes fa and: fü ergieht ſich von ſelbſt, daß 
er alle Freyheiten der Spracje und “Diäleftit bey Serfigung 
Aeffelben anfeboten hat. Mit einem fo vornehmen Gegnect 
hatte der Sonderling noch nicht ſich zu meſſen gehaht; al 

einen Märtyrer der Banden ſah et nunmehr für ausger 
macht ſich any und an Muße gebrach es ihm auch ruhe! 
dem ca ſehrieb diefe Antwort im Herbſte des Jahrs en 
Motiers: Travers Hey Meufchatel, wo es ihm anfang fd 
gut gefiel , und dr feiner, oft genug fattakife en, Laune‘ im, 

ie Sicherheit freyen Eif: läffen durfte. Alles dieß zus © 
* mmengenommen brachte ein Schriftchen hervor, das. 14 
. Müdficht auf Wahl des Ausdrucks Geſc git der Wen⸗ 
ungen, und denjenigen Scharflinn, der gemöhnkichen ke⸗ 
fern noch immer — bleibe, allerdings ſich auszetche 

etz eben deßhalb aber um fo fı fdtoietiger: zum Her, en 


— 


ru 

ginals freu genug gefaßt, und wo es Anſdſſe giebe, mbgen 

ſeidige —— che meiſt —— ARR RU Mn 
er⸗ 
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* je in. X re n * —— pr 
he vielleicht. 08 Taıtge nice gleichen Schritt 
)ieß mit Beyſpielen aus vorliegender Arbeit zu bp 
will der Raum unferer Blätter, und Die Sean ıf 
ens m * geſtatte. 
a er | 5 sa Re 
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zeanstogte 


Petuſch Anleitung- meerſchaument Pfeifenk opfe zu 
‚ ‚werfertigen, „ ädhte: von anaͤchten ju unterfhjeiden, 
pebſt den Vortheilen, ſolche in Wachs und Tale 

‚ angusauchen, und — — 


Biſe Be’ angerauchte Far * | cs: 
89, Tomas, ni J Ai einer fer! 
rafel. Erlangen, bey Palm. 1799...30 ©. 8« 


{) 
u x 


— literariſche Theil ber — und Hanhwerke if, 
ungeadjtet die meerſchaumenen Pfeifenkoͤpfe iguſende Pier 


haher des Tobaksrauchens beſchaͤfftigen, dennoch be 


bagegegen werden oft weit geringere Gegenftände des Supas | 
und det Weode, faft in allen Journalen der Art, und in 
eigenen Schriften technologifc) beſchrieben. Rex. weiß ſich 
kautım zu erinnern, daB außer demjenigen, was in Jacobs - 
fons technol, Compend., in Bildes Handlungs + Zeit. für 
1793,.©. 160 ffg.; in Rofentbalis Nachtr. zu Jacobs 
fon’s technidlog. Wörterb., und-gelegentiih im Journ. für. 
— Manuß. und Sand vorkommt, wenig über die 

abritation diefer Pſeifenkopfe geſchrieben und gedruckt worz. 
ben. Der * verdient dahet um fo mehr, Dank, da er 


tel abtheilt, ſyſtema ang ja der Dorſteuung 
Beobachtet, der bey feinen —— nicht immer ſtrenge 
in Acht genommen wurde. läßt er die Bemerkung 


nicht außer —— die ſchon daran vor rin. Paar Jahren 
| .. | 
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ein dk 
enfchen uni eiſe vergtoͤßeren; fi 


en: 1 bien, eh fe ra re 


Kapitel ©; 7==10 vom Meerſthaume, bh 


| br en Geſundhet en Darauf Danpelk er *— 


* 


enſchaften oͤberhuapt·Hier vermiſſen wir den 


J 3 des Ken. Wiegleb in Erglks neu, Ent 


in der" Chemie, se. Ih. ©,  ,„ womit man Ken. nf 
nex’s Berichtigung über 5  Medrfihaum, N im Leipʒ. Mies 


ra A —— > 


— 18 wird a dem —— der Pfeifenkoͤpfe, und den 
ten, as im. dritten um 
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= ae! han in. yes geſchehen ae: 


öfehlin"Vaher Siefe Schrift An, 8 die —— * 


dheſer· Are Pfehfon, vie‘ perfichem Urſprungsſinb, Me 


ein Beduͤrfniß anfehen, und daher: nicht felten ſar 


vu ee. — — bejahlen. | 


en — > ” . — — — 
X * Be = Tin. — 
a2. 06 P} 4 i E * — er \ ⁊ 
—2 ee Da Ba 0. 'yaf 
—* en . — — 
— — F J — — ? 
en u Brcz 
[2 u - B 5) 3 
P 31 —* — t [2 X et € A 
..' BR | N . F 
2 Tg \ a (2 5 | 
> FR Fr J = 
u. Ku * — Er Zr - — —*— = S EN 
DR i n ‘ £ — x e 
a wre ee ee ra 
= zu . ⸗ J 3 >. 
* i va % 
⸗ ale eo“ ’ 
x iu ns,» re 2 aA 4 
er x ? 7 * — 
Ps‘ Ir? | Yen 8 ph NE. sl + 3 — 7 
2 x 
I ⁊ ! ‘ x” 5 * 5 2 
ri — — . e von! . BET 
» a Lo 
r h ad . “ » 
‘ ! — = 
7 - 1: s 
® 18 r n Mn; u 5 ae 
ee. » . 
? or N IL + ; ‚‚ te , . > 
si / — ef Bar. * - & 1 
\ « r * 
e* J a r] u N 1 Dr 
zT v 
4 — 22 — —— ‘5 W I | 
2 \ 1 
X : 


58 


J 


i 
| 


Neue Allgemeine 


Deutſche Bibliothek 





“u und Sunfzigften Bandes Eh ent 
B8we ytss De ff. | 
Ynteitigenislan, No. 24 21800, 





Proꝛeſtantiſche Gotteagelahrheit. 


Praltiſche Einleitung ine ‚Akte Teſtamenc von Aa 
"mänug Bergen, Erſter Theil, die fünf Bücher 
Mofis, Leipzig, bey Erufius, 27 28 B. gi 

Ze? E72 


Une einer pre küiſchen Cialeſtang Ing — 
der. Verf. eine Cinleitung, das Praktiſche im; A. T. rich⸗ 
— Aa dem Nichtpraktiſchen zu unterſcheiden, und daffelbe 
sihtig, in wie fern es peettiih fen. zu beurtheilen. Des 
. Wättiigen — ſeibſt. ader durch Aumendungen und 
gehörte nicht. zu feinem Zweck. Gr bar 
Dre — ag 9 — Stuͤcke und Saͤtze des. A. T. 
nicht aſcetiſch3; ſondern philoſophiſch· kritiſch und arbeitet alſo 
kemienigen vor, weicher ‚das Alte Teſtament für bie Etbau— 
ung incbeſondre benugen und bearbeiten will. ‚Zu einer 
bien Denabung ober Beerbeitung bedarf es nicht des gro⸗ 

Bei Anparars, hifforifher , antiquarifcher , philologifcher: und 
kejtiſcher Unterfuckungen, dae zud Gewißheit der richtigen Aus⸗ 
lejzung jedes einzeinen Abſchnittes geisthert werden; ſandern 
ng der, Nefulsare diefer Unterkacbungen, um auf den cechten 
Siandvuntt binzuleiten, won welchen man. ame. benslidg. 
Anfıcht des, Gegenſtandee har. Dies Reſultqte —* man 
denm auch hirt, und mit-binlängficher Deiefeahgip in, Dei bes 
hm Schriften, die dieß Fach — ” eigenes (Ei 


* RELMEER" ar ——— 


4 
/ 
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: fg ansinßeben, d der Achtung und Kung —A 
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Fene Verachtung dieſer in fo vieler Hinſicht vorzuͤglich ehrwuͤr⸗ 
digen Schriften ans ben Wenmithern vertllgen zu helfen, de⸗ 
ren fie :fich; bemmächtint he Fl und duſige unbehagarne hete 
me nn — — a. RM - | 
werth. Allein fig wird auch, Keignderg- den letzteren 
84 yo ® Gieffüttig intereflasmter 


>; 


ywu.. 


Ani den mögen Gehraug, biefee Werts nath feinen . 


7 Ien,.zu welchen einzelne Stellen ihn veranlaſſen. Rec. zwel⸗ | 
EEE, 7 ehen ſo wenig ala der · Verlaſſed are, Auf 


— Folge einen Erzvater fo lange leben Heß, ais man Im Stamen 


Wwehemehe, "daß" be‘ NachHehten der "Werke die den 
BE ehe eye ie 


x 
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iq varbervtid bervichn $ 
N ente Er zen u en ey Ir 
"er der erfle nady.ber Bollenbung. 3.j0at. —— 
Er 44. „Daturd, daß Gott Adam den Thiecen Manıep. ea 
z. —5 er. ihn nicht u Sberheren. der *6 
5 ee. E ichnete dadutch den Mexſchen Ar DR 
Seren ber ee tihm. 30, 4. Wie heißt,der Wei? 
ie. fein Schuͤler? Dieß beweiſt nicht, dag” — 5 Na⸗ 
u wiffen, bey den Hebtaern eine. zz Benn miß: 
‚jeige, 2 U. Mol 23, 1. mein Naine 3 
en er — genAl;, x bin. in. A J 


em. ee ph — Pr 6 den. —* 
Weite abzuleiten * ; fonft müßte ach dag darin fir 
es das ihr ‚bangelegte, Burg von,einem Weihe ahzujei 


af ermon. I; 3. 107. tebet auch ich yon 
BR — Uebels vom einem Beide; ſondern nur davor, ‘u 


a über —— Rrirg and Erik. eptfigne 


1: 7 —— De Bene hub, 
Br Sn in, Aa Rechen. Dis stheif, ert E 
SS Kun dab, m gl a —— volb⸗ 


Jagen. werhen 




















Ber, daß. im — der — = us n 
Eng Kr ang un ge ‚am. Opunde. en 
en Angabe der bs 
t. dafür n ineten rasen hatten Dig 
Araͤltern ber. he — und diefe dach Bachte man lich I 
ber. Folge als.caı Paradise. bis en bie Suͤndfluth Br 
he nn ©, I der; a hit fi et un & 


bad Angie * Drohung, und dann, ‚iu — 
gegen: Gais ver Br En 30 Ti: e. Sata 
* der Menſchen * religidlen un Tereilgiöfen. Dir 
au en werden: koͤnnen, zwelſelt Digg. wenn glei, öl itla. 
— mul ‚ie . @öhne der —* ihen:heißs ſouſt "ung 
17777) an ", an erde "u 





* 2 


ale Ben fonf fang vernffiigen, und gar mich. 


ſeb 
5 
waren. Ben war Kan er — er * Gu⸗ 
Beſchenke — und — kin ſie nicht gnnehungn.ve 
te ⸗ >) Boites- —— 


wicht als ein "and Abrahan 
Denn. cs Kind nad der Erzäp, h 

er den Bund ſchließen el & 
a — Bund we aife bioß ber 9 










— und das. — 








bern 
— 


hottes elle — 

8, Sacrgments. Nur 
BS6. Sehr wahr —* 

BEER |" —8 fuͤr wirtſ 

n das gilt won Erſchelnun 






5 
— 


gen‘ — —— 
ie ber. Phantoa 
Bi enden beütlich. —*8 a! ‚ Dh. ey der sg Fa 
zung des 3. und I 2 Bea Es yigg uns, 
atmerk«, 
ſchen Menſchen eine ſadſetetve voͤllig gewiſſe — —2 = 
ohne objektiven Grund Räte finden konnte/ — 4 ı9,: 
24. fiebt Jehovah nicht für den Himmel... Dieß — we: 
fonft vor. Es ſteht für das Pronomen. Die Hebraͤer - 
uͤberbanpt niemals Sort für.den Hlmmel; aber wohl de 
nimel für Gott. Was in Ölefay Otte von Griecen = 
Römern gilt, „aus gilt nicht Son den Hehraͤern. ‚©. Ye: 
Es⸗ ner nicht fine aröriie e Folge der Satt larchaliſh⸗ 
faſſund, daß den Mitgliedern — Sanilie die —* 
das Wohlſeyn Ihrer Sartillie-alles iyag, „und was diefe — * 
F derten, m un "ale, Di vom wiekauepe MR 


. 
° ». 





tangel, 
‚B 


a 


_ 


— 





et; verhuͤrtote bog Diary Gott 


J x 


Gar ©. 235, Warum follten wir der Wapthaftige 
ih nahe mehe, ‚als, einer ſigenſchafft Gottes erreähnen 


Air wollen. Wenn wir ehne Eigenſchaft. Gott beplegen, 


akt acdeuten,, daß es ſi 6 denlen iloſſe, daß fie Gott nicht 
ſep; ſaudern daß es ſich aar nicht. denken laſſe, daß fie 
t nicht eisen feyt — ©; 339:.Daß, bie-Medensarty 
t;: zum Urheber des, 
wmerden, daß Gott 





An machen ſole, muß daraus. heroie 


ein. Mißfalten an allem Boͤſen bengelegt. wird. Der, bufe 


Deabilt ns ſo wie æn iſt, Guttes Sefchapf, will die Bi 
bel iagen.· Das Boſerhat. zuar in ihm ſeinem Otund. Aber 





Bherda ik, hat feinem: Brand im Willen Gotteg. run 
uf Bort ihmnicht, daß er boͤſe ſeyn und bleiben; ſonderg 


bauit e gut /werden ſole · ⸗ : @: ao Vom Mitnehmen 


baten mahte ’—— ve 265. Wohl Bid der Ymband daß 


die Iinaeliten-umter die Hertſchaft der Perſer kamen; ſondern 
Dez bali fie das Gril als Strafe der Abgsttenen detrachteten⸗ 


Ka andern Völkern fo nedrücft wurden, brachte die Ife. 





sulitenivom Hange zur Abgoͤtterey zuruͤck; dagegen glengen 
ke Mionalhaß genen andre Völker nd: ren 
Nach Aleranders Zeit ward. Abgätterep auch bey deu 
Billermwieber berrfchend, die vorher unteg- den Verka 
fanden, nur ‚nicht bey den Jubden? — Li 976, De 
Sebbah war unſtreitig bey den, altan Sfraefiten auch zu r 
goſen Kondiungen und Belehrungen beſtimmt. De. brach⸗ 
ten Eeeliten die in der Nahe des Hei —— 
bi Opfer 9 David beſtellte die Chöre von 
Sonkünfttern ſicher nicht bloß für Die: hoben Zehen 83 
Deorheten ertheilten an demſelhen Unterticht. De Bande. 
vl erzählten ihrer Familie von Gottes :Wehlthaten- Die 


fune Geſchichte der Iſraeliten kann durch Ihe Siultiſchweigen 


nihrssenefcheiden.. Es lag in der Natur. der Anordnung des 
Inges zur Verehrung Jehovens, daß er nicht bloß unshäthr 
der Ruhe gewidmet wurde. — S. 237. Den Grund def 
The und ihrer Heiligkeit muß Ner. in den Pflichten ſuchen, 


dir aus der Verbindung entipringen „ Menkben das Leben u - 


sehen, und auch mit vereinter Kraft für ihre Tugend 
Glöckleligkeit zu forgen. — ®. 88. Daß die Juden ia 
K delge ben Wucher zu * Mei wachten erklärt Ach 
ug 


m 


= 


| VProteſt Games “ u 
e vahren Religion. Yen-danen, die fa, vadten, hin | 


= er 
« r Ye 3 8* ⸗ v8 
ri 
. 1 
Li 


| — ine und Wie: Nfoaniiten R. Serhotin- war. 
Me Kuh km mim unk Liebe gen Jedermana 
peboren ; "Ne aber, hieſten gegen Mictifraeliten Achim. Des 
— ade‘ Tr elaube, — &. 316, 8* ſollt·heilig Inn; . 
nn ich bin heftig, bie. wahl. dahı-deim ne Meftk: Ir 
fette mich allein verehten, denn ink Adele weil re 
Sott heißt Hkklig,, als der alein anbetungsmüäbiss: ; Kies 
, . Menthheibe‘ heilig, wenn er Bieten Gott allein. werebet 
 Wleß folten die Oyalfeanfoge Geuokoten , daher wird ae blügamı 
„geleht! = Bi: 3230. Das; Bilat ward wohl 
boten, nl edge einem helligen Zetchen der 
Boli ——2 war, und daram ueht —— gemacht wer⸗ 
ben follte. Eden ſo war das Näuch nd Balbbt,: bag 
Fin Sseülgehine grÖrAmER wurde. jebem andern Verbaten. ur 
er Der Böbepriüfkerfiche Geegentuunfd if. fün unfee 
—— Nutris noch brauch ar; uber niche ber Farm Deus 
ach Diefe ind durthaus unverſtaͤndlich aud unſere 
Zeiten Richt Ah gemeſſen "Warm weüen -teir: denn an des 
ESaeahnal⸗ LAN; und dem Serm vi geniegea Bates 
ER. Sie ton man 3 Di Oil 18; ‚ig eine Airffianie 
fche gung nennen, —R5* m 
ei 3 (önBetn von allen Kiinftigen wahren De - 
‚(Bott 20R°Eyfaniiteh femuhttende die: ——— 
U pr DR: Moleskine Seraten us Hänftioxk 
te, beweijet ·nicht bag: aus WAL Fein Un tan —* 
 Aer fondenn iur, def Onfer Wlaute noch — 
Den lb als nilnatifär. Telehfe 


©: 408.Daß: ee Er 
1 073 Yehaneng zu nennen Herboten habe, de 


— 





— 



















5* I 23 — — au — 


arm — *— 
— er nad bi 

| „Bit gehe Seshte.: 
J Fr der —*t 





Pr —8 Er wird — wu al⸗ dir Here 
fe; in: welchem Die Achetisniche. un Crwerh nee 
F en e nuthwendig uch Fine. —2* Laſt war 
Er Dinge’ ein gluck ftger Zuſtand, wenn ber —— — 
aſie Niae weiwouteu “oh, au Bu :füx .— | 
F —— a 


z 





n Proteſt Wetnögeläßfgeit gr 
shllfe —— deweien Yin. Nſante 

ww gber verfeltiet ten ee wird ve — Nah⸗ 

| nd‘ der ——— 
u " 45 | —2** —— bit —— 

zn if das — vor 

Veheunge ſo und freye ——— iu fichern. — 

pr u. wa oͤleß oͤffentliche Gottesverehrung fhrieh Dips - 

Er verbot nicht die‘ — ag 


Er le 3 bien nt —8* 


bet Sue, durch Die 
— — 


"on —— — —8* eh Pie By en * 
p den Opfern gegeben wurde 

88 — "Mole arker 6 ra die ER Ne 

? gebst‘ son ur feinen Wohlthaten Inie 

ſeinen as und PH zu kedenS «AM davon zu bo⸗ 

m: ‚ umd fie in allem Guten * Bopithat Gottes dank⸗ 

wi vita du lehten, 5; Mel. VI,’ Ey. a0. m fi 

: Du Oper machten nach Dröfs Yehre und Abſicht nicht Die 

Weraglichſte Art dir Sottegortehtung; fordern nür.-die Aus 

| Zeichen derſelden aus, und er wetorbnete Re, ‚sorif eß 








t, Bertrauru und Ge, erfläete. Hofe Deut, + 


für: 
* nur ermuntera füllten!. — ..& 415, Wenn e⸗ 
— fo. der 
fue ſollen allein deu ur 


Oder ur 
u. Ex wich nicht befnbere die Beobuchtung det Geſfee 
Arest⸗et Sprifen; u. fi darunter verflanten, (wenn 
— ber Eelae, den. Belehrungen der Drophes 


Ir 


J 
9 


ni” te, Barkd. ifre" Hetligkelt feten ) f X 
du ſo fern — —— Gefrhe ‚den. —— 
Fund; Kr Gafizbern — — 8.410 Br 


weit en dtirhten' ktine andte in. vorgeklieizten: werben, 
re Ri eigen an enter. — ee 
—— fh.“ 


’ 
x 


Dir Baf: Sarbirfen — — PR 


: , ? 
‘a 


ii 


die Hauptſuche, die Gott fordere, für-des, wel 


Ciätenm.geeiden, unkin det Wptrade Tl fehe Mark bbet , 


— Wr Bern Orr, rg 2 


Bi 


KEEE E 


Mu 
ben Drake nah ES ae — 
zum Guide: au: legen Eon; auch nut :omf,binfene 
Befeiedigung 5, nie nl. .hire Bienfihen —— 
u ——— — —— FREE IR RE 2 
— Bartagrsseg og Veen. I ng: 
— D Nr Eis: PR mn — an ei Ew. RV> | “ . 
u. i 2 ng 2469 wa —8 erg AD ar. u 


DE jöreliſthen Benfpiefe üh Korn je atrg | 

— — er NE 

5. Milch sbeerbeitati: angehenden | | 

ee — — won 

Ze a Eier Theil, gdeſtũt viren, taniens 
* Hase —R—— ben Braffl, ann 

— 


N tt J * — 
et ER ale zntehr Au —— 
Mi. geoßer —— eraͤrt Ken Serfaferin tee. — 
dede Ah Werk für den erſten Mira in terariſchen Ardes /⸗/ 
ten, und; bittet um eirte machfichtige Beurtheiung almb-Angsige 
ſeiner Gehe. Gern bezengardteenmaß biefe Bchrift sonswiig. a 
fen: und mansienfaltigen guten ‚Rantnäffen ‚des: Wenf: Ieugee, 
"ua, daß derſeibe Anſmunterung nexbtene, kuͤnftig dab 2 
kommneres zu keiften. Allein es wäre. Imgereche Fegen bei - 
"Publikum, ‚die großen Mängekdicies. Werks zusushbiueigen,. - . 
ae — nee — pi nik voor. hc — 
wagt; wenn ſecꝙg fo; — 
veweuine; ſonzern ud; ſchon —— — Sue 









a s 
um 
| PN 














En. recht zu prüfen, Ser — es nicht 

Willen an!: Sumite materiam- 

557 sam viribes) iſt die: Regel für "met 
| = Da — —— N 


— 


— 


J ——— — Beaibeltting ber meraliſchen Bey⸗ 


u; — Se —— EFOR 
de * In die ſen 





le des: alten Teſtaments erſt bi zum Enderdes Zeitahterd 
Moſes fortgeführe. Denn deu. Verfaſſer num die Beueu⸗ 
nung moraliſcher Beyſpiele ing tiner fahr ausgebehnten Beden⸗ 
tung. Er nimmt z. B. auch daserſte und zweyte KHepitel 
bes erſten Buches Moſis mit, — — teiae fonfügeh 


nannten moraliſchen Beyſpiele ſuadet. ZI ED BR 


Hie und da follte man faft glauben, vos Ver ler. bloß | 
aus imrichtia nachgeſchriebenen Heften serhönft babe, 3. B. 
wenn Franklins Chronologte eitirt wird, und bey andern 
Buͤchertiteln, wenn man nicht, dergleichen Fehlen dem Setzet 
und Gorrector zurechnen follz oder wenn es he Fr die Pips 
chologen verwerfen die Meinung, daß aus der Betſchieden⸗ 
beit, der_ Farbe zu ſchließen ſey, Daß nicht Ar von; einem. 
Menfcenpaare abftammen. Bo der Verf. ſich an axuetiſch⸗ 
ſchwierige Stellen und Materien wagt, da eg ex mei⸗ 
ſtens. So hält er es für unbedenklich anzunehmen, d Far 
ben erſten Kapiteln des erſten Buches Mofis von den abſolut 
erfien Menſchen die Rede ſeyz weil ſich gar wohl von denfele 





ben eine Tradition habe erhalten koͤnnen. Den Deweis der 





Möglichkeit der letztern bleibt er · aber’ ſchuldig, winter fie 


denn auch nicht führen läßt. Aus ı Kor Ähs 8.9; fell 
zur Entfcheidung der Frage, ob die erſten Kapitel der Geneſn⸗ 
eineieibentliche Geſchichte ſey? bewieſen werden können; un 


bech Beiveifer- er aus Angfchs.r7, 36. daß nur eis Menfgen 


paar zuenſt geſchaffen ſey. Bey dem Ouͤndenfalle, der nach 


ſeiner Meinung ı DB. M, 3. etzaͤhlt wird, nimmt er eine. 


zum Grunde llegende igenitiche Geſchichte der erſten Stamnm 


ältern des menfchtichen Geſchlechts an; aber S. so.,sr. kb 


er/ mach der Weife der neuern Phüloſophie; benfelben als ben 
Abſall Des Menfchen vom Inſtinet, und als die geoͤßte und 


 glüdlichfte Begebenheit in der Menſchengeſchichte bekrachten 


Die pſychologiſchen und praktiſchen Bemer kungen ſind größten; 
theils oberflächlich, gemein und waͤſſericht ausgedehnt. u: 
einem Werke, wie dich feyn folte,,bedärfte.ed eines Mannes, 
der dem Inhalt eines jedem: morakifchen Stuͤcks deu alten 
Teſtaments mit wenigen Werten richtig und treffend darzu⸗ 
killen, und die Anwendung deſſelben fuͤr Seelentunde, Wexaf. 
war Religian in einer eben fa Münen. ug a. 


\ 


Br 


cdein als Then Soeche mm gzaigen —— Mile Vene 
meh Kenaiig Maken ein hußiberefles machen, ft rtrhht, Tone 
man auch nicht chen ahſchreibt Aber es iſt ker Gewinus 
Ionbern eine manite Vertie hruug der diteratur wenn wah 
— en ‚wär, lirſern tan. Mach 
it zwey Voaͤnben eftigen:: Der 
| a ki ; 
= fee wird abber gewiß wehl fm; werin vr kuͤuftig weine 
wiit der Erhheinung age, a ſe Oele 
| kommnet I | 
ä J NE ner, — Ss Mei f 1 N. | 


.n 4 I. 3. BR TE N BT 


* Si en vn Pr get weit, * 
| him. — Paßor ji Biene | 
k %“ fow. — Vocpumecn — 


— I te Auftage. Roſtock 
EBEN, Eu lat 













— — — ——— Kaum! 
— RE ehrt sitz rip | 
— — air vv 





N — rd iisepten —Ee win. er * 8 Die 

I — = Tg 
j e altet 

| ‚Ayke der —* * — = I 


— 25 — — —2 —* 
Er | ©. a delt. 


— — — — — — — — 
* — 


—— — — — — 


in dan. Girindfägen. der 


— 


wahr die Vergtönungen und @itt 
menſchlicher 


Bi 


*831* 
33*%23 
| 





443 


tachar mibellen kann ? ) eben base 
n?3 5 
se Si bel OB irkungen beyber. am: Butpt. IE 


y 
f 
FE 
1 
& 


f 
ES 
9 
7 
— 
si 
B- 





2 


it 









run ti. 


gr) ‚mb Ani feiner Warzen, ſandern ak —* ek 

weiblich: bertimnergemacht;, ‘fo daß Hewig;tein glanbeger Sifer 

dieſes Bis hd Gofahn zerathen wird, WA don den datte 

o vft amt Pranger: yepeliten Neslagen bas iſt, von Ar⸗ 
gen einem, ‚due untere ginude amd ichet als dieſet Werfaffer, 

—XT E will zwar nur für Ungelehrte ſchre⸗ 
ee ee er 

. — er dar doch e Brockin von 

ſmkeit: gufgetiſcht, daß vi be Ungelehrten wenigſteus ofen⸗ 

dar fo-vorfoinmen. anf, alt wenn ale Gelohrte die ders 

— durch:dieß Buch⸗otder legt wären. Retenfent, dorrch 

firenge Gericht gewwaruet, weiches der Verfaſſer aber te 
—* —53 Ye hier gehalten hat, willſich mühe — 

St zn tokderſprechen vder Ihn zu tabeln. Exr wel me: DER 

Mauptinhait · de Buches augehbenund uige Proͤbchen erwa 
dran anfuͤhren. Dieſes —** vblleg hzmntelcheud ſeyn, 
den Leſer inaden Sant, in: ſetzen, — zu beutchellen gb xr 
zn denen geboͤre. die ber Beefaſſer ofter fetiee: gedeten EHer 
nennt. Zuvoͤrderſt iſt e dieſem Be eigenthämtich ;- 
in deunfelßen: die Goͤrtlichkeit des: ganzen Inhalts Det: 

\ muy. * > des — Perg in als einer ——“ —— 
amd. a en ehe, Pr — ——— 2 
Erzaͤhlungen bewieſen wird; . Eben fo efgenrthuͤrnlich iſt abder 
die Art-deit. Bywviſes inenfeichen ſtarken Glauben, wie 
Oieſet Veaſſer zeigt,/ moͤchte wan wirklich jetze unter benen 

Die Side: ya dem⸗Eeheten rachnen;, :felten antreſſen· West 
| * a eg — ein, er — Das 

| s ne Preblei der Bub 

alſo auch in gottlichen Dingen fenn:unkffe: -Unfer on 





ey a ee Die Vermunft kann 


Sn: Menſchen dar nicht von. Gott richtig und hinlaaglich © 
lehren. Sie kann. nur auf dem: Schich da uns Fl 


mes. wuß doch. wohl einer da feyn, irgend eine Kraft, 


sin Mei) ans weit mehr Mache; : Verffand- md 
Kinficht das, als "die Mienfcben ‚und: als: Menſchen 
verſtehen/ Ana ta. mit den Menſchen nicht gun a Gect 
‚wieinty und von, eine Pldhen paper muß woobt: ofen 
bier Arge 2: ſetzt Hinzu, Ph bine er 
bleß auf dieſes, weitet vuf nichts, faͤren dir no 
— Alfe ſabſt. daß Bert iſt —— — 
| DE Ba: ig crkunmuunn. ‘3 SOME: ler R 





— — — — — — — 
F * 


... 


— — — — 


— en wu — — or — 


——ñ 


— — — — 


— — — — — — 


—XXXXX om 


U Did hab ie One. Br Ama ma 
die Stimme Mattes ven Bere 





um. * — —— — 


Ann; alsi nur — 8 —* — beiten, nd Dadyindı, 
ah weh qhe Wort Dinge geſchehen, die dem Lauf der. Matur 


‚iberizeitenn, —— alſo Kur der Herr der. Naur bewirit 
Jah, fann⸗ Auf. ſolche Art uͤberzeugen fie nun auch anbte 
Vena Gott durch ſie rede, und ſo offenbart ih Gott 
— RR. — — — — eur 


as * unmittelbar von: Gstt eingegeben fey®, 


n 
. and. nicht zu der Zeit gefprachen fenn, worin man fie gewahn- 


I een Die hoͤhere Kritik iſt nicht ganz nichtig un grund⸗ 
det. WMan wß dem, was sin ehrlicher Mann ge 113 


Seit sicht fagen :£ennte ‚: nder be Mit fagen wollte. VBeydet 


‚Mann man won din Berfaßern, der biblifehen: Baͤther ˖ nicht ba⸗ 


wilfen. : Sie konnten es ans ihren Wundern miſſen, 298 
Bott ſich Ahnen: —— — und: ſie wann zedatr 
ſhaffne Wahrheitliebende Männer. Die Juden Haben esſ 
—— die ie. des 2: 2 bon den und-den Vers 
faffern. geſcht iehen find, mpd: wir uͤlfen ihnen glauben, weil 
eir fie alcht durch. Zeugniffe widerlegen können, Vom M 
T. Haben. eß bie aͤlteſten Chriſten eben fo bezeuget, wer der 
Zerſa ſſeꝛ jedes Buches ſey, and dieſen Zeugniſſen muͤſſen gi 
nben, weil ‚der Verſaſſer behauptet, die Juden „und: Die 
n Chriftenrtonnen und· moſlten hieruͤder uns Ale. Wahe⸗ 
Seit ſagen. Alle Worte ‚der Bibel find alſo Worte des Sad 


‚Res Gottes. Auch fo. viel Vocalzeichen umd Unterſcheidungs⸗ 


yichen,-ale-nbrhig waren, um das Hebtaͤlſche ment zu ved · 
Hebel, Kind. vom Geiſte Gottes eingegeben. Ale nur allein 
ns dee Bibel kann Cote recht erkannt werben, , Aber wicht 


it allein a Mel, und mas seht ec — k 


oe der 


WB ern 
silenkane Sutemn alkin aus: der Biel Ale 


Weesunft, 
Serden. Keinet kann wc: auch: dien Brad. nn er 
Yuswadblın langen, A nur ein 





edech #8 mogen geringere — Be u Dee tale Fü 


= —— — ar Serien nen per 
| es: Alnige an n giei⸗ 
Mn. T Dap un inc den am bee: gottuichtea 





ſey, ſehe ma a ee | 
Ihrem —* ——————— glaͤubig annehme ud beur⸗ 





elle: Denn dann leuchten q ein, auf weckte 
— der Diben Me *XX 
| eführt werden folle: 1) eine Cheneutegig- wem‘ „en 








nſchen in gerader Linie bis — — 55* — 
‚QM | 


. Yuan diefe. babe. vom. erſten Re 

. Yan Irthum yon der. Ewigkeit der 8. ‚and —— Wieigbsene 

sy zu begegnen. Ob die. Melt einen Anfang Habe, ſeh eine 
Frage, die nur durch Zeuanifie Beantwertet:eerbem 






— wuͤrden vielleicht glauben, nut’ die Bunte | 


DW Melt einen Anfang genommen-babe, ſey eine bie 
a Bra: aber der Verfaſſer fagt es Ihnen, daß ed Me 
, 05 die Belt einen Anfang habe, eine — Brom 

"fa, und * durs Zeugniſſe/ folglich nur aus 

| ————— thune, wobey denn ieider zu Aefatgen in 
daß die Uglanblgen, Die dem Zeugniſſe der Bibel nicht Bey⸗ 

„ *5 Aie Melt für. ewis haften wirden, wenn man. ih 
Bernunfesrhuden gar nicht beweiſen kann, daß * 
* ——8 ber Welt glauben muͤſſen, und daß die Mücke 
einen Anfang: Gaben muͤfſe. Allen man fiebrHieraus, wie 
Wwichtig en die Bibel darſtellt, dawir ohne fie vos 
der eeflen Grundwahrtheit aller Kriiglon, daß ein Schöpfek 


1 


— 


Ber Weit von dee Welt zu um a und unendflh volltonz . 
men If, nichts. — wie der Berf. lehret.) 2) Die zweyte 


die Herrlichteit und Groͤße Gottes zu 
eh DR — ——— under und eiffagungern. 
Wurbder: tonnten nach des Werfaffers Behauptung 
einer Über die Beſetze der Natur erabenen, yon der Miele 
verſchledenen Gore erweifen, und der Werfaffer weiß genau 
anzugeben, warum die und. bie. Wunder gefchehen And: Es 


Find Wander gefcheheii an ded Sonne, dem Monde und dem 


Bheren‘, an dee Luſt, am Waſſer, an den Bäimen- und 
58 an Steinen u. ſ. w. um den Menſchen die Made 
un Hertſchalt Gottes über alle — Diuge zu m 


% 


| 


R 


— & — — ** 


Bieten bie Sich * rtehirh dnnen, 
.P: * iger * aan Ya Gottes 
sefienbaret. A Die Se bee cht Ten gewefen, Srundfäge 
it Religfon , uns: bekannt ja machen. Daß diefe 
ſeyn, muͤſſe aus — SBepktigung duch Wander era 
werben, "Denn vom Willen Gottes könne die Weis 


Er eigentlich gar nichts wiſſen, wegen der ullerhöchften Brei. 


deilelben, vermöge welcher Bort alles welle, was er für 
— Veſte etkenne, und kein Menſch wihſen konne, a. Hr 
des: Beſte exkenne, und Alfo von 


an. x T. von den ER aten — und,, 


5 von de teren dee Töchter 


— Son er = 
v 
babe fchreiben tons 


Ders an? äus dem 5*— Pen at fid; nit ber 


— laſſ fe, “ ein — — fü. hett habe 


* en als aus —— — — Ai 


: Be. manche Vorſchriſt Moles z. B. aͤlle Reben dahre due; 


—— — 


u m — 


- ruben ‚du laſſen; könne. fe bloßer Menſch ch baa 

duders aber die Mei agungen, Aind unter, dieſen 

ee bie I Böeifaguhgen. von Chriſto die dem Berf, von 
Zeit ah: fonnenklar find, ob 


and i — Moß a9, 10. ſich Fehr gus von Chriſto erklären: 


er fie nicht im N. T. ale Weiffagufigeh | von Chris erklärt. 


Se Man ver pn jeßt aan gaͤn a. indem han das. N; 
Se ſich ſelb 
daß man ep es oft nicht Mer ver 
ruͤfſe das A. F erklärt werden, wenn mant den gürtlichert 
Sinn deffelbeni techt fallen wolle. Ja ber Darf. ieiat daß 
| RAD DU »,i, —— 4. val 
| 
|" 
} 


/ 


erklären, nee ſey kein Wunder, 
le N dem NM: 5 


.% 


gleich er dad; auch⸗ 
—* her will, dab B.3, 13. und ‘die Worte de . 
er Geburt Kains: ich.babe den Mann den Herrnz; 


laffes,, ſo daß er: nur des wegen diele Stellen hier übergeht; 


Dee 
gerri Dun HT. und in deE. RL 


deb vielmehr'nothwendig fey zu der drehſnhe ſſtht Dei 
Bibel; und baß’fogat "fen Crädtihene eines Wuchrs! zu” 
dem Ende fehlen durfte: Du ruin iſt kit eine ſolche Bämeir-. 
Küng. von Bücherit, die er ſich In ein · ſolhes Licht geſteiſt dur: 
‚ eh Winider Gottes im ſeinen Augen. "Er kann es ads. Oder. 
ser menſchlicher Einficht und Klilgheit vicht erttaren, Wee 
: unter ſo oiklen Buchern des Itzenn wer Alterthums gerabe 
keſte ausgewaͤhlt, imd unter‘ fo'pitlen andern apuftolffeitett. 
Schriſten mr" Ditfe aufgenommen fynz' die ſo genau Deu! 
‚Key ängegebenen Abfichten gemäß. kun. - Derin fügt er, erie# 
Weber. fchtiehen bie Apoftel gerade niheniehrs und: fo-ff Ich tt? 
die göttliche Dirketion' ſichtbar; daß ſte gerade dieß und rn 
dieß ſchrleben; ober -fie ſchrieben mei: fo: iſt ſte ihin dari 
Aſdhttar, daß nir dieß aufbehaſten wurde, ' Daß er ſich Bi 
- Ahle nut ſelber daͤnſche, da vielmehr, wenn Vernunftige ” Er} 
weas weͤnſchen ſollten, ihre Wuͤnſche etwas ganz anders Währ’ 
Mi: wuͤrden, das kann nur ein Unglaͤubiger denken —* 
nicht ſchon fe, wie der Verf. zum vornus "überzeugt 6 "daB 
“altes im der Bibek goͤttlich Yey, und alfo nice mit. deh Au 
‚gehn des Glaubens es anfithts fondern e8 mit dem Lichte ſele 
ser ungfälbigen , argen, voribißigen Vernunſt beleuchten 
Mut noch einge. Proben vom Inhalte dieſes Bucth 
VRach S. 17. weiß der Verf, es ganz gewiß, daß das ei 
Blatt der Bibel zuerſt, und das letzte Blatt der Bibel’ ia: 
{rot geſchrieben IR, welches andre chen nicht für" gewiß Bi; 
‚ten möchten. : Daß die Bibel mit der Schoͤpfung der 
und der Menſchen anfängt, und mir dem Ende befhlieh, 
ſkellt fle dem Verf. nie ein zufammengehörendeg, ſich auf 
Welt und Wienfchen beziehendes Sanze dar. ©. 31. erfläce 


. J 
1 







det Verf, den Namen Kainan Luc. 3, 35. 36. für fpäter: 


eingeſchoben. Lukas habe ihn nicht gefchrieben, Er fey durdyr 
ein Verſehen eines Abſchreibers aus den LXX eingeſchobetr. 
Denn Moſes habe im hebraͤiſchen Texte dieſen Namen nicht, 
alſo tonne Lutas ihn auch nicht geſchtieben haben. Wie vieik 
bequemer wuͤrde doch die Kritik des Textes, wenn man fo. 
“aus dogmariſchen Gruͤnden ausinerzen oder zuſetzen könnte 
©. 81. beißt es: „Wer Hat dem nnendlichen Geiſte ſolche 
Feſſeln „einer innern Nothwehdigkeit angelegt‘, daß er niche!: 
feiner boͤchſten Freyheit gemäß ſollte etwas wollen und — * 
* — 2 


N 


n. 


I. ro 
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Finnen,’ bloß. wril er es ſo will; weil es ihm fd ge 


faͤlt; vornehmlich da er ſicher iſt, daß er fih immer feibft 
ttich bleibt, und auf jebem Wege zu feinem-Ziele kommt.⸗* 
exſteht Rec, hier den Verf. vecht: fo behnupterer, daß’ ein 
Brllen Gottes ang bloßer Machtvollkommenheit denkbar fer, 
ell Sort auf jedem Wege an fein Ziel kommt. Rec hat 
Senf immer geglaubt, es fey nicht anders denkbar, als daß 
Gott mur das Beſte wollen koͤnne, und nur darum, weil ee 


es unträglich für das Beſte erkenne; fü baß alſo bey Sort 


Yeln Wollen bloß'weit ce es fo will, weil eBibm fd 


Ä gefällt! ſondern nur ein Wdllen’ded’Velten, weil es an ſich 


das Beſte iſt, gedacht Merden toͤnne. 5 94:93; wird Bi 
bauptet, daß die. Menſchen ſich ſelbſt Übeklaffen, dutch die 
bloße Vernunft, nicht auf den Begruͤff von Wort als. einem 
meralifchen. Sefebgeber kummen Eönnen. - Aber folge nicht 
diefer Begriff nothwendig, ſobaſid der Meiiſch an vinen 
Schöpfer der Welt'und ver Menſchen glatte! Dim, der 
diesen Glauben hat, muß es ja einleuchten, dig ſein Schds 
pfer auch der Urheber feiner Vernunft fey;und daß die Stim⸗ 
me der Vermunfe und ‘des Gewiſſens, die ihm das Gürte 
nebent, und das Boͤſe verbeut, Gottes ſeines Schoͤpfers 


Stimme (ep 5, daß alfo; toenn Die Wermunft iym’Odre "Ger 
rechtigkeit, Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit, und jede Tugend - 


gebietet, und jedes Laſtez ihm unterſaget, Gott fein Ochb⸗ 


per ihm die Tugend gebjete, und das Laſter unterſäge, "und 
alſo fein Schoͤpfer zugleich durch Vernunft umd Gewiſſen ſein 


Veiliger Geſetzgeber ſey! Wir muͤſſen nicht fragen, wie die 


meiſten Menſchen zu dieſer Ueberzeugung bisher gekommen 
And; ſondern wie ein jeder Menfch;. wenn er nur gehoͤrig 


“unterrichtet wird, zu dieſer Ueberzeugung kommen tonne und 


ſolle? Gewiß kann keiner umhin, dieſer Wahthelt in’fels 
nem Geiſte Beyfall zu geben, wenn fie ihm nur recht deut⸗ 
"ich vorgerragen wird!:" Und wahelich, fo fange der Menſch 


in der Stimme der Vernunft und des‘ Gewiſſens Gottes - 


"Stimme ertennt, fo fahne er hingegen‘ den Glauben an die 


Sebote Gottes bloß auf Offenbarung und Auetoritaͤt gründet: 


ſo lange ſieht es um feine Tugehd noch immer fehr mißtich 
aus. &. 98. 99. behauptet der Verf, fogar? die Vernunft 
koͤnne nicht erkennen, warum eine’jede Tugend gut, ein jedes 


Laſtet boͤſe ſey. Denn, ſchreibt er, wenn ſolche Gründe der 
Erkenntniß des Guten und Boͤſen der menſchlichen Natur, 


"sie. doch uͤberdll dieſelbe iſt, weſentlich eigen waͤren: ſormuͤß⸗ 
u m Ss ten 


— 
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ten fie auch uͤberall zur Sefffmung des Guten und Boͤſen 
gleichjormig gewirkt haben. Hieruͤber iſt zu bemerken: I 
daß gar nicht die Frage. it, ob die Erkenntniß des Guten 
und Döfen dem Menfchen weſentlich eigen fey; fondern ob 
dem, Menfden Das. Vermögen weſentlich eigen feY, 
durch vernünftiges‘ Nachdenken zur Erkenntniß des 
- Guren und Boͤſen zů gelangen? 2) Dieß letztere kann 
damit nicht widerlegt werden, daß die Menſchen nicht über 
Butes und Boͤſeg gleichidimig denen und urtbeilen. Auch 
die ,=die noch unrichtig urtheilen, haben doc) das Vermögen, - ı 
Rch duch Nachdenken zu einer richtigen Erkenntniß und Be⸗ 
asthellung zu ephebeg. 3) Der Bert, kebauptet das Gute 
Fey darum gut, well es Gottes Wille it. Aber umgekehrt 
muß es heißen, das Gute je Sara dee Wille ‚Sotte, 
well es gut ift. Denn fonft bilebe ja wieder die Frage uͤbrig, 
warum. Gott das will, was er will? Auf dieſe Frage giebt 
+8 keine Gottes märdige Antiostt ‚als nat, die: Gott: will‘ 
alles, was er will, darum weil er es unträglih file dad - 
Heſte erkennt!:. Alfo muß ja das. Gute an ſich gut, das 
Beſte an ſich das — Fragt man, was iſt denn Aut 
und. das Welle? Nur das, mas notbwendig iſt, um bie 
mbo allchſt⸗ groͤßte Voſlkommenheit und Glaͤckſeligkelt zu -befük- 
dern! Eben darum iſt jede Tugend das Beſte. Denn mah 
dentz Tie ſich nur Als vonallen vernuͤnftigen Weſen ausgeübt: 
ſo muß es einleuchten, daß dadurch die moͤglichſt größte Voll 
kommenhelt und Gluͤckſeligkelt befördert werden woͤrde. Dar⸗ 
mar. ift Jedes Laſter boͤſe, weil es dem hoͤchſten Zwecke 
‚ber. Vetnunft, ‚fo viele Vollkommenheit und Städfeligkelt ı 


‚als moglich zu befördern, nicht beſtehen fann. Die Tugen⸗ 
&en find alfo Beine bloßen Ideale, fenderh wirkliche Gebore 
der -Vernunft! — Wie firenge ber Verf. darauf dringet, 
daß alles Wunderbare in der Bibel als ein eigentlidyes Wuͤn⸗ 


der zu glauben ſey, erhellt ©. 192. fi wo er die Verwie⸗ 


zung der Sprachen zu Babel Als ein eigentlicher Wunder Be 
ſchreibt, und G. 273. f. wo er die Erzählung von Bileam 
‚writlänftig in Schug nimmt, und was an Bileam, und al 
der redenden Efelinn geichehen. fey, als ein goͤttliches Wunder, 
und Bileam als einen Mann, der göttlihe Offendäruugen 
;eıhlelt, vertheidigt. Der Verf. finder darin die Gottesw 
dige Abſicht Des Wunders, daß eine Efelinn rebete, daß Da» 
durch an einem Beyſpiele gejeigt werden ſollte, daR Gottes - 
Kraft uͤber alle Natutkrafte in allen Gegenden bet a | 
—— ui Ra 
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„ab Korperwelt unumſchtaͤnkt geblerd, —: Auch if nach S 


288, Bezalnel nebft einigen andern auf einmal begabet mit 
der. Fertigkeit Fünftli zu arbeiten in Gold, Silber, Erz, 
Ebelgefteinen und andern Dingen. Mit einem Worte eben 
fo eifrig, als einige datauf ausgegangen find, die Zahl der 
Wunder in der Bibel zu vermindern, oder gar Alles natuͤr⸗ 
lich zu erklären, eben fo eifria acht der Verf. darauf aus, bed 


"einer jeden Erzählung, die nur als Erzaͤhlmig eines Wun⸗ 


ders erflärt werden fann, das Wunderbare hervorzuzuziehen, 
und auf den Glauben anein eigentiiches Wunder zu dringen. 

Auch Simen wird ©. 289, für einen Verlobten Gottes ers 
Hlärt, der Gott bejonders zum Dienft gewidmet ſey, u. ſ. w. 

Bon &. 333. an werden die Weiſſagungen von Chriſto vers . 
Aheidigt, und wer behauptet, daß Jeſus 098 nicht eigentlich 
verftanden habe, wenn er ſagt: Moſes und die Propheten 
baben von mir geweiſſagt, der muß feine Lefer für blödfinnig 3 
Sefum aber entweder für einen Betrogenen, oder für einen 
Berrüger halten. Um Hof. XI, ı. als eine eigentliche Weifs 
fagung von Chrifto nad) der authentiſchen Erklärung Matth. 


2, 15. wie der Verf. fie nennt, zu vertheidigen, ſchlaͤgt dee 


Berf. eine andre Erklärung vor. „Wie ſchreibt ee, wenn 
tole überfehen: Obgleich Afrael thoͤricht it: fo Lehe ich ihn 
doc, und rufe meinen Sohn aus Aegypten.“ Auch Matth. 
2,18. wo Ser. ı5. als eine Weilfagung vom Bethlehemt. 
elfichen Kindermorde anfühet, erkläre der Werf, die Schwie⸗ 
zigkeit nur für ſcheinbar. Er behauptet, was in diefem gan⸗ 
en Kapitel, befonders von B, 10 an, verkuͤridigt witd das | 


Äenoch niemals ganz in Erfüllung gegangen, am allerwe 


‚nigfen an Iſcael denn die 10 Staͤmme ſind aus der affyr 
fden Gefangenſchaft gar nice wieder zuruͤckgekehrt. Dieß 
nothigt ſchon, in dieſer Prophezeyung was hoͤheres anzuneh⸗ 
men, als wasıbey der Zurückehr einiger von Juda erfolgk 
ik. Der neue Bund, den Gott ſowohl mit Iſrach, als 
mit Kuda, aufjurichten verfpricht, ©. 21 = 34. melfet au 
ungejweifelt in die Zeiten des Meſſias hinein. Wille 
das verfprochene Gute viel höher hinauf, und viel welter bins 
tus, als auf die Zuruͤckkehr einiger Juden aus Babel: fa - 
kann auch. das. dazwiſchen eingeruͤckte Klage der Nahet nicht 
bloß auf die affprifche Gefangenſchaft gegen. Mur Gelegen⸗ 
beit wird davon hergenommen, etwag von einer künftigen. 
Noth mit einzuruͤcken, mit der Verſicherung, dag felbft diele 


Kot den Grund in ſich falle yon vielen uten, tat mb . 


ei: 


‘ 
a 
ı 


) 


tar binaus-dke Rachkommen zu arwarten hätten. , AK DER, . 


Bute Liegt in Chriſto, mir welchem der bethlehemitiſche Kim: 
dermord in ganz naher Verbindung fand, War es nuh in 


dieſem Zufafumenhange nicht ſehr paſſend, das Klagen der 


. Mutter über ihre-getödteten Kinder, und .Sarhit zugleich Ver 
erſten Aushruch der Keindfchaft gegen den Meſſias prophetiſch 


anzutündigen. „ Usherhaupt muß nady, der Behauptung des 


aͤrt werden. 377 


969.19 


2m ‚aten Shell ©, 35. witd hehauptot; wle Dad. ge 


der Geſchicklichkeit, feine Pſalmen aufzuſchreiben, und "Ye 
‘ Jo. nett und zegelmäßig aufjnfhreiben, "wie er .fte, Age 
ſchrieben bat, ‚gelangt ſey, dazu zeige ſich ‘ben Th, ehe 
in feinen Zeitafter, noch in feiner'Page', eine natuͤrlich alich 
nur. etwas binlängliche Anrührung oder Urſacht. Der Wr: 









veürde, daß ‚iR. Dig "Wihel‘dein 


ey daß Fadie Vihel dem David „den Geiſt BGottes zu⸗ 
ſchreibt, welchas er bon einer A 


erriärärfichen Gabe Gwtreß 


4 


| 5 Matth. 26,32. 28, 7, 10, 26, wird von ehe 


alles ©. 173. auf eine danz eigene Are’epkläre. Bein. 
fing. In felner Erdpefehteiung dom Deißetge fagt: Auf dir 
 nschlihften Spige deſſelben habe ‚ehemals ein Gebäiude 'ge- 
fanden, welches von Baliläa benannt fen : fa nimmt ee all, 
in, den „Stellen beym Matthaͤus Yo Salilda, nicht —5 
aft. des Namens: Tondern die härdlichfte Spitze deg De ⸗ 


herges ‘auf welche Jeſus feine Schuͤler kurz vor ſeiner Him⸗ 


melfahrt geführt. habe und von welcher Jeſus gen Himm 
e 


gib In. Daran aber denft der Verfaſſer wohl nur nicht, 


R Buͤſching nicht ſagt, daß die Spitze des Delberg 
Galilaͤg geheißen habe; ſondern daß ‚ehemals ein — 
auf derſelben per’ gatiläifihe Thum genannt fey;.2) Def 
Bafliäa fo-oft in feiner einmal befkitniten Bedeutung im M. 
Z. vortommt, daß kein Leſer Daranf, fallen Konnte ; daß nighe 
ee Zu Due Zu. 


en — — — — 
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de andſchaſt Galya Jondeen die Solbe des Oelberas ge⸗ 
zunt ey, und DaB alſo, geſetzt daß eine Spitze des Oelbergs 
Golilaͤa hleß, dieſe Spitze gewiß durch ein Beywort in de 
Lrangelien genauer kegeihnet, und von der Landſchaft unter⸗ 
hieden ſeyn ‚würde, wenn ‚eine Bpige des Oelberqs unte 
em Namen. Salitta.verftanden werden foflte-. &., aoı. ig 
der Bes, beweiſen, Laß die fprglaufende Oencalogie von Adam 
sau Chriſtum Fein Menfheriioerk fen ; Tondern im vorzůglich 
Ken Bine als ein. Wert Cpttes zu betrochten fry. Denn, fagf 
B;00e die Maͤnner, deren Nawen fn der Genealogie genannf . 
paper, Datteni; ıpelt, inehrere Sbäne ‚Die ſich alle and for 
Bozen... uud. von welchen unzähliche Seitenlinien fortliee 
nr. aber alle dieſe Seltenlinien , und :qlle dazu gehoͤrigen 








Zeugungen, yonrdzu,nicht,fo ſonderlich beachtet, und bald ga 


N 


taeſſen; mir anf die.elnige vorhandene Linie richtete fid Di 

a mertfaniteit beſonders,die dazu gehötinen Glieder wurde 
xonglich bemerkt, behalten, qujgegeichnet. Warum? PR 
zuan von- Zeit zu Heit wußte, Daß nur biefe, und keine andze 
lechtelitzie —— großen Perſen hinführe. — 
ber’ woher ‘weiß denn der Verfaſſer, dah die Getzealogie day⸗ 
um ſortgefuͤhrt und auf dieſe Art entſtanden iſt? —* Frage 
keit Thatſachen, und koͤnnte ja alſo, wie eine jede hi⸗ 
fiorifche Frage, nur durch Thatſachen entſchieden werden. Der 
Verf. verlange von, Andern uͤberall Zeugniſſe, ſelbſt da, mo 
die Nanlv der für den Kenuner WBeinlihijeugt, daß 
8 für ihn keines Zeugniſſes weiter bedarf, Hier aber fehlen 
ſeogach. Woraum reill.ber-Werfasior je don: Qotz bemel, 


Een, daß die Gensnlögiern der, andern Stifaeljten, nicht erhalten 


kon, und bloß die Genealogie Jeſu erhaltenfey? Hierogn jäßt 
15 fopar' das "Sendtitäeil beweifeh? Aber noch mehr: wors 
ud will der Verhaſſer beweſſen, dab die Werfafjer und Forte 
ſetzer der Genedlogien gewußt habrh,, weiche Einlealeihzauf 
den Meſllas, Mihre, und daB ſie deswegen die Aufzeihnung 
der Genealogie dieſer Linie fortgeſetzt, und die Fortſetzung 
der Genealogien andrer Linien vernachläſſigt haben? Wo 
iſt doch irgend ein Zeugniß, oder irgend ein Umſtand, die 
Gefürsfprädien 2. Der Werfaffer will dieß daburch bervelfen, 
daß er zeigt, Die Hanptperſonen in dieler genealogiſchen Reihe 
haben alle von dem verheißenen Meſſiaß, und daß er aus ih⸗ 
rem Geſchlechte gebohren werden follte, gewußt.“ Allein ſelbſt 


nieſen Beweis verupag. er micht bündig zu führen, und wenn 


map ihr fühsen tannte: fo bptuiefe er mise, „ Denn die Ge⸗ 
N De FR. 
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neafogie hat ja ihre andre deutliche Gruͤnde. Von Abraham - 
Vorfahren beſonders ward Nachricht gegeben, well Abrahataz 
der Stammvater ber Iſtaeliten war. Eben fonatäclicy war " 
es, daß Davida Börfahren bis auf Abraham Hinauf verzeice .: 
get und in Andenken erhalten wurden, da die Steigung, ı 
Sewohnheit Geſchlechtstafeln zu halten fo allgemein,” "ii 
David eine fo qusgezeichnete Derfon war, Ganz fall, ish. 
ſelbſt aus den Evangelien fhon zu widerlegen tft das’ x 
Ein daß nur die auf Jeſum fortführende Linie der Nac ie 






mmen Bavids big auf Jeſu Zeiten erhaften feg, "Dil 
Machtommen Dapibs hatten alle ihre Geſchlechts tafeinzu 
Vethiehem · mo fih deswegen auch Jofeph un d Mari nmarberg 
wWußtenEs iſt eine elende Sache um ſoldie Beweiſe Wetze 
ber Achtung für die Bibel, wenn fe auf foſche Art unter⸗ 
fuͤtzt und befoͤrdert werden muß, wie es von dlefetr Verfaſſer 
Jeſchehen iſt? Wenn irgend etwas der gzuten Sacht dee Be⸗ 
del und der ihr gebfißrenden gerechten Achtaͤng ſchaben Funny 
To nf ihr rine ſolche auͤbettriebene und grundlofe Vorſtellt 
Ber Boͤttlichkeit ihres Inhalts ſchaden, wole die iſt, weiche 
Vexloſtet von ihr gemacht hat] 5 
* — DE Ge EEE Te ER — Eve. a. 
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7 Rstholiſche Gotiecgelabrhein 
Be. ae NT a 
Examen et sonfurstie apufculi wi titulus: Refpome. 
Sam, faeultatis theologicag Pributgenſis, de veri- 
"" sate Phcraimentarum., quas juraſi facecdgtes ici Al- 
. Aetia mieillrsag. Anno 1798. Acoedunt Syno. 
i: pfls rationum vontra luramentum de:odia regige. 
..." Potellatisz er differtatio sheologieg circa Iuramen 
ium civicum helveticum „. de libertate et vequali, 
tate in praetenfis iuribus hominis et c!vis imma; ' 
. tabilikus fucate fundata: A Dogtare et Prafellore 
: Theologo faerae ſacultatis Nannetenſis. 313799: 8. 
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& Beraukgeber legt von feinem Unternehmen, die auf been 1 
Kirk genannten dien Pieten bier PORT A pn 
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"At" Bel vomulegen —B 7 


' ja Piecen tendunt ad eundem finem:: videlicet ad ex, 
' Sipationem haerelis, ſohiſtuatis, aliaruuquo növitarım 
plianarum; quatuni fons et origo ſunt ineredulitas, Hs 
rin er impiems; quab pleudophilofophi hodierni, mei 
' dimte Propagandifmi mala arte, nec omilfis Zarobinifnd. 
machinationibus, ubique fpargere ac ftabilire meditati 
fat}; proinde ea, etfi aparenter difparata, optime inter fe 
eoniordare, .mutuam vim fibi praebere, meritoque fimyl 
. Ya ſuiſſe afirmabis. In prime enim foppeditaniur artua 
; Matra haerefin, ſehiſma, intruſionem aliogue; copflitg- 
| tionaliamm Gallorum errpres, quos tupri Er ab. haerefis, 
| Khifmatis et-intrulionis macul& purgarte, itrito conatu fen- 
‚ sere lex do@teres Friburgenfes, fur in noritatis propeny' 
Iione iam fufficientet rioti, invidto miode fuprema Eccle. 
füe Chrifti-in’iadicandis’rebus, ad fidem, mores er difci4 
ham gendralem pertinentibus,* aufloritas adftrufter, 
squg decihonibäs, erli per 'otbenr difperfa ———— 
ndem "lem, ab firkam metis adliaeflünem debeil 
| Gum; qHando in Koncilio generali eongregata, iudicar, 
' Nemonftratur. In’ fecundo graviflima, Etſi coarftata, EX- 
—* moniefta, — omnique höminj 
otridum, hucusque 'inaullitum' de regiae dignitatis odio 
intneotumn, &° praereufis Galliae Republitanis ubiqus 
deſpotiſmum crudeliſſimamque — exercerevofen-\ 
tihns excogitatum ; funmma rue Indignatione reiiciepdumd 
' fe grincitar. Ihr teftio, 'expofta origine, detecto me} 
' ande inramenti de Hbertate er'sequalitate, exitn, varra 
use. nec ſine horrore audita inslorum, quae Plelvetia 
raedıcara et’ab ipfis iurara libertas 'artulir ae ereavit, hiæ- 


! 
‚ Bora, dereflanda principia ‚ex illo peffimo’fonte dima- 
| yanıia, fommo. odig habebis iHam ofınia flagitia ſecui 
inportare,:nipnte omnibus cupiditätibus laxanrem habe 
Bas, agnofcei 5. eu tanıum fine excogitatam fuifle, nt Gres= 
| koch in’ ereatusam, -parentung in Gihos, Platt civilis model 
tatorum ip, cives iüra abgleautur, ſocieras eyertatur,.omnit 
‚iligio deſtruaturt, howinesque ad Narırh belluarum ad! 
docantur, cum Pio VI. iudicabis ; nbvamqus conftitufo- 
nem Frivesicam omai conflitusicnis galicanze veneno im 
feflam er cum illa idensificeri, fine more prenuntiabiss 
bhine omnja' zela ‚ "contra. Gallicanapj vibrata, Helvoticam. 
Kette pokiralionem, -apertum es Priorisgue dammariok 
*— | u "u 
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7° nem, pofferipris malitiem, manifeftare,. conftenygpr, necaf- 
© Ale het eier ve mendaig na vet =", 7 
Da aus dieſer Erkiänmg: ſowohl der Inhalt her biex 
anfommengedsudten Piesen, als quche die Gründe, mit: wee 
hen geſteitten wird, genusfars. erhallen :.40 haben wir niicht 
noaͤthig, Noch etmas Weiteren benzuſetzen.. 27 5 
EN er In 2 a wur De J 
Pr Ge 2 ar — da 4 Re en. 3 nr rt * 
% a ai a ve NN a A 6 2 7 F me 
Ditr Mann ohne Religion: . Bon A. Pfeiffer. Mie 
. Erlaubniß der Obern. Augsburg / ‘hey Ehriſtöph 
— Kranzfelder. "1800..5:Pag. 8. Ir. EEE 


I: 


Mer B. nebe von den jederzelt ‚vorhandenen Klagen. über 
den Verfall der Religion aus, und behauptet, daB man nie 
meht Urſache gehaht habe,dieſe Klagen zu:erneuern, als 
unſern ungluͤcklichen Tagen. mo beynahe in eben dem Maahe, 
in weſchem die Anzahl der Be ih, die Keligiom 
und ‚Sortesturcht abnehme, Ja, eg.ngbe; Menjcen, derem 
- Damen Regio ſeyn fol, bie Ki. fogas-fchmen, Neligion,g 
haben., Wir laflen den Werth dieſer Klagen dahin geitelle 
- fenm, und bemerken dagegen den Begriff, den det B. vom 
Religion giebt, Religion ift: ihm der inhenrilf aller jener! 
 Btundmwahrbeiten und Tugendpflichten, weldhe dem Menſchen 
geht zu feinem Gott und Schzpfer, recht au. Seinem Naͤchſten 
und Ditmenfchen, recht zu ch ſelbſt ordnen, und ihn dadurch 


au. ‚feiner tegten. Gluͤckſeligkeit führen,; - Hijernach beſtimmt 
nun. den B., Daß der Mann ohne Religign gin ſchlechter, ein 
getährlicher,,. und ein unſeliger Mann ſey. Diele Behauptun⸗ 
sen moͤgen nun-anand fijr ſich falſch ſeyn; ‚fo muͤſſen wir. d 
hennrerken, daß wenigſtens die Beweiſe, welche den ®, d 
beyhringt, das nicht beweiſen, was fie beweiſen ſollten. — 
‚Der Ber. macht dem. Manne ohne Religion auch den Bor⸗ 
mut... daß er die Wuͤrde feiner Vernunft mißlennt. So ga⸗ 
gruͤndet nun dieſer Vorwurf auch nach unferm Urtheile ift, ſo 
befremdend klingt es in unſern Ohren, ‚wenn der. V. nun forg« 
fährt: „Wo bleibt die. Wuͤrde deiner Bennunfit? Wodurch 
geigt ſich dein Adel, wenn du als Mann ohne Religion nach 
Art aller derer, die die Philoſophie an die Stelle.der Reii⸗ 
gihon letzen, und lieber Philoſophen als religionäre Maͤnner 
— deißen, mit. Diefer, baſchraͤnkten Vernunſt das exgruͤblen. — 
— ge De er for⸗ 


“ 
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3 Kathol. Gottesgelahrheit. 890 
erirfchen willſt, was et Ucheber deiner Vernunft mollte, 


dab es dem Geblete derſelben nicht anterwörfen, hiht unter 


Ihren klaren Begriffen und Einſtchten ſtehen, ſoudern ledig⸗ 


lich auf fein Wort hirmeglaudt werden ſel? — Wenn du; 
alſo gerade dem Defehf des großen Apoftel zumider, anftaet 
deinen Verſtand zum Dienſt⸗ Jeſu Chriſti gefangen zu neh⸗ 
men, und Deine vbeſchraͤnkte Einſichten dem Glauben, dem 


Worte Des redenden Gottes‘ zu unterwerfen, 'wielmehr di 
enmaßeft, den Glauben unter deine’ Vernunft zu erniebrigen, 


und was tiefe mit ihrein Lichte nicht erreichen konn, fchlechb 


terdings zu laͤugnen, zu berwetſes, oder doch darinnen teind 
GSchuldigkeit zu glauden, zu erkennen? Heißt das Die Wurde 
der Vernunft behaupten, wenn man ſich alſo wider den Urs 
bebet der Vernunft empört, und um die vorgeblichen Rechte 


det Vernunft. zu.veriheldigeh, die Hechte Gotreg verfennt, 


and he verwittetſt der verwegeoſten Cingtiffe beleidiget? — 
— — F — J — | \ De. er 


Rechtsgelahrhert.. 
a. Entwurf eines allgemeinen Handels. Rechts, 7 


ar  ı% 
— 3 


Se —— fuͤuftigen Ereſetzbuche für Kauf 
o 


leute. Von kLud wig Chriſtorh Cari Veilodter, 
Frankfurt, bey Macklot, 1799. VIII und 448 


©. nebſt aq ©. Inholssonzeige 8 a RL 
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3.: Knfangsgründe des Handlungs» und Wechlet, 


zechts, Mon Johann Heinrich. Daniel Mu 
faus, der Weltw, und der Rechte Dort, Fuͤrſtl 
Heſſiſch. Regier, und Sammt: Reviſ. Rakhe; pr» 
dentl. Sehr. ber Rechte zu Gießen, ꝛc. Zweyte 
"verbefferte Ausgabe, Hamburg, bey Bohn, 1799. 


Seit daß Anſaldi feinen dite: lagal, de eommereſũs er. 


merckura fihrieb, (die erfte Ausg. ift: Rom 1689; .die 


zweyte; Genen 1698; ‘die dtitte: Ein 1758, fol. 
.n er Be Ver — en .. Se er 4 * —X 
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9... Medhisgelahrheit, 
» tal. ‚Gelehrte. mar 1651 geboren), haben es.mehrere Gelehte 
te unternommen, einzelne Gegenſtaͤnde der kaufmaͤnniſchen 
Rechtegelahrheit; weniger aber, die geſammten Theile des 
merkantiliſchen Rechtsgeblets abzuhandeln. Zwar hatte man 
‚noch frühere und gleichzeitige Verſuche, die liber eben dieſen 
Gegenſtand, im und außerhalb Deutichland erfhienen, und 
mprinnen fich beſonders Marquard, Strachaͤ, Scacie, 
Tonbeau, Malines, uud Andere, die man im Beſeke ıhe- 
faur. und.im Siegel antrifft, auszeichnen; „aber fie verfehlen 
den, eigentlichen Zweck, wie man ſich ihn im Ganzen in une 
.Zagen vorſtellt. Ilbeke und Puͤttmann fiengen voy 
eiſpan 2a Jahren und (pärer an, Verſuche zu einem allgemel— 
1. en -Reisfaden des Handlungsrechts Her SRISehenE ‚ale 
"die weitere "Ausführung: dieſes nüglichen Unternehmens, di 
gewiß ſehr brauchbar gemorden wäre, unterblleb; und Kengih 
ard's Gedanken zu einem allgemeinen Softeme fü; Hanv⸗ 
lungsrecht in Frankreich, wurde durch den Ausbruch der Re. 
. volation vereitelt. Gleichzeitig mie dieſem Franzoſen, unters 
ı ‚nahm es der Hr. Jegl. R. Myſoͤua, Bet der porligenden 
Sci er 4. fe Sa — und ı785 * beſondere 
chriften uͤher dieſen Gegenſtand herauszugeben, wovon 
MW unten näher fpretben werden. De a Biefe/ blog 
MBerfüche waren „ und aus. Mangel an gruͤndlich vorgearkeites 
800 Maserjalien, nur Anfangsgründe ſeyn Tollten, über 
. welche der salmlic Verf., zum Muſter anderer Univerſitaͤ⸗ 
- ten Vorleſuligen haͤlten Ei fo Egunten le beyde das une 
errichtet ſeyn öllipde Pühlitum-im Milgeüfrinen.eden ‚fa 
wenig befrirdigen, als feine Wuͤnſche im Befonderen eriebiz 
gen. — Shedels Handb. der kaufmännifden Zurisptne - 
den}, das ver 4 bis 6 Jahren in 2 helfen erſchlen, wär 
ah maniger dazu geeignet, die Erwartung der kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Leſewelt zu erfüllen. -. Wir haben darüber zu feiner Zeit, 
Inder PR A. De Bl. hinlaͤngliche Nachricht gegeben. "Uns 
gleich gluͤckllher tar, mir Ausnahme auf eigentliche Localitaͤt, 
der: ruͤhmliche Werfuh des Hrn. Gries den -er-in feinem: 
bamb. un Prinatvechio, mit Beziehnng· auf 
Hamburgs Handel feit 1795, dem eemmertziere vden 
noͤrdlichen Theile Seutſchlands vorgelegt hat“ Da;aber dieß 
Buch Ah yotzuͤich —— eiuſchraͤnke: fo bleh nech 
wie vor dieſe Lücke der Eaufswännifchen Biterarur ſo lange offen - 
bis Ar, Hoft. von — — eg vor einem Jahre übernabin, 
dielalde dorch Linen trefflſch getachenen Grundriß des — | 
| | el 
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Kechtsgelahrheit. gi 
Wlrechts. (ſj. LT. A. D. Bibl. ir Bd. 38 5 423 
#4) auszufüllen. Diefet Grundriß, und die Anfangs» 
geinde des Hrn. Muſaͤus find die einzigen foftematiichen 
Örundblicher, welche, abglefih zwar aͤußerſt kurz; jedoch 
Überhanpt gruͤndlich, das Ganze dos compendiariſchen Hands 
langerechts, mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht der verſchledenen Nas 
tionat⸗ Provinzial» Local: und beſonderen Wöltergefepe und . 


‚ Manen umfaſſen. Aber als ein allgemeines Befegbuch 


fhr. Raufleute, in dem Sinne, wie der vorliegende Ent⸗ 
ee RE . ef 


mel ’ 5 


. 2 SR Eee 

"Nr, 1. Angefehert werden ſold, muͤſſen und koͤnnen geb 
dachte Schriften nicht betrachtet: werden. Das follen fie auch 
keinerweges, ſondern nur Grundlinien von einem Werks 
fepn, woran es bisher allen Nationen gefehlet hat, und daB 
darch die vorliegenden :Bemühnngen eines Deutſchen wieber 

zum Muſter arıderer Voͤlker in einem Zeitpunkte erfchethr, wd 
dr neue Reichskrieg, And das Benehmen der fränzbfifchen 
Hepnblit dem Handel Deutſchlands erſtaunfiche Feſſel am 
tet, die nur der goldene Frieden dereinſt zerſchmettern kann 
Go willtommen und erwuͤnſcht an der einen Seite das ge. 


genwaͤttige Geſchenk des Hrn. Veill. iſt; fo nuͤtzlich wiltdt 


.% fin Gaͤnzen geweſen ſeyn, hätte der Hr. Wir. mit der Ark 


 husgabe dieſes Entwurfs bis zum allgem. Ftleden gewartet; 


ind alsdann diefen Beytyrag, mit Ruͤckſicht der dadürch 
wahrfcheintich entſtehenden brtlichen Veränderungen, in einer 
vollſtaͤndigen Syſteme des deutſchen Handelerecht erichelk 


* men laſſen. Inzwiſchen kann doch immer dieſer Entwur 
den contrahireriden Etaaten, welche die gegenſeftige Handels 


roncartenz zu befordern, ſich angelegen ſeyn laſſen, zum Mud 
ſter, gieichſam zum Leitfaden dienen, um barnach diele® 
Buch, das hin und wieder Abaͤnderungen und Zuſaͤtze bedarf; 
in einen: claſſſſchen "Werte zu erheben. Denn allgemeine 
Norm und Vorſchrift der' ganzen Hahdelnden Welt kanns - 
zumal in urifein Zeften ; two die Begriffe von Recht und GH - 


ſetze eben’ ſo verfäleden, wie das Intereſſe und die Moralltut 
ber Handel treibenden Vbiker Mind, nie. werden. Aber inf . 
jenen Werth unfern Lefetn anſchaulich zu muchen, wollen wit 
“ fe künziih mit berh Inhalte dieſes Buchs bekannt mucherh 
und gelegentlich Bemerkungen einſchalten, die jur Crgänzung 
des Plans dienen, wenn, nach ünferniEinfichten; der wahrt 


De 


Zuen der @ekeimuhnlgteis in Zutunft dereicht nero — 
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9. Keshrsgelahrkeit 


ER — SU re 
1. Das erſte Bapirel, ©, 1 —3.:handel in..ı ‚See 
‚ non der Beſtimmung des Handels, Tarmwie das zweỹte S 


gus entſpringen verſchiedene Unterabtbpilungen.,. Wovon das 


Bi Yy 


\ 
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z, von der Befugniß ober den perſonellen Cigenſchafter 
zum Handel. Sim dritten wird die Beſtimmung. per ‚ver; 
Ben Arten des Handels 2 44 16.gejeige, ‚fo il 
im vietten, S:. 17 — 54, der Waarenhandel und. die Pflich 
sen.und Rechte der Waarenhaͤndler geſchildert merden. Hien 


‚fünfte Fap. S. 65 — 78 ſich mir dem Comiſſtonshandel 


das ſechſte S. 79 92 mit dem Speditions⸗— das fie: 


bente ©, 93 Hy’dan Wechlel⸗ das gchte S. 100— 103 
dem SGeldhandel: und das netinte, ©, ıh4 —iog mit 


; Kabriehande] befchäfftiget. Alle dieſe Wnterahtheilungen, He 


greffen die. Rechte. und: Pflichten der zum Handel überhau 
esforderlichen.. Directperfonen „._ die von den Mehenperfonen 
au. unteyſcheiden find. — Von den Krämern handelt S. 
109 11%, das zehnte und von den Geſellſchaftshandlun⸗ 
gen ©. 113: — 124: das eilfte Kapitel. Wie die Dezabı 
jung. und die Zinfen im Handel veltzufegen find, wird. &, 


388. 139 im zwoͤlften und &, 140 — 143 Im dreyzebn⸗ 


‚gen. Bapitel heſtimmt. „Won der. Thara und dem Gutge— 
wichte, der. Befchlagnehmung ünd der Nevindication ber 
Waare, werden ©. 144 — 148 im vierzehnten: &..149 — 
157 im funßebnten; und S. 158 — 160 im ſechszehnten 
Kapitel Vorfehrift ertheikt. - Mit ber Beweiskraft der Hands 
Iungsbücher befchäffeiget ih &, 163 — 170 das fiebensehtnig 


 Bepitele —In den folgenden Kapiteln werden geſeßlich 
Vorſchriften zu dem Rechten und Pflichten der zum Hand 


enforderlichen Nebenperfonen ; und zwar im achtzehnten 


a7 rear die der Maͤtler, — im neunzebnten ©. ı 8% 


. 
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Kaͤtter oder Cargadoten, und im drey und zwanzi 


em 193 der, Haudlungsdirectorem oden- Bactoren; Im zwan⸗ 
zigſten S. 194 — 200 deu Handlungsdiener; — im ein 
a zwanzigſten S. 201 — 209 der Handlungslehrliinge; — 
zwey und zwanzigſten ©. 210— 217 det oe 
en &, 
A187 927, dev Fubrleute ertheilt. Weber alle diefe Gegen 
fände: war Bisher ein: vprgearbeitetz:das meiſte, wa 


r banon: finhet, IfE votzuͤglich in.den. verfchiedenen Landesords 
. nungen und. Geſetzen der differenten Staatsſormen enthalten, 
And das meiſte ‚Kon. Dielen ſchreibt ſich noch aus dem Mittel⸗ 


alter her. Es wor alfo-mühfann, dieſelbe au Sammeln, gehd⸗ 


rie zu ſichten, und fie allgemeinnuͤtzig, und anwendbar fuͤt 
nern | gan; 


J 


—* 
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wDeutichland in diefem Entwurfe vorzulegen, "Ungteich 
gitliher fand der Verf. das Feld vom, Wechſelweſen vora 
gubeitet. Sn der Ruͤckſicht hat er das vier und Zwar 
Ai Bapisel ©. 224 310 in eilf Abſchnitte eingen 
is, in welchen von der Beftimmung des Wechſels and der 
Vecſelfaͤhig keit; von den Erfordernifien eines Wechſels, ber, 
findets in Anfehung, wenn derfelbe von mehreren Perfonem 
unterſchrieben worden; ferner in Abſicht der Pflichten unh 
Vechte des Traſſenten, Remittentep, Präfentanten und Ae⸗ 
cydtanten; von nerfälichren und verlornen Wechſeln; warte 
die Wechlelverbindlichkeit erloſche, und dadurch Weriährufig 
entfiebe. Bon der Prolongatihu der Wechfel, und der Klage 
h Wechſelcecht. = Sünf und zwanzigſtes. Rapibel, 
‚31 3404. Don den Aflignationem — Was Alfes 
curanz oder. Verſicherung fey, davon handelt S. 315 — 349 
das feihs Und zwanzigſte Agpitel, (Daß die Aſſecu⸗ 
tanz ‚den vavarey oder Seeſchaͤden vnrangefegt worden, 
Bas bat uns der Natur der Sache qngemeſſen geſchienen: 
Hr. von Martens ſetzt, wie wohl unrichtig, legtere fester 
vor.) Von der Havarey oder den. Seeihäden handelt S. 
3,50 -— 364 daß, fieben und zwanzigſte Zapitel Sim. 
acht und zwaͤnzigſten wirt. ©, 365 — 372. die Bedmerceye 


‚ Verbindlichkeit. auseinandergefeßt; Jo wie im neum zınd 


zwanzigſten S. 373 380 von den Rhedern und Schifs 
fern, und im dreyßigſten ©. 381 — 395 von den Pflichtem. 
and Rechten der Schiffer gegen: die. Befrachter und Rheder 
Borkbrfiten ertheilt. worden. Das ein und drerfiigfis 
Kanitel ©. 396 — 405. befchäffsigt ſich mit den Bant eruts 
ten und deren Beſtrafung; das zwey und Drerfigfte 
©. 406 — 430 mit den Handelsgerichten, und, das, Drep 
ud dreyßigſte oder lebte Anpitel, &, 421 — 428, m 

dem Zweck und ‚der ‚Einrichtung. eines General » Handels» 
Collegii. Dießs iſt alſo fürzlic, der Inhalt eines. Buchs, das 


- alle Aufmerkfamteit verdient. ° Diefe verdient es um-fo mehr, 
je auffallender.es ift, daß die Gefeße ‚für. den Handel, dee 


in jeder Hinficht, — ſeiner Beſchaffenheit und Ver⸗ 
haͤltniſſe, eine Duelle häufiges Streitigkeiten und Prozeſſe 
iſt, nur ſparſam, unbeſtimmt und mangelhaft ſind,, und 
daß dieſer wichtige Theil der Geſetzgebung, eben darum, dag 
ee noch ſelbſt in unfern Zeiten, in manchen Ländern verg 
nachlaͤßigt wird, manche blühende Handelshaͤuſer und Fami⸗ 
Ken zu Grunde richtet. Ueberdem find die ee 
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einer .Sufrählung ihrer Zabriken Mannatturen uni Sen 
Yhen Beluftigungspläge.” Im Sanzen iſt dieß 34 Fuck, wu 
bdem Leſer nuͤtzlich und angenehm zu. fon, u una ga weittähfetig, 
um ale Einieirung ju dienen. Iweytes Bapitel,  Warıng 
@ idungen 


uelleh.in Sachen yanı mpdirinifckee - 
Gebeauche Deffelben, Badegeboͤude und Bndeanflnks 
‚ven, Aachen hot ſechs warme Quetien. Ole bre ſtaͤrtſten 
vder ſegena laten obetn; befinhen: — anf dem Bachel, BER 
khwnägern sten unsern una fünfhundert Schriat goen anf 
der Brungenſtraße. Die o SE find: die Kaiſers 
quelle; (weiche. taͤglich etwa ı o Tonnen Map Waller giebt, die 
minder. hölße Quelle weiche has Gt, Quirinmubad verſoegt. 
an Big, der erſtern faſt nleichfommende, weiche dat zeue dei 
wit Waßer xerfleht. Die dren untern verforgen * Kr: 
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man 1chh Badehauſet mit faxen fo vielen —— Der 
Boden naher Meftst — iſche Predutte. 2 
dee: der obern Quelen but 1609. Warme sach dahrrnheit, spıh 


Diele Temperatur wied durch die Mitkerung wenig werändett, . 


es ig Far, ducchſichtig vhne Geruch, non ſaugen * 
pm Belhmäher Es bildet ein dickes fteiniges San 
vufte.. Sehsgehn Unzen des Waſſers geben deebbig ig Gra 
— Seflduam, welches ſotgende — Sauer 
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‚Man dieibe'tn ehkeri barmen 8 - 
nen ki eliheh nicht entgehen da a, — 82———— 
das elwa getragne Bruchbande Bade län N BE 
fen tan ſchwach * ſartlich r ohne g ein’ ya hude 
oder nach heftigen Zotne; man trinke nicht im Bade, “FL 
—— zeigt auf Vollhluͤtiateit — Ind: 
träftiing, und ermpRe te vide Vofſicht. 13. Ernmtter 
Dad: fo höre man auf zu baden, "Und gebtändie Roböran 
weiche überhaupt ſchwaͤchl Ifhen Perſonen mmer ji‘ 
dienlich find. —DVDie Douche in Aachen If‘ ns 
Gleßbad zu nenne, da das Waſſer nicht tröpfenwetſe 2 
bern in einem beliebig ſtarken Strals auf den eramteht tige 
eitet wird, u. 1. w. Ychtes Rapitel Von den Bump 
dern oder Oualmbaͤdern in Aachen. Da se "Dis 
| des —3 — Waſſets nicht zuin Einathmoen augen ROM - 
€ — atmogohariſcher Luft, Waſſerdaͤmpfen deßeae 
ſenſtoffſaurem Guſe beſtehen: ſo erfordeen die AR 


# a 3 Aa; Ma whie eh 2 air. 
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r Banana, u eine ganz täne a ** 
zunachſt qus der Quelle gelekteten. man. witar Verk 
— — des — hinflleßende hat" Yen whar⸗ 
* Waſſers iſt oden eine Er gelaffen , durch wel 
Be Dunft des Waflers — kann. “Weber dieſe Oefnun 
= eih höhherner bis.4 Fuß langer und 3 Fuß Breit 
ee N vi gebſn et nd wieder geichlofien — | 
ei fe fnet und der Kranke er fi 
ah, — ackend He einen Stuhl, deſſen SiE 









erall an den Leib dtingen 


ſers berührt wird, * —53 — onen bat —5— 5 
 Bampfiatbhben und Öreliähen Dampfdadern eijmein 

heile. Die naͤchſte SO Fund, bes Dampfbades iſt ein reihe 
fiber Schweiß, der Pus wird beſchleunit, das Blur ſtat 
had) dem Kopf aetrieben. . Mer über ı$ Minuten darin Ber 
‚Voeltt laͤuft Geſahr ohnmaͤchtta zu werden, oder in ein Bitte ' 
J Fieber zu verfallen, Als Vopr tsregeln bey dem J 
rauche der Dammpfbäder empfiehft. Hr. K. —5 — ur le. 
Jo Minuten darin —38 va he; u vr lieh, wei 
Kopf ſchwer wird, das Geſtcht ee fi bet, Mattigte 
Rent, täglich nut ein Sad ‚in gebräuch De den. R\; ke 
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erter a Äberjufehlagen , bey Magerteit, Er 
19, „lich deſſelben zu enthalten. — Dieß ins 
:effar Rapitet enchält außerdem. nod) die, Vorſchtiften zum 
e des Dampfbades, die Erklärung feiner Wirkuns 
— und Her. kann ſich kaum enthalten tod) meb« 
tere ilen. Intereſſant war ihm. die 
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Stadt ſehr jutraͤglich find, eine ‚neue. Bemerkung , telche 
















unim Verbindung ſteht. ‚Sollte überhaupt diefe Heils 
etbe —— Erſolg, welcher fie faſt allenthal⸗ 
pleitete,-und von dem Rec. ſelbſt einige Beyſpiele bes 


te — Unſtatthaftigkeit zu danken haben? Neuntes 


ur dp. den innerlichen und Außerlichen Bebrauch dee 
achmer Waſſers gebeilt werden. Dieſes Kapitel enthält 


* ef tate der Erfahrungen ven Diondel, Springefeld, e 


2 a8 ‚Blom Williams, Joh. Lefoume, Michels, Veling 
‚einig. kungen des Verf,, und der Verf; zeigt die 


tete micht mehr der, Schuld der Experſmentateren, als 


Naͤhere Befti immung der Krantkheiten, die _ 


mit dei, wor einigen Jahren fo.eiftig ‚betriebenen Werfuchen, 
die ‚Lumaenfchwindjucht durch irreſpirable Gasarten zu n 


it des Waſſers in zehn Aoſchnitien, ben Kranke 














eiten des Unterleibes, Infarktus ıc., Bit: umakismus, = 
Sid und-Podagra, ‚Scorbut und Strofeln, Kräße,Slede 

en und andern Er A Krankheiten der Utinwege, . - 
Mieter — Blafenftein, F — re — 


22 ona ichen Fluſſes, — fruchtbarkeit 


Hlieder nad) Vertwundungen ıc., und einigen an⸗ 


19 de das Aachner Wäffer undienlich it, und 
9 * Werke mit einem Verzeichniſſe der Schriften ber 
Yachner Waſſer. Die Idee, welche der Verf. vor 
im’ nat bat, if freylich verftändficher ats die, welche 
Siıpf im feinem bekannten Werke aufitelltz allein recht klare 
P segriffe fi eint'et doch nicht Damit zu verbinden. Er defis 


jen- deſſelben — nicht ſtocken; wohl aber — mehr 
noefunden Zuftande angehaͤuft find, und eben deswe⸗ 
iger und langfamer bewegt werden, und mo jus 


niet fin folgendermaßen: „Mir fcheint alfo Jafarkt derjenige 
Zuſtand eines Fingeweides zu ſeyn, wo die Säfte in den _ 


a. 2.2, 1,81, Is Heft, 2 nei 


Folgen des Trippers. Ueberhleibfeln des venerif en er — 
Zufällen nach Merkurlalkuren, Laͤhmungen, Stei-⸗ 


er Be Er befchließt dieß Kapitel mit Beſtim⸗ 
n wo 
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Fr eiperie nöthig und dienlich glaubte. Er gepehr ndef feldfk 


ehrbuch der Aeſthetit ſelbſt, Bearbeiter, onen. 
aenwärtige Schrift nur die Einleitung ausmadıe, Die 
en Angelähtten Schriftftellern und ihten Merten beyaefüge - 

helle, find meiftens aus unfter Bibliorher und anderr 
rfchriften entlehnt; und feldft beh der en | 











and Einkleidbung der von ihnen ertheileen Nachrichten it 
‚DIEB meiltens der Fall, Von den hieher zu rechnenden Schrife 

der Griechen und, Römer, werden in ter Einleitung bloß 
bie Dentichen Liebe gungen angeführt, und ihnen einige die 
I Rot des Geſchmacks betreffende Schriften der Ausländer, 
B Hans kürzen Angaben beygefuͤgt. In der Gefchichte und 
natur der eigentlichen Aeſthetik ſchraͤnkt fich der Verf. blog 
je, Anführung der deutfchen und einiger: weniger vere 
ter; Schrifefteller, und zwar nur folder ein, melde 
z Aeftherif in ihrem ganzen Umfange, oder doch die vor⸗ 
malichiten Theile derfelben bearbeitet haben. | 1 


J er 330 IV 64 
Poetiſche Verſuche von Georg Kahle. Hannover, . 
bexy Riüfcher. 1799. 98 S. 8. Lateiniſche Let. 


Auch dleſer Muſenfreund verlangt aus ſelnem Verſuche beur⸗ 
heilt zu werden, ob er weiter im Schreibtiſche ſich umfehen dürfe. 
tod) meh : die reine Wahrheit wunſcht er'zu hören, und be , 
eat dieß mit mehr als einem der Wahrheit felbit geividme 
den Liede, fo fehlecht dieſe Goͤttinn auch von jeher mit Dich 
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füune fid) Yer agen hat. Es fey mit der Sehnſucht des Au⸗ 
rs. nach Unpärtheglichkeit wie es will bewandt; rege Pam 
tafle , gefühlteithe Augenblicke, und entſchledne Neigung Mi 


eb den laſſen dem vermurhlich noch jungen? 
Manr fid ic abfprechen. Mißlicher ſchon ſteht es um 


dieſe Einbildungskraſt ſich auch zu heben 
2a und 


114 —* Birken np Sir, > 


- und dat. Sewoblte zu veredeln weiß? ob die bir. ng a 
ten Seräßle-fo neu ni lebendig, und "Doch fo. Anziehens. Ar3ds 
daß auch Lefer. von feinem echad damit fomparht — 
igtben? ob endlich Aulage zur Metrik hier nicht oft in Kit aaa. 
Hang, ausarte, der zwar das Ohr eine kurze Weile kitzele re — 
dold aber anch um dieſe Wirkung kommt, weil Geiſt und 
Herz leer dabey ausehen, Etlauoten Ranm. und Zeit, dieß 
alles an Stellen vorliegender Sammlung zy- prüfen: fo würde 
ſich unfehibar ergeben „ daß unferm Dichter noch lebe. viel zu . 
\ hun übrig, bleibt, ehe er..Ach ſchmeicheln darı, denjenigen ° 
- Grad von Neuheit und Wahl, von Kraft und ge] 
erreicht zu Haben, der ihn allein Übet den eigentlichen Werth 
feiner poetifchen Etzengniſſe beruhigen kann. Go, viel zut 
—— auf feine Anfrage bey, ne Er 
enten! 


Was die Saenſtich⸗ de. — oder ef Our Se. 
dichechen betrifft: ſo untetſcheiden ſich ſelche wenig yon der 
jenigen Gattung, die unſern ſogenannten Gelegenheitsbich ⸗ 
tern bisher Brod oder Zeitverkuͤrzun verfehaffee; mit’ 

Iraßme vielleicht der ſchon oben erwähnten; an: die Wa 


ten Stüche, worin eben desiorgen abet eg a 
* La ausſieht. Faſt ſollte man den Saͤnger in | 


— — 


Gegend verbannt" glauben, wo noch Inquifttion mita 
— eEniſſen herrſcht; denn unter ſeinen Dliten an 
eitegättinn ſteht auch folgende: . — — 


feines —* —* * — 
ac BE ale et tee nimmeg En 
a Ze 17 Male Semi —* chlafe —X ——— 
en — voll boͤſer Argliſt und ergrimme 
4 ’ Er den Bunten, ber ini Buſen gllmınt, Es 
Vam fiin’heil rzer Bienewert er Gefimuits © 3 


—— ein zuter Thell feiner Probutie ſich eintae 5 
an onszeichnet,, iſt der Einfall, beynah die Hälfte © 
son in Sonnettenform gegoßfen ‚zu haben. Ce ei 
egreifig man; warım 2... Weil. nänilich in ‚diefer Arty 
| n.fein Ohr am meiſten —* und an deſſen Shen. 
| Apfigung ihm ungleich mehr F At nn andern De BE 
gung lag. . Da dergleichen Aa0 in langen Br. 
tzen eifen, von ihm gedre N wen fin. Bar aber, . 
bee arten Me zu am am der kuͤn 
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‚md m Umſtands wegen bauptſachlich gewaͤhſt: 


Sreße W unzer., die ſio niemala fabn, . — 


Eine fifa nd Beide. . | 


Tone, — Werth zu geben, and Sonuet wirklich ur Sor. 
neue wird: fo bat er uͤber dieſen Punkt ſein Gehoͤr nach 
fehr zu berichtigen. Statt aller Kritik hier eins von keinem 
Mahwerk; an die Feinde der Dichtkunſt Gb ER: 


Zwingt nicht die Phantafie zu achen 
Die von Eu iht ausgemeßne Bahn! 


2 Dlaude ſic fpotter Aber "ehren Wahn 


8 J Und hebt ſich ampor zu jenen Hoͤhen, 


Wo des freyen Geiſtes Sabnen 
uUnd die welche ſich zu ihnen vahnn 


Nun mit reinen beitern Biicken ſehen. 


.O ſo laßd mit and; mein Soitenſyel⸗ 
Und kann eure Granſamkeit mich jwingen, —— 
Euch dieß große Opfer barzußringen! u Sr 


Yun fo wißt: es außer, euch nicht vlelz 


D : 385 Ih werde ohne Maaß und Sich, . 


Das verlorne Saltenfpiel, ‚Selingen, 


— gangen Ernſie gebenki der Dichter dieſe Dtobupa a —8 
ecfüllen ; denn Seite 89 fteht ein andres Sonnett, on dtay 
S. zu Idrem Geburtstage, den folche, was wohl zu merfen;- 


asch erſt erleben fall} Dig Beyer befielben fälk. wämlich 


auf den zwölften Decemb, 1799. da hie Vorrede der Samımd — 
lung bereits am erſten mar diefes Jahres unterzeichnet IE - — ” 
Und damit man. nicht: meine,. irgend ein Deuciebler fte 


‘ hierumter: der Autor, was fehr zu loben, bat für, ein fo 


Außerit genanes- Ertatenblattt geſorgt, daß biefer. Anachtas R 
aisın, wenn es einer waͤre, ſchwerlich ihm entgangen-fege 
würde.” Uebtigens hat der Verf. viele ſeiner Stuͤcke an 

Leute mit bloßen Anfangebuchſtaden getichtet z wodey der Le⸗ 

fer diutwenis gewinnt; weil es ganz was anders id, ann — . 
Siqter wie Uz uns an. Gleim, Kieifl, Weiſſe m. ſ. w. ge⸗ 
ſarlebne WVerfe keſen laſſen: — aber mie Hier: an meinen 
Stand R. on D. P. on von C.an Sr. B. und dergl. Daß 
feihe Buchſtaben auch wohl Aungfeen oder Frauen angehör . 
sen mögen ; mwmacht die Brrfe ſelbſt am nichts anzlehender; ob⸗ 
Ken von ——— und Lieb⸗ — oder weniger ar die ; 
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. Sebe . Sallm Scans, .torti ——B—— erg 
5* fand, der Jungen Diptern die Leerh — 
Gold 


it ‚dergleichen Benehmens bemetklich machte 
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Yin Datenp Ginngediche, woran Hr x Ah gekjeßg 


verfucht bat» find fo ausgefallen, daß man, ohne ſich an 
Wpabebeit —— au verſuͤndigen, ihm den Kath ge 


ben darf, feinen uͤbrigen Vortath licher mugebrudt zu laſſen. 
Mapier und Lettern find gleich ſauber und gefällig, und für 


 feblerfregen Druck bat der Autor, wie ſchon oben gerüßmt, | 


Bluch gen Sudınig P 
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ae 


wiſterhaſt Sotge getragen. 5 


J — nr &y. 
| ſtqum. Anſpach, bevm 

ſſer, und Nürnberg, bey Monath und Kuß- 

ler. 1799. XX und 172.6. 8.: Mit einem 
Kudferſtiche zum Dentmahle bes Dichters Uz, 
von Ku ner gezeichnet und geflochen. 16.8. 


uͤr vollen Erſt Hüte Der. die Treubenzietit;, ment bee 


| cd Mufenfohn in Wor» umd Nachrede ſich unparthenifche 


Krisie erbitter; auch weht ducch feinen profalfchen ſomphl als 


. Meteifchen Wortrag ein fo autartiger Geiſt, daß es unbillig 


wäre, mit Spott bie, Anfrage deſſelden zu benufinnrken. 
Einen Is winrd dieſer Dichter nie erfepens „Disc voetiſche 
Voruͤbungen aber, die er fo gern und flelßis treibt, felntee 
Profa vi⸗leicht eine Geſchmeidigkeit und Ruͤnde ffew, 


- Die jeden inir Metrit Unbekannten ſchon ſchwerer zu erreichen 
d. Mr: 


Nir:imte vieler Mühe, wie Herr Pf; felber. geſtebt, 


‚Ruben fo viel Untergeichnungen iilammengebracht, als zu 
 korhdiirftiger Beſtreitung der Druckkoſten erfordetllch waten 


Sollte nicht dieſer Umſtand ſchon ihn kraͤftiger als alle Kritik 


belehrt haben, daß der Leſewelt mit Anfängerflüdih gar nichts 


edient fen? Wie ganz änders gieng fein Bandsmann Uz zus 
jerte,. afs blefer auch Bluͤthen dem Btumönfreue barbot ; 
Ans kaum 80 Seiten beftand die erſte Sarmmilıng feiner Ge⸗ 


‚bihre, Berlin, 17493 worinter es aber auch Fön einzigeb 


‚sad, das für die Meife des Tirblichen Sängers nicht zu noch 
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Anter dem ‚Seiten. Beadert jugendlicer Merſuche, das 
fe Auetat Tech gern bis zug Centutle bringen wolite/ fü: 
‚den die Llntergeichner. ſich Ay sahleeicher ein, zeichnet fogleich 
ein teimlofek Gedicht ſich aus, dem Andenken des. ebrwaͤrbigen 
” — — a — er an. * fofern folches 

a n id 4 t F 
wirt Wort. Banyhırn:" — 





— * — ’ “ 

\ weiße I. 9 y — 35. N 

- Doainiiefkiätit. 

.. Danfbar, ihm. * „feines. — 


See Ad, jedech kim: 2 ſich eine ande, Ib 
ebgem Auſſahe die angeblich patriotiſche Sra- 


Bemmmmertet in 

ger. Verbin is tea Denpaht? —- Mder-zmeifelt dar⸗ | 
am? Menn naͤmlich Ehrenmahler auf Weranftaltung 
6 bantbaren Vatertaudes errichtet werben. Hommt der · 
gleichen aler mie durch erbettelten Beyttag zu Oraude: 6 
wird/ das ðurftige Monament, ſtatt Dentmabl des Verſtorb 


Den, zur Datyre auf-felm Jeitgrnoffen. — Ueber den ririt 


WMim werſthenen Stuͤtken, mag bie Strophe‘ md der Klage 
ber are: Tod des Freundes seht. eine der am beſten verſidi⸗ 


Rt: nad -nebalttiiihften‘ der ganzen Sammlung ſeyn, und 
delegt deunoch daß von ſolcher Buͤthe ſchwerlich Fruͤchte zu 
ersarden ſtad, die dutch Duſt and: ——————— nöd Iaige 
— Anzithen. werden.. 


Babe, eh: Du n engl {n Tehörlere Sehe 
Du nicht für mich dahin, 
Bee: ii — Freund! von Beftiemn, Sie” 
ein Geiſt den feligflen Seiwinn. ". . 

Yen jemals ich auf halben Wege zaudre. 
—— ich vor alliufteilen Höhen ſchaudre: Bere: 
7 MPa Krahlt es dann, in. Ma Be 
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sen UWeber ſicht der Chemie in iheem gamzert Umfange; 8 Bra 

bar Yız Phitofophen, —— und Sewerboem 
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u arführt find, da die Leſer dieſes s im Stande ſeyn 
wuͤſfen;, jedes angedeutete Beyſpiel ſich feihft am entwi⸗ 


‚dein und anzuwenden. : Do arnug bieven !. De Hit 
hatt dieſes Hefts if ri —— Kapitel, die Ver⸗ 
— seit. der Materie uͤberhaupt. Bon dieſcm 


Kapitel gile dauptſaͤchlicn das. es aefaate, welches auch 
gas ber Ränge dieſeq Kapitels, has bis $. 100. geht, 5 


bet .: da der ganze übrige ‚Lhell nur. nach 138 Parage 


| sahen eins luunc Deh den $, 5. 6, wo die —— 
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getialicät der Wärme zugethan, nimmt alfo an, fie 

der. Dehnkraft einerley, und Wärme. von. Kälte fey nichts 

anders als. Wodififation des Verb Imniffes zwiſchen anziehen". 

der Debnkraft, $. 136 Fr: Verf. win ‚kenne, ben Sale - 
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ffgas für Sauerſtoff, Waſſerſtoffgas für Waſſerſtoff, 


MSalpeerſtoſtgas für Salpeterſtoff, eine offenbate Unrich⸗ 


ügkeit. Vom Waſſerſtoffe kommt —* im sten Kap. meh⸗ 
reremal vor. Drittes Kapitel. Das Licht. Se. 
lich! $. 159. fraat Hr. H. ob vieleicht. Das Licht den Webers - ' 
gang von der Koͤrperwelt zur Geiſterwelt made? "Dick a 
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Kali mit etwas wenigem vom der durch das Keuek dus ber 
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ala crichtiger Kohlenſtoffflure) nicht das weſentliche ber 
Ahe find, : Sänftes Kapitel. Det Salpererfiöff. 
Sechſtes Rapitel. Die —— — Luft. Sie 


"bentes Kapitel. Die brennbaren Stoffe. Ric, hätte - 
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t er ſich Pan 36 — Banken Eomme.Pei 


GSyjibe in den karzen Vorreden beyder Schriften davon vor. 
BSDinmsle funfzig Aufgaben in De a ſinde ‚nach der er⸗ 
eqrruag des Verl; aus Habhn, häfelen, (im Buche ſeht 
Bor: S. a. Haͤſcle) ) Clemm, Minler, und aus der 
Falfi des — — Jacob voni.ıssten Jahrhundert [Si 
‚Mobs Yacob von Coburg lbte in der Mitte des’ 
x Bu f. er and Schaibel.} genommen 7 






















alles durch die, gemele Rechenkunſt aufgeboͤſet | 
was man’ — a u en bermaß So M 
"Verf. geradezu — be iſt nicht nur eine 


Sünden es dagt offrabar von der 
der hoͤhern Rechenkunſt, in der er nicht tief, be man 
ä De — * fi ri ee Be e: 
urch die gew 
Km Halbe aber, ——— geht es gleich RR: ER 
ger davon ein Paer Beyſpiele aufühsen R 


— | J 

ee 4 Dietre Aufgabe. RE ee 

““ Wean ein Fefungsgraben Obi n bit, pe Pr 
— Re allein berfelbe derſeſbe in’ so, nn, " — * 


— in ab, Darch-Die Deitze allein Inn mid barch Die 


pwvierte allein in 48 Stunden gugefälit werben faun : -fo 
„tage es ſich: Im wis viel Stunden er Re; 
ER — mr: | nn 
—— Ds +, — Der 


⸗ 


— 





— — — — — 
2* 


Mathematil. — 


Sat berkei ine 1] Seiten lame 
gern bir ae ein — Aa⸗ — 
sus, an — 
der Inhalt der — — 
„Pe wolrd in. ——— — 
| Pr a 120 
in 32 era | 105 , 





qhenkunſt berausbringt. 


"Das andre Sept, welches wir ausgeben, [2 
©, 8. Die, fechfte Aufgabe. a ende 


2 ass ein Bote kaͤglich 33 Meile zuräefege, und ein 
„anderer wird ihm, nm ihn einzuholen, nad 5 Tagen nach» 
‚wefhicht; » in. wie viel Tagen ,. wird ex letzterer) ihn Ye 
—— erreichen, wenn er — täglich, 5. Meilen zut © 
* 





u nz — 

ee ee bi 3300 52  463 x 

ja — — — —— — 
„! :s ; — 3 360 —F In 
= . oder — — % = % 
a ——— — 463 = r — ur 

. € in R 2 5 

8. X — = Er ’ nn a 
R F “ber 7 nd. 


als er — — MM "and ber Berf. Kür gemeine Re⸗ 


R er « 
[2 


Be Dleſe Aufgabe it a "pn Simon Jacob; von = 


“burg Eau, fo deflen New vnd Wolgegruͤndet 
Kechenbu a, Def ee ra ötfern‘, zu: jetzt 
N = j zum 


- . 


' at: gebeekes; PO 
—— ‚612.4 Die Anfoſang von Sim. Jarob ig 


der, unſers Verf. ai. Alsebraiſc un fe rs — 
— wiaaßen auflöfen ; 2 


v⸗ 
— J 


Der —— — su tx s 
— Em. 
“a ih ganzer Des voraus . — + 

Des kegtern te feine zeit ih 
‚und geht t taͤglich ..r 0 v — 


Alſo 
© in Demnach einen gleichen Bugs ı Geraae. fit: 
22 are RT 32. | 
-. ge anmnneguinen, 
m: 174 ..0. == if’ x 
dr 35 Mel, 


if ;. —— == x; eder: 118 Dee = = £ 


8 rere Vehſpiele bedarſ es nicht, "dem — 





.. — 


Analvtiſche Aufgabe 
Algebra, 1 "als durch gewühhkfähe Redentunft aufgelöfet wen 


‘den konnen, Uebrigens wollen wir es dem Verf. aufs Wort 


glauben, daß, ungeachtet er keine ſyſtematiſche Ordnung bep 


Dincheilung der vorliegenden Aufgaben beobachtet, er hens 
noch im Stande fep, ſyſtematiſch zu denken. 


er dieſes nicht, wie er ſich im der Vorrede ausdrädt: ſo 


Fed es ſebt ‚traurig uin die Wiffenfgaft Ion: ;öb Ye; nr 
worttägt, 


4 
Mi. 2. enthält ade bie Anffifunggn, bie im Broymann. 


” fen Befanriten Wechenbuche, zur Uebung den Echniera 
>. aufgegeben worden. - Die Weflger - von jenem werden alfo 
— — wenn fie ſich * rn anfaffen. . 


ß 


Amte Rigebüttel und vieler gelehrt. Geſellſch. 
Dia u un Kervefpunbens. Biester Band. 


u 
n, ungleich bequemer 


Ä 


2% Verträge zur Hodroulſchen Architeftw. * | 
geſeht, von Reinhard Woltmann, Direct. der . 
Ufer» und Waſſerbauwerke im. Hamburgiſch. 


Mie | 


‘ ' Nrtachematit 238 
apa fünf — —Hybroniiſch· architeeto · 
niſche Reife» ⸗Bemerkungen — Conſtruction — 
Futtermauern. Goͤttingen, bey Dietrich. 1799, '- 
-. VI Und 424 © gr. 8. 186. 12 æ. Fan 

P Zuverläffige Mittel zu NWermeidung. tes Höhe - 
druckes 


des Woſſers auf alle ciefliegende Boden: 


‚flächen, durch welche Die Schleuſen und u 


€ 


dacken gegen bas Sprengen bes Bodens auf immet 


'..gefichert werden., Won Joſeph Stapf() Proß, : 
- der praktiſchen Mathemarik und Technologie an der 
Ei 8 Univerſ zu Janchruck. Mit —— 


——E—E auf Koſten des Buf. „298 ar 2 


2 KL a > ADE- 20 x. 


| nur. der. gemelnföaftliche Inhalt bee Sa 
en auch die gleichartige gemeinnägige Dhrftelläng de 
Ä jerien von den an ſich verſchiedenen Verfaſſetn Hat es 
Dec. bewogen, beydo Schriften in. diefer beuttbetlenten — 
| —* collestiren. Denn von MM, ı. haben wirt ech 
Ä drey erſtern Hände dieſer "Bey träge 'ıc. 
4.4. D. Bibl, Anh. zuih ı —as Bde see Ab 
sis — 17, mit dein ihnen gebiißtenden Lobe, uhfern — 
lelannt gemacht. "oe vierte Bd. iſt nicht mindet —*2 
dig. Voran gehen S. »— 21 einige Correetlonen und a 
Innetungen „.die der. Verf. zur Verbefierungdes, ıten und 
Bandes mittheilt. Sie find theils durch Hin %. Langs J 
orf, theils dus Hrn. Bruͤning, und theils Durch einen 
genannten za Konigsberg In Preußen, veranlat worden 
* 22— 294, werden die prrenkiß s architeetontichen Der 
merkungen anf- einer Neiſe durch die Seepravingen vom — 
Buß der Schelde bis zur Weſer im Sommer 1784, von $. 2 
4, * dem Öritten De A Beyiäge ee 
Im vo 7* Dpe: find. von $. $. 14 — 27 die geſammelten 
Gupraulifhen Bemerkungen des Verf, ı Ar feiner Retfe von 


Kherburg bis Oſtende gellefert. worden; in diefenntvetden die⸗ 


felben von Cadſand bis an den Ausfluß der MWifer mitgetheilte 


Der Verf, beſchaͤfftiget ſich im 28. Sb &, 22 —ar. mie 


bt — des nr s zu der — 


133 :7". >" j 
nnd dem Borfdenbau (Ar. W. füreift Hoftardau: Im 
® ap fi d Dur —— 82 

dem Niederſ. Koppenbouw geben) am Seeſtrande der In⸗ 


\ 


Seemuſcheln und mehrere verſtein 


Ben groben Sandfihichfen ind Meergtund befteht, bleße D 


\ .-. ‚ — 2 * 


Sch: ©. 7 58 erden ‚Bemerfin em über. das Entfirhen: 
und, Abnehmen der Dünen, und über die Ditttelpan- Like 







und daß die Bergkette zu behden Seiten, die die ll) 
lange, doch nicht allaubreite Ebene umſchließt, daben ans Day‘ 


oelen, auf welchen nach und nach die Marur nen, 

rwitterung der Außen Erdrinde erzeugten Dinger brakhte, 

ex ale bie minder oder mehrere Fruchtbarkeit berbeyfüher 

welche die fange Reihe der verfloſſenen Jahrhunderie, und 

der Fleiß der anbauefiden Bewohner diefer Gegenden verane ' 

alltete. Daß das Meer ſich durch die norboft: und füdmwelt: 
he Bandherge über ehemalinen Dinen der "Mordfer, role 


en. dem ſogenannten El-vfcen: und Gitenberge, im die 
arſchgegend betz Dbern » Rheinthals des Merjdgihi 
(eve — aus dem Herzogthume 9 

gt ha 





als vor wenigen Jahren zu Diersford, Stunden vw 


en kommt, gedt de, beweiſen wielfäftige Erfahrungen 
‚und angeſtallte Werfüche, auf die der Zuffift — 


‚ bald Mefel, ein Keller zum Gihulhaufe' gegraben warbee 


ftieß man’ in einer Tiefe von 10-$uß auf mehrere Schichten 
erte Seethiete, die wahre 
welnlich ehedem der Strand des Meeres an dieſe abneß⸗ 
inende, Seedünen gebachter Gegend vor Jahrtauſenden ge⸗ 


uͤlet batte, anderer Beyſpiele nicht_eihmal zu gedenken. 


. 31. S. 58 — 68 Nachrichten von dem Sreuferban auf 


$. 31 ou, 
Ä I Helder, und der hollaͤndiſchen Manier, den Kopfenbau 
i 


diefer nordhollaͤndiſchen Landſpitze durch verfenkre alte Schiffe 
zu verauſtaſten. Der 32 — 349. ©. 6% — 101 handelt vom 
— Hel⸗ 


. 2 





m, 


n dehnt Weſſet 30; indem Taxel und der Landſpitze 
röholla MAR hieve Diep genannt, (Hr. Welchreibts 
sLief; warum nicht Die neue Tiefe: Jenes 


et und. undeutſch Man follte nicht Hoͤfter für, - 





















den; ;. köpfe;. nit Goͤderee für Goederee, Gutes 

u. dal, bholländifchen Namen ribt-in Deutfh , anh 
iaffen "in unzihtiges Deutſch -überfogen!) Ferner vom, 
jet» und Uferbau auf dem .Terel; dem Wier- und ans 
nordholländifchen gedeihen an der Süderfee. -$, 3:54 


Tale] 


r D.. „108— 119 Belchreibung. von Amfterdams hydranlifcen 


Der, * ‚jagt. gleich Eingangs: „Zu (In) 
terdam RN er. ‚Gegerftände, welche, die Aufmerkſamkeit 
Bailerarchisekten beichäffttigen Connen, fo ‚viele 


1:3 Day ? 
| — allein, ein ‚ganzes Buch fchreiben künnteg . 
or. W. völlig recht, » Rec. bat. fie - 


a ‚mit neuer, Bewunderung. geſehen. 


feines Bodens, — de Alıc’s Frage i 
‚gelunfen,. und, das. Neiee gefliegen ſey? — 
— Winde, und deren Einfluß bey. Ebbe 

b., und» mehr andre, zur Entwällerung- des foges 
Inter — eeres und der dazu dienlichen Mittel 


ee Er beyftimme muß aber beinerken, 





a teine ‚günftige Fortſchritte 
En Baht an den Släffen in Holland. Kir 


HR Bi Deich: und. Alferbau, den er bald lobt, bald 
—535 — ſteht am rechten Orte. Des „Verf. wun⸗ 
ber, daß Weiber und Maͤnner gemeinſchaftlich 
— Deichen arbeiten, ohne Unordnung zu erregen; 
5 * die Urſa on auf den wirklichen Mangel 
Y wei (mie ex ſich ©. 226. ausdruͤckt). Darin 
ıber. Es. ift vielmehr die treffliche Landwirthſchaft 
Sr und Solländifhen Geldern, befonders in der 
etume und dem Duartier von Nymegen zwiſchen Maas 


und Deal atan fchuld, . wozu die Mannsperfenen gemein, 


ad in uͤhſahr gebraucht werden, wenn das Feld bes 
Be de die Heu⸗ und Getraideerndte vorgenommen wird, 
4 wähs 


— gen Unruhen in Holland, ſeit 5 Jah⸗ 


- 28 5. wird Hollands natürliche Be⸗ 
LE \ —* 


W. läßt eigne treffliche Bemerkungen mit 


— 


ae ©.225 — 243. Beſchrelbung der 


&, ( eb: auch hiebey außer den Grenzen dervereinigeen . 
.d derlande, z. B. nach dem Clevſchen, und betrachtet 


i . u er — — 
234 a a Machematik. | — 


J wiheind WET ei DO zat Baa unb titceatbeth 

dee ‚weibliche Ei der. —— mie dem Abrigen THEIR 

Ber. entbehrt werdenden Mannspkefonen; den Deichdan dben 
mehmen. Ree) füh dleß ebenfalls mit uͤgen dauf ſcluts 

2 F:tägtgen Relſe duncha Clevfche um nie 3199. ——— WW. 












burch die Ueberfähwerhumungen Air Febtuar. 
dntflandenen - Sirrmitrungen und Dir | 
orık linken Bipefutfer nnterhafb Appibetn —— Zone | 
ahb Ealode,. — am Eeften Anterße Tre; — 


Be | en u Diffelmarr, zul ——*8 —1* 
ei. 





— 5 ehem, tn. fen Bere, 1 | 

h er i en *4 4 $ d ‘ 

\ Yatb Shan — —N deg⸗ 
ze ein mähmn: et wi 


gint: —— — 
EITFEUHE FE. ‚de Rxrteg 
Kammer —— (see 
Tlevſche Regler 
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— 


—— 
Ken 1m 28 Bde — — 


dieſem Behuf verwender uk 123% Äbre Her W. Die 
Weaſſermeſſungen des Hrn: Ob. — — Sinfpeet. 
ninags v. J. 1790 ganz richtig an.’ Seitdem bat ſich de 
a In den Gegenben von oberhalb: Eenfchhng, 
Hr. W. nah Behnings um Andre Goer ( eidenttich Un⸗ 
'gerbeilter+) Rhein nennt, ' big unterhulb Pannerden am 
Ä BERN und — ats EIER, — - 


“n 


— / 
’ 


Maarhetnarlk, 2133 
finten Mer des Rheins, der Sttom 'sahtır äh 

daß das Verhaͤltniß der Wafferfäule Ca:a. O.) ſich mert 
verändert bat, ' Denn wenn der ungerheitee' Rhein eberbalß - 
Schenkenſchanz — 100 ift: fo kann kan nach Adi 

Schaͤtzungen, die Nee. auf zwey, in diefem Jahr gemachten 
Dekfurhen bey unaleicdhen Waſſerſtaͤnden gtuͤndet, das Koffer 
der Waal, welches den linten Arm des: Nheins, zwiſchet 
ber DornburgetFünftlichen Landſpitze Chet punt va Hand 
dertmorgen) und Kekedom bilder, auf 603 das: des Pam 

nerbenfchen Kanals ‚ oder neuen Rheins (der 1701gegraben 
und mit dem alten Rhein von 1693 by Aandik, lasse | 
Beuffen verbunden ward) = 40 im mittiern Waſſerſtandt 
folglich die Wafferfäule des Rheins zu der ber Mad wie 22 
ännebimen.’ Dieß Verhältniß wird aber ſchwankend, , febat® 
der Rhein über 1 3 Fuß Arnheimfche Dellmaape geht. "Denk 
da im mittlern Waflerftande der Rhein, fo wenig Bey det 
Sterens wardſchen Grind, oberhalb Schenkenſchanz, als bey 
der Bylandſche Grind austritt; und die Tiefe des Panner 
denſchen Kanals feit 1792 um 4 Fuß zugensmmen, die von 
der Waal hingegen 24 Fuß zwiſchen Kekedom und Bote 
burg abgenommen hat; überdem auch das Strandbett des Ka 
mals von Pannerden, durch den Eisgang Im Februar 179%, 
wo das Eis des Rheins den ganzen Pannetdenſchen Pot 

der Äberfhivernmte und das rechte Ufer äbbtady, um 13 Fuß 
im Durchſchnitt erweitert worden: fo theilt der Hanze Rhein 
0.0. D. (f. Hrn. Woltmann’s Beyte, se Bd. Kupfertaſ. 

Ne. IV, Fig. 33. lit. h. vergl. mit Wibekings Rheluftrom⸗ 
Charte von Kahſerswerth bis Arnheim, And deffen Hiftos. 





Wrfferbantunft ar ®d.; Tab. VIL), kddr ben; son Me. 


am Ende des Monats April und Sept. 1799 angeſtellten 
Meſſungen und Peifungen, feine Wafferfäufe in gedachten 
Verhaͤltniſſen, welches Rec. in feinen Schriften nädıftens-ete 
fänteen und ausführlicher darftellen wird, — ; 54, 43-47. - 
®. 243 — 194. Hafen- und Uferban von Delfgäl, — 
Deich ⸗ und Alferbatı bis an die Weferfände, — Strom⸗ 

meffung in. der Elbe, und andre dahin gehoͤrige Dinge, 


Bon®.294— 416 wird6$. 46 — 73 cinerbeovenfbspinb . . 


tifche Abbandlung über die befte Eonftrueion Dee 
Suttermanern zur Unterſtuͤtzung dev ud Wärme, 
Zayen, Seftunaswälle, zc. als sortfegung und Be⸗ 
ſchluß der Theorie der Erde im sten Bde diefer Bey 
trage — geliefert, die viel Gutes enthält, und des Verf. Schatf ⸗ 
Ss v2. fun 


ie * 


16 Wochematik. EEE 


fm: und; offerien ncchia gehorize Bemerkuugen auszeich 
det. S. 417 — Verbeſſerungen und. 


DB, eingehende kt. 


Mur: Die weniger als in 
0. eines. bfireishifchen Selsprrun, basic, ſowohl da 
die, auf. dem reger — — als du 


7 eine treffliche —— rgetxagenen Materiec; 
rzuͤbmlichſt auszei Das ie Verfälle in u. Abe 
. sbeilungen.‘ &-ı 7 $ SZinleitung äber die Narur un) 
Einrichtung der Schleuſen; ihr Zweck und Nuben. ei 
Abtbeilung S. 19 — 48.6. 8 — 42, ‚Ben den Mitte 
‚upndurch ben den Gichleufen, ınle Beftändigen ——*— 
Hohedruck ler lung & wird. Sowohl bler. als iq 
gzweyten Abtheilung 8 30 7 82. 6.43 = 71.5.0080 
son den Mitteln gegen ir Hoͤhedruck bey Schlen 


weraͤndertem Unt tetoafen 90 
—28* prattiſche Einfichten beſondere hie Dede 
Bi 


a unteerjchtenb iſt die deine brbeilting ‘©. — 
 $.m-150. in der Hr. Sr. ‚die Vortheile. Ku ah 
du 











. dem Bau der Schleuſenwerke Malta, wo 
Dunutoſten vermindert werden.“ Erklaͤrung der * 

oeſtochenen und ſauber ernten Kupfertq 1.139; * 1600 
— den — — dieſes en — 


Sorfichert, daß wenn Dice iſt, in eben dem * ing 
| Formate, mit Groß: me ⸗ Typen wäre nn 
den, fie hoͤchſtens 8 Bogen wuͤrde eingenommen, und man al 
wenigfiens ı Ntbie-am Preiſe erfpart haben „ber jegt füe ”. 
ein — Angie sine Mupen deꝛab werden — 
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Chu eined gang wenem phoſtkoiſ jen- Sehrgebäus J 
des für Lebhaber der Mekaphyſik, Phnfif, Che⸗ 


mie und Aſtronomie. Verfaßt von Simon Os- 


"wald, ‚einem. jungen Baier. . München und Augs⸗ 
rg, bey Klett und Frante. X und 86 ©; 

4 8. BEE IR RT Su * 
E unfer Jahr —* vo —5 dazu bes 
Bun und ieh — nah 
inder oder mehr die Köpfe der Menfchen vers 







— Begtiffen ran, ollen, wovon vers 








„der dieſen Entwurf als ein 


— Bil. 9 
tlings u, * puin vorlegt, zur letztern Klaſſe 
| ae er wollen wir ünfere Leſer durch Die, dem 


lende Inhaltsauzeige urthellen laffen. 


* "Sn der Vorr. & . VM. faat der Berf.: Er babe im 


‚1798 ein dans neues phyſikaliſches Merk werfafler, aus 
| feine Ganz und Freunde eine furze und allqge⸗ 


ftellung der erſten Phäncmene geliefert; jedody von allen 
ſubjectiv und objectiv zureichenden Gruͤnden, Grundſaͤtzen 
und Beweiſen der naturforſchenden Vernunſt begleitet wür« 
den, Das größere Wert, woraus diefer Entwurf entftans 
‚ und beyfänfig (&, X. Anmerf.) 30 Bogen betrüge, 
pürbe alles ausführlich enthalten, war bier nur gleichſam 
{m Borbepgepen berübrer worden, n. dgl. 


Das vorliegende Buch zerfällt in-fieben Abtheilun⸗ 


nen, welche in 94 $phen afie vier, auf dem Titel genannte- 


den — geſunden Verſtand derſelben mit 


| € Ueberfiht-d „ganzen Maturwiffenfchaft gewuͤnſcht 
itten, welches dann der Beweggrund zu dleſem vorliegenden 
Entrstirfe „fen, worin zwar nur eime Eurze ſyſtematiſche 


ſchi hope: manche hingegen mie wieder zuriiche 

deb net . bis icht der keinen Pernunft von all 
toße King ai geblendet, und in ein buntſcheckigtes 

een neupbilofophifdhen Terminologien . 


\ 


— TEHEREEN der ‚Kir nach einem Syſtem —* 


2 Seferent er ift, fehuldig zu geftehen, daß er fange fo viel | 


138 | Ratuloee N Naturgefgicne‘ 


u $ 7 "ylyahor Bericht. a 
Berl. en ie Rule ehr A „Ich 
un 


* ab mach ni ee 
anderer sur (tffligkeie macht nicht das 
| ige Wirrwarr dieſes zur Notbroendigbeit.⸗ Ber 
taun dus = Anders eisht.D. ſagen, der, wie Bien — 
| Heweilen etwas ungetelmtes, 2 
ten p en ombaft sorzubringen , - „bloß "hin < J 
mierkſamkelt zu erregen? — Wer miehr Wirrwarr zu er ⸗ 
wecken, als das neue Lehrgebaͤude unfers Verf. — 
muß im. * ‚erinnern, daß er weit entfetnt ift, bie 
beit des Hın. D. für überflüßig zu halten, oder feinem fohs : 
ſchenden Genie bp diefem etften Probeftück Fefleln an f 
zu wollen: vielmehr lobt er feinen fceptifchen Fleiß, und b 
Art feines lichtvollen Kantiſchen Vortrags, melden man 
im füdlichen Deurfchlande, am wenigſten in Bahern, in dege - 
gleichen. tiefen, abgezogenen Materien nicht häufig ei 
aber er iſt &s auch det Wahrheit und dem Publiko, 













denn. weu 















terodoxe Hypotheſen niit auf.einmal zufammengedruckt 
ben hat, als in diefen fechstebalb, Bogen. “Denn w 
Man das Büchlein Gab fir Sa, in fofern es grundfe 
ſce »yporbefen, und‘ als Grundfäre ausgegebi 
Ferthuͤmer enthält, kritiſch ‚beleuchten. twollte : fo ‚würde ders - 
. gleichen undanfbares Bemuͤhen eine ungleich größere Abhandr- 
J En: wie dieſer Entwnrf des Verf, veranlaffen. Doc. 
Dazu, ift fo, wenig,unfere eingefchränfte Zeit, noch der R 
der N. A. D. Bibl, beſtimmt. Es fey uns u. ur 


dem Inhalt und nur von, einigen wenigen Paradorien N 


richt zu. geben; gelegentliche. Berichtigungen werden unfege . 


nn te beehließen, * 


if Im den Aniierfunge In über einige be Rehrfä 
& : —— Ar 


| 1. hrbeitan 9 — —— Allzenein⸗ — 
J Sn clan, ©; En enrie- und Sprache leuchtet in nie 
Zeile Me Dabey ‚bleibt es nichts. es wirbd ©. i3 — ı5- 


won Kant,-dem großen me de der 

den talberfürodhen, welche die ga —— 

nd Volker für unſinn Hält. 3 8 14 heißtes : — 
alſch iſt demnach ‚fein (Banks) zter en 6: daß die, 

a, Materie wefentlie ———— — unm kielbate — 


— 


detelben auf «Andre, dutch Ben beeren Mesmfy; -Mer 
meinfte Einwurf wider die anmittelbare Wlrkung:rası. (hew 

ı biefer: daß eine Materie dach nicht da, wo ſie nicht IR, mN- 
mittelbar witken fünne. Bangglaubt diefen Einwatf wies 
egt zu haben dur Folgendes Beywiel, wodurch ar Ach wied 

" geräufche Tehen: Wenn’ die Erde den Mond ‚unmittelbar 

" melbt, (Diefes iſt, ſagt Hr. O., nach meinem Syflem 
"nicht wahr !) ſich ihr zu maͤtzern; ſo witkt HE Erbe auf 
ein Dina, (dieſes iſt, ſaͤhrt der Verf. fort, eberifsllatındd 
der nicht wahr!) das viele. taufend Meilen von: ihr eußs- 
ferne iſt, (dieſer Abſtand, heißt es tochter, iſe nicht ſo 
groß, wie erhellen wirds — ja. weil wmicht groß! Den 
8, 21, $, 21 vergl. ©. 85. iſt der Mittelpunkt der Erde bis 
du dein der Sonne, nur vier Erddukchmeſſer wie'wenig 
allo der Abftand der Erde Big zum Wonder 1) und berg, 
. mach ummittelbar. —* er, ne 


wenn 

I, Abtbeilung, ©. 16-36, i Anwendung ber 'ERie- 

taphofit auf die Phyſik. Der 2 3te spgfänge atſe an: „Die 
Hhnffhe Kraft ift die hrmitde Bernanschhäfes ihre Beſtan⸗ 
theile find die Analys oder Crpanfihttäc, und die Synthes, 
ober Gravftät. Die Kohaͤſton Mine Folge der Verwands⸗ 
fünfte felbft. Diefes alles beſtaͤtiget Ws Erfahrung. (77 ⸗) 
Die Erpanfibilität und Gravitaͤt aber mitfamnıen, geben Se 
Elafieität. Die Analys koͤmmt der Sonne zu, die Syn. 
thes der Erde, die Kohaͤſion deydeu jugteichs bdie Fiafieisde . 
aber-der atmofpbäriichen Luft:: Denn us herrſcht ein ullmaͤch⸗ 
' tiger Uebergang von der Analyse, Expanſtbtlitaͤt, Yädkeig 

feit zur Synthes, Bravität, 3 Ei Diefe ik im Mit⸗ 
telpunkte der Erde am groͤßlen; 


7 


Jene: aber im felbigen der... , 
Sonne u. ſ. w.“ — Mit ber Vorſtellung der Geſtalt wid 
DBenegung der Erde ©. 20 — 28 muͤſſen ungleich richtigeke 
Theorien der Naturkundigen, beſonders die von‘ Sach SH 
berſchlag, Fiſcher, Kant, und iu —— | 
die Aſtronomen neuer Zeit verglichen werden. — Die Vheso⸗ 
te des Falles ſchweret Körper durch die Luft S. 40 - 44, 
IR die vernuͤnftigſte, Die wir in dieſen Bogen bisher antreffen. 
(Rec, erinnert hiebey, daß man Tm der Theorie det Naum-⸗ 
berechnung, beym Ball der Körper, immer auf bie Projektion 
und die redurirten Zeittheile Ruͤckſicht nehmen muß, damlt 
Ne: Zeittheile und Ihr Quadrat diellhfam-das Fundamental 
er Vrrechnung weeden. u TE | 
n = |  -alffe 


E 


N 


Er —E unb —XRX 


aiſſe ðer Zeitthele gegen Sie‘ des‘ Raums‘ en ſo beſhaffen, 
wie mit dent Quadrar einer binomiſchen ober polinemiſchen 
Murjel. Dep der Projektlon iſt der Fa umgekehtt. New⸗ 
oons Theorie, von: der Eufphrumg gemeiſtert, kann biecit 

Doc beten Lehrer abgeben) Dieß ‚get auch ven der Elaſti⸗ 
rit ©: nen, | 


HL: Adtbeilung. e. 51-69. es — * —& 
Urſtoſſe, der Sonzeuftoff und des Erdſtoff. Serathen 
bdieſehen in Earzäudeed: ‘ fo,.entftehe daraus der Lichtſtvg 
GEer feine und gebundene Wotmeſtaff / der In eine Dikiintien - 
Met, und eine wärmeleltende Kraft erzengt. = Dar 


WV. Abdei e. — 72. Sankeit von *888* | 
t; welde, die Erklärung. dep Rbbe und. Stugb * | 
Folge bat. Ale bisherigen Erkikrungen dieſes — — | 
erklärt der — für widerfi — und fal Alſo 
— Ariſtotoles Bis weh: ſchers phnfil. ee ir 
‚Bd. ©..753 — 236 fh: alle Therrien der Gelehrten Kinder⸗ 
fpiele. Go dreiſt Hat. en in feiner Geologie voder Bo⸗ 
tracht. der Erde; Hreci. 7853 8. G. as3 — 501, wo 
bentau⸗e dieſe Naturerſeinung erklaͤret, und mancher glück 
ſiche Einfall, beſtritten wird, ſich Be ne — Hru. 
Reſultote find S. 12 z. m dieſe: Der. Mond mi 
‚feine ns: PBinfluffe mittel unſers armofpbäcifebeik..- 
Kid; ſtoͤßt das Waſſer ab, Aatt es anzuziaben. ẽ 
Bas wärde 14 Place in ae —* feaen — er vie 
"Sei, l ri — “ 


Die v. Abtheil. ©. 3—7$ Gandelt ı von. der — 
äne etifeben «und die. VI. btb. ©. 76 — 78 Yon der elek 
seifhen Rloſſigken. Den Beſchluß macht die YiL Abtb. 
S 79 a6, welche vonjder phyſiſchen Sternkunde haw⸗ 
‚vet. po de Brache und epler verirren ſich him⸗ 
‚miehnelt in der Iheonie ‚der Hnmelskoͤt per, ungensbtet dar 
Merf. ſelbſt geſteht, daß ihre Verechnungen mit der Exiahe 
‚ung übereinftimmen; aber dieß beweiſet ibm (S. so Lĩ. 
.11 v. u.) nichts, —— folgt (F. 92. 2.1.) dem K5⸗ 
eier auf dein Itxwege; badurch-mwerden (ebd. DB. 4.) feige 
Bade falfeb, und ine Bersteidungen (& 81 Lin, 3... 
u.) — Die Aſtronomen ſolgern (S. 84. $. 55 2 
ſabr falſch, daß die — um — Achſe u 

ons 
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| Naturlehre und Naturgeſchichta. 141 
ER : —— F 
Gbonne iſt ganz durchſichtig gegen alle ungereinta 
J —— — rn hinter welder die Son⸗ 
ienflecken als Dunkle Weltkoͤrper regelmäßig erſcheines 
‚ Die laͤhtliche Bewegung der Erde if 6: 94. nicht von DR 
nach Weſten, fondern von Weſt nach Offen; andter Yingee 
kximtheiten nicht zu gedenken. er 
ie N ß ZT —— W — .Pın, 
a RE 3 Io. ser 
De Lops, Mitgliede der oͤkonom. Geſchellſch. In 
Bern, ronologiſche Geſchichte der Naturlehre 
his auf unſere Zeiten. Fur Forſcher und Freunn. 
‚de Aus dem Franzoͤſiſchen. Herausgegeben 
: »on D. Karl Gottlob Kühn, oͤffentl. ordentl. Pro⸗ 
.. for in Leſpꝛig. Erſter Band. Seipsig, in ber. 
Weys andſche Buchhandf. 1798. IV unb 310 
S ge Zweyter Band; ebend. 1799. XIV 
und 399 ©. gr: 8. Mit 1 Kupfertaf Beyde 
, Bände zuſammen 2 MB.638: | eh 


De Herausgeber Hr. K. bat zwar Recht, daß Prieflley, ' 
Lavalld, Bergmann u. % in ihren Schriften über Licht, 
Elektrizitaͤt, Magnet, kuͤnſtliche Luft, und natuͤrl. Geſchichte 
der Erde, zuſammen gedraͤngte Matetiollen geliefert, ang 
welchen der Geſchichtſchreiber dereinſt eine Geſchichte der Mas 
| birlehre zu ſchreiben im Stande ſey. Aber ans dieſen einzel⸗ 
. an Biffenkhefsen. der Phyfik, welche jene Dränner einf 
Bbsten‘, wird doch wohl keiner eine allgemeine Befchichte 
der Phyſik zuſammen ‚tragen woßen!, Hr. 8, glaubt daher 
' RBeranlaflung zu finden, diefe Lüde, durch die hier gelieferte 
VUebtrſetzung des de Aoy’s-:Abregt ehronologique pout 
fervir à Phiſtoire de ls. phyfique joſques a nos jotusa 
Tom, T—IV ä Strasbourg 1789 fuiv.- 8.: zu ergaͤnzen, and 
. m phyſikaliſchen Geſchichtſchreiher deſto vollfommmer vor« 
' arbeiten. Indeſſen it, nach des Rec. Einſicht, die Form 
' ‚et chronologiſchen Annalen nicht; die beſte, um durch .Digs 





 fiite die Geſchichte einer Wiſſenſchaft darzuſtellen, wo der _ — 


Verf erſt mis den Ende des ſechczehnten Jabthunderts und 
| fo mit der Entbedung des Baliläi. vamı Gelege des 
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för 4 Sandels anf größere — — rechnen 








toun. Ar bey den bürftigen, Erzählung dm, de R Boys, | 
! ———— nicht Yan 5 nit ER “ gar 
Die auf te heukften Zaten nen it) Ban ie Rn 
| ek toner niaw⸗ ads udr einen Der 


—— in ⸗ ſcher — 
—— Sabre. die in zei rn en ; 
Sale, —— — — AR HR * 
Hd entdeckten Retna an, un 
‚derjenigen ren ‚son 7 ee a 
— wu. — nNitsend aber Aunzäne Aleſ⸗ 
WR ein weſentlicher ‚Mag: (, Dee nut durch ein eur: 
REN, ee 
BE und die’ den er zuttefern r | 
hoben (is — a AR * — 
Gaͤtzbares Mater bas ar nigen re i 
Et n kommen wird, der die — 
FR biſtor Ben Same DR 
ya, Beblers, 






wei 
Kan dbternt den ar nn wir — —5* 
2* * ‚die De mean: ) wmit Murbard er 


® guten Appasat — — im Diefene Gate 
‘Kin wie recht m 


Bi m darftelien Hann. —— 28 
2 ar —* 
e Lo s Wer if; PR ib. — ve 
jede eines po Bat; Derlqtigungen debey ung! etw" 
9. Ihr Dielertigen, bie Yan Original miche koimen 1, 19 
Rind! Hit. Ueberſ⸗ 






en: bereit, — dot Er 





 Raturiee ind Returgefüide 103 


FF und Optlt, der Akuſtik und Xerolögfe, der Hydrologis 

und Pprologie, der Meteorofogle und andern phyſiſchen 
Lufterſcheinungen beichäfftiget.. Alle dieſe Gegenftände der 
allgemeinen Phyſik werden im jedem Attikel, beſonders im den 
dtonologifchen Ordnung in 6 Klaſſen, nämlich: in Ri | 
Beobachtungen, Meteore, Theorien, - Erfindungen und Abs 

‚ bandlungen oder Kufläße eingeteilt. Der zweyte Band 
förgitet. in eben der Oronung v. J. 1662 — 1675. fort. 
Auellan des Alterthums, zumal die der Roͤmer und Briechen, 
werden. nie; wohl aber neuere Huͤlfsmittri, als Bacon, 

- Detens,, und, andre pünftlic angeführt, Neger, Bacon 

| (dein der Berf, (21 50, Vorr. ©. IV.) unter die Alten zu 

 3ählen; in den rühm. Merken dieſes Engländers glaubt ex 
ale Entdesfungen der Neuern "anzutreffen. - Mr wuͤnſchen, 
dof es dem gelchtren Derausgeber, gefaflen möge, bey dee 

Fettſetzung diefes Werks, hin und wieder berichtigende Noten 
anzubringen, damit er fich ſowohl um dag Qridinat, als um. 
dir Leſen und Käufer feinen ſonſt trefflich gerathenen Ueberſe⸗/ 

hung. bejto verdienſtlicher machen mͤögge. = # 

Du u 7 IT. a 


Georg Adams Worlefungen über die Epperimental«e 
"Dbnfik nach ihrem gegenwäerigen Zuſtande sc; — 
Aus dem Engliſchen mit einigen: Anmerk. uͤber⸗ 
Kr von J. ©. Geißler. Zweyter Teil: Leip⸗ 
Is, bey Erufius, 1799. 774.8. 368. 


| Mas den Geift diefes Werks anbetriffe, fo haben wit Ihe 
 fhon bey der Anzeige des erften Bandes geſchildert, und det. 
weyte iſt bierin dem erſten gleih, Die phyſikaliſchen Gen 
 genftände werden zum Theil ſehr umftändlidy behandelt; da 
‚ Wo der Berfaffer als. Künftler fpricht, find feine Erläuteruns 
‚Im Ihäbarz wenn aber der Theoretiker an die Grelle det 
Kuͤnſtlers trittz fo kann man nicht immer mit ihm zufrieden 
- fon, und feine Erklärungen find dann nicht allezeit dem ge⸗ 
 eenwärtigen Zuftande der Wiflenfchaften angemefien. es 
Medici, iſt der Vortrag ziemlich einformig und trocken. Den 
 Sößten Theil diefes Bandes nehmen! die Gegenflände aug 
 eiDpeik ein, nur die erſten beyden Vorlefungen Handeln |. 
vom Waſſer und die dritte von der Yrf, wie man in der 
R.A. D. B. LI. B. i. St. Ils HSeft. K. . Pby 
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_ fee von Serichel aus den Phölel‘T 


| dte tu 
a gehandelt wird.’ Meiftens iſt der Verf. * 


9— —⸗ 
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as Raburlehte un —— 


‚worst pbilsſophiren muß. . Die Ag Dee 


Zufäte des Leberfeßerg find etwas —— Nas Kat 


garunter ff die, Abbandlung ypn: henry, Brougb —— 


Intex zw, Kefleripn und Farben aus. dem Philof. Transact. 
für «796, und 'die Derhreibung des vier igſchuhigen Tele⸗ 
una. ” 1298. Ä 


N i 


dbuch ber De fie Schullehrer und sießgabei! 
—* Wiſſenſchaft, von J. C. Ph. Grimm. Zweyd⸗ 


ter Band. Mit-einer Kupfertafel — 
2. ben, Gehe un, Eonp. 2798, 418 Seien in 5 


2 DR, ER. aß — * 
— Aut unter dern Lite: eek 


PUR ‘des; chymiſchen Tpeils der —5 — 
“.Ccdjußeprer- und Siebpaben biefer Wiflenfhaft,: 


Br E. Ph. Grimm. | NER 


Von dem Werthe diefes Handbuchs uͤberhaupt iſt (ho Be 
der. Anzeige des erſten Bandes (j. Na. d. Dibl. 46: V 


" defprochen worden Der zweyte' Wand begreift bie Beßre v 


der Zuft und den Auftneten, und hierbey gelegentlich. Die 
vom: Waſſer, ferner die vom WMaͤrmeſtoff und 
und endlich wa den Beftandsbeilen der Ko 
ereiche, wobey zuletzt noch von: ber 


n sefolgt, „den Gren in der. zweyten — 
undri der Naturlehre beobachtei hat.. 


Altel kommt dein Werke nicht ganz mit Recht zu, — 


a det Verf. den Wunſch geaͤußert hat, daß die — 

g auf. das, was einer Verbeſſerung beduͤrftig wäre, auf⸗ 
erkſam marhen tmoͤchten: fo wollen wir einiges von dem, 
was wir uns angemertt haben, anführen. — '&: 5. heiße- 


+ von der Luft geößtentheits-mechantfchen Inhalts — 


.€8 vom Sauerſtoff, er wuͤrde beſtaͤndig in Verbindung 
init dem Waͤtmeſtoff und folglich in hiftformiger Ss 


- ärgetroffen — allein in den Säuren, Halbſauren, 


fer.und vielen andern Verbindüngen if: er nicht in — * 
a _ — — = 12. witt der Luſt Pet. 
— abili⸗ 


—⸗ 


- 


* 


| 


I 
T 


* 


— 


“ 


a 


 Mariefefremuli Naturgeſchichte. 149 
abilität' beygelegt, und dieß durch Die Kraft audre Adubeg 
zu durchdringen erklärt, da e8 vielmehr. —— * 

— rden. —Sonder⸗ 


n andern Körpern durchdrungen zu we 





nat es, wenn ©. 13. geſagt wird: „Die Verſuche, 
Beldhe Die Schwere der Luft etweiſen ſollen, müen nice 
febleebaft feyn.* Das follen die phyſttaliſchen Verfüche 









t nicht ſeyn. Allein noch aufallemder iB-ig, dag. 


über 

r Betf. bier den Kiccioli tadelt, der die Pufe in einer Och» 
A wiegen wollte, und doc) weiterhin ® — be⸗ 
hauptet, daß ein aufgelockertes Federkiſſen leichter wäre, als 


bet Wöffenbar hietin aeiert Kat ;'"derih KR" bhs: angeln 
Bedekkilfen drinat die Luft, wie in dien Wlafk; fonft: Hirte 
6 nicht aufgelockert. — Vom Bardmeiter handelt dei 
Berferfehr kurz s es wird nicht einmat bemerkt, "worin de 
Erben. derigeivögnlichen Rapfelpafometen liegt, worauf d 


föniel' ankommt; dagegen Ipricht er. von den-Baromerers 


ver zungen, die doch eigentlich in te Mieteoroiogtde 

gchoren. — ©. 30. heiße es, daß die Luft eine Waſſero 

füıle: von 353 Par Fuß das en | 
nf . 


wa a9. — ©. 34. werden die Spritzen als ; 


aufgeführt, deren Einrichtung‘ ſich auft die Schwere 


der Liner gruͤndet, da doch die Elaſtititaͤt der Luft, von 






ebers'mwird nicht deurlich genug erklaͤrt; man ſieht nicht 
vet warum der eine Schenkel: baͤnger ſeyn muß, als der 
nöres ja der Verf. ſcheint felbft darin nicht recht aufs Reine 
women zu feyn, da er &. 38. behaupter, daß bey dem 


etes der längere Schenkel gefuͤllt bliebe. - Das ift ohne 


eine Verftopfung nicht möalid. — . .& 7r.:toied gefagt, 
daß mit dem phlogiſtiſchen Syſtem zualeich das' ſogenanute 
Auftöfungsipftem (nämlich von der Auflofüng des Waffers In 
der Qufe ) verbunden wäre; aber beyde Syſteme find fo wen 
mtlich werfchieden, dafi das eine gar wohl ohne das andre 
beftcehen kann; ja de Luͤc, den Niemande zu den Antiphlos 
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Hfiterimrechnen wird, ift zugleich der eifrigſte Gegner des 





— * — ©. 48. fi feßt bſtets Halloy an 
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4 = immengedrüctes. Dieß jagt er Gren nad, nn 2 


der drſt ſpaͤter bin die Rede iſt, einem eben ſo großen, wo - ' | 
nit größern Aricheil daran hat. — Die Wirkungsat te 
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en 
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E > “meufchlichen ‘Körper, mit‘ Austiahme‘ de 
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Fenpeit and Enke ı in die Gachen,, ſondern auch wik ARE 
Deurtheilung und Ordnung abgefaßt. in Borangehr eim 


der degieiſt. Der :zweyte Yblchpitt, . der ungleich. 


er von * —————— Sernenfinfternif wi 3 | 
ar u ; a. 


"Dem Ei 


nen handelt, und in zwey Bapftelakgerbeil if, von wpele 
— en: dag, ei, Die unmiftelbaren, ::und das andre 
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E75 . Brautfe u Ann | 


Veher’die Wi irkungen des Lieiee auf‘ den —* 













bhem. Lino dchrift, welche di 
: fehen Fakoltkt zu Gäringen — 7 
: Preisverthailung, im. Jaaias: 2797. das erfikes ar 
‘ 'xeffit erhielt; von Zen Hor#:" Kamgac 
bey —— ugd Unzer, 1799: Se 8 
— ne Warn ana 


ein — ker ‚wie er —— 

hr ee Su —— 

uꝛ sem n. 5 ganze 

den — und der Geſchicklichteit des Verf. einem: 
PR ‚indem | nicht nur mit — 


Einleitung otin yon der Ngtur d ea; Richts d u. 
ofuffe Deffelben auf. aan bee: che — 
—— —— ber erte Ynfeimig —*— 


an Dom 
tbäpiseh. Wirkungen des Kichta ' —— | 











sittelbagen Wirfungen des are ‚auf den menfhliche 


als der exfte iſt ‚seit: die fehädlichen, Miekungen 
Lirbts auf den Wienichen.. ‚Da die. Aut und Beil. pie 
die Wirkungen. Des Eihts auf den, men ſchuchen = 
en Doc) gänzlich inbekannt iſt, weil wir die end 
des Lichts ſelbſt nach nicht Bennens fo laͤßt ſich ſreyſich sche 
mi Sicherbeit von mittelbaren und unmittelbaren Wir⸗ 
tungen des Lichts ſprechen, und es iſt die Frage, od 
‚manches ‘von dem, was der ‚Berf. ins erfie Kapliei de 52 
‚ Bar,“ vielmehr ins zweyte gehört, indeſſen bat er doch atzeiae 
daß ihm die Unterfüichungen und Deeinungen der Anjte- und" 
Phrlter uͤber diefen Gegenſtand bekannt waren — 
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watichen; frehlich da ſich faſt ate Jahre Sonnenſinſterniſ⸗ 
Hr nen: fo kann nicht leicht eine Peſt eutſtehen, ohne 
' daß. eine Sonnenfinfterniß — J das 
| oft mehrere Tage nad) einander truͤbon Simmel , wo⸗ 
| burdh dein Erdboden mehr Sonnenlicht entzogen wird, ale 
dürd) eine Sonnenfinfternig von einigen Stunden ,. und doch 
E Kalt man mit ii [ effeid — * —æe 


N 


sur 


| Der fleine Zauberer, ober Anwelfing ı iu keichten 
und beluſugenden Kunſtſtuͤcken aus der natürlichen. 
- Magie. Für Kinder und Nichtkikder. Seutte 
‚gar, bey öflund, 1799. so®. B 9m 


XF diefe Kunſtſtuͤcke aus den worhandenen großern — 
Magleen zuſammengetragen worden, "tft tele zu ver⸗ 
muthen, fie verdienen allenfalls deswegen Beyfall, daß — | 

| zu meiftentheits leichte und nicht ſeht —— —2** | 


ı sewälet worden find, ” — 


⸗ ii 


 Haushattungswirfenftafe: 


Hier die Franzofen » Krankheit der Thiere —— Eine 
"Aufforderung an Yerzte zu näherer Beobachtung) 
Vom Lic, Medic. J. S. 8. Frenzel, Phyſice 
Ohyſicus) bey den Aemtern Pretſch und Graͤfen. 
"Bopnichen und Docenten bey der. Univerſitaͤt zu 
——— Leipzig, bey Rate, Fu 112 

©.8 98. 


| — von der Verbeſſerungsſucht ſaſt za febe — 
Lie Frenzel bat beynahe immer: das Kal, daß er 


wenn er andere berichtigen will, in groͤßere Fehler verfaͤllt, 


da ee, von Verbeſſerungsluſt zu ſehr eingenommen if. — 
ſches auch im gegenwärtigen — RR. — ke u 


\ 
4 





ber ichaigkeit· der Sadde, bei Ki and uder 7 die at⸗ 
ten vorurtheitsvoilen — STD NEN EN 
naͤher beleuchten. — 5 — 


-& 3. will er zu feinem Behufe miße ie — Heer 
rfabrung angeben: ©. 4. wird fe von Hr. D, 
wohlbedaͤchtlich bloß als Meinung gewaͤrdigt 


BR. der Einleisung. macht er fonderBare Exhläffe, — 
t ſogar S. 9 u. ſ. w. das Dreben der. Schaafe ein, 
Ban ber will er, ungeachtet Leſte, Böne, Kiem, Reutter, 
Zieben und niele- andere- Beobachter es deutlich er 
und ſogar mit Zeichnungen, welche in Beyſcyn vieler 4 
Bafter Zeugen gemacht worden, Dargelege haben, d ie 
feblschtere · Beobachtungen -diefer "Mänter‘. Heft 
ben Haufen werfen. Allein wenn feine ıhöbei 2 
rungen auch acjäbrige mwäten: fo ‚kann. er doch nie dgunit 
beweifen, daß dieſes Drehen nicht vom ——— 
(Taenis xeſicularis maltigeps ). hertuͤhte! uud do; 
er. ſogar Kefte und Anderer richtige. und mikroſtopi⸗ 
belle Wahrbeiten mit de bier ‚unfhidkihen Na— 3. 
Meinungen, was gerade boch feine unbelle und —* 
lende Wahrheiten nur allein find — wie ſchon vom’ 
D. Böhmer oben entfieden wotden. Seine mitroftopis £ 
ſchen Unterfuhungen, mit des würdigen Titius Vergroͤ⸗ 
ßetungsglaͤſern gemacht, waren ganz zwedipidrig, wenn 
er fein Schaaf batie, In deſſen Gehirne eine ſchon mit blos : 
| — Augen — — — — — i 
| ar, ober feine unterfuchten Schaafe nicht wis dem· 
wir 8 Drehuͤbel, ſondern mit einem von Alte herrſhe 
renden und leicht zu curirenden Schwind ie behaftet gewefen, 
Ja er giebe ſeine ganze Bloͤße schon Dadurch an den Tag, ' 
daß er die Diafe mit den Wuͤrmchen, weder in den fihbnen. - 
eichnungen eines Goͤtze zu Quedlinburg, (in. kinem 
— von Eingeweidew u) eines Röhlers von Dress ’ 
in,‘ (in den Anzeigen der Zeipk. kon. Societaͤt von der 
Diem 1789, und in Riems auserlefener Sammlung - 
oͤlon. Schriften vom J. 1790, ı DB... fe)-gefehen, a 
"och. x aelefen dat, was der geoße Kenner, Ht. D.: 






Profeſſer ‚in eben dieſen Anzeigen und Sanmlums. 
an forwoht ‚ als in feinen eignen- Sgriften, daruͤber geſchrie⸗ 
n, der: ja auch den Trokar zur Eur dee pr er⸗ 


Mer 


fanden har, den Riem und. Keustes.der jingwe, nar nach 


7 


Haudhaltungowiſſenſchokc. Tan 


. unjäblichen Verfüchen, verbefferten:' Solche Thatſachen, 
die durch 100 und abermals 100 Erfahrungen von ſolchen 
Maͤnnern, ſelbſt von Schaͤfern beſtaͤtiget find, untetfaͤngt 


ſich dieſer laͤngſt bekannte ſeichte Schriftſteller, (deſſen Bru⸗ 
der aufgeklaͤrt ſchreibt, und den er wohl nicht verfteht, ohn⸗ 
erachtet er ſich auf deſſen Saudbuch fuͤr Thieraͤrzte und 
VDekonomen bezjieht,) durch feine elenden Beobachtungen 
und durch einen einzelnen Verſuch des von ihm ©: 11 be 
nannten betriebfamen Vetonomen, zu twiderlegen, da 
dieſer Verſuch doch fo ungeſchickt unternommen war, daß 


der Oekonom Über der Operation das Inftrüument serbrach, 


Diefem muß man Aaubeilinffrumente In die Haͤnde geben, 
wie ein Strunz zum Operiren des Gehirns der Cchaair; 


Rest feinen mn ‚zu Huͤlfe nahm, als ck . 
i 


die einaebildeten Spinnfliegenwuͤrmer im Gehirne dei 
Drehſchaafe auffuchte, und durch dieſe gewaltſame Section 
ſowohi falſche Entdeckungen machte, und daher andy fals 


ſche Ideen verbreitere. Wie Himmelweit die zwey Bruͤdet 
Frenzel im Kenntuiſſen der Thierarzneykunde und der 


aktik verſchieden find, erhellet ſchon daraus, daß der Verf. 


ar Über das Veterinaͤrtrokariren üble Begriffe zu erzeu. 


gen bemuͤht iſt, weils Aber feinen Hotizont gehet. + 
. „Ned mehr Bloͤße zeigt er aber ‚bey Anfuͤhrung feinen 
Autoren, daß er, fie nicht dam Tisel; geſchweige dem Ina 


beite mach, richtig kennt. So > B, Hrride er Grau⸗ 


wannen ©, ı7 «ine phyſikaliſch⸗obon. Zeitung von 


Zahre 1785 zu, und beruft ſich auf deſſen Februar ©. 181, 
ie voch alles dieſes In Löwe’s und Riema Phyſ. oͤbon. Zei⸗ 
mag auf bemeldeter Saite flebet! ! ! Was ſoll man alſo 


. om Buche ſelbſt ſagen, mens fchon die Einleitung fo viele 
Anwahrbeiten und dabey Kennzeichen enthält, welche Haß 
geßzen Andre, die mebr nis der Verf, verſtehen, verrathen? 
Uebel genug, wenn Sr. 5: ſich auf feine Referenten ver⸗ 
Mer 


daß fie ihm richtige. Titel abgeſchrieben hätten; dieß. 
muß ein Autor ſelbſt zichuig chun! - — — 


Ohne Eckel kann dieß Buch ein aͤchter Kenner der Sache 
ncht durchleſen, Rec. war genoͤthigt es durchzugehen; da es 
aber einmal geſchehen ift: "fo muß er auch ſagen, daß es 


wehrer Unfinn ift, daß ein Mann, wie diefer Hr. Fren⸗ 
zel, entgegen Wahrheiten, die von Shnitätscollegien und 
% vielen Autoren richtig —— worden; ſich aufleh⸗ 
ne | 4 9 nen 


2 


* 
- 


eig, dabey aber aͤußerſt fett, Alfo für die Schladieks 


ng, "Sr — 17 bavon fl: Ser; Will er fich dann 


heit beſeat man mit Ungriffenhbeit Heb-mele ich Hr. 
8. Ja seht gut) denjenigen Zuliond ehem 


nen veill.. Sottte a ige Behauptungen heleuch⸗ 
* Jo mücde ſtatt ainer Besenfien, sin Buch, ermachlen z.B. 


diennen) Yöaa ſolchen Wiek rathen bie Sanirätscoffeikli 
‚ . und beildentenden Aerzte zu eſſen an! Den Unte 
bdes ſogenanncen — wohl zu verſtehen, die Aerzte fagen take 


56. Haughaltungewiſſenſchaße. 


| man. alle fe 






Bann Rec. hier mehr nicht anfügen, als: da-Hr. B. € 


gegen Wahrheiten von Gollegien ‚und. uten 2 Ä x A - 
aufgelehnet at: fo waͤre es dienlih, dag ex zuym befjerm. 


terrichte für das von ihm irre gefüßrte Publikum von ei 
gegruͤndeten Autor umſtaͤndlich widerleget wuͤrde. Lada 
gs. indellen. ja nicht fein S. ae angegebenes Triſolium 
wirkfichem nenerifchen Rindfleilde ‚ oder auch nummztr., Sal 
dem, das von andern Jufällen Schon mager geworden, zu 
Säfte. Veneriſche Kühe fhafft man bald ab, da fie na« 
törlih den. Stammochſen und biefer die Herd 

Berne der Verf, dabey nur beſſer uͤnterſcheiden; und alsbas 


lade er immerhin fein Trifolium zu. fogenanntem Fr | 
ſleiſche, das von ferrem Viehe iſt, zu Gaſte; denn das walk 
Diefen fogenannteh Franzoſen (die nicht: eckelhaſt austehket 

ns man jett Perlen n. ſ. ‚nenne,) bebaftere-Vich, wäh 











öfters ferter ‚ba foldes gut feißt, gut verdantes, yürg 
Kr befonders, des Verf, Meinung entgegen, felten, trach 


gut werden... Der Öberthleratzt Prof. Rei 


‚tere Yagt bußer Ci Dre meiter unten benanngen iisy ehe 
paͤdie S. 13 9. HF) mie Rechte: „das öftere widernaeueh 


liche Rindern iſt nur fär ein ebel zn be 
bem es ber-Sortpflänsung Yan zuwider if, der SBlack 
Bank aber: nidst.: 6 Bieh iſt doch nicht ran 






mer‘ ſogenannten — ſtamoͤſtſchen Biehes Hat wohl -Wkige 
wand; außer . Graumann, den ber Verf. auch une Bars 
und In-weutten Seiten der vorgebächte Oberthierarzt, 
Reutter der Ältere, den det Berf. wohl nicht mag kennen 
wollan; beſchrleben: det Werft ieſe daruͤher nur nach, daR 
ia Riem’s prabe oͤbom Enchkiopaͤdieẽ; B. zive lefes 














noch von ſeinem eignen Sanitaͤtscolle gium getroffen fieden 
dieß hat in einer Verordnung, d. d. Dresden ben 23 
Disy 1787,, unter Modalitäten, das Vileh bi Dre 
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e anſtektr 
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— 


ne: 


—2 9 151 


"fee, wenn auf dem: Aippenfelle, den Cungenfilagelm 


den beyden Seiten::bes: Zwrrgfelles, ſo die Fleiſcher dan 
Kronenfleiſch nennen, der Keber, den Nieren, dem 
Darmfelle und im Gekroͤſe einige Erhabenbeiten und 
Blaſen vorwallten x. X.35Dann leſe er dieß gay ımb 
mit genugſamer Ueberzeugung! Auch kann Rec. Hr. F. noch foße 
ende Geſchichte ge Belehrung aufftellen, von deren 
ter jetzt aoch Erkundigung eingaziehen Gelegenheit neh⸗ 
men fannz mu ne, ee 
Im Sabre 1791 wurde der fe ige Obertpierarzt, Pros 
fellor Reutter der jüngere, auf Keauifien me Pirnd 
BE: un einen im bafigen Schlgchthofe voin dortigen 
Teſſcherhandwerke geſchlachteten, fuͤr böchft faul und ſeu⸗ 


r 


tbenartig gebaltenen, und ungenießbaren Land 


son innen nod) von saufen das geringſte Mettmat irgend 
einer Krankheit, außer an der Innern Släche des. Rippen _ 


felles und der Vorderfläche des Zwergfelles 


* Alpe und. blafenförmige Gewaͤchſe, in welchen zum Thelfe eine 


Weißfiche; zum Theile aber eine ſchmaͤrzliche eyweißartige 


Feuchtigkeit enthalten war. " Das Thier hatte Die zum 


Schlachten nob gefreſſen, gefoffen und wiedergekäuer, 
war noch vorher mit Kraft und; Befchwindigbeis einige 
Stunden weit gegangen, dag Fleiſch Hesse feine gebs 


. zosbe und. Eörnigte, und das Fete feine- gelbe mb, dtcben 


ee 


ichaftenbeit; der ausgeſchlachtete Ochſe ſelbſt mag: som 

——— Inſelt 5 Steine, Unter falchen ‚Bfländen 
—* utter Der jüngere auf ‚der. Stelp: „Def Ira 
Ochſe nicht fanlicht, noch ſeuchenartig, fendien is 
den fetten nur forenannten: Franzoſen, Sehaftet ger 
weſen ſey, und dab das Fleiſch bank: und genußfählg. wäre, 
Diefes Webel felbft fey einentlih für Feine. Krankheit, fon: 


dern für eine Austretung und Anbäufung Iympbatifcher, 


, indie mit Schwäche behafterch Lymahenaefäße diefer Theile 


Ze 


sucht wider aufgenommener &äfte zn haltenz es entfehe 


durch viele Kube, durch den Ueberfluß fester und ganz , 


befonderer Krabrungsmittel; es fey gewiſſen Recen elı 


sen,‚die Anlage dazu werde von dem Altern auf bie jungen ° 
Tpieve, fortgepflangtu.f.m® · 77 


. 7 "Damen nit dieſem ‚Lrtheile demohngeechtet nißt Im | 
- c 


Riten po. ben Gomd bes Biere Abt exlanben, * 


“. mn 
8 — 
N 


zu unterfuchen, Bey der Unterſuchung fand.derfelbe, weder ' - 


BEE —E 


dern den Ochſen vom Abdecker abhelen lafſen weiter. —X | 
ſich Reuster uuf vbsedacht⸗ Verordnung d. d. Dresden : 
am e 3ſten Mey 1787; nahm den Uchfen, das Sell umb ; 
Ste: — mit nach Dresden und uͤberließ es der Un⸗ 3 
hung und dem Ausſpruche des Sanitäts»Eollegiushs, 

ven Heftath und Leibmedieus, D. Leonhardi, ber 
Sendiyhyſteus/ D. Roͤber, und die Xelteften des Dresd, N! 


neer und. Donaer Sieifkberbandiwerke zur Commiſſon 


sen, und dadurch das Alberne, von Hrn. Ivenzel jeht asıfı 


a 
ernannte. Diefe Commiſſion nun unterfuchte genan, und * 
nd als Reſaltat: „daß der Oceſe die vermeintliche oder nut 
genannte Franzoſenkrankheit habe, das Fleiſch barrk⸗ 
und nuß Ahig ſey, und zum Veſten des Pirnaiſchen 
Fleiſcherbandwerks verkauft werden koͤnne. Es wurde 
ich Fleiſch in. der Dresdner Thierarzneyſchule wirke ie 
fa dy ver kauft, wovon den größten Theil der Stadtphufi . a) 
D. Röber, ‚bie beyden. Oberthierärzte Keusier ſelbſt * 
Schulſchmid für Hirſch, und andre an ſich kauften verfpeiß -f | 


neue rege gemachte Vorurtbeil, aus Ueberzeugu und u 
jum Beften der Menſchheit unterbrücten.“ Es ifk.a eink X 
a ſtige Sache, barüber ih ber Verf. leicht im 6 m 


den belehren laffen kann, — 


Da nun Hr. Lie. Seehsel den, ft zum kr sin 
gen der LTandwirthſchaft in feinem Yatetlande be⸗ An 
fiegten —A— ſo ſehe das Wort redet, daß deralet, W 


ar Vieh wirklich fran;oͤſi icht eckel und nicht zu eſſen te 
Men: ſo ſollte man bald glauben ‚' daß er der Abdecket eigen⸗ 


abrzige Sagen ewipfehterr wolle, um dieſe zu haben, und ‘| 


der Tandwirthſchaft zu ſchaden? 


Siod denn die Verordnungen, Edicte, Mandate J 


und Thatſachen, wovon er S. 21, fo dreiſte ſagt: fie ſeyen 'rt 


einſtimmig Vachbeter, ſowohl im Auslande, ie im Ami 
feinem eigenen Lande, auch dafuͤr zu Halten? Und das iſt * 


doch wohl gar nicht, loͤblich, den braven Kenner, Drok D '- 


- 


Nuͤrnberger im Grabe noch zu verunehten, wie es doch 
nt 


ge geſchiehet? : : Ja toir.müßleh geſtehen, daß das, _ 


rf. in D. Narnbergers Schrift das e endeſte Ze 
heißt, in unſern und aller Kenner Augen gut. gefunden — I 
den; aber vom Verf. ur role. noch. bey feinen Zeben * 
fügen: Si vechtäles, Philoſopho⸗ unnlifless und wie SEN 


— a —X Year —RX —* 
gerne 


, 


f —“ > 


. Siusftungseififtah. 255 


—* —— ——— 


mn — — — 


| 
| 


- Vom innern Bebalte des — — wir Ann 
e nichts erwähnen, fondern nur fagen, es ſey unter d 


ritik; da es abe hate die vorgedrudten Briefe, und 


daß der Verf. dießfalls, verniöge dem Wittenberger Wo⸗ 
. fhenbl. d. J. eine Prämie von 25 Nehlen. erhielt, einiges 
en erlangt , oder vielmehr Aufſehen erreger Bar: fo 
dit 26 Pflicht, noch uͤber das Ganze einiges zu ſagen. 


S. 26. ſollen die Rindshamen — welche ſehe und 


finlich Auge an manchem Orten befler Perlen, Ber 
m. genannt werden — entſtehen: vonk 
— Kindern herruͤhren; da doch ini Gegencheil diefe DaB 


| öftere Rindern veranlaffen ; wo aber dann eine Kub 


felen traͤchtig bleidt. 
S. a3... ‚ht wenige Schriften — dieſer Krank 


! 8 erwaͤhnen; der Verf, muß alſo nur ſehr wenige kennen? 


. 34 ſollen 'gefchnittene Rinder davon nicht frey bleiben. 

— es doc nicht veneriſche Franzoſenkrankheit 
ſeyn? ©: 35. Was der Verf. hier noch über Wollſteinen 
ſagt, ift niit den Kanten. Gerpigejogen, und diefer ficher mebke 
praktikus ‚auch mehbr Beobachter In der Thiseatsıieys 
wiffenfchaft, als der Verſaſſer. 


Eben. fo urtheilt der. Verf. S. 37 ſebr feicht, 
Wofifteinen a die Eßluſt vergehen Ir, 
venn ſie folches Thierfleiſch unterſuchen ſollten. Muß. dep 


Thierarzt nicht noch elendere Thiere ſeciren und untecfir — 
ben? MWahrlich Sr. Frenzei iſt ein ſchwacher Thierarzt, 


venn er die voͤllige Eßluſt ſchon beym genauen Unterſu⸗ 
wen verliert! Beym Eſſen ſelbſt laſſen ph’ ’S eber gelten! ii 


| made an folgt bis S. 44 nun ein Miſch March 
bald nn — aus Autoren, bald von ern ana 


‚aus denen man nicht -Elug.mwerden faun, . . 
dann a er: a man diefe angeführten Yussüge 


und Beſchreibungen mit den Verordnungen Publibans 


dis nud andern Schriften: fo findet. man Immer einerley 
VNachbetung;“ Aber was findet man beym Verſ.7 mg 


herzlich elendes Votheten! denn. von ae er, ‚daß 


a die Llachbetungen nicht veranden ! * fängt nun 


an, 


— 





ER 
en; son wirkluch se, FREE 


beten, daß einem wehe wird, es ihm nachsubeten! Wie 


Rauben Kr. Frenzel verſichern zu dürfen ,_ daß es bey Thie⸗ 


. ‚ken nicht: einmal wirkliche: Franzoſen (Ines or 


‚gehe, und fordern ihn im Namen aller Aerzterauf, uns 
der, That ſolche — hefonders beym Nindwiehe,. das. 


Zauptgegenſtand it — zu betvelfen. Es mwird:von Ihm & 


+ Snoculgtion beffen, was er wirkliche &be Seansofen Rennt, 


ä "wirkliche: veneni 


+ 


‚zu beforgen feyn; und fie. werden nicht entſtehen. Hat. 
‚man doch Exembel, daß mar Hunde mit Fieiß an der 5 


. seele. feanzöfifcher Menſchen lecken laſſen ynd es ſchadete 


nichts. Bielleicht weiß. Herr F. felbfk Defn, was er bey 


zn ſah, nicht den rechten. Namen zu geben: und das, maß 


a bey zehniaͤhriger Erfahrung fah, Ind ficher Be 
— — da die Franzoſen diejen — 
Sr, F. mit dieſem Namen beieget, nich Bram he 
namen, fandern die venerifche Seuche, ee 
bat -Iufage, gran —E fo ers and mei da 
e Ru 


2. Bong alle und yolr wollen, Immer ba pleten dad 
von fogenannten Teangofifchen. hin iſt en = 


—* 
ahex. von "wirklich franzoͤſiſchen, oder-ba es keine folche 


von, krauken Thieren jeder. Yet, ii uneßbar. * 

uns (und die Sanitaͤtscollegien muͤſſen wir noch zufß 
aug) techt verſtanden? — den ale A N 

An: Aerzte und Collegten — tein- Cofle, BER 

von ausgenommen — haben nichts; gar in 

; bis an beutigen Eng geſchrieben! — 


Sei Nuͤckſicht der &, 47 m go mg bag Ellen 
Srredienm zu Berlin. und Hr. D; Graumann es mit Den 
Berf. ausmachen. Zum Erbakmen iſts, daß man hier bald 
. nichr weiß, was das a was Granmann und — J 


— der Verf. ſogt! — 


.& 115: . Dir” Auſachen der Sronsoneb. | 
er Hier hat ers mie Wollſteinen zu fans bie — 
nannten Framoſen unterſcheidet er'ningende genug von den 
‚end menge bald Rindvieb, bal Pferde a 
da hier doch bloß: vom Fleiſche die Rede feun feier, das Wit 
in.effen-pflegen ; Pferbeaber ed gegeſfen werdea wi fe: 
— ibeuer ſiad. 7 6 * | 


— ' = % 
.. E a 


MMaxhaltaugen eſchaſt. Ns 
B.387 ff ieidlich and hätten dem Verſ. genng 
geigen tönen, baß-re zu eßbarem Fleſſche dloß das ˖ vom 

alſchen oder ſogenannten Franzoſen rechnen ſollen, deren 
Fleiſch gen ießbar iſt. Won den wahren Franzoſen hätte 
fe Ainnter, "an einem andern Orte, "in einen beſondern 


ö— — — 


Terriate (für feine Collxgen aher nicht hier fr, Allgemeine) 
— mogen er j = ee ee 2 . — 


u &.:58. Heer fi ſagar Aber die Bresdner Verord⸗ 
nung auf: "daß jebe Kuh Metze Salz freſſen, die Och⸗ 
ſen davon ansgeſchloſſen ſeyn ſollen; ohne zu bedenken, daß 
inmal nur“ die Saupter, vor welchen bie Vermebrunßg, 
- memwarten- tft, ‚angenommen werden, fo daß dag junge: 
: Wieb uns die Dchſen ſrillſchweigend ibt Autheil ze, 
| gleich mit deſtimmt ſunden. Ganz ofme alle Arztkannt⸗ 
niß redet er nun uͤber den Gebrauch des Gaizes - Wim 
nehue gu“ Taf Das Salz der Faͤulniß widerſtebe; 
muthlich aber Tfiige er hinzu) wiirde es woͤhl in den’Säfs: 
zn, den Maden hinderlich feyn ! 'Ohe’jam fatis eft; +. 





2 


| ; , — SE LE —— E 
| 7 @. 61. EBennseichen der Krankheit." Das-erfle, 
KVKennjeichen iſt ein.Sieber. Dieß föllte erſt alsdann fo} 
’ angegeben werden, wenn das Thiex ſchon ungeſund und“ - 
| nicht mehr ſogenannt, fondern ‚wirklich framzoͤſiſch oder’ 
ı xielmehr trank iſt. Denn fobald Das Thier ſchon ein nache“ 
laſſendes Sicber hat, dann ift fein Fleifch nicht mehr eß⸗ 
* . "Abermaliger Beweis, daß der Verf. nicht zu diſtin⸗ 
iven weiß, öder es nicht wiſſen wilt 


BS. 65-423. Mefabrangen and wabre Geſchich⸗ 

. ten, : Die vun ©. 46s and 64. aus Praunſchweigiſchen 
Anzeigen 1769. And Hungerfranzoſen; dieſe gehen uns: 
ſer unfebddtichen Sleiſch nichts an, Mey S. 85 und o7. 
| 


? 


"war es auch ſchon fo weit gegangen, daß es keine ſogenann⸗ 
ı zen Franzoſen mehr warens ©, 68. da bat der gute Lands 
wirth nn leſden Die rechte Zeit gewußt, werm’dag. 
| Vieh nur etſi ſogenannt franzoͤſiſch war, wo er es denn 
m techter Seit abfähaffte; nur mit einem Kiebtingeftädie-. 
‚ Martete er zu lange Bis‘ es mager. wurde. Nun mhıt. 
8, 69, toledet Pferde an, ' die nicht. hieher gehören. 
- &, 59 fommt ein vernuͤnftiges Gutachten eines Schür 
leis von Serſting vor. ©, 70: von Baaſen, bie — 
ri — —— als 
Ir 


— 


Be. 


’ 
ia . 
* . 
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5 Peakufche Anmeltung ;(.).. Biber { | 
ee Kochheerde und Bratäfen 2 | 


Koſten zu bauen, von HM, €; Keret, : Btutds 
m — — zu Afdyersfeßen, : Mr Wopfeitge 
fein, Bamburg, bey Bachmaunũ ‚And. Gunder⸗ 

Mann. 1799. 116 — un AL Se 

WVorrede. ao. ea, 


Borſchlag zu — Defen, — | 
Mit Kupfern, Nürnberg, I Egmisen 179 
Sins. 7. geheftet. — — a. 


ah) Des Herten Bus Einrftung. I; * ** By 
d * ex feinem Landgrafen dedicirte) iſt ſuͤr den Anti 
(bon ‚gut,.indern man dadurch Fortſchritie in mehreren 9 
en gewiß ıhun wird. ec. hatte vor mehr als. 25 
‚Sahren. fchon beflere Einrichtungen‘, mußte vor ı 5 Jahren 
auch im Vorlagskochkaſten kochen * raten, da es bie 
Rage feiner Miethwohnung nicht anders geftattetes nach 
3.Jahren richtete er aber in einer veränderten Wohnung sw 
‚nen KochEaften 2c. in die tube ſelbſt, weil es iſt, 
Die Hiße für die Stube im Ofen ſalbſt ju hadem So wi | 
(St, Bus auch weiter fommmen, - Indeß. da Die Verf. in der 
lage keinen Kochkaſten, fondern nyr Baperollöcher bat: 
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‚joFann er für große Haushaltungen immer foldye beybes 


ai wenn er ncd) nebenbey im Ofen ſelbſt etliche 
Fund Bratkaͤſten anbringen / vder dben fo einen Ofen für 
Ben Sommer in der Kuͤche, wenn man ka Fabetnirtie 
norhig hat, erbauen laſſen will, > ee 


Mr. 2. Diefe — — von Sn. *. Rischner 
in Diaynz verdient alle Behetzigung. Nec, kennt Diefe Ge⸗ 
Hehd und die Nachbarn zu gut;- als baß erınicht Bas Ganze 
ſolchen empfehlen follte; denmeg: it wohl ſicher, daß feine 
Angäben auf Jachtmanns Gransfäge: uni gibankt. = ‚ne 
Die Are ihrer Anwendung — wie au 
vonlihtm verfchieden fen. Es laßt ſich —** — * * 
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Pate EIER the chichte und her 
> binpfichtekten { Berpäiiffe y: Europaͤiſcher Stae 
‘ten, heben’ einander,‘ von: einem Staatgmakm 
Bi IE, u. Graf und is Fr * & 


‘ . » 


\ En] At Verde dur. von; ie ——— ve. 
Danbe Befleheit, — unter, ——— 





Europaͤifchen Staarsyerbäfenifle, getenimen — we 


— aber nicht Jedem Liebhaber des Bude 'ungerichin 
wein, "daher man dem Ganzen einen neten Ticet oe. 
KRee⸗ kann. no) wey Umſtaͤnde Balıriaftüukch.- 


habe 
—RX daß es nicht von feinem Staateman arſonden 
"Yon mebreen hetruͤhre. Dieſes zeigen die, unter den ein 


Kom — deſtidlichen Buchſtaben, :R. Ka⸗S. B. Filz 
Zweytens: daß es aus dem Frangbſiſchew Aberſegzt 

—* dieſes zeigen theifs die oft ganz Et 
dongen manchet Saͤtze sheils and noch nirehr Die Intfegkiche 
Benge Nedngäftiher im ‚allen: Wihehdlungen votkommendet 
Wörter. : Ja ſoreche nicht von ſolchen, Die auch nur æiniges. 


* — ats: Kunſtworber betrachtet werben foͤnnen; ſondern 


won ſolchen, bie ſchwerlich ein Deutkipirz der AR 

; "Gebräuche wird; die aber mancher, der Mein einem 
aberſebenden Werkſindet, zu faut ift, aus zumetſen 9. ©. Tas 

Gopnvernement, deſtruetion, puiflance,; ar@nement;. 
wpinion, ſtabije flabilite,preponderance, Ariote,:bronitien . 


Bezengagement, pnillenge, federative, carfiöee, tonpguenas,. 
rn — eſprit/ — yon» 


daite, Ailunion ‚’foides traitös, :prevoyant, duceinpas 
Stion,: Lavilon, exportation ; Maul nutmieraice,; anbor, 


; Son, form a bonne fei,. perquifition, mgune, 


weils unverändert und franzöftfieh-aefthtiebem; ole etwag. 
werändert mit beukfchen Buchſtaben, —— ad metn 
mals außerdem , daB man auch auf olg Se :ebaisarten, ” 
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en Beweis der ſchlechteſten Sorqch und Benhteunnuie 
Alenben Pal ‚du beienfle; 

daß —— een 

"79 eſe ſchlechte Me Be. 

—5* — ſo ihr reihhaltigen. wichtigen Sk (di 


wi — ** 
ranz. lite 
ae abgedruckt ſind, J. B. die ee 
edensichläffe, — * von den'neueflen ſechs Fra 
nanzwin iſtern Bm der Reveſutjon, und ein Paar tnerfwäne . 
dige —* deren hernach gedacht werden ſoll 
Eier eipentiie Xe ee ion ift ‚von dieſenn Vuche nicht 
geben, da es aus ı) din heftehöt,. deren: jedes € 


echt ſehr gut iſt es Daher, daß außerordentlich 
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Zeuen ne ‚aufgefft mar, & urchand ft wer 
a follten, WHd zu fi, zu Gunflen d ponirens 
Ben Franjofen meinten, * es ein merkw le umfanb, , 
6 von den — 56 und framzbſiſchen Geſanbten lange, über. 
ik Mheingrenze verl hande wurde, bevor die piftage auf⸗ 
cworſen ward: Wie et: Kpein bie a A gar te 
fein linkes oder rechtes Ufer, oder nur Mitte. die 
Grenze ber contrahisenden Bor bilden mller. Wer noch 
‚  . dnigermanßen mit bſſtor (hen Gange der wirkli id : 
0 fpäteten Grage bekannte IE, wird ſich etinnern, daß 
faltige Efhwierigeelten feitens der Deutſchen mißen) 1, wii 
“bie Franzofen vom der ihnen einmal zugeffandenen, form 
nen abgetretenen gaaſſen Orr ‚ ohne alle wat 
ung .mihts mehr wißen wyllten liche e 
die Verhandlungen dur ‚die im Eleyfehen, der Stade Wefe 
R gegenüber liegende jogeria ante Bhdericher Rheininfel, J 
| ° Durch dem, im Jahr 1785 geftochenien Kanal entftanden ik, 
und durch die Feſtſetzung einer, weit In die Batavihe Mepin 
u fit erfireckende Grenze, die das, zum Sevenarriden Be 
dhte gebürtige, in der Ober-Beteme liegende Amt Hiiflen, 
weiches * ea re — — 
wird. Weranleßte r beyde Gegen e Lesen 
” I, Verf. in..der. vorliegenden kleinen — 
und einfichtsvoſle Leberfiht ber Berbandlüngen 
=. Daher dem Stattſtiker und Geſchichtsſorſcher um beifa. 
metkwurdiger wird, jemehr man aus der Darftellung bei 
dam * fich; — zu überzeugen berechtiget win 
Ri un nicht geradezu an dem, Preuß. Sejand 
halte — diredten Añtheil hat; doch wenig 
mir demſelben in Verbindung geſtanden 
J mir dem diplomatiſchen Gange der Verhandlungen, 
t dem damals: beſtrittenen, noch nicht (am f 
— :1399) aufs. Reine gebrachten Lokals, ziemlich 9 
Igganpt.vadepn Meint. - Fepot wir.aber uͤber die 
— mit. dedden Gegenden, über welde der 
u — ‚ea‘. 2* richtiges Urthel fpre 
= == — ng: der ‚bier Ve ni bey toei 
J— nat. aewordener atſachen in der Rünje er 
tlaͤren, und nur beylaͤnſig unſere Eee Erinnerun 
0 var Giei⸗ wo es erforderlich wird, anbringen: "3e" u - 
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der Rönig von reifen feine Kinder 2* ob ei | 
ufers an Srantreich abgetreten, ‚wäre an Preugifchen 







Bi Darauf ernſtlich bebacht geweſen, J "Anirbung Bea 
— hefbimme/ Grenze feftzufegen. > (Her. kann deu: geſch⸗ 
Vieſm 


son) il er aus der ſicherſten Quelle berechriget, jedech 


Vbarive für ſich zu behaupten: dag bie Vefipaahme de 


Öfanjofen von diefen Provinzen, und bie fenmpüftiche Dream 





fhlechterdings conventionell iſt. Dabin erfireden ſich auch 
feanzofifchen 


der übrigen, an den Rhein seengenben Otaaten hs a 
jeym follenden Abtretung durchaus nice beypflichten. 


derſelben, welche jedoch bisher nur prosifgxifch gervefen; 


bie Berfünungen, vom 1 bis 28 Mehr. 1798, 
bie pronfforiiche Cintheilung der Preußifeien Prinzen von 
Nußrdeperteuuenet, 


Eleve, Geldern und Meues in A 20: 
Toon Mur wenige über den. Rheis geko— 
melde in dee Hauptſache mit der Pre 
Made vi 74" Gebr. 1798 übereinffimt 





Ra 
3 zuſoige 


).'. Riefe 
mülle man (©: 5) den Duntt über — Som 


fen, und die längere und 


5* die Büdericher Inſel alsdane —— 


Dem Wunſche der Preuß. Miniſter gemäß, von —X , . E 
/ — | 


als das eigentliche Flußthal des Rheins an 


ber (8. 5 fig.) diefelben dee Meichrfeizdenisdepntanige j 


zu Ralladt unterm ı4. Juni 1798 ein befonderes Proma 


* worin dieſelben zu erwelſen ſuchten: daß die Wan 


dem Separationspuntte, ‚von der Hauptfiron per 5 


nad Momegen fließer, und der tete nn der ſich nach 
wendet, und unter dem 


kannt if, der äußerfte Grenzpunkt — —*R — J el 


Beanfreich fey, indem der alte Rhein, das fich chemals am DIR 

boländifchen Grenze, (vechts gegen. uͤber) — 
Manz von der Waal getrennet habe nunmehr verſandeh 
und der Pannerdenfche Kanal {der 12701 gegraben wurde), 


eine Eünftlihe Leitung des Rheinſtroms demupben, mono. — 


etoriſch die franzdfifhe Repubtjk abſtehen wuͤrde. Die 
ke Promemoria findet ſich unter Mr. u A-0272 3 
ganzen Umfange. — So viel rauf: dem erſteg 
Anbli® in dieſer Erklärung liegt, fe: sl Manyelhaftes fh 
in, Anfehung Des geographiichen Lakais, darin — 
Drug, ſelite der Rheinchawag, das i das Fahrwaſſer, die 
re) — ſa — — 
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178 — ER Geſchichte. F > 
en oberhalb bam Hauſe und Dorfe Yimmeh; Yin pe: | 
| — Hengmeng, unterhalb Keken fo — — * a. 
Birlichſche Kanal, der ı8 Stunde unterhalb WRHG | 
"wohne. der Rofe, in den Jahren 1789 :und Bil. 20 
\ ochen, und felt den Sommer 1798 das deftaͤndige 

. Waller. aller auf» und: abfahrenden ·Schiſffer — "ang: 

- feibftdie Dhperkdger.Infel, ein Eigenehum der franzäfifigen Des“, 

 Yublik,; indem Bisher der letzte Kanal nur Kaͤhne, über keine: 

- Schiffe: getragen, und ſeit feiner. Beftliemniing dazu — 
dient hat, die Feſtung und die Eitadelle von Weſel, genen’ < 
den Eiogang zu fhhigen; nicht aber. die Sthiffähet: von dr - 
Stadt zu leisen „die dadurch einen Thell ihret Wekzung viw. ° 
ieren wande Mach unferer Einſicht Härte. in Anfegung! 
dee untern Rhein: oder Waalgrende, die Deſt munig in der 
 ahgeführten Note ©. 68 etivan fd abgefaflet werben: euamt . 
daß det Rhein von einem’ ui f..w..;.bis Unzer dem 
Hauſe Bimmen, an Der Hengmeng, wo der Byland⸗ 
‚fee Du 73 ich anfängt, und wo der Ilvß Boefr 
Waalx Boven· Waal) genannt, auch felbft im mitt, 
lern Maſſerſtande, den ganten Strom e 
hberdem noch. fowohl. beym Dorfe Willingen an pa . 
linken Seite, als am rechten Ufer des Stroms, 3— 


DEE zZ 





der Pannerdenfchen Ward (Weerd, andwehre 
..:die Brente zwiſchen Deutſchlands Kbeinſtrom un 
dreſſen batavſchen Unterab tbeilungen, ; die wahre Brenz 
‚36 zwiſchen dem deutſchen Reiche und: Frankteich 
mache: Wer nut Wiebetings Ratte dee. Abeinge. 
genden von. Kaiferswertb bis Arnheim — zur Sand 
Nimmt ‚den kann fi) hiervon genau überzeugen, daß derglet. 
chen Beftiinmungen nohwendig geweſen wären, um Darüber 
ju unterhandeln. Denn da von Preuß. Seite, ‚durch Feſtſe⸗ 
dung der untern Kpeingrenge, Die Erhaltung der Stadt: 
des Annes Huiſſen beabſichtigt wurde: fo war auch Die g8s 
maue Beſtimmung diefer Schlußgrenze um fo. nöthigen,- 
einleuchtender.es Jedem. wird, daß der deshalb. in dem Sute 
maynzifehen Eriedensprojecte am Ende des Yullus. 1798 en 


waltene 2te Attikel, der ‚hier S. 23: im der Note wortlich 


Lingeruͤckt worden, viel zu beſchraͤnkt abgefaßt iſt. — — 
6— 17 witd ſowohl uͤber die Buͤdericher Rheininſel, als 
vorzüglich über die Mhein „und Waglgrenze mit einer —* 
— el bie den nut Wahrheit ſuchenden Sach⸗ 
De verkchiedenen —— verhendeiten — J 


er Geßbichee U 1279 
en &. 72 — 86,0 26, legen dabey nide-mur zum 
Stunde; fondern.es wird mit unter ‚auch der Irrihüͤmer und - 
Mängel gedacht, die bep dieſem Geſchaͤfft obwalteten. Rec, 

binzus Haͤtte man von Anfang auf die obige Beſtim⸗ 























ut gen, die mit dem zu, verhandelnden Rechte bepder Staa ⸗ 
enumvereinbar waren, Verzicht gethan: fo würden die frame 
Allen Mimiiter. diefen Punkt beſtimmt zu bejaben,. oden 
il verneinen, aufgefodert worden ſeyn. Denn von biefem 
erwähr m Duntre an, hatte Preußen mit der franzdfifchen 
Republik keine Berührungspuntre mehr; wohl aber mie den. 
— welche jowehl mir dem, am linken Ufer des. 
tun lichen Kanals von 2701 unterhalb Paynerden,, ‚bey deg . 
genannten Sternfchanzer Spitze, (Paanerdenlen. Pant) .. 
inter alb des Hauſes und des Dorfes. Dprnburg, und ziwie 
(den B ward gelegenen Gerichte, und dep Herrlichkeit Huͤle 
baufen, als aud mit der Stadt, und dem # runden untzrz 
| yalb zedashter Schanze gelegenen Amte Huiſſen, „das zum - 
Dreußiihen Serichtsbarfeit des Amtes Lymers nach Seven, 
ine, aebort, ungeachtet beyde an: ſich verfchledene Berichte, 
mlich das von Huifien und Huͤlhauſen, von det. helän«. 
jeldernichen Ober; Betume umfchlofen ſind, bisher auf: 
ne friedliche Art kart finder. Im Ganzen fcheing aber. 
ab von Anfang der Unterhandlungen übe ‚Biefen, ad dep; 
denenftand der Büvdericher Inſel, fo wenig: die; Preußifhen: 
nd bie. der franzöfifchen Republik, von dem eigentlichen Los; 
I und dee.twahren Page der Sache hinlaͤnglich unerrichtet 
gewelen find. Sindeflen ſchelnen dia erſtern, yon ben Manı 
f diefe. Lokalkenntniſſe früher, als die. der, letztern zuruͤck, 
gefomme zu ſeyn: dieß bemeifer nicht nur — 72 


jer Rhein ſolle die Graͤnze zwiſchen, Deucſchland, 


5. 
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und Seanfreich ausmachen, wo gr das. Kerzogibum, 
Cleve, und mit ihm den deutſchen Baden -perläßt;, - 
indern auch die Note der Preuß Sefandten Nr, — 
85, worin ber Geaenftand der Waal om yichtigkten: behan⸗ 
iR, und diefes Fluffes gar nicht mehr erwaͤhnt wird. Viele 

mehr. behauptet die Preuß. Geſandtſchaft degegen dab es 


 müngsart Nücjicht genommen, und auf alle übrigen Erärug . 


fandten, als die Abgeordneten. der Reichs⸗ Deputation 


Bepde Mächte nicht intereflire, ob der Rhein, wenn er. dab, . 


| 

| Kleviche verlaſſen, ſich in mehreren Armen. unter. verfhiehenen, i 
Amen werbieite, ober nicht. Dieſe Erklärung gründet, 

Ph auf die, von den Preuß. Bevollmaͤchtigten, unterm ‘16, 

* — MvDeibr. 
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Ä J Es tben dicke Nest?) durch eind Pürtikular - Convention 3 


J | cthums re Schritt zu feüm, ber micht he a 


Ye ae OR ee 


Oele, hl Al. Orion Abßkgeöenen Sicht Far we 
SG. 7982, am th daniiſ Sodleitkt ‚ gewelenen Karten, 
m. PTR Me 2 — kach bei, fo eben denann» 
Wiebrkingſchen — zu ſehn ſcheint) DE . 

—— ————— gab dbet c&,17) auf diefe Mole 
- Meine Anenicre; ſondern ir te mändlid "den. Trübes 
ten Satz dag der Begenſtand der Mädl, das j 
iröfgigteiten über das Amt Huiffen, Chonrue - 

IM he die Herrlichteit Huͤlhauſen, welches doch am 


Br pas berden Souvernenients‘ serihtiat werben. müßten 
— dieſer Epoche, und alfo ſeit dem 16. Dcthr. a. S., find bie - 
BE Hitithanstliiien zu Raſtaͤdt Aber den Waalſtrom —* 
— Mi, daß weber Preußen nöd Frantreih he6 

—* * Auit — lglich auch auf die Herrlichkeik - % 
raie Met. glei Jelgen;twitb,) aufiedeben babe, % 
Weoerhauni fehehert. die Aufforbitäng des Tranzöfiichen. Mikeed 
een genannten Theil des nord weſt chen Kerze; 





* itrtgend einen Scheine des: Mechte siicht Yethan werden 
noch durfte; ſondern feihit über die Sy der Raſtabtet 
- — Berbandlungen hinaus rrichte. &8 war ein Shräty De. 

die kleinlichſte Haabſucht, und N 8 verihlingende Une % 
 mügfamfeit verrſeth, indem, beit, Yaiffen und Hulbanieng - I 
ein. Setrain vom. * J 


> ; 





uiſannmen genommen, börhfiene : ein 
Ideutſcher geogtaphiſcher —— groß find. 
: .:tennt diefe Gegenden feht.-geii Ir ‚kann aus 5 
verlaͤßigen Extract der Amte⸗ * en. 6 Pie Segenden.beiveld 7 
; fen, daf die Anzahl der nach Kolkah hen Üipraen zu BO -° 

— Kurken Rhein. gemefinek Sähberepe * des, Huiffen 
Stadtgrundes, (in Hülfaufeh Berk 3 Haͤuſer) hochn 
==. micht De als die a Due » t,. arena | 
= Die deiſtſche geographiſche undrätmelle, inch E. 
ttolog. Tafeln, &. 49, zu — engen Ruthen J 
ser wird. Daß bende, Sramkreich forohl 4 
| FR ‚mehr,auf Hoiſſen und Gthauſen, als: auf —* 
icher Fanalsſhihe gericheze baden, kann iian aug ee. ; 

ee ‚Abnehmen der weder fo. ibenig in Dielee 

Shrif abdch durch Zeitungen, -ober — 

* In — sn Puslito bekannt 


In, — Ede pc 4 
e mente, 










RL 





. 
j 


— u Re ‘ = a . j 
= . ee EEE ee EEE Su Sur Yoga 22 
ne a j — 2,0: * a; . . 
⸗ * ‘ \ rn te u 5 
i & . — ® . - 
2 re rn int N De — sa 


> He), dem Renten Kramenburg , die DAR arte Kar 
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oorin fie die 10te und ı zte Kommune alsına 


a 0 mit Balend. für Das Aubrocpartem, auf da 


. d, franz. R. ©. 130 fo. Kölin 1798. 8.). Diele 
ah im Gefolge der Drganifarion auf. dem linfen Rheins 






































Be die im Februar und März 1798 veranftaltet wurd 


Mure F 


Kran BB at dem Beſchluſſe des Reglet. Commiſſa 
Rudler in Maynz gemäß, gedadhte Communen immer auf, 
ſie an bie, übrigen "Semeinen diejes Kantons amuüuſchließen. 
nifien und Hülhaufen harten aber feine Ohren, indem f 
inch Erfahrung ihrer Eleufchen und Hollänbifd) » Geldrif eo 
Nachbarn gerißigt , zu ſehr leicht. einſahen, daB fie bey Ver⸗ 
Anderung ihres bisherigen Zuftandes, dem Kürgern ziehen 
d Wohlfahrt und Genuß des Eigenthums, kurz, alles, * 
isherige wahre Frevheit charakterifirte, mit einer Schat⸗ 

freude und blinden Selaverey vertauſchen wuͤrden. 


* en im Juli 1798,elne Verfügung von Aachen‘ 


an ben Einpfänger der Domainen » und Dar Ah Gefälle 
U = in Eieve; der aus der. Aachener Sentinelle (le Sebift: 
wacht a er betanne ift CI. Julius und Auguſt 

50), Daß er mit dem Kegier. Kommillale und der Munich 


 palied au Rtanenburg, von Huiſſen und Huͤlhauſen, im 







en der Franz. Rep Beſt nehmen,  und-fid bazu nd. 


annt, daß man zu Dflanzung elnes Freyheitsbau⸗ 


Se Efieng KHuiffen und der Richter zu Sevenaer 
hehbe Ungewitter abzumvenden. Witklich war, der Vor⸗ 
fand in Huiflen , det bis, dahin weder Preußen noch Fratis 
| aefeben. hatte, durch fein Eräftiges Verwenden ins Bars 
jet Cabinet, fo slüctlih, vom KHanptquartier, der nordiſchen 


uſte an, ſolche Maßregeln zu irefſen, um daß 


m un üfhaufen fo viel -Militair zur Beſatzun erhalten 
ie, als es ſelbſt verlange: itdem liegen in Hufen 
berfebe Hufaren,, tbovon tmocentlich einer nach Huͤl⸗ 

fen reitet, welches 2 Stunden bavon entfernt ift, und di 


* Wegen der Lage dieſer Orte, muß der Huſar 


Ma4 diſche 


tbigen Ball’s, milttairifcpet. Mittel bebionen follte, , Krane | 
urg dieles beiagten Commnunen fahriftlich mit ber Ber 


den beffimmten Tag näher wählen und feftiegen mürs 


F aal bey Dornburg liegt, um von dieſem Poſten Beſiz 


Inne t den Hofländifch.s Beldernfhen Deich reiten, und 
- et weder die Betentofchen Bauern, noch das Hollaͤn⸗ 


pnalinie, die Verficherung zu erhalten, daß Muile 


= ‚Darftelhing "begleitet. &o wich &. 26 biefer 5 


a — befarmmt zu ſeyn.“ Bir haben ſchon oben erinnert, | 
| beyatfüdten Karte Fler 1 vehtig Hezeichner worden, ein 


J a B X Afinuliche: Dutch, ih, unter einem‘ 
14 


t 


‚Sabre, der formiic ES werden ‚(eb ‚Penn, F 


— ur 


zu Birken "PDie’ andere Urfache iſt der fette, eife 


"Mär; 1799, hät aber nunmehr diefen Kanal beige alt erwei 


r 
e I 

































| om 17 = 64 trägt der Ki die Verkandliinäenht F er 


bes Büberichet Kanals vor, die nicht allemal die richt 


eine Anfpiefüng aus dem Zomer zuweilen im hut 
trocken, — Weiter unten, für den politifchen ent 
ber, unter foldıen Umſtaͤnden das franzöfifche Dale 
er Preußifgen Geſandtſchaft feinen Beyfalf 
Büdericher Ranal für den Thalweg che mmer 
werden. möge,“ nicht Habe erthellen, und d eGren 
anerkennen Eonnen. Wirk. ſcheint hier Er "ak 
irtige Nachrichter zu gründen, 'oder mit dein 


E,,Sortaf, Hädy ber Abficht des. Durchftiche, Ser’an “4 


wen werden, ſellte, im Weſel feine kaufmaͤnniſche & if 
— N lag nicht im RA u des Im‘ san 
Fairen: "Silberfehläg, den Per, im Somuiek 1% 
Ber fchiedehienhialen über das Anlegen biefes un KR: 
Kanals fpehdy," daß ber Dübericher Durchferkh 
eine Üßtwendun, der Eisgeſahr von der Wefeler 


Er 
. wecken elle" Daß der Bübericher * Kt ri 
Diejenige Verhrößerung erbalren! den man 4 


berförach‘, Bavon find zivey / wenig bekannt geiunrde N 
ah SE? "Die eine if die, daß dernach — * 


geſchah, folglſih die t des Stromes. 


krat, micht m Stande ar bie Erweiterung dee 


ige Kley, den die ſogenannte Buͤderichet De 
im Boden huf'tz' Fuß Tiefe bat, den bisher alle U⸗ 
ungen und Eisgange nicht haben‘ uͤberwaͤltſgen cbn J 
Der juͤngſte harte Winter und der Eisgang im Fe rue un 


bett und ausgetieft, daß'er, wider alles Erwarten, Innerhalb 
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edber Grand, In den die Heringfte Erhoͤhung eh 









aufregen ergriffen — — 
te geworfen , die nicht zu 







Insget J * War ‚tie auch der Verf, ©. 
un j En Ian edurfniß diefer Inſel, für 


— der Waſſerwetke und der 
g diefein Mn de beftanden ann Au, wies - 
Wii 8 um, Gelegenheit zu haben, 
u aan — ww 
Be" ‚All Ja Te 
Efehe: —— ganzen Gange det Biefeihafß: dewech/ 
dlungen mllenthalben'die, von Der Preuß Ge⸗ 
as gebilderte Wichtigkeit des Kanals durchſchimmert 
deoch irgend ‚daß Preußens Abheoronere auf 
is jacllelben - ausdruͤcklich ihr Augenmert nerichter, 
Ih waren fie dazu nicht beauftragt ; vielleicht fahen fte 
za fpätsein daß fie zu früh, und gewiſſermaaßen 
die Erklaͤrung vom 3:4, Februar 1798 ÜBerreicht 
b atte „üben hinlänglich dabey: der Beruͤhrungspunkte zu 
abe, hufılüelchen Fuß fie insder Folge der Verhandlun, - 
ſe Goenze wegen der übrigen Preuß. Befikune - 
—— mit den Franzoſen zu ziehen, int Stande 
| * m [st Sa in der Mote aus.der W. K.ſent 
stahl. hat keinen andern: Zweck, mie die 




















mn tiefen Sqatten zu ſtellen. 


ie ne? 
\ Elhititen Hier une etwas ausſuhruch —— 
* —— wenn wir nicht genothiget Würden, era 
en der Guͤte und der Richtigkeit der dieſem Buche an— 
| en beyden Karten zu erinnern. Die asıf der Karte 
PM an im Vorgrunde ur Geftalt und Befchaffenheis 
N} Aroms vor Weſel, pebſt den alten und jekigen 
3 Mund jonfeits” * Kanals) iſt nach der, in der 
einen auf Geſchichte und Erfabrungen gegruͤn⸗ 
ten the tetiſch praktiſchen Wg ſſer bautunta der Hera 
Em Fi ‚und Brönte, ır Th. Tab, XP gejeichner, 
woꝛu alıd Safetbfe erfindliche Belhreibüng &. 557 und 
en Diefe Zeichnung iſt vorttefflich wicht ſo auf‘ 
— vom ur — wo die Dos 
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Wite auch der Audftionikte Kanal 


nl nach dem Beitdensftuß: mit Pteu⸗· 


einuter, bep weiten nicht 


Le A h ar sei, 3 Sefandten auf den 
| ranzofen in der ‚Beige Mu, 
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mer u noch Inſel — wird, oa R t bie Re 
Dahten mir dem Mid .sftlihen Strombette,, mie-nod. im 
1753. det J ar, if MER ngen Di 



























ER un 7% — 5— ice. 
baut. , uttd den vielen af geborig — | * — 
Gehtauch machen koͤnnen; dann 8 dieſes Kaͤrte “ 
Br Buch Die darin enthaltene erifonnirend 1 
‚vom bolländ Waſſerbau ac, re bis se. 
grͤßere Vollkommenheit erhalten‘ haben. Den 
Rhein bey Schenkenſchanz iſt bisweilen an feinen M 
ſo waſſerleer, daß man mit Schuh und Struͤmpfen 
„geben kann „‚öhne Näffe an den Füßen zu —— 
men liegt zu nahe bey Keken, und muͤßte umgekehr 
Millingen, als jeßt bey Keke liegen ; folglich Fr 
Bbhlandſche Durchſtich mehr. nordweſtwaͤrts —— 
Kekerdom und die neben bin firomende Waal 
nach Saͤdweſt, und müßte nach Welten. Gonrs baltın. "De 
Pannerdenihe Kanal ift richtig gezeichnet 5. niche.fD. das. Dor 
Mannerden, das mehr nach Oſten diegt.. Die Mindung 
Iſſel am Niederrhein ergieht fich eine-gute halber tur 
derhalb Huiſſen und Weſtervoort, und hier auf d Br ar 
eiomet fie ſich gerade gegen Huiſſen, anderer Mängel‘ 
gen nicht iu gedenten. | — 





u» PogeN — aa E 
} — von — Ein Leſe⸗ 
) für die Jugend. Erſtes Baͤndchen. Ber⸗ 




















u. 4 “ m Verlag der k. pr. Afadem. Kunft» Buch⸗ 
: _ Jailblung. 1798. 19 B. 8. 18 8 | 
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Bes fi Buch fib mehrere Bände hindurch in einigen 
alten und Abgang gefunden bat: fo thut es oft 
lern und Verlegern wehe, ſich bey dem letzten Theil 
sehfelben ju trennen: fie flicen alfo, fo lange es noch 
t, Theile an, Die fie, auch bey heterogenenn Inhalte, 
ho et der einmal geltenden Firma, in die Welt ſchicken, 
Y fange diefe ihr Glü machen, damit fortfahren. Die 
159 Fall mit Filaßiers Anekdoten, die als eine nüßs 
hpftation Beyſall fanden, dann von dem deutſchen 
rauf eine ähnliche Art eine Zeitlang ſortgeſetzt wur  , 
Fre da die Aneföotenquelle. vertrodnet zu fon 
BPrpoehälsenen, für den Anhalt diefer abermas 


e Bäter und Soͤhne, der Könige in Preußen, 
Bilhelms II. und IIl., und der Kaifer, Zeopolds II, 
Me pen werden. Und unter dem neuen Ne⸗ 
£ neueften Staatsgefchichte von Europa fünnen - 
h eine lande Fortießung vertranen. Diele Bios 
fih in fofern angenehm leſen, als fie die 
eg ee die jeder felbft erlebe 
Den Zeltangaben, die bey Begebenheiten des Tags 
dem Gedaͤchtniß entwifchen,, zufammenftellt. Das 
ich Wilhelms IL. fängt alfo an: „Der ı7. Aus 
786 war ber Tag, welcher Preußen den beften, und 
opa den größten König raubie.“ Diefes Eingangs. 
ift die Geſchichte ziemlich unpartbeyifch gefchrieben, 
, and nünmt die vorige Behauptung mieder mit den Worten 
wrück Kann aleich die Geſchichte ihn nicht den großen 
—— behgeſellen: fo wird doch die unpattheyiſche Nach. 
ju den guten und menfbenfteundfihen Königen 
Bet Mißbrauch den Heuchler unter feinen Namen ” 
= haben ; wird offenherzig ‚gerügt, andre Schwächen 
de an Wie getraut fich der V. für die Behaup⸗ 
tung zu fiehen ©. 1; „dag der ſchlaue Fuͤrſt —— 
Se mare dee 


m 
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3 gar nicht fehicklichen Titel, mit den Bioarm 
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Niqu at Sairlotloechue hleſgl an bieten Ceiifpfakten hu (or 
den; and der als geiſtt Rath nnd Sthelaſtet zu Vreden 
1753" geſtorbene LAbnning, anch Fin warmer Waferfandev 
ſteund, würde,. nach andern Schriften deſſelden zu — 


⸗ 


. ungleich mehr geleiſtet haͤben. Ueber was für Munſterſch 


Merkwuͤrdigkelfen und Gelehrte N. ſchen ante Notijen bei 


hier wieder abgedruckten Elenchus eiter Mimigardiae doctae 
Schade, daß wegen: noch immer obſchwebenden Erbſchafts⸗ 


Monafl, betrifft, kann ſolche kaum für mehr als halbaerathnen 
Berfuch gelten. Zwar ſtellt fie beynah vieebundert Namen 


\son Lenten auf, die durch Beytraͤge zur Literatur ſich um's 


Baterland mehr oder weniger verdient gemacht Haben ffllen® 


von diefeh Centurie aber giebt es fogleich die Hälfte folchee 


——— qui. - — 


Autoren abzuzichu, "deren Schreiberey den Fortſchritt nuͤtzli⸗ 
er. Kenntniſſe hicht beförderte, ſondetn hemmte. Indeß 


mochte ; Teldiger Bollſtaͤndigkeit wegen, es mit dieſem ſchein 


bären Ueber ſluſſe noch hingehn! Allein auch jeher viel ſolche 
Namen trifft man hier an, die’ zu dieſer Ehre bloß deshalb 
kommen, weif:diefer und jener dieß oder das über Muͤnſter 


wohl gar Weſtphalen nnv.geichrieben bat; wo denn am 


Ende zum eben nicht ruͤhmlichen Mefultar ſich ergieht, daß 


’ 


= ‚u 


* projeffes. Herr D. des fleißigen Mannes Woratbeft, wenn fie - 
„andets noch vorhanden Ift, und Jener ſich deutlich genug aus⸗ 
droͤckt, nicht benutzen könne!’ denn watz gegenwärtige BibL. 


% 


u 


AS,.erheifit aus dem In ſeinem Briefwechfel mie dem Arad. 
Cobauſen 1746 zu Srantf: am DM. erfchienenen, und andy 


gerad am menigften es. Eingebohrne des Etiftes waren, die . 


— —— m —— en — 


Zr — 


ött Meinders, Moinniet,, Schaten 


ſich mit Beſchichte und Denkwuͤtdigkeiten deſſelben beſchaͤfftig⸗ 


ten. Mit einem Wortes von ſolchen Köpfen; die ſich dem 


Ins und Auslande nuͤtzlich gemacht, deren Namen daher it 
der Gelehttengeſchichte Ihren Bang immer behanpten werden, 
' wird man bier kein Dugend vorfinden. Net, zeichnet einige 


manches Andern bier nicht erwähnten ſchmaͤlern zu wollen, 


Schlimm genag, daß der Bibliothetar .. , ihren eigentils _ 
g 


chen Werth nicht in beſſeres Licht zu ſt ewuht hat! — 


Rh aber Leunclavius oder Löwenclavius ſchrieb) · Mallin⸗ 


= ‚villa Mm 


Alles 


dieſer letzzen, mit Uebergehung ˖noch Lebender uder unlaͤnaſt 
‚ Werftorhener aus, ohne deswegen das etwanige Verdienſt 


- 8.8. alfo: Hermann von dem Bufche, Die beyden Fürften: -- 
Berge, Slandorf, Hegius, Rudolph Lange, Lhorlingioe Lore. 


vo dad s 


Bas Bud ſelbſt von ihm gefifen worden; ob es alelch mel 


2 fen te leider nur bis an den DBuchfiaben 9. —— | 


© fente jur kat den Berfäumer — 





‚azıp ein ziemlichet Buch in lateiniſcher Sprache derübep 
gefertigt, und,eines der beften, aber ungemein. ſeiten BESSERE. J 


| ‚Sütfemittel. ‚mebe gefebit,-Kheint um fo nöthiüer, da er Tellfh, 


ia Mimigardia docta ſich um Piterargefchicyte bisher b 
wert bat. eher wird ein 4 Geltandniß — 


——— | 








‚ bie: kein unbefannf fen werben, Der. | 

im — N deep letzten Yahrbunderis J 
uch nur een umfeb; fo menia ‚diejenigen, ‚bie fir J 
heten au unter * g erſter Größe gehören mbgem, 1 
age FR über, ie Ariftfteler nur, was von einer | 


bene 
bpecialgekhichte doch Sie ad verlangen war, bier. erfchüpe | 
habe Modrigpt erwattet, soßgd fich betrogen finden, Kaum, 
daß ihr re @perdejahr bemerke ſteht; gFſa \ 
Baß-über. Lehen sgeſchichta, Schriften, und bevem weni J 
Ausgaben, wo dergleichen ohne Schwierigkeit fogar ih ame , 
eln..lie, ſicher deutknndete Notizen anzutteſfen | 
des. siiten in obiger, —* ſtehenden Seren v. du; 







Laie gm Umftand wußte der. Hera Fr 
— arkba * —— Profeſſot in, Di J 

kr er ben diefes unftäten, aber tuißigen Ni:teng 
Sedenftand feines. Machforicens gernacht, dm 4 


i 


nes Schriftchen Bufchii, poaͤmlich fein Vallum humanıkagi 
* Diatride.bengefügt hat. — Die Exi der vom 5 

oes, :1668 ‚au Helmſtaͤdt in Quatt berausaegebnen op: 
sulor. varior. de Hehphalis ejusque doctis aliqnot Yirisy 
Keinen D. zwar zu wiſſen, meil er. ben Titel. men 
ſtent im: Caralogo.-austorum aufführt; fehwerlid nber Af 











eis eine Nachweiſung enthäls, die fiir Bibl, Monafk, wex : 
Ihr wäre zu brauchen getvefen, Noch genauer zu ‚unberfie 
was dieſem Sofpitator vaterländiicher Piteratorem 


und dag treuherzig genug, im Vorbetichte gefieht, nie Alkefe 

es in feiner Vaterſtadt über dergleichen ausfieht, Bon Ir 
chers Selefirtenlerieo, war bie.lehte Ausgabe in vier Danke 
Bänden daleibſt nicht aufzutreiben; fündern er. mußte mir der 
noch ſe r magern von 2733 In zwey Oetavthellen ſch 


füge des Deren Adelung, fiebt man in Muͤnſter 
eine neue Ausgabe des Joͤherſchen Werks an; und was 
Irrthuͤmer mehr find, bie nyr qu ſeht darthun, tvie wenigmam 






ter und aufmerkfamer ſwertſamet machen ; — 


zu un 


me 
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j — - ri - — 
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— wi oe ——— 


Bas | ll 7 eri rn hiftori. 
om garıce son er. zu Ipät erhielt, um es ne 
muß uch} — — 
































Bumen Wertieyn? Kin Paar Sich 
che Feller ‚Fenn, Rec., aus. deren Schriften‘ allerdings mans 
ſich ; hm (äßt;, non. einem Sranzofen dieſes Namens, 

der ‚von Semand, der. in franzofiidher, Sprache detaleichen -- 
tigie, muß et bingegen, geſtehen, nie das allergeringfte ges. 


Te einiriaffich entfchloß, Sieden, det von Muͤn⸗ 
Sder auch von Weſtphalen nur, irgend etwas gefaat, 
2 Gallerie aufzunehmen fo wundert man ſich freyfi 
Aa Juſtus Lipſius, weil er nämlich. d 8 * 
J er ie 
in Unebren erwähnt, oder einen Leibnitz, weil 
n feinen Scriptox: rer. Brunsv. und anderwärts auch 
je Sefäichrspunfte berühren mußte, bier aufge 
nn, fo wie hindert andre Schriftfteller, die eher 
ne sthecam des en Deutfchlands als Mona= 
erieniem — Warum aber vergaß er alsdann, den 
—* Hänglt t verfforbenen Juſtus Moͤſer, der um BWeitphaleng 
te Berl aflung und Sittenkunde doch fo fehr fi verdient ger 
ma — hierin den einzig ſichern Weg zuerſt geebnet, und 
| Yu 9 | rent bar 4 Rn ein ee Schrift: 
teller geweſen, war rſache dieſes Stillſchweigens nicht 
denn — it — ** — Fa Velen. ei 
| mat; er denn au oͤſer thuͤrger 
dien an, ind Strodtmann feinestweges aus der Ast 
2: f Helftreihen Freyherrn von Bar aber aleichfalls 
ibers * “und dagegen den jetzigen Grafen von Moͤnſter 
uf aba . den —— RE wirb, in einer Bib- 
. lona enli zu gu ten. 


n Webrigens iſt diefe zwar alphaberifch aeordnet, nicht 
* af unter jedem Buchftaben eben dieſe Folge wäre be» 
badhtet, w sein freylich ſelbſt durch Mangel an Zeit 
bt zu eneihuldigender Mebelfiand ! dem indeß das am Ende. 
 Mebende, und defto genauere Regiſter doch wieder abbilft, 
be (hönes Papier, faubern Drucd, und ein Erratenblatt, 

ba —— ruͤhmlich geſotgt; außerhalb feiner Compe⸗ 


„ein dergleichen auch für die Fehler des lateinl⸗ 
ungen ee machen; mas, der u —T * 












fertigen zu laſſen. Gegen dieſen gäbe es Er⸗ 


FR 
ı 


Er eig 


u tchtet zu abe eine, ii8 der Ih ferner Horb: BF h 
kr a ach, fünde tür"; birionik, wie ek es au 


Seiten füllende Akclamatio ek 


| Br —WMas denigſen /ſa 
daoroſten 


brochnen Neformationshändeln dehzumeſſen fey, 


u — Be > > 
4 —— * t 
“ 4 ee 


* 












drückt, ſich feyerlich Bars gg efte mehr ich die int Ä 


Feder des verbienftvolfen Schuldirertots Hyacl 
macker) dagegen ab, In wenig Worten ſagt Hr 1J 
fateinifchen Sihl ſehr viel Gutes. Ob es indeß d 


Mränfter von der Literatur des ſo nahen Ho ande nid 
> führ Nutzen zu Beben di Glkebirind Brnige 57 die (AR nicht, 
Weſchwindigteit . und: doch geruithuend. beantsonteifl 


chen wird, ft ein artiger Brief: Friedrichs 
an den -Mänferfchen Docter Juris cbäding ; der a774 
allerhaub Penfces über die Rechemaͤßigkeit der erſten Pakınly 
ſchen Theilung hatte abdrucken kaffen, und fle dent N] 
fandte; ‘Dee: elie. ihm fo guͤnſtic⸗ Maeduetion ſchwerliche au⸗ 
Manſtec erwartende Monabchedanbt, wie ſich erwaceo iu 
‚in feiner Antwort dem: in von —— 
‚af freundlichſte ji —— J — 






RE Er Ye — — — — — no er En EEE: 4 14 
rm ’ 4 r DE = Ws Fuzi wrih a lift 3 


rn n \ “ 
4 S Pag: 54 Aa e Fi, — a. Tr a, rein 


* Hedi, won —— ai * 
* af — —— 
m 1794. 
Schule zu Pavia Doktorn ef Ron * 
verlegt bep Palm — 0 om 


 Vonbeteme bis Koftoit-if der Öluben des Mrotifers 30% 
f Bella, als KHerausgebers eines für die Geſchichte von 
iellien merkwuͤrdigen diplomatiſchen aradifkhen Coder, und 
Auffinders verlorner Bücher von der Geld diät des Tirne IR 
vius in arablſcher Sprache — Aber die Fama, die 
ihn als einen Kenner der arabiſchen S rare und in 
a nach noch nicht dekannten —— ehren 
er ganz Europa auf ihren Feigen getragen har, wird! br | 
nunmehr "als "einen Igndranten und’ Betrüger allen denen 
‚ die ſich von fr haben — fen, gar Deftyämtins) 
aber auch denen, die if fe 2 I; J dpfen treten möchten, 9*- 
— —— 6er auf —— 4 Si 


N 


ı 
/ 


Gesehen > Fr 


| I etlknt eine; Migreänedihen Beamten; bene we 
. Ben der geiauen Vermandſchaft der mait ˖ ſiſchen malt der ara 
. bifchen Sorache zum Dallmetſcher dienen Iumnte,, erfuhr, 


! 


} 


= 
& 
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map in Sicilien atabiſche Schriftſteller zu kennen WERE, 


ie bie Luͤcke in der Landesgeſchichte während der Oherherr⸗ | 


(hart der Araber in.Sicilien, vom Jen big ind aıte J 


| ausfüllen könnten: fortlpg € yacı dar Abrtife der Beiondrm 


ur Ragricht, daß dieſer in. S. Martino eine ſeitene arabifche 


—— — habe, welche den. Briefwrchſel zwiſchen 


Sem arabilhen Btarthalten Sieiliens, ud Ihren Oberherrn 
in Afrika enthalte, Monſignöre Airotdi forderte die Her⸗ 
ausgabe, im Bertrauen auf das Urtheil des H. Hofraths Tod 
ſer in Roſtock, der die ihn zugeſchickeen Probeſtuͤcke für 


ilia Toyn il govemın.degliArabi, wanen 1989. bis 1798: 


Barde erſchienen, mad noch 2 andere zum Oruck forig 

— Zwar hatten werfleliene Gelehrte in Deutfchland, 

— England. ihre: Zweiſet am. der Archtheit der 

Fundes geaͤußert. Allein weit weherre — 
— von Verdienſten und Selehrfamfeit, "yollsin ia ihne 

——* Die Sache blieb daher unentſchieden, bis dutch 


Sin ‚harte. : Ruf die. Weile entſtand GCGodixs diplomstiop 


Ar 


sehrhrieu Bencibungen des Verf, Der Bezug <enrheilt. 
narde. Er iſt zweymal in Sittlien geweſen. Das erſtemal 
| marde Ihn don RE mühe Angelst:. Er fehte aber doch nad 
\ finer Rauͤckkehr in. Neapel’ einen Vericht an den König auf . 
verinit er feinen Zwalfel über. Die bioß in einer iratiensifchent. 
Urberkäning hefanurgeusachte Handſchtift ventrug, und den 


a dust Die Dach( näher unterſuchen zu inffen: 
or iſt ganz eingeruͤckt.Gr xeiſte daranf zun Anveyeenmal 


auf Eoniglichen Befebl nach Palermo, we er wpır. 179 — 96 
DE Giashe genauer — — Wie. — einem 


ernten Berichts bie —— ehren Fehr 52* | 


* Sache unttrhoͤchſter Autoritaͤt Hefannt:aemarhe wei 
den follte: fo hat er dieſen ſeinen zweyren Bericht nicht * 


laſſen, nicht einmal le geſaat, daß er ſich 


durch Auficht des Coder man dem Veirag uͤbetzengt hat; ſom 
dern das von Tychſen in Elementare atabaenm bekannt ge 
"achte Fragment, das einzige arabiiche Otuoͤck, Avas von dan 


8* gedruckt if, und die italieniſche Uebenſetzung deu Codte 


fo wirkte Sath + md Sbrachtenmniß ediet/ dam 
R. A. D. 81.2, i. St Ile art 


s . 


RS z 


te 


: 5 > . u 1 N 

\ — a. 
R \:- Due Gelehrtengeſchichte. 
u: or daß Vorgeden des Si. Welle in ſeithr ganzen Echäner 
3 keit, und das feiner Anhänger und Lobredner im feiner 
7 Michtigfeit ſattſam vor Augen liegts. = en 
— ge — I — = , i Hp 


- I ‘ 
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De er FEN E23 — ONE: J 
Nachtrag "zu: Johann von Dalberg, Biſchoffen von 
Worins. Boni. gedeimen Rath. Zapf. Zurich, 
5, bey Orel, Fuͤßli und, Compagnie, 1798. 35 Bog, 
‚ger 58 — — er 4 Be 


2a ne ee a) ah nn ent. es 
MDaß es In. ber gängen gelehrden Gefchichte immer neue Ent⸗ 

dectungen ‚: Zufäge und Verbeſſerungen gebe, das willen Dies - 
detigen am beftem;“ die: in diehem!.Selderarbeiten, und davon 
Bat Herr Sehr R. Zapf feine: eigenen Etſahrungen gemacht. 
Ds ſind. Yahre ‚ı daß er die Geſchichte Johann von Dab⸗ 
7 Berge; Biſchoffs von Worms in einer ganz neuen und gaͤnztich 

imsenrbeitetem Auflage dem Publikum zur Prüfung vorgeleges 
ud. dochigdker andeſſen Vieles geſammlet, das die Seſchichte 
Dieſes um "te Wiſſtuſchaften To: ſehe verdienten Mannes er⸗ 


4 
— 
X 
x 


-.. 
a’, 


.... Mintente und naͤher auftlärte; Morpästich fhägsar waden 
Han die noch ungebruftun Briofer Dalbergs an den, Kottwab 
(Gieltes, ſo wie er fie der Guͤtigkeit des Hrn. Klupfels um . 


Zreyburg in Breisgau zu danken hat. Johann voͤn Ob 
ıberg.war in Oppenheim geboren, einer ehemaligen Reichs⸗ 
Nade, jetzt Chuepfaͤlziſchen Oberantteſtadt, die unter Die frau⸗ 


Iſiſche Republit gekommen iſt. Er hielt ſich allda oft at 
and das: Dalbergiſche Huus war eine Zierde der Otad 


Den Grund m’feiner Bildung legte er in Schlettſtadt unter 


Dringenberg:. Daß er zu Heidelberg Öffentlich geſeſen babe 


Iſt ungewiß. Deſto gewiffer.aber ſind die Zeugniſſe der gelehrte⸗ 
Aten Därrher ſeiner Zeit, welche von der vielumfaſſenden Ges’ 
Sehrfamteit Johannes von Dalberg zeugen. Johann Reuche 
al, der. im keiner: günftigen Lage war, bekam einen" fichere 
. Qufluchtsort.in Dodbergs Haufe, . Er: fand allda unter ame 
Gern. verdienten Männern auch den nachherigen Weybbiickef 
SIoh. Wadır,-den:ftine Freunde. gewoͤhnlich Vigilius nann⸗ 
‚can; welchor mit dem Reuchlin in ver engflen Freundſchaft 
lebte. Ex:hatte die Aufſicht über Dalbergs Bibliothet. 
Niepurs unruͤhmliches Betragen gegen die von Dalbergifche 
Bißlimrpets-täft anf einen Has gegen den Biſchef 


2... 
sw . ⸗ 1 Pr 
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x 
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ka. 


! 


fhlo$ Kiepur zu begeben wo er. 533 tarb. Wo -ader dire 
Bibliothek in der Folge mir ſhren Comciius‘ hingekommen 
fa, davon iſt man, wie es ſcheint, noch necht auf dem Re 
nen. Ganz angenehm hingegen fihb He Nachrichten; die 
ihn Grlehrien-Sefellichaft erhält, deſta mehr, da man num 
auch über dritthalb hundert Briefe der Gelcheten an den Con⸗ 
vad Celtes zu leſen Betommt. 02 

— Be - Ak, . 


Nekrolog für Freunde.deptfcher Literatur. Vier- 


„im Jahr 1794 verftorbener deutfcher Schrifefleller 


Rötper, Propft zu L.Fr,.in Ma deburg, 


 Helmftädt, bey Fleckeiſen. 1799. ı6 B. 8. 
gap, ® Ei er?! 287 uni R n 2 J 
—— 


Freude aller Freunde deutſcher Liceratur geht dieſer Ne 
lg Coder nady der Analogie zu reden, das verſtorbene ges 


- Kbrre Deuefchland) mie immer gleicher Puͤntrlichteit unver ⸗ 
| feinen Gang fort, Die befannteſten Schriftſteller, die 


dh dem Todtentenifter dieſes Bandes iim Sabre 1794 vom 


m Schauplatze abgetreten, find. Bartb Ser Nector dee 


Shutforte, | Breitkopf, Buͤrger, der jüngere. Forſter, 
Asnmerdörfer , Rector Martini,. Mawillon, Moͤſer, 
Aiſch, Plant, deſſen abgebrochene. Erdbeſchreibung, und 


 Befhichte des fünften Welttheils wahl einem gefchichten Fort⸗ 


feßer 'werdiente, RathRaſpe, Prof; Kumpel zu Erfur 


Selehrtengeſchichte. 493. 
beta fchlienen. Relnhatd ward denoͤtheye, MA auf ſein Stamm⸗ 


man ©. 35 von den Mitgliedern’ der. erſten deutſchen rhei⸗ 


tes Stück, welches das Verzeichnils ſammtlicher 


ik '; Schriften enthält, . Herausgegeben yon 


draf-Schmettow, Ned. Rath. Spieß, Paſt. Strobel, 


Meidlich, und zwey, ı die, unter der Guihotine farben, 


blogius Schmeider, amd Baron Trenk. Daß der Ba 
- Meufeln und Schlichtenrolieh- nicht. bloß, abſchteibt; fondern 
‚bie von beyden gegeßten Notiten und Verzeichuiffe in unzaͤh⸗ 
- Alten Fällen. verwoßftändigs, fälle jedem in die Augen. Daß. 
ernicht, wie Meuſel, die Rebensumftände vorausſchickt, 


folgen Tips; la a Amtsvpränderun * | 
a wach | | a” “ u 


| 
N 
If 
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and dann das Scheiftenbergeichniß von. Anfang.bis zu Ende 


/ — 
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106 — E— — 


‚and grkenaneisten aines Mannes mit dan.bapeufe 


nen literarifcnen Producten einzeln angiebt, macht den | 


Drauch des Bus noch nuͤtzlicher, und giebt ju manchen. Köige' 
merkungen Anlaß. - Daß er bey ——— 


genebme Dinge übergeht, wie z. B. bey Forſtern und B 


Zern, iſt ſehr zu hilligen; nur hen Xaſpen iſt er von di 


| Mrunpfahe abgeroichen.. Nur dem. Correctot empfehlen wot 


Sirs Künftiga eine genauere Sorgfalt. für die Nichtigkeit: Ang 


Druds. Zum Beſchluß folgen noch einige, gelaynelse Race 


eaͤge m ‘den drey ._—. Teilen. 


Silit. 


| —— Briefen Über Pak raffly > een it im 


= gute. - Der Reifende wird nach ‚feiner Ankunft im 3 


Monde, von ehem, suftfäßrer. 1799." LESE 
in 8. —B — — Far a 


.'y B & 


2 — M — der Ealan 
jet 


Miirbel 
tmacher, und der Briefſchreiber Moriz  Reinsloi, 
Sauter fingiete Nimen fir ein ſatytiſchef 





mit alleriey Menſchen inter ben dortigen Eingebornen Ber .- 
Fannt.- Die erzählen Ihn, wienes bay ihnen in. —*854 — 
Ds Ooldaten/ uud Zuſtiz⸗Weſens zugeht: und dieſe 
Aungen berichtet en dann vollſtaͤndig an feinen ſahlunspi 


Freund. -Die Tintleidung diefes Weris befteht alfo dert, | 


Saß- der Verrf. ſich Bis. eben fü bekannten als verbrauchten 
Mends ı Tropus bedient hat, um bie: Misbraͤuche — up 
Soldaten⸗ and Juſtiz⸗Meſen zu muͤgen 
en des Verf. Mib-eben ſo verhoaficht al Die. Ainteim 
E find die — Klagen uͤber dac Joſtizwelen 


5 efenidere Aber die Unterbehoͤrden unh Abvocaten ,. Ätee die 
| En Unwiſſenheit, —— und lafd⸗en⸗ 


„Gber Die: Plackereden und — Re 


ſelben, mit Tangen . und. fangwriligen Wefchichten heleat, Die 


auf ein · beſtimmies Land .C vielleicht: auf ‚das Vaterland Dep 
— VDezag zu haben ſcheinen, und fe deren wobre * 
ag ſich der Berf. in. der Ankuͤrdiauug Heß 


ge. Zeichna 
& Due mein ———— Ten 





— 


Giontsähfnfgef 2 195. 


mit Kent Ropfe perbärgt, Der X. un den Kranken 
nicht ohne Recepfe; er webt bey jeber ER Kan SB: 
hm Vorichtäge zur Berbeſſerung der Prodeß⸗ und Zuͤftz⸗ 
Menyel ei Um zu werbären, daß nichts in das Protoro 
was bie Parteyen nicht gefagt haben, und gegem 
ir Abfict läuft, und inas'fie wohl gar ahsöräclic in 484 
sebe ſtellen? ſo will der Verf. das Aufnehmen der Protocoll⸗ 
Hnzlich abgeſchafft, und dagegen verorduet wifen: daß von 
nem Advocaten die Sache aränblich und Deuttich mit der 
vollſtaͤndigſten Beweiſen, ‘ohne Alle Umſchweiſe and Kniffe 
ſriftlich uͤbergeben wuͤrdez zweytens mruͤßte diefe Schrife 
dem. Detlagren abſchriftlich und vollſtaͤndig mitgerheift wer⸗ 
den; brittens würde dann eben dieſe Schrift von dem Advo⸗ 
daten des Beklagten beantwortet; viertens, dieſe Widerle⸗ 
gungoſchrift ſammt den etwa vorhandenen ſchriftlichen Ge⸗ 
genbeweifen oder Angaben von Zeugen, empfängt der — 
ger abſchriſtlich zur Widerlegung, mit dem Beſehl, nam 
wehe alles zu ſagen, und ſchriſtlich votzutragen, was er noch 
zum Beweiſe, und zur, naͤhern Auftlaͤrung ber Gache -vorzi« 
— habe; fuͤnſtens der Beklagte bekäme den Veſehl, ſich 
über: dieſe Wider legung ſchriftlich iu Nachdem Dias 
ſer geſchchen, müßten bie ‘Part jeder mit zwey klugen 
mb redlichen Freunden, die le — "and ſchreiben fönnen, 
yerfontih ‘ver einem Commiſſatio ober Richter erfchrinen. 
Der Vergleich wärde bier erſt verſucht; toͤunte dieſer nicht zu 
: Stande kommen: fo. wuͤrde nach vorbergenengener Vorie⸗ 
mg der Schriften ein Protveoll über die muͤndlichen rt, 
mugen abgehalten (wie reimt ſich das au dem Plane, 
Aufnahme der Protecode ganz abzufchaffen ?), weihes * 
den gegenwaͤrtigen Freunden mit unterſchrieben werden müßte. 
zum Veſchluſſe wuͤrden die vorgeſchlagenen zulaͤffigen augen 
ugehört, und zwar in Gegenwart der Freunde beyder 
| un welche fogar das: Abhoͤrungsprotdcoll unterfehre * 
uͤßten; und dann wuͤrde noch geſchloſſenen Akten, die erſte 
— erfolgen. Kann "dem Richter bewiefen werden, 
daß er gegen den Inhalt der Acten erkannt habe: fo wird er 
daducch verantwortlich, und- feine Strafe iſt zuerſt 10 Tha⸗ 
it, bey Wiederholung ein Jahr Entſetzung vom Amte mie. 
Verluſt der faͤnmtlichen Einfünfee. Gefälle "die Sentenz eis 
ner Pattey nicht: fo werden die Gruͤnde den Akten beugen 
fhloflen. "Der zweyte Richten hat eben / die Verbindlichkeit, 
und auch eben bie Etraſe w men. "Dee: wo — 
3 
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. batf feine Seiten. nicht pubtickten laſſen, wenn fie nicht zu⸗ 

or von zwoͤlf Ne nachgefehen und unterichriebest, \ 
worden if, welche aus, den a ‚und xebfichften Au⸗ 
ſtiz⸗Bedienten autzuheben find, as von ihnen ſaͤmmtlich 
unterſchrieben worden iſt, wird n der Regel für. wahr und, 

richtig gehalten, und nur in dem Falle, daß irgend ein Irxa 
thum mit unwiderſprechlichen Gründen. bengielen, werben felite, 
findet eine Revifion Statt. Die Richter. dürfen von hen Pro⸗ 
zeſſen nichts in Rechnung bringen. „Wer den Prozeß ver« - 
liert, bezahlt die Advecaten. — Außerdem empfiehlt der 
Verf. piertehaͤhrige Juſtiz⸗Viſitationen. Fande ich Dar 
Mängel (heißt es G. 116): fo ppuͤrde Ich: die. Richterzuerſt 
"warnen, zum zweytenmale ſix anhalten, die Prozeßkoſten > 
bezahlen, und zum drittenmale ſie vier Wochen auf d 
ſtung ſchicken, und. wann fie. dann nice, sangen wo Er 
fle unter dig Soldaten fiedin,. fie da Juſtiz lebten, bis fie 
wit den feurigften Thränen Beſſerung verfprächen.“ ae 


Das waͤre denn bie neue Progefordnung und Sufizelte 
richtung Des Verfaffere! eine Ideen zeigen-deutiich gerade: 
foie wenig derfelbe eompetent iſt, über Prezeg--und Inſtiz ⸗ 
Weſen mit zu fprechen. Er iſt nichts weiter ale ein btindet 
ganz unmterrichteter Eiferer, der‘ noch nicht einmal fo weit. 
gekommen ift, daß er feine Gedanken zu gfenen ; oder auch 
ur grammätiſch richtig zu ſchreiben verſteht. Vaß es üsrie 
gens dem Verf. nicht an Haß“ und Leidenſchaft gegen das’ 
liebe Juſtizweſen fehle, fo mie ſolches nım einmal beitebt, 
nnd fo wie es (Hm vielleicht - auf- die eine ‚gdet andere Weiſe 
nachtheilig geivetden feyn mag, davon woͤgen noch folgende: 
Sdtellen von ‚ganz verſchiedener Manier zeugen. ' 


©. 11, „Das beſte Mittel, ein erträgliches Leben zu 
„führten, iſt unftreitig Diefeg, daß man fih Über die Vor⸗ 
- „trefflichkeit, der Geſetze für alle Stände. im jubilitenden Tone 
‚freut, über andre Staatsverfaſſ ungen ſich moquirt, und mit 
xverbiſſenen Lippen alle mögliche Pladeteyen wider die Vor⸗ 
mfehrift der Geſetze ſtill und gelaſſen erduldet. Die Naiſon⸗ 
wheurs werden unter allen am haͤtteſten beſtraft; das Hair 
„ſonnement mag fo gründlich ſeyn, als es will, das thut nichts 
vxzur — Der Unterthan muß wien, daß er Unter⸗ 
— iſt.“ 
O. 79. Bon den Advolaten kann man. wohl fügen, 
pdaß fie auch ug nd, bie den Stamm, ! woran . fie fau« 


ı. Ä sen 
y ; : x P - ’ 
‘ 


— 


) * 
⁊ 





- — — — — — - — 
v 


Senatswiſſenſchaßtt. 897...» 


"sam, verdorten machen, ‚und wie eine pe der menſchtichen 


„Befelifchaft anzufehen find, meil 26: barchaͤus Leine frexhere, 
„bahfächtigere ‚- betrügeräfche,. unverſchaͤmtere, und ſchaͤdlia 
„jene Menſchenart giebt, als die Advolaten.“ wi 


&ırı „Wenn ic gefragt werden follte, ob Id ia 5 


„meinen Dienftjabren, . die. ſich auf 30 Sabre erſtrecken, 


„nicht zuweilen einen durchaus sedlichen und polllommen uns 
partheviſchen Juftiz« Bedienten augetroffen hätte: fo m 

„ih zus Schande derſelben (ubi ſubiectum?) und auf meing 
„Ehre und Gewiffen bekennen, daß ich unter allen mir bay 
„eonnt gewordenen, vom Oberſten bis zum Unteriten, nicht 
„tinen einzigen durchaus redlichen,. und volllommen unpatteys 
„hen Mann angetroffen babe, Die mehreſten waten bos⸗ 
Zafte und argliftige Rankemacher, ſtohze, sicgeblldete 
SIE un. 


Wenn der Verf. vielleicht glaubt, felche Stellen damit 

ut machen zu koͤnnen, daß er ertiärt: fo fen es ja ‚nor im 
Monde, ſo feet er fehts denn daburch wird er, In Ermögung 

des gewählten Mond⸗Tropus, nicht verhindern, daß fich die 
Yewohner der Erde ſolche dein Mond gemachte Sottiſen iu 
Semäche ziehden. | 


Welchen Nächtpeit bringe bie Vereinigung ber Stade, 
und. der Landſchaft in eine, Brandaſſecurations⸗ 

caſſe dem Miürnbergifhen Bürger? Beantwor⸗ 
tet von D. Eprift: Gotefe: Lorſch, w ſ. w.. 

- Mil dem Motto: Dies diem, docet Nrn erg — 
“in der Grotenauecſchen Buchhandlüng. "1799. 
FPU-W Wal 7 — 


— 


Die faute Klage vieler Muͤrnberger · Vuͤrger, daß bey Er⸗ 


cachtung der im J. 783 veranſtalteten Brandaſſecuration, 
die Stadt wie der Landſchaft, zum, Nachtheil erſteret vetei⸗ 
e worden fev, hat den Verf, veranfaßt, zu unterfuchene 
ob diejenigen Nuͤrnd. Bürger, bie durch: befagte‘ Bereint« - 
gung, zum Ausbtritt ang. det Zeuerfocterät bewogen worden 
find ‚. tine rechtmaͤßige Urſache zu dieſem gewaglen, gleichſhom =. 
— — Ma — nach⸗ 
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ve 


ass Suntswiſſenſchaſ. 


wmachtheiu gen Stheirte haben ? vber mit andern Warten: eb 
vie — dee Stodt und des Laudes wietiich fo —A 
Uch· huͤr en Stodtbewohner Müknberge ſey, als ſie von ſa 
vielen. Participanten angegeben wirb? — . Nicht Hur dan, 
durch; fondern auch durch die, im Nücnderaihen Pokizeys | 
- Verbefftundd-: Pro jet, welches Hr. D. Teuchs Namess 
Bes Städte Eyndkat⸗ entworſen, und der Kalferl. Behoͤrde 

r Prfung vornefegt hat, &, s. enthaltenen Stelle⸗ daß 


1 Fuſahimen ſchin 


Bung der —— — 
Eaſſe einer großen Stmdt wie frürnberg, mit der 
yes wWeitldäftigen Kandesbesikks, nie Beyfall eebalten 


Noch einmal iii 
‚Welenchten. 3 
Bicfes 


nde, u fat Hrn. Lorſch bewogen, dieſen Gegenſtand 
unterſuchen, und von allen Seiten kritiſch gr 
geht daher im ı — 7 Sphen die En 


EEendergſhen Ynftiturs; das Berhätiniß- ber. @räbe 
in Rüffihr der Einfchägunasfumme durch, — — weitero 


—— @ründe für die Trennung 


Landes ıc.. erwogen 


werden. S. 25, 


weis, daB die ‚Bereinigung der Stadt und ber £, 
um Rachtheitt der erſtern — Statt gefunden, durch. 
25 jäßrige — er D — in F — 


anal 





weint anf, genau: sah, und die Sepatation uns . 
— — nachgeſucht. Die — | 
— — 7 * = Ad —— Fonds Um 
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mise Grandaffecuration, was ' 
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Beſchluß. Alles 


ana Rataefkeke; wir zweifels Daher keinen: Augenhlic, : 
Fger,, Dee. von den, was hierin, gefägt worden, 


an bleſet —— Theil ne n Ehen. 


%. 


eo ie info auf ci di 


alb — Armenanſtalten/ 


dvon Kaſtmir Wiſhelm, Baron von Gayl, Kön. 
reuß. rleges und Domainen : ; Kammerdirecter: 
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Her Sf. TR niit der Errichtang der in der Churmark erbau⸗ 
ah Ncneihäiufet fehr unzteftieden , und legt in Diefer Fleinen‘ 
Schtift di Srunde feines Mißfallens bar, wie es ſcheint, 

gauptſaͤchlich in der Abſicht, das zu entkräften, mas eine Abs 

Wandlung in der deutſchen Mönarsfchrift, vorn Jahr 1795; 

Gqrember, von jerien Anftalten fagt, von deren Awechnä} 

' Natel und Wirkſamkeit daſelbſt mir vieler Wärme gefprocen 

‚WE. Der WE. findet fie ber davon gemachten Erwartung 
keinesweges entſprechend? Es wären, ſagt er, zuvorderſt keine 
umartuenhäufer, d. 1. es würden dadurch nicht die Armen 

6 Landes verſorgt, Die vielmehr an die Orte des Landes, - 

tie fie der waͤren, zuruͤckgeſchickt würden! (In der That 

. M bien dioß Wortftreit? Wenn die Bade gut iſt: fo wol⸗ 
In wir gegen die Benennung gern nachfichtig ſeyn; obwohl 

A beſſer wäre, wenn fie auch einer Bedemlichkeit dieſer Att 

oei Ran dieße.) Die drerfache Abfiche Diefer Mäufer fen, 

FJabeliden zu vrtſorgen — Correctionshaͤuſer für betteinde 
andſtreicher zu ſeyn, — und zugleich, den einheimiſchen 

Vettletrn zu en Die beyden erftern Zwecke wären ets 

} wiht, der dritte nächt: zu jenen wären Sie Mittel in Ber 

himiß der unbetraͤchtlichen Wirkungen viel zu groß. Was 

Wubifendere die Indalidenverſorgung Betriffe: fo falle deren 

genze Baft nunmehr auf die Churmark, ba jene Detfonen doch 

ı im ganzen Staat gedient Hätten; auch fey ſchon in diefet 

| Küdficht Bis Anteguing Der Beytraͤge zu biefen Anftalten nad 

: Riien-beffimmten Plane entworſen worden, da die Altmark 

' 0 Prügnig jetzt ein Haus erhalten müßten, was der Mit 

: et zum deuden kLomme. — en der öft ermiefenen Un⸗ 

Ä —— grohher Werpflegiimssanflaften, und da in einzeb⸗ 

| en Verpflegunigen Weit. mehr geleiftet toerden könne, mürden 

die Iwaliden bey mäßigen Penſionen, die fange nicht den Etat 

| br ihäen getwidmeten Verſorgungen erreichten, ſich weit beſſer 

beſinden. — In Anfehung der Landfkreicher, wären die Geſe⸗ 

5 die in Ruͤckſicht ihrer gegeben wären, wenn fie gehörig In 

Änsübung gebracht würden, allein binlänglich, dieſem Hebel ju- 

‚ auth dätten, ſobald es Ansgerattet fey, die Haͤuſer 

a, mutziich zu ſeyn? — . Die Larten, die zur Erhaltung dee 

Armenhaͤuſer gewidmet find, wären ungleich verthellt. So 

" Mille jeder Eigenthuͤmer ‚Ereisftändiicher Güter 6 Rthlr. bey⸗ 

gen, dhye Liriterfibleb, oh das Guth 3000 oder 100008 

Kthltr. werib ſey: bey mehrern Guͤtern gebe der Beſitzer je 

KCLgme mur non: ine, Ron, deu m nur Ein Wiestel . hf 
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Ein Achel. Ein Peediger muß, er mag 109 oder. 800 
Rthlr. Beſoldung haben, 3 Rthlr. — der Bauen, er mag atm 
pder reich ſeyn, 18 Gr. enttichten. Wenn man hierbeh vor⸗ 
aAnusgeſetzt bat, dag die Plage des Vettelns für alle Stuͤnde 
leid) ſey: fo hat man theils in diefem Grundfage feibft, theil⸗ 
in der. Anwendung geirtt. Denn, ungsrechnet,, daß ärmere 

Gegenden gewoͤhnlich nicht beſucht werden: fo giebt doch auch 
der Arme offenbar. nicht: fo. wel, als der. Reiches und. bie. 
Landguͤter, da fie ‚ohne. Unterfchted aleich ſtart von Dettlen 
hefüche werden, müßten auch, fie mögen einem ober mehrern 
Beſitzern gehören, gleichfürmig ‚abgeben. (Dieſe Bemer⸗ 
kungen ſcheinen uns allerdings ſehr wahr, und auf dem Mißr. 
zerhältniffe, das ſie ruͤgen, ruht ohne Zroeifel-ein großer Theil 
Des; Widerwillens, den jene Anſtalten tragen!) — Die 
Städte, denen es, bey einigermaßen zweckmaͤßigen Einrich⸗ 
gungen, viel leichter wird, als- dem platsen Lande, auswärts 
tige Bettler von fi. abzuhalten, baben..doppelt: dabey verl⸗⸗ 
xen,.dg,fle nun nicht nur Liepträge zu den Armenhäufen 
‚entrichten, jendern auch außerdem ihre-eignen Armen erhalte’ 
muͤſſen, welche vormals. wenigfiens einen Theil thres Unten 
haite von dem platten Lande ſammelten. 

Auf: diele zum Theil nicht eblichoWemeckungen 
bie ‚aber in feiner guten Ordnung vorgetingen werden, bey 
welchen vorzüglich die einzefnen Sefichtspunfte nicht feß ger 

nug gefaßt, und, dadurch Saͤtze, die aufdenfelben Gegenſtand 
Vezug haben ,; von einander getrennt worden find, (Aßt der 

Bf. einige Borfchläge folgen, ‚die als :fehr.. oberflächlich uad 
unvollk ommen dem ilebel gewiß noch weniger abhelfen wuͤz 
den, als die Anfalten,- die er angreift, und -Die wir dahet 
am fo weniger meiter berühren ach da Bi — Rn 
was Husgeiönenbes gaben, ee er 5 

a 5 um en u 


—* die — Einrichtung ber er Surgärtfen: — 
glonsgeſellſchaft in ber. Grafſchaft Mark. (Dark 
mu). Gedruckt bey Dlothe n und Comp. ic 
A gr. 8. Bi 


Du 8x Beranlaſſung — Heineh Särift gaß die Kinh 
eu. Verordn., nach welcher in dem Provinjlaigefeßbudt 
m die PER — Mat Über: bie 7 
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Reste, Statuten und Obfervanzen eines jeden Orts und 
einer privilegirten Geſellſchaft, die vorkommenden, dabin eg 
boͤrigen Fälle, entſchieden werden follen.: Den Grund zn dies 
fe Siftorifches ſtaatsrechtlichen Schrift tft Die alte Maͤrkſche 
Sithererdnung 9. 1687, —ı neliere, entweder allgemets 
ne, oder für das Luth. Provinzialminifterium gegebenen Se» 
fit, — die Dbfervany in deu Graſſch. Maͤrkſch. Semeinen, 
‚una der, auf eine Menge Synodalbeſchluͤfſe gegruͤndete Auf⸗ 
ſch, welcher der- Clev⸗Maͤrkſchen Regierung zu Emmerich zug 
Sarhmigung von dem Inſwecter Minifterii voraelegt wurde, 
um nach erfolgter Approbation, davon Abfchriften zur Prüs 
hang und Beuttheilung allen Kennern vorlegen zu können. 
Um letzteres zu erleichtern, ward von Seiten des. Minifterli, . 
deſſen Generalinſpector in Luth. Kirchen, und Schulſachen 
der Grafſch. Mark, der Prediger. Dalenkamp zu Hagen, 
bie Vert. unterſchrieben, vielleicht auch die Einteitung zu die⸗ 
ſen Auſſatze gemacht hat, der Druck defleiben verordnet. Die - 
wenigen Bogen zerfallen in 13 Abfchnitte oder Hauptſtuͤ⸗ 
de. 1. Vom Entſtehung der Luth. Gemeinen in der Srafe 
Kalt Mart &..1— 115 IL Ihre Anzahl S. 11 — 153 
HI. Die Geſchaͤffte ihrer Suhdelegaten ©. ıs —a22;5 IV. _ 
Ihre Claſſikalronvente ©. 22— 275 V. Vem Verhaͤltniß 
det Kaffe: zur Synode ©. 27 — 305 VI, Bom Generalin⸗ 
ſhector und der, Generalſynode 8; 30 — 475 VH. Wittwen- 
ae des Minieriums ©, 47-—- 515 VII. Das Schule 
Latechiſations und Confirmationsweien &. 5 55; IX. 

fung der Theplogie « Studirenden und der Tandibaten 
&55—61: X. Von den Presbpterien und Küftern ©, 
6-57: XI ‚Ueber Predigerwahlen S. 67 — 82; XIL. 
Amenverforgung. ©; 82.— 91, und. XIII. Tarif der Ge⸗ 
kühren für Diinifteriaforrrichtungen &. 92 — 96. — "Allee 
M anf hiſtoriſch richtige. Facta gegründet; es iſt daher zu 
wuͤnſchen, daß Kr. D. auch von feinem Bemuͤhen für die 
‚neue, in Hagen errichtet werden follende. Kon. Preuß. Hand⸗ 
lungsſchule, ebenfalls oͤffentliche Machrichten ertheilet, wozu 
ihm alsdann Nec., der den Plan dazu urſchriftlich elngefehen, 
‚mache willkommne Nachrichten wittheilen un area 
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m) Spinttanftaft ju Birkach N Stuttgardter Amts 
Ober Amts, zum Beſten armer Kinder, Sn 
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Erros iſt fuͤ dieſe Auſtalt beſtimmt.) Stuttgardt. 
"forgung und LArmenatziehung. Erſtes Diehl 
Stuttgardt, bey. Mezler. 1796. 142 ©. 8 — 
Zweytes Heft Cbendſ. 118 S. 186. 1, 
9) Weber zweckmaͤßige Armenanſtalt in Schwaben. 
. Stuetgardt, ber 2öftund. 1797: 23 ©. 8. 2.98 
Ristich ſcheint man die Nothwendigkelt lebhafter gu fichten, 
. Für- Verbefferung. und Umformung unſerer Armenanflatued - 
zweckmaͤhige Maaßregeln aufzuſuchen und in Wirtſamkeit Feet - 
— Wen: jedem, der die auf diefen Begenftand Bezug = | 


bende Verhaͤltniſſe genauer betrachtet Hat, konnen dieſe 
muͤhungen weder unerwartet, noch unwillkommen ſeynz at 
wenigſten dann, wenn er fie in einem Starte angewendet 
ffeht, der in einem fo hohen Grade von der Betteley, um: 
“Ben mit ihr verbundenen Uebeln leidet, ats der Fall in Gchrode 
ben iſt. Man unterrichte fich Über die Ausdehnung. diefer 
krebsartigen Landplage aus dern im Jahr 1793 riditenememfs 
Adriß ves Jauner⸗ und Detrlerweſens in Schwaben CTIe@g . 
die Anftändliche Anzeige davon in der Neuen AD. B. VER 
‚ 483), wo man Details von diefer Sache findet, vor welchen 
man zuruͤckbebet. = a S eo. : =. = A _ ee 
= * Xtıd die drey vor und Hegenden Schriften zehen jenes Bau’ 
fett gusſchließlich an, und vorzuͤglich geben Nie.) und 2. Tchane 


md ſprechende Bewelſe, daß man das Hebel'niht blotz fWpke, 


ſondern auch mit zweckmaͤßiger Thaͤtigkeit auszurotten Demägf 
iſt. Ohnerachtet ihres lokalen Intereſſe verdienen ſie daher 
Ion andern Laͤndern, als Beyſpiele der Belehrumg und Machabe 
maung gekannt, und'die in ihnen anfgeftellten Thatfachen init 
Ernſt erwogen zu werden. ..... 
DE Spinnänfkale, welche In Nr.’ 1. beſchrieben wird, 


bdernhie dem gefaßten Pläne frwobf, aid jener Küsfübrumg 


nad, auf dem thhrdigen Dfätter des Ores Bhtach, M. Sries 
drich Wibelm Kohler· Bein Benehmen bey Einrichtung 
und Erbffnung des Inſtituts iſt wirklich Muſter einer eben 
eftgen,, als populären Vetfahrungsart. Er beiwirfte das 
ur, daß viele, dem Werteln profelfionemäßig ergebent 
Kinder, und felbſi Crwachfeny ‚nunmehr durch Guunzmelzns 


r 3 


int. Bi 


Sonntag 1794 eröffnet) bloß anf. —* und Veſchaͤfttj⸗ 


gang in jener. Hunſt ohne allen poſi itiven, ‚Zwerg: «ins eigent⸗ 
liche In duſtrieſchule mit” der öffentlichen Lehrſchule zu verhig⸗ 
den, lichen. verſchichene Umſtaͤnde wor) nicht au. . Bon dem 
farciellen. Maaßregeln, die bey diefer AUnternebpaung eimtaten 
Innen wir nur anführen, doß zugleich neben ihr has Veitein 
uf alle mögliche. Weiſe erſchwert, und mer feing ‚Kinder a 
dem ihnen dargebotenen Untextichte und. Arbeit vicht Tech 
pehmen ließ, von dem Empfangg der Dffentlichen Almofen auge 

füloffen wurde — ‚Dig. um 7. October 795 And .n3 
| Rinder, 16 Knaben ud 27 Wänden im Beummollufaup 
wen antertichtet worden: zut Zeit, wo den Bf. C.Hr. Pierre 
Bobler ſelbſt) dieſe Nachricht ſchrieb, fasten den. rafkkrn 
Foriſchritten der Anduftrie. das Hohgehen und Biehhiiten. 


—l — 





der Kinder woch große —* entgegen; dieſe ſcheinen 
noch * der olge entfeent worben.zu feon; dem wir finden 
Nr. 2. die erfrenliche Nachricht, dag. die Spinnſchule za 
eng Hoing · Otrick⸗ und Naͤhſchuie in drey Käufers erwei . 
st worden iſt, ſo wie dort in beyden ‚Heften überhaupt: ung 
bem-verdienten Bepfall,und Unterfiiigung,. dem die Die 
Asalt ben dem Bandesheren ſowohl als. den Bürgern deß 


Binats fand , webrere Tdotlachen nufgeftet find, bie-zu vr | 


Menſten Hoffnungen ihres ungeſtorten Fartgangs Arrenhtie 
— Was find aber Schnallen, deren wehmunie als 
ein Maas für. geſpontzenes Bazn. erxwaͤhnt rg ja haißt ⸗ 
water andern, baß ein Kind 20 ae ‚Ans ein — — 
HBaummolle geſppnnen habe, Wir fin Wort wader ĩ 
Dacobsſon, noch in Schmidts —* — welt: 
- Um dieſen erben, größern Schritt yur-Vernnlkommnung 
— See Krssenonfakten, und vorziglie zur Ahlefung der Yartalege 
(einzeine frühere Bemühungen nerbienter-Beanuten im Üerjegh. 
Vauͤrtemberg. waren theils wenigen ausgedehnt gemeien, theils 
weniger zur Publicität gelemmen) fruchtbarer zu Madcn, 
tnäpiten an jene. Nachr icht die:in,derielßen ſchon angeflndigs 
tn Schwaͤbiſchen Provinzialblaͤtter Mr. As ſich au, and wir 
—* von ihnen mit. echt eine vorrgild entihledene is 
bung auf Verpolläommpung den ansen Bade, da nibt nu 
Wr Plan auf alles, masher Gegenſtand, ben fie ich widnen, 
umfaßt, Sehe. zusntiadilg Deraenes Obern 
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Neue Kugemeine . 


Deutſthe Bitte i 


— und Funfyiohen, Bandes Spt Seil - 
* BETTER HALL. * — 
u . Anteptiäehahjehe, ) No. 15. ud. 
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Erbeftreiung. und Raſteſwebens 


» Anton Friedrich BVuͤſching 6 
Zwoͤfter Theil, waſcher Afrifa begeeift. D 
Paſchalik Aeghpten. Erſter Band. Ausgearbe 

ret von Johann Melchior Hartmann, D. und 
. Prof. der Philaſophie amd -ovienmmi. Sprachen zu 
N; Treu Hamburg, bey Fr 1799. 1238 
iS, | u 
j IE : 


u "ud unter dem Litel: 


m 


. Befhichte von Afrika. Das Dapbae Hegppten, 
en Dainderp, Do’ op. 1799 
— 85 


— 

ie einmal cin Wert; RUE SANBN OR 
Ser Sruͤndlichkeit gearbeitet, und eine Zierde unfrer Litern⸗ 
ne Hi. Schwerlich möchte das Auckınd: ſedald ennds fe 

| kemmenes Über Aeghpten erhalten, wenn es ſich wie 

— eine Ueberſetung zueisnet. — 


Drof; Sartınan n haitn ſch ſcon ode ade 
we * — — a6 eine als: eirten ——— | 
| grosie femme fhr“»i dieſen Erdtheil kein er 
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worbden, 
heilen die Europa abhandeln, Sat weil Die 


* ap Khan —— 7 


"dort als Ba ii vorausſetzen darf, und vieles der Matur une 
Metstiendes zu fremd und ven ihE Zu —RRRA 
er = — — wirst untrerichten, und 
—— —— 
Meg tabweihung von 

fh Ih tn ben —** 1, welit dern 'Sih 
—— Sun —— € 
ge f 

—2 daß — — ae — 
Aegypten vorhanden I und die Meilenden dahin, irrt 
= der —— — Ketfebefäbelbungen haͤufiger zur 


-werben +6 die eeenſenten den 
en ve her dabey die 7; 
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JF Der Bir. hat fee: Quellen keitiſch gebraucht uud € 
— Bo 16 moͤglich iſt, giebt er nur Neſultate, il 
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timm einander geradezu widerſprachen. sole 
_ fhenrfefipern und ſpaͤtern Antoren werden haufig aus der Ge 


Mldte,-und mitteiſt der Angaben der ihnen leben⸗ 
pe Shriftſteller gehoben. GSolche Wirdigungen 
— menchmal Gabary und Poescke, am--bäufigfteik 


Me die hiſtoriſche Bahrſcheinlichkeit aiſt es ſehr wich 

| ” * nmer dee Mann bemerklich geimacht wird, aus beim 

le Angabe genommen iſt, ob ans Edriſt vder Volheht ob 

ons einenı aufmertſamen Niebuhr oder einen fluͤchtigen Bras 

er; ob.eine Sache von dem eftirten Autor geiefen oder ehe) 
wer ſelbif geſehen und empfunden morden. * dem fi 


Ertbeſcheebung. 209 - 
un glelcher Slaubwaͤrdiakeſt waren, dder wunn ihte Neka⸗ 
Werſprũ 


de man die Data meiſtens fo geſtellt, daB det Leſer Ki | 


Di Gewiſſere dem minder Gewiſſen vorziehen kann; und 
din vorausgeſchickte Lieberfichten witd vom Äbſchnitt zu Ab⸗ 
Welt, und von Searanenı zu Ben der Sefihtspunkt 
In, ae we er zu betrachten iſt; und wo es n 
en ns veſonderé, ind Darfte ung. = 





gewehte Bemerkungen dem Leſer zu feiner eitung du Sülfe 


Dackel: werben durch Corſisſchriſt angeseige.- “aft. * um⸗ 


 Aaikhh dadgelegt umb grärtert, Verbeſſenungen der Autoren 


herden halt mirgelie Der Ctellung ihrer. Diadekäsen, ball 


Nah ngeldaltere Hatentdeſen angegeben =: 27: co 5 


yo Paragraphen enrhält die Einlelenng. Bonn | na 
‚ad war den Auszug Des Wichtigſten in ber — 
legen wellte: fo wuͤrde er die Sränge ein ar 
wthbefeigen. Es mag dhher aus jeder Materie 
dr. die andere Brmertung hier einen Platz jan 


Unter dem VNamen vn“ en ſtreicht der Verf. X 
heſeliſhen XRabah auss lg dt er dis. Depnemmm 
wm. Ebemia beym Piutarch moͤcht⸗ ⸗ avpe llativ ven 
ber beiden Zone erklären. 


Vater ben, vielen Candcharten von Yengpten "bie 


Mlrdhte von Lucas die gewaͤhnlichſte. Beſſer find die Shane 


tm von Sicard und Pococke, aber nicht afteoitomifch berich⸗ 


tat; die beſten find von Norden und Niebuhr, die gerade.ag 


— paſſen, aber — nur das Selbſtaeſheur ende 
Ueber die Rage ws An find die: —*—* 


Te. Apache, u u. cume — 
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/ PT 


0. - —E J 




















Ver Ane et zu einem Bären Roſultot ze keingen, 
weil naht der Adlichſte Punkt. ſeyn tan, mer h 
re, k. Bmddas n Orksheßige 


Ak 


Bekimmung y er u 
PrcH: ** en und Side 


indhale des Landes für blee untampliche Schäbungen. ; | 
—— — — 
vaxwoxfen. * ee u 


Urbir die @ hreszeiten, Die man Beffer die Jeit 
u und fühlen Luft, als Sommer und Winter benehneh win 
kommen mebtere durch Vergleichungen entftandtne DM. 
—— vor. Was uͤher Jahreszreiten, Thau Jar? 
M und Gewitter bey Reifebefchreibern vorkommt, NSW 
* nach Monaten geerdut, ‚und dadurch eine De RT 
Ueberſicht gegeben. — va | 
Usber:’Bie Galanddeit des Lumen: p” Fr bi 
. Mbfchmier, Die Baft iſt nicht ungeſund voa winer“ 
wahhrendem Trockenhelt; die aber nicht uͤberall glei 
iſt, und mag Satztheulchen geſchwaͤngert. Oie — 
— zer. beſſern — ach den M aediet,| 
egunten * alt der —* usſatzes0 
krankheiten; aber nicht jede — 1.‘ 
ni — Auch die — erſt e 
J Er Here aell verbreitet:, ab. t Mi: 
bendſten ; wenn fie aus Säden kommt. - Die Europin IM. 
: Wiegen bedlenen fh gegen - 8 gacklicher Vern 
mittels... die Juͤcken no ſelten, Do@ em 
- — ba auch bieſe ii rs. 


S Me ein treffen kri 

— — a bey Asdan wierd EG ne 
Bertriebenen geſchildert. Lehrreich iſt von den rd 

BE Nils nach Alten und:iiuen, und nady den Gasen DW, 
ben Landeseinwohnern, mit vielen Dericeigungen der A 
wöhnlichen Nachrichten hieräber gehandelt. —— 

gen; des Nis werden Drempier’s ————— 
— EN: Kfang deſſelden⸗ dom IT 


—* ut ‚ nr ” c w* : 5 1 
“ — 





| Gabeſcheeltung or 


ma verfadt bin, Tüße RG nice 1 on beſtim · 
: am sole ſich aus der Vergleichung ber —R | 
en daruͤber erglebt. mn Hg re (on tm Ai an. | 
‚ tert. eshis im im. den: Geptember 5 immer altndlig, gegen das 
: Ende’ fläcker. Eden ſo kann auch’ das. Muchumen Deffeibem 
an * und: Ocunde er | Das Dune 


worden; von: pe *5 so —— — ———— 
MR die Veraͤndernng dir: Bande des Niraſſers heum Seei⸗ 
gen; es wird groͤn⸗ oft 20, nie. über 420 Tage⸗ dm Ranat 
Bey Cairo wolgd es. roth, grün und Blau. Sn Haupiitrom 


Hfteaeper) werden bey einen — —* nicht. | 
nnen nicht ber Zahl wach 
genau Algegeben werben; bech Ift gr rei nern 
| om bie von Mailler wiel zu —* — find ‚Chiop fe 
: Gase 


u, es entſtehen aber —— ı meue | 


"Die Grundlage des Bedens von Aeghyten ik — 
jichte von weißlichten, nicht ſehr ie Kalkſtein, der 
| Kr Meerſchnecken enthält; bie O des Dodens 


006 im Nilchat mir teichter, ſchwarzer, fetter Erde be 
Der Wind vermiſcht beyde, and deyde And mie Salyeter * 
ſchw aͤngeitt. ar 
2, Mittel⸗ und ber⸗ Kegupten And nit Versen einge⸗ | 

isloffeh, die um Die “oft fehe nahe — daß mut ein 
eines, enges Thal teenn mal daher Aegypten ‚plate · 
us Land. nennt: C pie: auch VDolney): ſo glelt dieß bloß von 


BORER )..- 
UUeber Me Oredutte —*— manche lritiſche Wär 
Ysuna, Am Dafepn des Geldes und der Diamanten wird 
*5* zweifelt: So fruchthdar auch im, Ganzen bas Land iſt: TO 
eiben dach die Schriftſteller feine Fruchtbarkeit, welchd⸗ 
ala — woebl — — Erundte — | 





Pd 
nt 


in den Wüften mit unfruchibarem Töchtichren ken — > 


‚Nieder = Aeghpten „epantsien und ‚feine Segen ausge -' ' 


> 
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R — 
ar ’ 
x 
x D 
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Foließen ſolt — 
ae 


. im 


\ 
vg. 
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De — — iſt nicht fo mes a 


wach der Act, wie manche Schriftſte ler davon 
0 mon die vielen Sandle, Sröken, 
Schoͤnfmaſchinen, u, f. w. vom &egentheit, wu 

nit der Kalur der. Einwohner bat fich auch die 4 

‚Die Produkte aus dem Pflanzenreich, die w 


— — giebt, aden nad Monaten und muter die Rubel 
en Saar, Blaͤrbe, Krndte geordnet; —8 — 12 Men⸗⸗ 
xxen giebt es Materialien für dieſe drey Rubriken. — De 


— — in — — — — 

u: wie wenig aturgeſchichte der 

» geht ber Vögel a 3 und Wogeffang iſt Gb 
Eiebhaberey der Einwohner; deſto häufig er Vienen ub 


\ en Zanfenjuct (die Vrieftanben * aber nicht meht fo. gan) 
7. gewößelich). Weber ir befamusen dgyptifchen Aühwerifes 


find die Nachrichten defanmmengefud uud unter einander 
verglichen, 


ur € folgt eine kutz⸗ Geſchichte von Aeghpten ſait der 


Herrſchaft der —2 die aus den Pe Audlien, die wir 


bab en ¶zuſammengezogen it." @ie bat folgenhe Abfhnitr: 


1) Na ber Eroberung des-Bandes Dusch Amıza Aha A Mt, 
‚unter Otatthaltern der Chalifen (von A. Dep. 35 — 234 
"Chr. 645 — 368), nebft einein Wergeihniß der Grattkaie 
‚von Omar. bis Al Motaz aus ums 3) Donfk. 
ber Tulumiden bis Hegq. 292 Chr. 904, 3) Yufs neue un⸗ 
ter Statthaltern der Ehaliſen big Ss, 924 Chr. 934. 4) 
a elle bis Heg 359 E6r. 969. 5) Der du⸗ 
Heg. 364 Chr. 1168. 6) Der Ajubiten bis Heg öte 
Sr. 1254. 7) Der baharitifhen Dramluden sis Des. 784 Ch 
1382. 8) Der Vordſchuen oder —— Auer 
Us Heg. 923 Ehr. 1517, 9) DerOsman 


| "mehr ein —— der Pafcha's. feit art Erober ern 
en (2). | ig als es ans den bisher bekan int gewordenen 
or Jen möglich war); 


die Darftellung der alhmdligen Abnabehe 

‚des Anſehens der ‚Pforte — au Sn. und ven 

ae —— 
e r Einw 

ſawantem⸗ Vermuthuugen. ’ y oe giebt es nicht 


> mehr viele, wenige fan Delta, mehrere in Ober Aecroccn: 


in ihrer traurigen Lage, die mit Verichtigungen dargeſtelt 


a a ke 2) Unbebrutend If anh 


a Belkalen. 3) Bon Arabern un 


MG 


\ | - 


| |  Ertinfheung, van Bu 


hiepıne Kin, (hie abe. yon den 
% . 9 — werden: 2) ey oder ir 


| A gedrfichten Lage: 6) ER 8 — *— —ãA—— 


in Ober⸗ Aegypten, unter Emire und Groß⸗ — Da 


guhlnen (Varbaresten) oder Gotkaten. 2 
4) die ucken gefchäßt, deren gbemaliie große Saht 
Ih hi si — ‚4900 herabgelunten R.' 5) Die Chrien 
es ; begleichen auch jetzt 6) le Soden, bie 
st gegen Die ehemaligen Zeiten, ba ſie nad die Bolbeblen? 
 uwaren, ſehr gedrückt find; #5. fe gi is groͤßer 
fi Aegypten wohnen. Klein dägegen IE 7‘) das Häuflelts 
In dsmener, Perfer, Indianer; und 8) dä ⸗ 
bier dierien nur zu Haueſtlaven. 9) ) Syter find erſt ſeit 
as mehr’ als 80 Jahren von Darth nach Aegypten ges 
ie, Sie demaͤcht igten fich eines Handels zwelas nach dem 
en, und wurden die Zollbedienten. Mo leben 10) 
— en als a ae) und, — iu ai 
pe 
Wir NR: wegen die € von 
her Grrache, den ‚Olten. Kuuſtfertigkeiten und 
Im, ber. Kleidung; der Wohnung, ber Koll und 
Am Ehtsohner 1b ihrer Religion, ihren Gewerben, 
Img, am noch tewas von der Regierung und den | 
kenubringen. 


Die. jetzige Regierung m mubechteſauch dewochch. Et 


rare Zeit ftebt an ber. Spitze der — —— ) det 


Paſcha. Ge kauft fein. A und teitt es gewoͤhnlich u; 
Geptember an. - Steht er den Einwohnern an: To wird 
‚St Pomp eingeholt; Im andern Fa wird er wieder ae 
Mitt. Er ift war @teliverteoten des Großberrn: kann 
ehne die Deys nichts u ternehmen. Heut zu Lage 
Wat ein blofer Schatten, und hänge Bloß von > 
liſtigen —* md ben Lannen des: 
- Stine Einkünfte werden Verfchleden —— — aber, — 
es fing anfängt, kann er fie ſehr ſtelgera. Neben In 
n.2) die Beys. Es follen 24 ſeyn; find es aber nicht. 
mellten (nicht alle A wie oft — — wird) 
— Sflaven (Mamiucken m fe maſſen ihr Amt 
faifen, und werden (dem "ne n on vom Paſcha fe. 
* fen Einkünfte Ohr beten Sumine nichts Gew 
Kanne (8) — ſie en and audre Brit —J— 


— 
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—8— 

— — 

ae I 
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vermehren. 


khnen werden zu geiwiſſeueh 
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u „le Mieteficken Cinkuͤnfte von Xeaypteh fliegen aus d 
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jaben der Caravanen, den Parhtungemder j oe 






gender Staatsbeamten und dem — 


ber. Ahgr fle ſind für ben euroraiſchen Geehraphen 
bar, da weder genaue Graͤmen von vn Dan nad. 


. Belle BE. . Bey den Orten machte die Ortfogeaphie- bes Nee; 
wens Öfters Schwierigkeit, } fchreib —1 
| * —— ] — * da Die Meifebeichteiber In der 


» a te —* J J — — ann 
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am ticheigſten ſhanenbe voran. Eat Diefer Crffärihe wird 
Miemand etwas dagegen haben; Denn der Verf. läßt nun 






etn der erſte iſt der, welcher Ih der richtigfte zü ſeyn 
Nbeint. Haͤtte Bäfching ben Grundſatz immer befolgt, mb 


gereöffen haben. 


Wenn ip Me nötigen Data auftteiben lleten ſo As 
Dt man: von jeher Stadt (wie Bey Alezanprien, Cairo 
‚ uf) Lage, Graͤnzen, Polhoͤhe, Entfernungsanga 


netn, Thore, Käufer, Ballen, Zahl der Einwohner, 


2 sierung, Meofcheen, Kirchen, öffentliche Gebaͤnde, Mas 


1 Raftelle, Gegend um die Stadt, beygebracht; kurz als 
Je nn was ſich ficher erſorſchen Heß, und das 
Nofigere uud Ungewiſſe mit den möthigen Bingerzeigen. 
Dleſer flache Umriß des Werks ſey genug! DerBier., 


er va Kegppten geleſen und erforſcht; aber er geſteht 


36 vanfhar: er bat viel.Mewes durch den Berf. gelernt, und - 


Stine fruͤhern Kenntniſſe im vielen Stuͤcken berichtiget. Zmeis 


"Ye And ihn hier und da noch geblieben; an einzelnen Gtelle 


‚Hat et auch angeftoßen.: Und es wäre nun Recenſentenbrauch 


} 


biefe in Pärade aufzuſtellen. Allein er weiß auch, daß «es - 


"Recenfentendüngel-i, fih mit einem. Schriftſteler der ſo 


Jang und viel, und weit länger und- mehr als fein Recenſent 
über biſtoriſch⸗ geographiſche Gegenftände geſorſcht hat, durch 


zuſoͤlige Gedanken meſſen zu wollen, und Farin ſich daher 


iR tüdigen. 


icht überwinden, dieſe Anzeige is hiefere vornehinen Ton 
een age 

Reiſe son Amfterdom über Madrid und Cablz nad 
'' Genua, in den Jahren 2797 und 1798, von 


Bian Auguſt Fiſcher. Nebſt einem Änhon -· 
ber Bas Reiſen in Spanien. Berlin, beh 





Unger. 2799. 5268 8. 188.2 » 
Nee. gieng mit einem guten Veruttheite an bie Leſung die 


7 


t meht unter den vteferi Namen felnen Leſern die Wahl: 


Liefer darauf vermieten: fo wärde auch Ihn kein Tadel 


{ 


a 


In Euter da tun dus Deck, Aufiäge uah eike in er 


—RX 
— A ande ge * 


neut Auflage. bes vortt 
TE 







WOrden At. — 
sblcau de I’ no moderne par Bourgoing Icheing 
zwar Außerft vo ndig ya fepn;. indeflen fagt ber Ver 
der Vorrede mit Hecht, af Vonrgoing feinen naͤchſten 
folgern doch noch Hier und da einige Zuläge übrig — 


be. Solche Zufäpe‘ zu liefern iſt die Abſicht des Seren F 
- und F will — — bier — es Gemälde 


Bon Spanien erwarte; wodurch er zugleich — u 


. ſtimmt, nach welchem er beurtheitt zu werden wuͤnſcht. 


Ree. hat wirklich — daß dieſe Zufäge nicht uw 
wichtig ‚und hier un 5 D. bey der Ueberſicht der 7 


niſchen Literatur, ſelb hei find; und beyde 


ler treffen faft ganz in ihren Urtheilen zufammen 
den Bemerkungen He ſpaniſchen Weiber, über Die 2. © | 


. Re Natiehellidtur, u. ſ. mw. ; wobey einer den andern — 


i . tett; und Herr F. zeigt, daß er, nach feinem Wunſche, wohl - 


eine Gtelle neben Bourgoing verdiene. Wir wollen sun Das - 


WBorzuͤglichſte ausheben. Das Ganze ik In Briefen vorge» | 


. ragen, und der Sthl nicht allein ſabn; fondern — 


es: ohngeachtet ex oft einen gewiſſen u 
nafürlih: Seine Schliderungen find maleriſch und ireſſen 


vnd bie Erzählung feſſelt den Leſer ungemein. 


Von Amferdam: geht er nach Roiterdam⸗ imo, wie er 


erfahren hatte, ein Schiff nach Bordeaur (framoͤſiſche Schrifte 
eller ſchreiben Bordeaur, nie, fo viel Rec. weiß, outer 


de ( läge. Die Schiffseinrich nd bee | 
velfe Arad erzaͤhlt, — — | 
det Gaſcogner unterhaltend iſt. Doch um den Er * 


—— kennen hg hen wollen ei De von | 


De ei ä fe. ma * — r Mann, 
ae — * ch in inc DR Yahı 





me IT en mern — — — —— — 


KEr 
* bey ch, eine tteind niedliche Bigur von 
== inn. us rn 


Siben, and Lundhäufer und Gärten vertuchrten fi, als wis 

auf einmal, a; von der pipe eines: Sügels , Bayenne tief ws 

. ter ung äm:Zuße der Gebirge erblikteti , Denen Blaue Bellen 
maſſen i Die 


eitre Heitakeit el 


wen , voll wahrhafter ku fahrungen. 


keller vom beſten Medek zu. — In der Geſellſchaft dieſer | 
guten treuher zigen Maͤnner, habe “ bie. fünf Tagreiſen ohne 


die mindefte. Langeweile gemacht: Jeder hatte aus. feinem 
Serleben fo nel zu erzählen, die Berichte des Einen erwech 
ten fo .viel Erinnerung bes Änpern, daß ihre Anekdoten fi 
es; anf Schlag ln. Zur Abwechfelung * 
Jeamitte ein Lledchen, und zum Schlufle ment ich eins 


: ad das audere Im Unterhaltung geben." 


dDie Wege auf bieſer Reiſe nach — vaui⸗la Sr, 
8. mit der Lüneburger Halde; nur finder man, wie er fagt, 


mehr Gruppen von niedrigem Seſtraͤuche, und. bie letzten 


f Zleues gr teishe von Korkbaͤnmen und Tannen, 
— wᷣelchen viel —E und Bey (Drai oder Drop, Ta 


. wenbarz) gewonnen wird. Dörfer trifft man böchftens alle 
Bier Lieues; aber mit beſſerm Anden, als dep ) diem fü * Bi 
‚ten Soden möglich ſcheint. Alles bedient Ah hier ber 

'jen,.und auf dieſe Art fhreiten bie Schweinhisten hinter 5 


gen Heerden. — Drey Lieues von Bayonne (wir wollen 


* Verf. noch eins und das andere ſelbſt erzaͤhlen laſſen) 
rkaunten toir einen Thell der Dorenden, und ihre Schnee⸗ 
bedegten Gipfel, welche wir ſchon felt zwey Tagen gefehen, 


In ihrer ganzen. Pracht. Det Anbau bei kandſchaft wirbe 
am beffer, der Weg erhob ſich — über buſchichte An⸗ 
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.. . Vorgiglichfte Artikel iſt, ac. ꝛXc. 


Ber J — 


‘ 
* 


Andi bei Stadt und-bre 






2 * mit — —* ſeloſt die — * 
bastifhen 


Sprache, :und bie, ſummenden Te: 
— weichen kleine Mädchen tanzten, trugen 


e Neubelt 
dleſes Eindrudes ben. — ‚Einen Hauprzweig des -Hanbeis 
van Bavana bilden die — mit Spanien, nach deſe 
fen u. und weſtlichen Häfen mar folgende Prodakte 


führe: Langued fihe- Tücher ; ſeirene Stoffe-won Lyon, 


ur Fr und Avlanın; Leinwande und — Zeuge 


Rouen und St. Malo; Huͤthe und Baͤnder, — 


die und — Uhren und. Stehiwaaren Man-.crh 





Dagegen Mole, Wein, Del, amerikaniſche Waaren, 
‚ders —— Plaſter und Silberbarren. Ne dem 


* I W_. ax. 


Norden, befondere nad) den Hanfefläbten, verf — | 
WWelne, Brey (VBral) Regliſe, Chocolade 5* 





dafür eine-Menge nordiſchet Waaren, — 
Ole Seereiſe nach Bilbao. ei; 39 fan‘ wet 1 Re 





nicht irtt, ſchen Im Aprüiftüct von dem Berüniſchen ar | 


iv der Zeit — : Bilbao liegt In einem Thale am 
Ufer des Fuſſes Helzabel, drey Stunden vom Die 
Thal iſt oberhalb der Stadt fo enge, daß man fich genschääk 
faß, die Thauffe ( Camino real) über einen der hoben Se 







tenberge zu führen. Es verenget ſich glelchfalls beträchliiip - 
unterhalb des Stadt, und nur Bilbas ſelbſt liegt auf einem. 


äumigern Winkel, der ein unregelmaͤßiges Dreyeck Sfibet. 
Bus un Eeffeläßnliche Enge if die Sradt Freylich ira Herb⸗ 


2 
— — — 


Be und Winter Höufigen Regenguͤſſen ansgefegt; aber ſie hat 


"euch Schu var deu een, und alle Re einer. ſas⸗ 
un — 


—— — 8 1 Kehle 
E73 —— Burg | 


» 
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‚ — Bergen — Br 
" * Upr,des Morgens wurde u. Stan * 
aber die Htoceſſion jog erſt um zehn Uhr aus. * 24 


Den Zug eröffneten pier gigantiſche Slswen in dert 
— Ye Coſtum. Es waren zwey Manner und zwey 
wit aͤußerſt grotesken Phyſtognomien Sie trugen 
zerncken von Flachs und Kopfzeuge von rother Wachslein⸗ 
a ei Staatsklelder aus alten Meßgewaͤndern ze. 
Sie hatten keliergroße Schnupftabacks doſen und ellentauge 
Bäder , ſuͤchten die Leute auf den Balkonen, an. weldye fie 
feßen, zu kuͤſſen, und tanzten an — a einen luſtigen 
andangs. CDie ganzen Figuren, K — 
= ‚binnen „: find —* nichts als tagen, —X 
| End hängt, — * BA dann «in 


Zept folge die uf; — ie dus —— F 
pa kleine Knaben und Maͤdchen, zum Thell in die koſt * 
Stoffe gekleider, and mit gryhen Flůgeln verſehen, die 
ans Pappe verfertigt, und mit Atlag uͤbgrzogen werden, E⸗ 
gehört aum guten on, ſeine Kinder zu "Üiefer Proerffion als 
Auf die Eugel folgten die derſchlednen 

un ober Deibeftefen "mit Iren refpeftiven Schu 

qheiligen; Sann-Ram:eie zweytis Chor Maſttanten, ber Wei 
muchdampf —2 die Annaͤherung des Venerabile, und 
— pxepubler Manner — beſchlaß den. Ing, 


2. 2a Erhötnne ſpaniſcher — muß man CH. 
ndae de Torros und Corridas de Novillos —— 
Verßere find, die graßen eigentlichen Stiergeſechte auf Tod n 
Then. .. Die Gpreiter-find, zu. Pferde, und die Stiere mil 
weeden;. man bat, unzählige Welchreibungen' —8* 
Corridas de Norillos ſind nichts als. Detzen 
junger Stiete; der Stier bekomm mar unbedeutende Wun -· 
| an, und wird bloß matt gejagt. — Hiervon ſolgt © 9 


: Mine jmanberepe/sichheihung. ">. is: 


Alles Uehrige ; Dies weiter, von GBR * von gar 
——* t wird, 4b. nicht weniger unterh: 
. denb, als dag eben SE ® wie —— alles u wo⸗ 
vn Dies bis Madrid Bu e 


; : D gen y .. — 95 er j 
4 \ an '„ 






3 f secret: sd — 


— — 22 
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., 


N Shift theils ganz, thells in Fragmenten, und i 
— um son deu leicht ern zu 52 
m... 


— —55 


dathalten unter andern: Theater der. — * | 
bung von Opanien und feinen Kolonien In 28 Follobande 


- bens + Alllanz = Sandelsverträgen ꝛc. von. ipp V. : 
= IV. weiche fihnan die ältere Oammluug von Ind. Ant - 
W— inhemeineß 


dem ſpanſchen 
—— tbanden ꝛc. Die mediciniſchen Wiſſen 









c Bi 


meine a dm ug Abe man prnibee —*8 Srue 
€ Spanier; eine Sammlung ber vornehmſten latelnigt 





eine Sefihichte der paniſchen © 
we | Aber ben Op ; ih 
Bus ie Vs Elameüte: der 









— Bu, ‚eine eine Berbeignng.der * 
Gem Relatn;, I leitung. zur heſilgen Scheft, ee 


jes sine Uederſetzung Im bekannten lattiniſchen we 

—5 eine — von ſpaniſchen Rn 

bie Land der Pañtheokraten see 

Bien Im Geſchmack det fingirten See 

ſammilung Benediktg XIV.. mit a, 
matiſchen Anmerfungen. "Die juriſtiſchen 


ent Vittibetzet der Richter in Quarthaͤnden, nebſt a. — 
plementbänden ;.zinc Suimindipraris wech. Srnndfäten soi 
die eingeſchuchenen Dißkräuche;, eine Baumiung von nd 


nio de Abren In.ı2 Wänden anſchiteßt; ein a 

enertoͤrium der öffentlichen, Prazis bey den hoͤhern undnkes -' 
een Gerichtshoͤſen in Spanien und feinen Kotenien; * | 
alphaberifches‘ ad der Verbrechen und Strafen v 

echte; ein Werk von den —A ‚Mi 
— 

Augabe unſers Verf. am meiſten bearbeitet 
* tin hauptſachlich? eine Flora von Pera und Kay — 


Vsbandlung wor —2 eine — —8 — 


alu es; = 
. 14 
0 


no E Ber 
merfwardige Meerpflange:, die Im —XC Sargm20 ge⸗ 

ı went wird; (und mehrere'ampere botaniſche Werke, die = 
nicht alle — mellen ); verſchiedne ans dem Engliſchen 
sub Sranzöflfchen uͤberſetzee medleiniſche und chirurgliche 
um; Anfangsgrände der Chirurgie und Geburtehuͤtje; ER - 

; eine Anwellung ur Pharmacie nach. ben telte 
gen hemilhen ‚Grunpldgens eine :voßkändige Abbendi 
— dag Aderlaſſen; eine allgemeine uud heſendere 

ſche Policxp: eine Schrift under dem Titel: Adrextencias 
eitico - medicas. por D. Patricio Sanchez, enthält- eins 





et u: Vorſchriften, amd ſucht mehrere medicine 
| * — ‚au — einen — ana⸗ 
**— 8 des men chlichrn oͤrpers, n den neneſten —— 
n; über ‚die Erhaltung der Findelkliader; Im - 
‚In Spanien; Abhandlung über den Sonnen⸗ 
— a der aeueſten Fortſchricte in der Mediein; 
| über bie: dornr huſten Bruſtkrankheiten; Aber die Vieharzney⸗ 
—18 über der Schaden aus der Nachlaͤſſi gkeit dee Mütter, 
‚Die ibre Rinder miche ſelbſt ſtillenz; Anleitung zur Geburte⸗ 
7% Methede für die Kup der Brüche der -Gchienbeinräße 
: 3 Öber die endemiſchen und epidemiſchen Krankheiten des 
— chirurgiſche Opetationen nach den beſten Dies 
| u.a, Ju dem Artikel; Rbilofopbie, Moral., 
| Shele, Bandel. > seichnen fi) .befonders folgende Schrife- · 
tem ans: Ueber das Papiergeld und’ den öffentlichen Kredirz 
| bie. Monarchie, in 3: Theilen; "Sammlung. der engliſchen 
Zollverordnungen, ıc. auf koͤnigl. Befehl zuſammengetragen: 
Aber die ‚Leltung und Geſetzgebung des amerikanifchen Date 
dels; Erneſti Metaphyſik und Logik mit Einleitung und An⸗ 
werkungen: Beeobgchtungen ‚über don Weiſt der Weſetze, Re⸗ 
figion,. Moral, —* Rechtsmiſſenſchaft und Handei. 
| ographie, Befcbichte und Altertbaͤmer. inter. die 
fer Rubrik finden wir Leben Kaiſers Joſeph IL, Leopölo“ IL, 
| —. Konigs von Schweden; Sehen: der Könige . 
} 3; Besgraphie van Spauen eben eos 
| Bose iſche Wotrabue allgemeine weligeſchichie aller — 
ker der Erde; Sammlung von Chroniken ungedruckten u > 
: feltenen Dokumenten zut Erlaͤuterung der ee e⸗ 
Br Leben. beruͤhmter Spanier; Geſchichte des. Ipattie 
Heldenthums, nach ben perſchiedenen Epochen der ſpani⸗ 
‚fen Geſchichte; Verzeichniß waniſchet Drucke wer Erſindung 
het Buchdruckerkunſt dis 1003Geſchichte der —— 
RUDDLD, St. Wo⸗heſt. P. 


I oe 
a 


224 7, Reifebefihrefiung. 
Soenlen Wi ed Lufus and der‘ im 
Mn Spann ; Sammlung ungedvackter Ma richten uns — 


— 


fen Handſchriften und Monumenten; Plan des beruͤhmten 


Theaters von Saghar uhd Abhandkng daruͤber, ſo wie auch 
Aber den daſelbſt erhaltenen Circus. Geſchichte det Entde⸗ 


ang von Amerika, Bi zur Eroberung von Mertto; Hiller. 


* 


7 


‚ziehe unterſuchungen über die vornehmſten Entdeckungen iM » 
weftiichen Orean, fm: 15ten und ıöten Jahthunderte; Aber 


©. 3m Unterricht dee. Taubſtummen; über den urſptans — 
en N? Schicſale des Taubſtummenunterrichte — 


& 


Hier. Ennte nun —* die. — Bet 


| n,. die in Spanie en en ſind, in 
era iſchen —X in die Phyſik, Apr 
‚die in den ee und die. damit verwandten 


ten, in en in die (hören Willenfhafeen ie: * 


genden Schriften erwaͤhnen, ‚bie dee: Vetß angeführt 
‚mehrentheils mit. einer Pleinen, treffenden, itrcrariſchen Not 


«begleitet hats aber das Angefuͤhrte If genug, um unſere 


fer auf. den vielumfaſſenden, and. auch in literariſcher HU 
‚wichtigen, inhalt diefes Buchs aulmerkſam m maden, da 


wir recht viele m wuͤnſchen. 


Der Anhang: Deber das Reifen in Spänten, fa tan 


denen enjenigen, die dieſes Land beſuchen wollen, — ande * 
| | 


als voor . und —— ſeyn⸗ N 
— DE De —— | Dwo. 


Did eines — dur allen. "Sivente: 
Heft. . Enthaltend bie ‚Reife von "Bogen uͤber 
Trient, Roveredo, Verona, Mantua und 
mona (Cremona), bis nach Mahland. Dell. 
ben. Vleweg dem aͤltern. 17972. 17.808. fie. ; 
Ir 8. | , 
Auch vuter beim Titel· — 
—— ‚Reifen durch. Itallen von — 
— on. - Heft. are 


5 Dee: ei 
ig % « — ‚4 “ un al ad F a ® 
5 r . 
— , 


„. 


m —— 
’ 
j 
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| . Refebefchreifung. 235 
Ai iſt, unferb Wiſſeus, die edte Schelft,- die der 

N her: 2798 ..ju Mitan yerfiotbene Verf. zu. Tage für 
derte. Kine Gemaͤthskrankſheit hiuderte ihn. an der Bolleu⸗ 
bang des Werts. Man weiß ſchon, dab auch Die ſecht erſten 
heite.biefer Reiſebeſchreibung von ihm herruͤhren; ob er ſich 


gleich in Dep Vorrede fieht,.:als hätte jene ein Drittet, ein 


wirklicher ‚Eiefländer, geſchrieben. Eben daſelbſt macht er 
Äh den Einwurf, ob, es wohl zu entſchulbigen ſeyn durſte, 
nach fo vielen hunderten, eine neue Weile durch Italien Iu 
beſcheeiben. Er meint, fd viel ihrer auch waͤren: .fo feßje 
doch jeder etwas Ohne Über diefe von ihm zieunlich, ſchein⸗ 
dar gemachte Weinnung zu rechten, Eonnen wir verlichern, 
daß 28 -zwge. auch diefer Schuiziſchen Reiſebeſchreibung am 
manchem fehlt; daß aber doch auch mmehrere,sieie Bemerkun⸗ 
gen, ſelbſt über Schon oft befchriebene Gegenftände, darin 
vorkommen "Sogar das Bekannte wird durch die velgenhe 
Scqhreibart des Bert, gefaͤllig oder. anziehend,. „Webrigens, 


heißt ed am Ende der Wortepe, ift auch in dieſer Schrift der 


Wenſch. une. verjglichftes Auidenmmerk gerocfen ;. und. ich be⸗ 


femme geune„. daß ich midy.am ihm nicht fatt fehen Care, und " 


— — — — nennen — 


ſen geſchildert. S. 49 u. ff. Wahrnehmungen uͤber die all⸗ 


daß ich dieſen anlagereichen Queerkopf echt beralie übe.“ 
Die Reife geſchah durch bie daf dem Tiril Angedeuteten 


Gegenden im September 17935. ; Roverbedo' ſeh durch feine 


Gewerbſamkeit während‘ des ı8ten Jahrhunderts um mehr 
als die Hälfte wolfteidyer getvordens dem die Zahl der Eins 
wohner fey von 8008 über 80600 geſtiegen. Oehr nuleriſch 
And die unweit dieſer Stadt wahrſcheinlich durch win ſchreck⸗ 
liches Erdbeben zerſtreuten, zum Theil! ungeheuern Steinmaſ⸗ 


ee den Narur, Bey bein Eintritte Ar 
Be . 70 u. ff... gewaͤhrt uns ber Verf. einen: vier⸗ 
achen Ueberblid über Berona; aber auch das Innere diefer 
Grade ſtellt er anſchaulich par. „Es iſt in ber That in danj 
V. kein ſehenswuͤrdiges Haus, kein Pallaſt, keine Kirche, 
kein offentliches Werk, wo man nicht das muchwillige u 

einſritige Auge fm Zaume halten maßte, damit es nicht uͤber 
der Menge von oft ſehr laͤcherlichen und unanſtaͤndigen Ab⸗ 


— PR ſeht ſchoͤne und vollendete Dinge überſieht oder ver⸗ 


maͤhet.* Die Menſchenzahl zu V. ſchkaͤgt Sch. auf 76, 


hochſtens ‘40,600 Anz bie g woͤhnlich angendmmene von 45 . 
bis 35, ooo koͤnne gar — DE, Wenn die Stas 
— 2. 


Länen 


— 


N 


“ (us. | [PR RNERE 


Ir an feines Gefͤhl Fir Schaam nicht Riten? ne Wrndn 
wiederum auch nicht die falſche Schaam ;" haben 
r Charakter, und richten ſich nicht bloß — 
ieh viele Deutſche — zu Grunde.“ Dieß wird ze ee 
nem — Beyſpiel von einem Grafen Bebilacazua, 
der Schutzen in Vexona als Lohndedienter en, der. 
1 t. ———— sie Bof — dieſer — ind Aber — 
leniß gegen einander, erinnert ee. 
geleſen zu haben; fo auch uͤber die 6 — Berande 
Ä "gungen. De Mantua iſt unter Andern bemerke 
die Berichtiguug des Irrthums über die — des Dh 
laſtes Te, die Beobachtungen uͤber deſſen attiſtiſche Horzͤge. 
über Die Beobiterung der Otadt Mantua, weihe auffallend 
ng iſt; denn ſtatt daß’ so, 000 Menfchen ‘dort. 
nen, ſchaͤtzte man im J. 1793 ihre Zahl nur auf 13 
27 7. und nun vollends — nad} drey langwierigen men⸗ 
ſchenfteſſenden Delageruugen! Die Menſchemahl ——— 
"na Ehnne' dehſtens auf 15 ooo ſteigen; Die Buͤſe 
gabe (Über: 46,000) waͤre demnach ſeht bertrieben We 
‚ brigens ig biefe Otadr an Merkwürdigkeiten‘ bes Werbe 
thuns, der Literatur und “nr ungleich aͤrmer, als ner 
‚und Mantue. _ 


\ 








Der Verf. cricht vor d "dem Sarsı kaum BREI 
BASE 
und über andere italidn 

(den delocen gegangen fans — ei 
J > F "wer a | 
> = — — | 

| Vertraute — aus Gola im — | 

Aus dem Dänifchen überfege, 1798." —* | 
Duchhandl. 123 Dog. 8. K: “ .* . — 


Meiſendet. giebt hier die Anficht der Dinge: im Gar 

ne ſich auf genaue topo⸗ oder choregraphiſche oder ſtatiihche 

| mer Erörterungen einzulaffen; . Er wi, wie er 

Jagt, das Kebendige zeigen, ‚und zwar gerade fo, wie eß 

damals ausſah, wie er es ſah. Immer waͤre dieß dankens⸗ 
werth; aber die Zeichnung, die et * — wur 0: 

— hit pAoĩci icc Clin“ | 


Il 
% x ; 
A ‘ ; 3 
« 2 


PEN 


» 
} 
’ 
[d 


in 


pP 


5 Meile nur. 


nn. Kec. muß dem Verf.. aber doch das Zrugnifi geben, daß. 
ex auch in. ſeinem Mächtigen Entwurf, Arien: ge 


fanden bat, ſoweit dem Nee. die Gegenſtaͤnde bekannt find. 


Geſchmeichelt hat der Maler nicht, vielleicht wohl gar biet 
uud ba qus einer Sommer ſproſſe eine Warze, und aus ber 


Warze eine Beule gemacht, 


Geine Reife gleug uͤber Hambutg und Altona, Hate 
Kir, Btemen Leere, Ems, Neuſchevz Bihningen, Zwen 


Axfierdam, Haag, Schevellagen. Schon die Bogenahl⸗ 


läge: vermuthen, daß auf fü wenigen Bogen über eine fo) 


. große Neiftrönte nicht fehe tief eindringende Wemerkungen, 


— — — —— 


| 
\ 
| 
| 
| 
| ] 
| 
| 


— — — — 
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fehtaftens micht zahlreiche Sonnten gegeben twerben ; und fo: 


iR and. Aber Weobachtungsgeif: und ziemlich vicheiger. 


Die feichtet doch Ausalen:hetvor, und geroäper Immer nach’ ⸗ 
Une nicht unangenehme lehrreiche dettͤee. 
in. Abn batterer Ausfall auf den Herrn von Ramdohr, der, 


gtierimmen Herr v. R. aus. Hoya beißt, ohngeachtet er, 


Ober = Amellations «Rath in Celle iſt, beweiſt 


bh Nombeßes Griefe über, Dänemark und die bey pp Er⸗ 
ung“ ducch fie daſelbſt erregte Senlation, noch nicht ver⸗ 


seen iſt; dagegen finden die Zenien bier an dem Verf. dies 


fer Briefe einen Advocaten, ‚wenigfens einen Entſchuldiger. 
Des Rellenden Banerkungen aͤber Samburg und Am- 
ſardan find indeflen bey weiten das Richtigſte und Intereſ· 
fantete im Puche; obgleich Rec. ‚zweifelt, daß man sam, 
den Orten ſeidſt aflgemein für richtig anerkennen wird. . 


Unfern allezeit fertigen Romanenfabrikanten empfehlen wir 


"ion hier eingerückte Criminalgeſchichte des Dänifchen Grafen 


RX. der unter dem Namen, Friedrich Meyer, in Rotter⸗ 
dam gehaͤngt wurde · Die ‚enthält Data zu einem pfychslo⸗· 
sifch ı Bramatiich s biſtoriſchen Sichauergemälbe, oder, wie man 
fon etwa das Kindiein, wenn es gehörig und nach dem Ger 


ſcqmack unſers heutigen Publikums geformt, zur Belt kotnmt, 


—  :* 
ze ! ; * — 

J * 2 .. ” 

$ . . 

.. y “ 


338»: Heifebefrelbung® 


— 


| a — Ban Er £ 
Meine’ Reife im deurfchen LäpeHande,“.ays-Tfihrine 
gens ing Niefengebirge, zu-ben @lbquellen und 


"Bund Boͤhmen in's Erzgebirge. Breslau, bey 
"Korn dem aͤltern. 1709. VII und 260 Gr ge. 8. 
— IT, — ih . 


232%. 5 


: Um jenfeitigen Fuße des Dbaͤringer Waldarbiss beſteigt ber, 


ungenannte Reiſende feine Poſtchaiſe, "und geit in ziemſicher 
Eile uͤber Erſurt, Leipzig, Dresden, Bqutzen, Goelit 


he 
Bunzlau, Warmbrunn nach Hirſchberg In Schieſten; von 


/ 


wo aus er feing.eigentliche Wanderung in’s Niefengebirge und 
‚anf die Schneskoppe anftellt, nach Arnau: uud Turnau im, 


Böhmen geräth: non bier aber uͤber Prag und Töplig nach 


.  Sreyberg In Sachfen kammt, wo ‚ex. vom Leſer motzlich 


ſchied nimmt, und das Uebrige feinen Freunden muͤndlich zu 
etzaͤhten ſich vorbehaͤtt. Nur von den ſo chen: aunge bnen 


Staͤdten (Dautzen, Gbrlitz, und die ganze Oßerlaufigiweent 


wen jedoch aͤußerſt kurz abgefertigt) iſt Hier erbas ud 


lichere Naͤchricht zu fuchen s von allen uͤbrigen Zus ifunnitä tung 





ga 
Bloß Ertrapoftbemerkungen, wie er fie felbft gas-micht unſchick⸗ 
lich ftempelt, "und obenein gefleht, auf die nanpe Spaſier- 
fahre inehr nicht als fechs Wochen verwendet: zu haben. : Da} 
er im fchönften Theile des Jahres 1796, in der Mitte May's 
nämlich, foldye begann, und die Reife ihm wohl bekam: fo’ 
erhielten auch Kopf und Herz ſich in einer Grininlung, 
Bey det Lefer ebenfalls gerinne. Sicht, daß unſerrn Anonym 
gar kein Anlaß zu Tadel, Verbeſſerungsvorſchlaͤgen, Ropfs 


ſchuͤtzeln, u. f. w. aufſtieß; denm ohne dergleichen gab es von 


 Je.ber.Überaus wenig Reifebefchreibungen; fondern weil er" 


feinen Weltbürgerberuf dach überall mäßige, und yon der A 


2° 


les · reformirenden Zeit dasjenige erwartet, was fe- manche 
ſuperlluge Nowator von ein paar Federftsichen , odet,.Tollte 
dieſe nicht fruchten, von tüchtigem Schnitt in’E frlfihe Klelf 
ſich veriprigt. BER Be: m a 


Da er uͤbrigens eben ſo wenig verhehlt, Teine Gräßkingse 


| 
| 


‘ 
\ 
a 


teife ohne Vorbereitung aus andern Schriftſtellern, und obs, 


ne alles: Einftudieren des Zerrains unteinommen au baden: 
fo ergiebt der Gefichtapunkt, voraus fein Tanebuch zu beur⸗ 
theilen stft, ſich von ſelbſt. Faͤllt darin anf Bitten, Kunft, 


Selchurd, bürgerliche Dettiebſamteit bie Rede: fo * — 


—X — 
= 
‘6 


— 










. 


‚in ge ind vſduell nd a) unge 
ganz u — ungen, 


die ſchlecht organifirten gehört, laͤßt man ſeine Aufiche 
de Ohne auch ba ſich gefallen, wo ſolche von: den Darſtel⸗ 
tanseh "Andrer ein wenig abweicht, und nicht ſelten an’ 
Naive, wohl gar Paradoxe graͤnzt. Bo machte 3.2. in 


ſtaͤtkern Eindrud auf ihn, ols die Beräßmte Nacht Correg⸗ 


wig dagegen einwenden. Weit lehrreicher indeß find ſeine 
Sewerkengen, wenn von Naſchinen, die Manufaktur und 
® ik augehn, Wericht zu erftatten If. Gleich beym Eins 


ſchens — erzaͤhlt wird. Welcher Buͤcherfteund, 
und noch mehr, wer ſelbſt Ochtiſtſteller iſt, wird ſich nicht 
freuen,“ Sies im Vorbepgehn. von dem neuen Verewl — 
mittel unfeer Autoren etwas zu hören? durch Prachte 


reis ſchon zun Theil: des Schriftlellers Unſterblichteit 


— aftra. 2 
Nech viel ameinnit ger wich Rn Reilender, wenn 
er er ſeinem Elemente fich herumdreht, und dieß ſcheint fein- 


anders zu ſeyn, als Geologie, Bergkunde, und uͤbethaupt 
Naturgeſchichte. Wer von den Merkwuͤrd gfeiten —— 
Mar Böpenifhen Sudeten mar einigen Begriff hat, oder 

den ehrwuͤrdigen Gipfel Berfelben, die fogenaunte Schnee 
oppe mis ihren Fußgeſtellen aus’ eigner Anficht Kennt, wird 


— - — — — —— — — —— — 


nicht ohne Dheilnahme den Fremdling auf dieſer muͤbhſamen 


Wanderung begleiten. Dee; uncerſtrich das Woͤrtchen deßhalb, 
wei darfer Reiſende manchen noch undeſuchten Plad verfolgt 
Uns die eigentlichen Quellen: der Elbe genauent "Auffchluß 
mitgetheilt, und uͤberall mit ſo fcharfern Blick fi orientiert 
ht. daß auch mande auf den Charten dieſes Hochgebirgs 

neh" ahzubringende Verbeſſerungen feiner. Aufmerkſamkeit 


uccht entwilcht And. - Bon dem allen bier umftändlichen Ber _ 
sicht zu erflatten , wuͤrde wiel zu weit führen, und Rec. muß 
a darauf einfchränfen“. ‚ den Geologen jener Gegend bie Ber 
aan, oder Verichtiguug ber neuen: Beytraͤge zu empfeb⸗ 


(TE a ben — ent c = 


‚Nuifebefehreibung. | K: 77) 


nr man unterhalten wird; und weil fel f keineswegs 


"der Dresdner Gallerie ein Gemälde des Grafen Rotari weit. 
gios, und wie er das: Ding ſich erklärt, läßt ſich auch we⸗ 


in eipzig F. ©, wo von Der Glaͤttmaſchine in Bi. 


ben naͤrnlich auf — geglaͤttetem Papier, deſſen * 


ſuchert, weit nur der Reiche kauft, wenig· handhabt, mb 
eben dadurch ſeiner ———— am keaͤſtloten — Rt. 


Kr 30 Meifebefeenitung. 
‚ yellzfect ; biefen IBinkel aber Doch: nicht wit eben. dor Ghewauige 


 Sheilten, Ein den Erwerbsmitteln feiner Einwohner nicht ag 


ſprechen mufbber., Wie aber, wenn ein Grimaßſen 
106 boch ſowiel glebe — ; Der Vorttag in dieſen 44" Wkiefe 
Mragmenten' 


"Hermsdorf; ‚ * Herrnsderj u leſen. | 














Gertefifchen rd man Angaben ſinte 
— für eig ge fen‘ möffen , fo Pr En. ir 
yaor Sehen. Mihmens Tawsgraphen ung uͤher bieſen Art 


Reit durchfibert. hatten. Von Prag, feiner Veltechens⸗ 
Abrem Ton und Zeitwerteeib, erfährt man in Dielen D 
Die der Autor dennoch für Bruchhüde nur will angefehen wi 
fen, weit mehr als andre Meifebefchreiber bisher dychber m 


‚gemefiener Lupus, heit auch Hier an Ihrem Woblſand⸗ 

Magen.” Doc) hätt’ es dem Wrffenden nichtizu ſp großen Aer 

so gereichen follen, jebes-fünfte jäbglich gebotat Kin 

—— —— 
q u Jelgern,s Denn 

eine — Entbindungshäufern, und — Sabine 


Ri fo firdhme aus. ber Nachbarſcha | 
Wwas entweher feine Schande verbergen, oder 88 


mit weniger Koſten entladen will. Sn BKxatterxs 


‚ Men von Warienbutg ſah der Reiſende der tauben Scan⸗ 
Plelre Baumeiſter eine Hauptroile — ſelelen. = 







fir muß.es.den Wiunde des Andern anfehm, wenn 
dom gegen Über. fleht? deren auf Theatern und anderwärts - 


ion thre Zahl beweeifet die Unchuntichtelt. einge 
Benäge leiſtenden Auszugs) iſt lebhaft, nd: eben, aber ‚Ns 
terhaitend genug ; wenn gleich, wie alles Uebrige, u 

ne Eigeahalten, die nicht immer für beyfals ı.muıb. * 
menswerth geiten. toͤnnen Der ſehr oft vorkommenden We u 


Inh 
iſt, hätte der Autor Silligiansuieichen foDen;: wet. fh, 
Maaßſtab, für jeden der Jenen nicht kennt, ſa gat.ala »ö 
unbraudsgr'wird. Der ©, 77° vörtomminke Erf. 
mair,“ ſoll vermuthlich Bluͤmegen beißen, — 3. : 
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Bibliſche, hebraͤiche, ariechifihe und aͤber⸗ 


* — 
er 23% 


x 


hauot orientalifäpe Phueloie. 


tiono illuſtratum. Fditionis Koppistiae Vol. IX. 


— complectens epiſtolas catholidas. Faſcicolus I, 


exhibens epiftolam. lacobi. Continuavit Boui. 
adas Julias Pott, Thxolog. et Philoloph. Doctqt. 
Abbas Coenobii Marisevallenfis et Prof. Tiheok 


* « % 


. apud Dieterich, MDECKCH, 


‚ Bubl..Ord. in Acad, Iulia Carolina. . Gottipgae, ’ 


Auch under dem Tel: 


Epiftolae estholicse graece- perpetua annotatione Il. 


laftratse a D. J. Pott.  Editio altera audlior et 
emendatior. 278 Page 8 188æ8æ. 


Di erſte Ausgabe erfchiei 1786, und ward ſchon damals 
it verdientem Beyfall aufgenommen, Die jegige neue Aus⸗ 
abe iſt auf jedem Bogen vielfach verbeſſert, und wit Zu⸗ 

m vermehrt, wie man es von dem gelehtten und fleißigen 
Berf.: erivatten konnte. Das meifte Nüsliche, welches in 
den legten drepzchn Jahren ur Erklärung des Briefes as 


tobt beygetragen Hk, finder man. bier gefammelt und beur⸗ 


theilt; und theile deßmegen; theils Als eine meiftens gluͤcklich⸗ 
Anleitung zur gelehrten grammatiſchen und hiftorikhen Ins 


Terpretation , iſt daſſelbe Jungen Interpreten als ein brauch⸗ 


dares Huͤlfsmittel zu empfehlen. Als vollendet ſteht der eben 
fo befcheidehe als einſichtsvolle Verf., die Unterſuchungen über 


Diefen Brief keinegweges an, und wirklich bemerkt man, ge⸗ 


rade wegen: des vielen Önten, welches bey diefer Sand 
‚tung geteffter iſt, um deſts leichter das nach Mangelnde, 
velches zu neuem Bleiße und neuen Unterſuchungen auffor⸗ 
dert. Die Einleitung läßt in: Abſicht ber Bedeutung des 
Namens katholiſcher Briefe, und des Dartıms und Berfaflers 
diefes Briefes, noch immer. manchen Zweifel übrig, und der 
Kommentar, zu freygebig an vielen Stellen mit Anführuns 
‚gen von Veyſpielen des Sprachgebrauchs reiner priedlfcher 
. Bu un. Be a 5: 7 Gepeifle 


\ ‘ 


— VOR 


» 
An _b. ar — 


-‚mähnt if, und im riefen die Hebraͤ er von we 
- wenigfteng es ungewiß bleihr, bi An pı ul 
bensdeyſpieſe aufgeftellt, daß man, wenn “mad an 


 aud nicht mehr Beyſpiele angeführt — — — — 


tt; Bemühungen, diefe zu werfälfchen, waren 
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ne 


Zuſam⸗ 





* ſe ern. Ha — ‚nit jur sus Se yeub 


Be — angemeſſenen Sinn = en und- Bike; ” be 


dem eigenen: Fieiße des präfenben Zorfhers eine tieus 

—F zu demſelben nicht: ſehlen kann. Als din Wert azu Pr 
eit ‚gufagt, iſt die Vorrede "zu betrachten, . ie 

Bst jendigkeit det srammmarifchen Austegung des RT, die 

einer Feder miötaliihen Anwendung zum Grunde liegen af“ | 

ſe, ng — einte —— le er 

ver ..h _ =. 


E En Ptolegomenen wire der gemein Gige 


ber lan: Briefe darin gefegt, Judenchtiſten . 


Paalaͤſtina, und vorzüglich: in Kiein : Aflen,, vor der — 


rung zum Theil ſchwaͤrmeriſcher, zum Theil lafterhafter, 
tehrek Pi ſichern, die in den dleinaßatſſchen fi 


wirrungen antichteten, und die Lehre. Pauli durch falfühe — 


ſaͤtze und Auslegungen v grfälfhten. Weitlaͤnftig ſucht der 

Diebe duch In .. Ange — n hi Eben 
katholiſchen Briefe hie Br 7 

gehabt I: ‚allein die Sränke Roi Yo fee. und —* 

der dich Meinung And nick widerlegt. And 

2a iſt nicht gine ſolche uedereinſtimmung Br Zur 

daraus egwas gefchloffen werden Eonnte; zumal da yo 

in ganz anbeım Betracht „als im Driefe an die Galater, 


= 








us gefchei 
im R, Kapitel, find außer der Rahab noch fa, viele 


Jakobus babe dieles eilfte Kapitel, vor Augen sehe 
fragen woͤchte, warum ey denn, nut Abraham un 


‚die ‚Nehnlichkeiten befremden, die der Verf. zwiſchen = 
Begnern elche Paulus iefe böfteiten, y und denjenig 


- "welche in den katholiſchen Briefen beftritten werden, 
Aus heifelßen Quelle fliege ae I [ ' 4 


von derfelben 

Huellen der Widerſetzuug gegen die. ——— * 
u 

eit, und iur Zeit des Verfoffer der katholiſchen Briefe die⸗ 

ſeiben. Dafi der zweyte Brief Petri fich gegen das Ende auf 

E beide, die a son — und’ mn 


- - 


1* 


a. an" a n ey " — 
Bhf Dükkoloik — 333 
ee ee a I ee u Be ch 
_ antvenbenn"fdßkten, HR pwär Seal: Aber es-Tatin Midht ber - 
vweiſen,* daßz auf ſelche Gegner auch Die übrigen Emcholikhen 
Brieße ſich beziehen; ja mer möchte heweiſen daß auch nur 
der zweyte Brief Petri allein und aͤberall ſich auf Gegner 
; oder Werdreher ber Pautinifhen Briefe und Lehte und nice 
auth auf andre Gegner begöge, "die vielleicht nie fih einer 
Verdrehung Pauliniſcher Lehren ſchudig gemacht hatten‘? 


Der Verf. behauptet ferner, Petrus babe aus Jakobus 
geſchoͤpit; abe die, Stellen, welche das beweiſen ſolſen, has 
ben, wenigſtens für den Rec. Feine Kraft ihn darou zu. übers 
pen. „ ı.Detr. ı, 3.22.23. 21, 1,0, -fpll. ans. Jak. 
1, 1er. und 2. Pete, 2,6. 7 ſoll aus: Jak. 1 ,.2, 4« 
genommen ſehn, uf w. — Ungewiß bleibe dem Rec. da⸗ 
ber auch. ‚die Folgerung der Seitbeftimmung.der katholiſchen 
Sörlele „ daß fie ſpaͤter, als. die Pauliniſchen geſchrieben ſeyn, 
und Petrus ſpaͤter, als Jakobus, Jadas fpäter, als Petrus 
geihriehen. habe; obgleich aus andern Gruͤnden wahrſchein⸗ 
Kb iſt, daß die tatholiſchen Briefe ſpaͤter, als die Paulinis 
ſchen er — — Dee A a 7% 
dem dritten Jahrhunderte nicht erwahnt, — In Abſicht 
der Bedeutung des Napzens kgtholiſcher Briefe ſtimmt 
der Ber: für die Meinung, daß ſie fo beißen, weil fie an 
hie ganze chriſtliche Kircye ,. Chriftianis omnino per orbem 
wirazum difperhis, geſchtieben ſeyn. Aber iſt Bas denn 
wohr? Sind fie nicht au beſtimmte Gemeinen heſchrieben ? 
Nichſt dieſer Meinung ſcheint dem Verf. diejenige ang wahr⸗ 
ſcheinlichſten daß der Name eine Sammlung aller übrigen 
"Briefe. außer den Pauliniſchen bedeute. Aber das Wort 
doing Hat ja feinen bekaunten, und in der Kirchenſpra⸗ 
de. beftimmusen Sinn, und kommt nie in diefer Bedeutung 
965... Dec, kann nicht umhin, Noeſſeits Meinung vorzuzie⸗ 
hen, daß katholiſche Briefe die won der katholiſchen Kirche für 
dd. angrnommenen Briefe bedeute, Euſcbius K. G. III.3 
iß zu kier dafür, und dieß iſt auch dem ſonſtigen Gebrauch 
Yes Wortes vu PoAunos, und der Geſchichte diefer, erft ſpaͤten 


ag 


# 


—— — —— — m ñ— — — — — — 


I we 


Alan gewordeten, Briefe gemaͤß. | 

Bortrehfflich bat ver Berf. bereichen, daß nach dem M. d. 

Iakobus, der Sohn des Alphaeus, — der 

 edsrdo; Iyaov genannt wirde nicht verſchieden ſey. Dar· 

auf bauet er den Schluß, daß der Apoſtel Jakobus, der 

— ⏑—————— 
* | | % 
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beig.. Der Vert. des Beleſes des Jakobus fol 
Brief des Apoſtels Paulus an die Römer Ruͤckſicht genom⸗ 
men haben, und auf Gegner, welche den Inhalt dieſes Brie⸗ 





ſes mißbrauchtet ‚und verdrehten. Der Apoftel Jakobus if 
‚aber kaum fünf Jahre, nachdem Paulus den Brief an bie 
Römer geſchrieben hatte, geflochen. Laͤßt es ſich denken, daß 
—* Brief an die Roͤmer fo ſchnell in Klein⸗Aſten bes 
kannt, und von Gegnern gemißbraucht und verdrehet wer⸗ 
den konnte, daß Jakobus etwa drey oder vier Jahre nachbep 


bewogen wurde, dieſen Brief zu fchreiben?: Menu 
em annimmt, daß diefer Brief nicht-auf den Brief 
fteis 


— 
Růͤckſicht nehme: fo iſt eher In An 


in 


Under Aboſtel Jakobus geſchrieben Baben koͤnne. 


dann Hk es doch metkwuͤrdigg, daß Origenes noch im dritt 


Jahrhunderte vor; demſelben ſo zweifelhaft redet. Ein Wie - 


weis deß die Tradition In: Abfihe dieſes Briefes umgemiß 
war: Oo wenig das Zeugniß des Origenes für die Aechtheie 


einer Schrift des N. T. mehr beweiſen kann, als daß Die 


Trapition der Kirche, die er als: Entſcheidungsgrund annahm; 


7" Biefelße iar acht erklärte: fo’getoiß it e6 doch, DaB.da, ws. 
Origenes ſich fo fehr zweifelhaft erklärte, wie bey dieſen Wortes 
fe, den: er beym Eufebins, K. &. VI; 45 gar nicht ante . 


den apoſtoliſchen Schriften erroähne, die Tradition ungewiß 
tar: Ja noch im /olerten Jaͤhrhunderte fegte Euſebius hn 


üntet die ayrıkeyonerk, “und mie dem Briefe Jure⸗ 6, de 
3 — Briefe des Petrus, "und dem jweyten und — | 


‚lefen. Otluß: blelten aber dem rc. ¶toh⸗ * 
ai a 


es Johannes in: eine Klaſſe. Der Verf. beruft fi, um 


das kanoniſche Anſehen des Briefes fiber zu ſtellen, auf Die 
ältefte ſyriſche Ueberſetzung, die, nach Michaelis Cini 
ſchon gegen das Ende des erſten Jahrhunderts gemacht 
ſoll. Aber dagegen hat Marſh in feinen Anmeykun en, ©; 


73 —5 der deutſchen Meberfegung ſehr wichtige Sei 
innerungen gemacht, nad welchen auch Haͤnlein In ſeiner 


inleitung ſehr richtig bemerkt, daß bie aͤlteſte ſyriſche Ueber⸗ 
fegung nicht vor der Mitte des zweyten, und nicht nach Denis’ 
Anfange des vierten Jahrhunderts gemacht ſeyn koͤnne. Sie ges 
hört wohl gawio ias driste Jahrdandert. Denn ſie muß nach eis 


ner Gammlung gemacht ſeyn, worin ſchon der Brief des Jake⸗ 


bus ſtand, und dieſer Brief iſt wohl ſicher erſt gegen den Anfang 


des dritten Jahrhunderts nad und nach won mehreren Gemeir 


men fuͤt eine ape ſtollſche Schrift erkannt, wenn er gleich Im Se 
euren: Jahre 


VD 
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Blbſiſche Philologte. | — | 


Fan afkhunderte gefehrieben ſehn Fann, "und Air zidenten Jahr⸗ 
nderte fon —1* und in der ———⏑ ⏑⏑⏑—⏑— Kite ge⸗ 
leſen und geachtet; aber noch nicht als: Jakobus Werk aner⸗ 
kanut iſt. Es iſt Daher wohl ſichrer, in Abſicht diefes Dries 
ſes unentſchleden zu laſſen, was unentſchieden iſt. Das tin. 
— für gewiß ju halten, iſt wegen’ ſeiner Folgen bes 


* | ‘ . . 

Es ſer dem Sec. erlaubt, dem würdigen Verf. Hier ei⸗ 
ige Bemerkungen über Stellen, bie er anders erklären, zu 
fin glaubt, als einen Beweis feiner Aufmerkfankelt zur 


Dräfung vorzulegen. Ini Commentar it Sal. ı, 3 dee ' 


Sinn fo, gefaßt; Quo plures enim quis religionis Chri- 
ſRianae caufla fuftinuerit calamitares, eo magıs in esdem 
tuenda perleverabit. &o gefaßt wäre det Satz gewiß fels 
tea wahr. Vieimehr: jemehr ein Chriſt um des Chriſten⸗ 
thums willen leiden mußte, deſto leichter ward er zum Abfall 
verfuͤhrt. Jakobus will auch wohl nur ſagen: Meüfung 
durch Leiden ſchafft euch Gelegenheit, euch zur Geduld, Be⸗ 
kaͤndigkeit und Feſtigkeit im Vertrauen auf Gott zu üben. 
©. 92 ift Jak. ı, 4 der Oinn fo angegeben: Quo quis 
diutius in tuenda religiune Chriftiana perleverat, 80 ma- 
gis eiusdem ad virtatemi augendaim vim pereipier [alu- 
berrimam. “Wäre bloß vom Bekenntniſſe zum Chriften 
thum die Rede: fo teäre dieß wieder nicht wahr. Einer kantı 


* während eines langen Lebens ein Chrift geheißen, und an die 


Goͤttlichkeit des Chriſtenthums geglaubt haben, ohne es recht 

fkennen, und daher auch , ei feine beflernde Kraft zu en 
ehren. Jakobus will vielmehr lehren‘, wie bie Gedult u 

aͤndigkeit fih beweifen muͤſſe. Dieſe Geduld muß ſich 


_ 


- 


bach die That ay vollkommen beweifen, fo daß ihr fie — 
e 


| amd ganz an den Tag legt, and es euch an keinem Beweiſe 
derſeiben fehle. Woult ihr den Ruhm der Beftigkeit im Glau⸗ 


verdienen: fo muß euch fein Leiden erſchuͤttern! Jat. 
1,3 ooPıa iſt Einſicht in die Brände des Glaubens. Diefe 


in erlangen empflehit Jakobus das Gebet, das ift, gewiſſen⸗ 


bafte Pruͤfung der Wahrheiten des Chriſtenthums als vor 


Th nn 


Gort dem Herzenskuͤndiger. Diefe wird zur feſten Ueberzen⸗ 
| gung führen. ©. 95 driag if gewiß: ‚obne Ausnabine, 


allen, die aufrichtig Wahrheit ſuchen. S. 98 overdigesv Ifl 

veraͤchtlich abweifen. Keinem Redlichen, wenti er auch ein 

geringer und angelehrter Meuſch iſt, verfage Gott die — 
— N —— 


a 


8.108 Sek. ı, 11 — nicht — 2 


der Chriſt ſeine Wiĩrde in der Ethabenheit — 


ewiger Seiigkeit delbhnt? Jak. 1, 13 ©. 106 iſt wer 


u gie ab. 


fiht. Est dazıı keiner Gelehrſamkeit 

Den güten ! jene, um ſich von der m 

der Lehre Jeſu, von Gottes wuͤrdiger u g d 
Rechtſchaffenheit und Tugend, zu uͤberzeugen. ©. 97 m 
Glauben. beten „ iſt mit wahrem Glauben an — der 6 
in unferm nern, durch Vernunft und Gewiſſen ee 
die Lehren chi’ u‘ ptuͤfen, ohne ’in — das iſt, berel 










= —S —2* Im Toric, am feften. & 
Jeſum onimen. S. 99. 100, In Neth und 


es, hen — Lehre Yon Guͤter, als bloß reale, 1 ecke 

en And taten lehrte. er hingegen reich: fo ſuche 
Jene Mürde he das fit, In der ‚änerfeum 
einer Aöhängigfeit von Gott, dem er alles verdanft,.ı 
Im rechten Gebrauch feines Reichthums nach dem’ 
Wortes; nicht aber im Veſitz de Reichthums, denn Der 
ja ſeht vergänglih. Die Tugend aber Saf. ı, 12 Peeh ' 
. ia} fondern die an & gute ſinnliche & 
"allem Angenehmen weht, und. alles ee yeahf E12 
Der Menſch handelt böfe, wenn er in fie ehnwiligt, 

‚ die Vernunft es verbeut.. Bart iſt G. 110 Die — 
dag Jakobus es ſich ſo vorgeſſellt Habe, als wenn dier 
ſene Sünde, ‚die Tochter der Luſt durch einen neuen B 
ſchlaf des Meuſchen ſchwanger, dein Tod gedire. Luther 
es richtiger; die begangene Sühde des Abfallg von —2 * 


thum hat Verderben und Elend zür Folge. Suvaraz; für‘ 
‚den leiblichen, ao in,sitlären, weil Paulus den ale‘ wen 


if 


GI nett zum Abfall Selen, werben; fon ee 

Abfall gereizet werden. Die Reipung zum Aofalı 

— nicht. im Willen Gottes, fagt Jakobus; St 
ner Luft, welcher du nicht folgen ſohſt. Denn Wett de 


N 














nicht zum Boͤſen veizen, da Gott von all, n Boͤſen 
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‚ ke Cüngg,beteaihte:äß hler kein Geund. Hler DE efleg 
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Zweck zu verſtehen. Hier iſt übrigens nicht von jeder, Sr 
de; ſondern vom Abal vom Thriſtenthum Fie Rede; wie 
wohl das davon Geſagte, auf die Reizung zu, Feder GSunbe 
angewandt werben kann. &..116 nforve und ara ysr- 
ey beißt nie bloß emendare,.. Es heißt immer :, zub Urder⸗ 

zeug von der wahren Keligion, ‚unb zur Annehmung derfele _ 
ben leſten. Es iſt aus der Änbirgen Religlousſprache ent» 

lehnt, Die, einen Proſelyten ‚Aue dem Heydenthum neugebos 
ten, und einen. geiftiighen Sohn Abrahams natıhre fi wo 
aus der Gewohndelt der Suden,, den Lehrer Vatet, und dei 
Schuͤler feinen Sohn. zu. nennen. Aus Bott Heboren heißt, 
van Sort ſelbſt zur. richtigen Erkenntniß der toßrdigen Wer» 
brung feines Willens, und zur Befolgung derfelben geleitet. 


. 117.18 arapıgy. wohl nicht auf einen Worzng. det Me 


de; — = aüch — des Motte in I. 
und bier dem Zuſammenhauge gemaͤß iſt, bloß auf deu Vo 
dev. Zeit zu deuten. Gott, —* fie dafür Gehe ‚008 
zu den Erſten feier neuen Schöpfung a av Br 
Jos, a 53 iſt ſchwerlich pon dem Frhlek derer die Rk⸗ 
de, die ſich voreilig zu Lehrern aufwarfen; ſondern he wil⸗ 
liger Annehmung des Unterrichts ihrer Lehrer, 1) ohne 
Widerrede, 2) ohne, Unwillen über die Strenge derſelben 
im Tadel aller Vergrdungen, und in Ihren Forderungen, beh 
allen Leiden und Verfolgungen ſtandhaft zu feyn; und W. 26 _ 
©. 129. tmird wieder won foldjen ‚geredet ,.die ihren Lehrern - 
widerſprechen, und beſſer zu wiſſen meinen möchten, 30 
Verehrung Gottes ferdre, Mdem fie naͤmlich ihre juͤdiſchen 
Gehtraͤuche mit. dahin keinen wollden, Daher V. 27 aͤch 
chriſtliche Verehrung Gottet beſchrieben wird, als Eifer 1 
ale. Guten, und in. Vermeldung alles Boͤſen. Witkwel 
and Wapfen ſtehen nicht bloß für homines nfeliciſũmos 
ſondern für alle, die anſrer Hülfe veduͤrfen. Sat. a,' 
©. 132 iſt 5ers wohl der Indicativ. Behm Anſehen ded 
Derfon habt ihr nicht den Glauben an Jeſum. S. 138. 
139.1 dränpıvars. 27 davroig unftreitig für 9 &AAmAorz 
geleht. Mebrigens iſt gar hicht vom partium ſtudio, fondern - 


‚ 20n heleſdigender Behandlung der Armen, und Werfekung 


der, Hnen als Menſchen und —— Achtung 
die Rede. Jak. 2, 6 if nicht der Sinn: Nonne. vero 
fomma jnlolentia comitäri ſolet divitias? ſondern es · iſt = — 

= ee um — a dee 2 : 
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a Beeliteche ylieleglßheee. 

Segenlatz gegen Öle Arnien, von michen die witen Tao 

fen = den waren. Sin es mit Hingegen Reiche * 








den SGlauben mit mic gemein; aber ich habe at hp 
weiße meines Glaubens an ben Tag gelegt. 
geft durch Thaten deinen Ha 
für einen Chriften erkennen; de 
imeine Thaten meinen Glauben 
Ausführung der Worte Jak. 3. 
ahne Werth, wie B. 19. ‚weitet am 
td. 3,4 haͤngt wohlen 
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pie; Reche-sinh der Verf, die Crflkrung: dei-reistant 6ER | 
Adns ober dad ganze Leben, vor. Nur muß man — 


Id 


Fo 


7 phiblecu 239 
— wer oft veſchieht bie. Zunge: mache oft 
Ingamzen Leibe Schande: Ass, wenn ſie ſeldſt von —* 
eätzändet iſt, oder zum Boͤſen gemißbrauchr wird, entzündet 
ei das ganze Leben des Menſchen zum Wii und: tu Seinem 
Badberben; ‚verfährerifche. öder Abereilte und nuibefonnene Res 
ii And:oft- · am Werderbea aub Elend Eines Menſchen waͤh⸗ 
rend ſeines gamzen Lebens. Ochuld. — War: beitte Ercurfag 
gebt ausführtiih “Die: verſchiederren Erklaͤrungen der dunkeln 
— Jak: IV, 5. 6 am; die aber alle wicht guanz befriedi⸗ 
‚SR es nicht beſſer⸗ Ayo auf V. «und nicht 
er das: Bolgende zu Begichent.. Wer des Welt Freund ſeyn 
wit, der ertlaͤrt ſich dadurch für Gottes Feind Oder Halter 
We na die Ausſpruͤche der Schrift, die das Lehren, für uns 
guet? Mach. Acyen darb nicht nothwendig ein Eitatum 
en Es kann ſich auf Bas. Voriqe bezlehen, "toie..+. Cor. 
L, o. Die Worte: αοον — xupır find. Jato- 
is Worte: Sollte der Geiſt der in: uns wohnet, durch 
fee Veilangen jemals: ans: zum Neide erwarten ? Sin, er 
* ung... vielmehr Wethlwollen ein! erinedenv‘ wpoc Ti, 
Wnice,. irre ſendern nach eiwae verlangent 


— 24 
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2» Be. 
a bes — —— — * daß bee 


ſt der Bergrede nach Grundſaͤtzen derigrakliihen Vera 


u erörtert, und. die Ucberſetzung für — ——— 

ie Der Verf. hat all. Hebraismen in verſtaͤndliche 

dauſch he: More uͤber ſetzen wollen. Dieß iſ ihm — — — 
den abig war, nichhrecht griungen. (Ersüherfcht Dia 

* = * ſind die Armen zu nennen, — 

Das hoͤchſte Gut iſt⸗ ihr ECigenchium 
— * — Vatur and Haͤchſtes But: find gewiß * 
—— Am; dn een urriß — 
A. D. B. LI. B. 1. St. We Heſt. 
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eat: gweifelfaft; und--die vom; Verf. ‚genebene Ucherfegiing 
muich Aber um fie: dem ufnelehrten Deutſchen 
i h zu machen, hätte ‚Re fo uaͤberſett werden: muͤſſend ‚She 
Armen, wohl eurer Seele; denn the werdet am. feichteften 
mei Lehr⸗ annehmen, wuͤrdige Vetehrer Gottes, und al⸗ 
ſeelig werden! Aber Rec. haͤlt doch die andre Uebern 
fegung für richtiger: Wohl denen, die es erfennen ,. daß le 





iner beſſern Beiehrung für das Heil ihrer Seele beduͤrfent 


Souſt bätte.e6. beißen, müffen:. paxapıor rw. myennars We; 
sroxge. —Daß der Berf. für Himmelreich das hoͤchſte 
Gut ſatzt, iſt nicht angerneſſen, Warum nicht lieber das 


Reich Bottes?. In einer Anmerkung kann man ja erim 


— 


tern, daß die Shen. ulle rechtſchaffene Verehrer Gottes Tür 
famwengrapginen als ein Reſch Gertes, und alle Khfen Me 
ſchen als: ein Reich des Teufels: betrachteten. Das hoöchſte 
‚But iR etwas anders, und: nur Wenige verſtehen den: Auc 
deu, _Unmbrhig ſetzt der Verf. V. 4 für gerröftet, —— 
BB. 5.6. Heißt bier: Gluͤcklich ſind die —R zu neu⸗ 
nen. Sie werden: eine große Summie von GSlaͤckſeligkeit er⸗ 
balten!:.- Gloͤcklich find die zu nennen, die mit unerunädeteng 
-Eifer fi) beſtreben, firtlich gut zu werden. - Sie werden Des - 


= lohnung edzielen Wohrlich in Vergleidun⸗ mit einer ſol⸗ 


chen Ueberſetzung iſt die, meiſtens woörtlich richtige, Ueber⸗ 
ſetzung Luthers votzuziehen, und. theils. kraftvduüc, enn 
hurch eine angrinefene ——— dem Ungelehrten lelcht — 
| — m. machen⸗ 


nik neun — BROS Sof, ba⸗ fünfte-Rapiee. det — 
datthaͤng; denn auf die Ueberſetzung folgt eine ausführliche 
Dar g des: Inhalts jedes Abſchnitts des Textes, und 
auf diefe folgen kuͤrzere Anmerkungen zum Terte jedes Abe - 
ſchnitts. Die Derftellung nach Gtundlägen der praktifchen. 


:  Bermaufe ‚ME: meiflens: nach den von Kant: gegebenen Ertich 


x 


“ zungen. diefer Geundfäge gemacht. Von ber Art ._ ou 
das, was über Matth. 5, 34 37 bepgefäge iſt, warte’ 
der: Verf. als Kants gläußigee Schiler, theils b6 tet, 
Jeſus verkiete alle Eine roch zu beiveifen fücht, dap'Sı 
—* verbirten muͤſſen, teilt ein moraliſches R 
— erh Ad ade: MAIER : 


ba PERF it befleiß ſt ſo unge 
das Andre. — * ein. den — | 
* dilen am: —* —— Wie = 
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Buge Philelote. 2 
" Hein der Verf. Toffte Aberfegen: Ihf 


L 
— — 


er 


k 

—* a ‘Sen dem Hnmnel ſchwoͤren, noch bey der 
ni ro. Denn gerade die den verbotenen Eiden Ha A 

fürn Gründe des Verbors, nämlich daß fie zu verlezen i 
wit minder ſchagdiich fey, als einen dih Gore dh ä 
Or ‚den der Jude heilig hieit zu brechen, beweiſen es, fe 


"wall Das Wenfplel: Jeſa, der feibſt einen ® — ‚bag 38 

fus hier nicht ale @ide verbieten wolkte. —— 

* elende Grille, daß der Eid der — . 

keit Abbruͤch ihue. Gywiß achtet käner fle Höher, als der 
dem fein Eid heilig n Sefus Br — wie an 

bediente Schwaͤrmer nn Zeit: Jeſus beſtimmte ſei⸗ 

de Lehre fuͤt Menſchen. Fuͤr dieſe iſt td, au wen 
tr nie won ber Obrigkeit gefordert wird, gefeht dag er mit 


vehrer Ehrfurcht für: Gott geſprochen werde, das —— 


— —— 


— 


| 17 Men. — —* and: — — 


Bekenntuiß des Glaubens an Gotr, und an die Heiligkeit, 
der Pflicht der Wahrhaftigkeit Darum brauchen auch bie 
Moſtel bey wichtigen Dingen oft —— mi 


an ſchamen! 


vdedhe, voche det —— it, wenn EEE 


= — 


Rene — bes —E— — — 


Gegenſatzes: Buchſtabe und Geiſt. Zur endlichen 
Entſcheidung der Frage: Worin Befteht das Wen 
ſen DRG Sem, bey Sup ‚709, 
Dog. 8: * "i ME 


der Geſchichte der chriſtlichen Kirche einleuchtend, — 


Glaube an eine unmitielbar von Gott geo 


| Henbarre 
Üee Retistonsurfunde Aberall den Gang geleitet hat, den die 


— — — * 


— 


Vorſtellun gen vom; Chriſtenthum genommen baben- "Darı 
aus erklaͤrt ſich die aberglaͤubige Anhanglichkeit an dern Bnche —F 
ben dieſer Urkunben; die ungeftüme Heſtigkeit gegen wen 
von demifelßen abzuweichen ſchienen, vder wirklich von | 

demfilben abwichen; die Feſtſetzung einer Reihe von Sormelns 


- weiche zu glauben zur Seligkeit wothwendig feps die hierate' 


giſche Verfaſſumg der Kirtche meiche Mid) trat die « che 


haitung eines pöfltkben rechten einigen Giaubens zum Sroede: 
verſebee nu — ein · Otaat mn — — a 





—* Wi Pin 
das Dringen. auf Aufte Einheit der Eierwe, —— 
ſichtbaren Ganzen; die Anerkennung eines Etften np. Ofer⸗ 
baupts diefer Einheit, als eines untruͤglichen Yusiegers- Der 
Beiligen Urkunde, und Stellvsrtreters Gottes in der. 
fit; die Verwandlung der chriſtlichen Tugend. in.einen biaf 
ſen gefeßlichen Sortesdienft und Cerimoniendienſt, anßatt 
seehänftiger. Gottegverehrung s det, Zanatifinus: der Alte 
. ten, Einfiebler, Mönde, Styliten, Heſgchaſten, Flagellan⸗ 
ten, u. (#0. ; die Betfolgungs ſucht und Hinrichtung · der Ketzen 
als! Maheſtaͤtsverhrecher und Empoͤrer, und de-Anorimung 
* — n Rn — der Aebermuth Dre 
..Pänite gege he md 8 uͤrſten, und der aͤhnliche Heben - 
much eingelner Cilaite un Prieftet ;: die immer. größer: ae 
| Dot e- Unsoiffenheit. — Jafterhaftigkrit ber Site DR 
— eiten der en und. die Vergeblichteit der Bes 
2 talhungen. der — um die Verbeſſerung ber Theots 
gie, ‚und dee. Mpftiter um die Defprderung ber —— 
Tugend; die- pofitiwe. Form welche die: proteftantifche 
rchenlehre auch nur zu Bald annahm, ud die Cinfährung 
fümbofifäper Bäder, als neuer kirchlicher Lehrysrſchriſten für 
die Auslegung der Bibel; und, bis auf den heutigen Tag, 
die noch immer von Vielen, und neulich oft fe (aut wieder⸗ 
‚ holte Behauptung, ‚daß das Pofitive.öts dh 
(außens fo. weſentlich zu demfelben gehöre, obdae daſeibe 


J x, —— ns —9 Ai Be . 

Er von einer unmittelbar geoffenbarten Reli | 
weſentlich zum Chriſtenthum gehörte? Ob. der der 
gqriſtlichen Religkon, und feine erſten Gcälge, won 
sbreitung feinse Lehre bevollmaͤchtigte; ober ob fpäterei 
ſtliche Lehrer die Urheber dieſes —2— find? Dieſe 
agen muͤſſen, nach, der Lehre der prokeſiantiſchen Kirche 
ein. aus dem N. T. beantwortet werben; weil die prott⸗ 
tiſch⸗ * des. kirchlichen Trabition.Eeine entſcheidende, 
& Bibel als der. Erkeuntnißquelle der Lehre Jeſu an die 
ite ‚gu ſetzende Stimme zugeſteht, wenn es auf: die Bm 
ei; ankommt, mas. aux chriſtlichen Lehre gerechnet: werden 

fie. Wenn es fih.alfo aus dem M. T. ergaͤbe, daß bie- ı 
chriſtliche Lehre von Gott. und, Sotses- tohrdiger Werehrumg, 
nieht auf eine unmittelbar, geoffenbarte ,. und: alfo pofitive- Mer. 
In cdutattunde A. arinde,: eh kyine weftive: 9 
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grn ete: Yo’mäßte-Sie peotefkantifäge Mire ve: ald entre 


— — — — — — — 


—— m —-.—- 


fe, daß Sort 


ben betrachten, dag der Begriff var :eliter: unmittelbar geofs 
fenbarten Religlonsurkunde niche sum Weſentlichen der Chel⸗ 


tenthamslehre zu technen feg. Samt 
DER SHf-der er aurneigenden Scheift, Hat in Den - 


SUR, gr 


felden einen Tchresichen Beytrag, zur Deantwortung DERB 


Brage geliefert. : Er zeige In der Einleitung die Schwirie 


keiten an, weiche mit der Nereinfgung :bes Begriffs 'chtus 


unmittelbaren Offenbarung, und freyer undarteyiſcher Pris 


fang det Vernunft, verbunden And. Wenn man bie Drägs 
lichkeit des Begriffs ons der Allmacht Wortes erreichen dk 
haben meinat:ſo aberflehe man es, daß es undegreiſ 
Bietbe ,wite Chöre ſich einem oder mehreren Menſchen unini 
tiibar.offenbaren wollen Lännes' ba’&ott es dem Menſches 
darchans unmoͤglich gemacht hat, eine unmittelbare goͤetlichẽ 
Wirkung am deutlichen ; und vernuͤnftig gewiſſen Merkmalen 
ertermer. Wie kann Bott wollen. Taf der: Dienfdy-bad 


gewiß Halte, wovon es für die Vernumft gat keine &ih 


qe, viel weriget ber eine gewiſſe Einſicht geben kan? 
es müßte duch der hoͤchſte Grad Yet: Vewißheit moͤglich 
ſeyn; wenn eine unmirtelbare Offenbarung angenormen 
ben ſollte Denn ſie · fordert Untejiwerfung ber Bernunft um 
der bie ummittelbaren WBelehrungen und 


nicht bie vollEdinmenite Gewißheit von unmittelbaren. Welch 
tungen Gottes moͤglich iſt! Sieſe iſt aber niche rirönlich, 'voße 
ber durch eine‘ innte Stimme Gottes im Dienfihen, mo 
darf dußee Seichen, "Gtimmen, Wunder: und WBilfetrtt 


det, die der Menſch Ach nicht erklären Ehtadite, Denn 


der Menſch ſich etwas nicht ats Wirkung — et 
käfee zu erklaͤren vermag, berechtigt Ihn nie zu dem Schluß 


ber Felgerung 


Darauf geht. der Verf. zu der Unterſuchung der Frage 
‚ fat, in welchem &inne Paulus den Buchſtaben und den 


Duchſtabe die juͤdiſche Beligion , und der Geiſt Die chrifkliche * 
Keligivn begeichne 5 ferner daß der: Wunpftäbe das gefchriebenne 


ft einander entgegengeletzt habe7 Et zeit, daß dee 


— gewirkt, and um fo viel weniger za 
„daß Sort daflelbe unmiteelbar gewirkt habe. 


Pa 


oſpruͤche Gottes! - - 
Eine ſolche Unterwerſung bleibt hoͤchſt ünvernänftis, wand . . 


Veſetz Meſes, als sine fchriftliche Rellgionsurkunde, und pofle . 


tod Religtegsvorfchtift dezeichne, und daraus folgert er, daß 


ai’ der Diäime Geiſt das Ephten um; df6 eine: Detigloni Der - 


| jeiche 


Fa 


Tan dieſes als. fehr wahr wertheidigt‘ werden Tonnen.” . Aber 


\ 


RN. 


— Wacht nach PYaulus Lehre dns .Uelen des wahren Chris 


wiit Unrecht behauptet des Verf. wusupurbebente .dben fü 

 wielials. penkeifche- Vernunft. Dieb kann mit ben Gegrife 

fen und dem Sprachgebrauch des apoftglifhen Zeitalters nicht 

beſtehen. TIveuua Sf. vielmehr wabro KReligioſitaͤt, eine 

, Dur den wahren und feften Glauben an Goti, und an die 
Fehpe Jeſu, dag Tugend allein den Menfſchen Gott wehlgee 
 Mig, und einer ewigen Seligkeit theilbaftig made, uuh 
- Ba Gott ganz Licht und @üte, Daß er der Vater der Menfchen 


N fe, dur ‚währen -Biebe Gottes und, alles Guten, und zum 


" Eifer in allem Guten, als Gottes helugem Willen, veredeite 
GSeſinnung! Dieſe aͤchte Neligieficht und Gettergebenheit 
Oper Liebe ju Gott, ‚beißt wusuan, und wveiue Joou, ei- 
we Geiſtesgabe, ein Vorzug der menſchlichen Seele, zu wels 

dem Gott fie erhoben habe, und woͤdurch fie, naͤmlich in dep 


7 Bebe alles Quten, Gott äpntih fen, Venn Goee word ald 


Der. Urheber alles Guten in Menſchen betrachtet, und mis 
Recht; und degwegen mard ein eines Herz, ein guter Weile 
8. Liebe zu allem Guten, und zu Got, dem Urquell alleg 
Suten, ein örtlicher. Geiſt im Menſchen genennt, Diefeg 


Neathums aus, und feht.der bloßen buchftäblichen Vefol⸗ 
gung. der Gebete Ar Geſetzes, welche das. JIudenthum fors 


Beier eptgegen. - &e i wahr, Paulus ſetzt das Weſen dee 


hriſt en bame darin, dal es nicht an ein gefriebenes Geſen 
gebunden ſey, wie das Judenthum; ſondern an hie Zorder 
gungen Gottes durch Vernunft und Sewiffen. Aber immer 


Date er. die Stimme der Vernunft und des Gewiſſens, ald 


De. Suimme Gottes im Menſcheu, und ſo letztte sr fie jeben 
Ehriſten beachten, Daher iſt Geiſt in Paulus Schriſten 
was ganz anders der Form nach, als das was jetzt prakti⸗ 
So Vernunft heißt, wenn es gleich der Materie nach daflele - 
Be iſt. Denn bie: fogenamnte-proktifche Bernunft kann leider 
fogar eine atheiſtiſche Vernunft ſeyn , vnd gebent das Gute 
Bloß, mel es an ſich gut iR, fear wir inwal darım ,. ei A 
Br * — — F ott 


I re 
\ 


Rise Ppetoge a5 


— wiß, zu polen. DOuſe iſt tiumelwele vem Des: 
des Wortes Geiſt in Paulus him verfchinden , rd: fie. 
 M keine chriftliche Sefinnung, deren Weſen ein feſter un 
an Gott, und Gott uͤber ‚les Lieben if! 


" Der Verf. jelgt ferner, daß Jeſus und feine Oster gar. 
nicht wollten, daß das nen J * —X tive n; 2 
Honsurfunde gegeänder werden fi t 

gar nicht zu dem Zwecke beſtimmt —— — Shriftens, 
thnm alfo ganz wider Jeſus und feine Schater Abficht auf 
die — der legteren, ‚als. anf pofftive Religiousutkuy⸗ 
den, gegründet fen1.2R6 Si und bie Ayöltelnie die Ver⸗ 

" nanft hintanſetzten; ſondern fiesachgen‘, und vecht brauchen . 
Jen, und‘ male BR eſelde der Offenharung entgegenſetz⸗ 
un; und daß man gifo Die apoftelifchen, Schriften nur ale 
hiſtbriſche Urkunden gebrauchen , und in. denſelben nur das 
zn Wehen des Chriſtenthums vechner:follee, - was .allen 
Menſchen ald die Stimme der ‚Bernunfe: und. des Sehens — 
einleuchten muß. 


Die Ögreidärt it, beſonder Im Anfang, nach der, Pr 
'\ fo nennenden kritiſchen Metbote, weitlaͤufth und ſchleppend, 
Auch lahfen' Exegeſen mit unter; die nicht haltbar find, z. €. 
Joh VII, 18 ap" Eauurgd Ardeıv, In‘ feinem Mayen rer 
den, flate, aus eigennuͤtzlgen Antriebe teden.. Aber im 
Ganzen, verdient. dieſe Schrift alle Aufmertſamteit wegen 
Ihres Zwecks nid wegen des Aufwondes bie — 
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rare Handbuch es Neuen ' Lchawenmn 
Leipzig, ben Cruſius. 1798. Zwoͤlftes EStuͤck. 

1458. Dreizehntes Stück, 150 Seit. 1 Bies 
dehntes Stuͤck. 1799. aıd Seit. ge: m 


VDeer Barfe: Her Rinne, privatitfrem·r Sleheter/ ih 
—* bat in dieſen drey neuen Stuͤcken die Briefe Pauli 
an die Theſſalonſcher, un den Timbtheus, DTieus, "Philemon; 
und an-die Hebtaͤer mit Kenntniß und Geſchmack Bearbeitet; 
und näfert 1“ dem a Diefee: * — BR 


— 


r 


- 
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Bas An Rh us Parse: nid Der Kiisfährng im Mengen 


ait Wecht zu den zwecktnaͤßigſten Schriften dieſer Art gerrch⸗ 


e92 Da BE Bar 27 er ee Zr 2:79 % ⸗ 
v * — 
nr ‚cl Da . — 
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Klaſſuſche/ griech: und lat Philologie, nebft 


ve 


U Ben!baßin, gehörigen Alterchüniern; 


„‚Anthologia: ‚minor, Aineufpteilegium epigramma- 
‘ tum 'grestorum, “ex; :Aurhölogia Planudea er 


+ Prunckii-Analedtis feledorum, adiedlis vorſioni- 
bus lafisnis Hug „Grotii, „audtore Joh. Arold, 

‚ Kanne. Halle, hey Gehauer. 1799. VIII und 
332 707.) 727 8. Ge. esse 


Der getehrte "Herausgeber von Epnon’e. Etzahlungen (Göoͤr— 


tingen 1798)‘ verißte eine Ausmahl der inteteffantefteg 


l 


kleinen Gebichte der griechiſchen Anthologie von den früheſten 
Dichtern an dis auf die fpäteften herab, zum Gebrauch "der 
Jugend, für welche die ganze Anthologie nicht geſchrieben, 


und die quch zu koſtbar if. Aus, dieſem wahrgenommenen 


Bedürfniß entſtand gegenwaͤrtig⸗ gevie Meine Anthofdgie: "Det 
Verf. that das ; was fon aͤſtete Epltomatoreit der griech. 


Anthologie thaten ; er char es abet mit" mehr Seihmad und 


mit genauer Hinſicht auf feinen Zweck. Die Auswahl if 


‚gut und ſobenswerth; doch dürfte der. Preis für eine Chreſto⸗ 


mathie immer noch zu Eoftbar fepn. Ohne bülfreiche Hand 
eines Lehrers wird der junge Leſer ſehr oft anſtoßen; ob ihm 


‚Heid an der bevgefůgten Ueberfegung von Groot einige, wie⸗ 


weblnur ſchwache Hüffe Datgebüten wird, da Groors «mer 
ekiiche, Ueberfegumg · bekanntlich nichts weniger abs wirtud 
E Der Topp it;der Beumdifihe; ı do Dee Her. ſchon den 
ten Band von Jacobſens Commentar zur griech. Anthor 
gie zur Hand haben Eonnte :. ſo wandern wir uns , daß "bie 
Berichtigungen , welche dieſer Harbor, nicht für den Test bes 
uugt worden find.“ Gonderbar, wiewohl freplich ‚feinem 


Zwecke intedalih, iſt e6 , daß ber Her. die Örogtfche Wers 


r / N 


Mon, welche delanntlich von dem gemeinen Tert an uieken 


J 
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GSeen obwellit ; nat häis auch mach eiguen Verbeternn 

gen: des: gtaßen Diaynes ringerichter iſt, dem hier gegebnen 
Be Dext —— — In den. vorzaͤglickſten Stellen), 
acnnmabiote; während de -Krofih in feiner. Ausgabe. ungen 
Khrr den Tore der Anthologie nach H. Groot's ———— 
medelte. Der Her. verſpricht noch einen Band, welchen 
Anmertungen zu. feiner -Blamenlefe-und deutſche Ueberſetzun⸗ 
gen der. ausgewählten Epigrammen thei — Herder, a: 
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— aus den m Hefe F — für g: 
Freunde der Keligion und her Tugend, von Fiir 
drich Ludwig Roͤper, Paſtor und Collaberator 
zu — Eſeit 1798 Adjunkt und Prediger 
zu Dobbetan.) Zweyter Band. Neuſtreliz, bey 

Mithaelis. 1797. XII und 336 ©. Be a 


Ueber Die Abſicht, welche ‚der Be. sep diefer Blusen 
hatte: - fo wie über den Werth der Heberfekung- — — 
wir ſhon bey der Ameige des erſten. Bandes (N 


29 Bd. ©. 433 ſ8.) im Allgemeinen unfer an I: 
‚ Das dort Geſagte gielt auch Kier. vollfommen wieder, d. h. 


og - 


ber Verf. dringt in den Sinn feiner, Originale ein, und weiß | 
Biefelben angenehm :und ainfachihön nacgybilden.. Die 


_ Hier gelieferten Städte find ans .Eenopbon und Plato ges 


— —N 


nommen, und die Arbeiten ber Vorgaͤnger fleißig dabey zu 
Mathe gezogen,Ein dritter Band, aus Piato, Plutarch. 
Areien, ‚Antonin und Simplicius wird.neh nachfolgen. Wir 
wänfhen,, daß dieſes ‚Hold geſchehen möge - da doct fo viele 


ſwine Bimen zur Pefstderung wahren Sumanicdt un Den = 


| henverediung klägen. | — — 


| Mies { Teinfen, C. i, ı. 3. Der ungerechi⸗ mu, 5 | 
| . | | Ds theilt · 


Auch dießmal wied es dem eiterator enuın feyn, da⸗ 


| bier Gelieſerte beſtinunter tennien zu lernen. Die Ken 


atiſchen Stuͤcke find meiltens aus der Cyropaͤdle genom 
* nämlich .ı. Dad -perftche Erziehungsinfitur.E. 1, 
3.’ De weraiftete Wein, cher Folgen. bet. Une 9 


N 


* 


248 ’ 8 Klaſſiſche Philologie = : Be” 
| ‚ Seitsfpruch, 'E.r, 3,152 er Sebet und Vektrauet zu Bett. 
€. 1,6, 3. 3. Wedurch ſoll ſich der Regeüt von ſeinen Un⸗ 
terchanen unterſcheiden? G. 1,67 9. . 6, Das beſte Mit⸗ 
tel, Unterthanen eiſcigen Sehorfam und ‚Liche elimefläßen: . 
86,19 fg. 7. Pantchea oder bie Gewalt der Liebe, und 
dvdas ſicherſte Mittel, ſich dagegen zu vermahren) Die zwey 
| Seelen Ss, 279.. 8. Ermahnung, im Guten sh beharseni! 
WVLarnung vor Muͤſſiggang und Meichlichkeit. C83, 72 für 
2.79 Gewiſſenhaftigkeit dey Belegung michtiger Aemter. €. tu, 
, 10. 13. f9. \10. Das Beyſpiel des Fuͤrſten. C. 8, 1.21 fg. & 
.. a1, Die Schatzkammer bes Kyros. Mechter Gebrauch des. 
=" 7 Meichthums. €. 8, 2,14 fg. 1a, Zieifelhafter Werth des 
Keichthums. C. 3,3, 26. 32 fg: - 13. Tiſchreden. C. 8, 4. 
Gfg. 14. Sof man. ſuchen, reicher oder aͤrmer zu ſcheinen 
dis man it? €.-8, 4, 30 ſg. "is, Traumgeſicht des Kuros: 
= den Kurog an feine Ehhne und Freunde. Bortieß. ..17..Digron 
— das. glaͤnzende Elend dee Despoten, ganz, 18. Eniae 
—— aus der Lobrede auf den Koͤnig Ageſtlaos, Im Aus⸗ — 
Zug, 19. ‚Anekdoten dom Agefllao,, ans, dem: (din Apoph⸗ 
x... .eheginen des) Plutarch. 20. Unterfuhungen uͤber das We⸗ 
7 Pen der Gottheit, aus einem Brief des Kenoph. an Acker | 
the ar, Die befte Ausftattung, ‚aus einem Brief des Ben... | 
an den Ktitpn. 22. Ueber den Tod, — einem Brief dee ;| 
nr Xenoph. an den Sotira. Auch’ aus Plato: hat Herr R. eine 
ſchoͤne Leſe gehalten. 1. Eutpphren, oder ven bem Heiligen: ;; 
5 mb dem Gortesdienfte, ganz, \w.- Wer iſt der weilefe- 
Mann ? aus der Apologie des Sokrates. 3. Weradie:.. 
“7, rang des Todes. aus Liede zus Pflicht und Air Tugend.’ Die!’ 
vornehmſte Sorge des vernünftigen Wienfihens aus ebeis«.. 
derſ. a Pflichten eines Richters und eines Veklagten- vor... 
BGericht; aus ebenderſ. 5. Keiton, oder Pflichten gegen 
bas Vaterkand, ganz. 6. Theages, ober Wahl und Wär 
75 Mgung eined Lehrers und Erzichers der Jugend, ganz, nebfl; ..; 
einem Städt aus dem Protagoras 7.) Piomitheug;: .., 
„der Urſprung der bürgerlichen Geſellſchaſt, “eine allegorifche . 
Erzählung ; aus dem Protagoras. 8. Was it fllimmer, -: 
Unrecht thun oder Unrecht "leiden ?'_ aus dem Borgias.: . 
. 9) Das durchlscherte Faß; oder Maͤßigung det Wegiere 
den; aus ebendemf, " 10... Der verklagte Arzt, oder das 
—SOdgiüicklal des ſtrengen Sittenrichters; aus ebendmnif. az. . 
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Wet: Lobtevgericht "oder das un vw ’ebgefühbened 
aus.sbeubemf, . 


De arg 


"en kehe aus dieſen — su der e Berl. —* 
‘ner Sammlung wirklich mie Wahl und Unterfuheng zu Wer⸗ 


ke geht — ausgehahenen Stqu 


' khönfien -moralifch 


de. Tümmelih, zu dem 


en’ Slamen: ne ; — für uns noch in 
‚ln griechiſchen —— -. 
* der ganjen Tyeopänleuch 

fragumg haben, ; als die des 


Be, daß wirt 
Kamm aaa 
erf. von. den dort ausgehen 


denen Stetten if. Mai fehe dieſes nur an einer tielnen der 
— Ueberſetzung ———— Probe:: 


Borb. 


e⸗ kai Ihm vor, es 
Yöme eine überinenfchliche 

akt auf Ihn" gu, weiche 
8* ſagte: Beſtelle dein 
Gans o Kyros. Du wirſt 
num zu den Goͤttern gehen? 
Er erwachte über dickes 


VDanmgeſicht, und glanbte, 


es ſey eine Verſicherung, daß 
‚das Ende ſeiner Lebenv vor⸗ 
handen fer. Er nohm dar. 
— ſeglrich Opferibiere, und 
hatte beta vaterländifchen. 
us, der Sonne md dm" 
igen füttern, nach perſt. 
pr Landesfirte Opfer 112 
den Höhen, und betere dis 
| Q Zeus? Water« 
—2** du, o Sonne, und 
uͤbrigen Goͤtter * nehmet 
dieß Beſchlußopfer für — 
vielen und ruͤhwlichen dar 
wen — an, es fen ein 
für fer Detn 
Wr 8 mir durch Opfer, 
durs ge a ur — 
wslichen dur 
‚Ci 


gen, und betite: 


OR 
erh deuchte, * hit | 


6 als menſchliches Wefen 
(en Weſen, das für ein 


‚mienfchfiches zu erbaben wear} 


nahte fih ihm und fegte: 
Bereite dich, Kyros, (deun) 
du wirſt jetzt zu den Goͤttern 


‚gehen! Leber dieſem Traum⸗ 


gefichte erwachte er, unb 
glaubte faſt Cvon nun an) 
Der zu wiſſen, daß fein’ 
Lebensende vorhanden wär 


re. Er nohm doßer ſogleich 


pferehlere, und opferte fie 
em Gotte feiner —8 und 


‘dee Sonne, nebſt ben an⸗ 
dern Göttern,” auf den Hi: 


den, wie die Perſer pfle 
Du Sort, 
meiner Vaͤtert du, o Son⸗ 
ne, ud alle ihr Götter t neh 
mer es gnädig auf, dieg 
Opfer, das letzte meiner wie. 


‚ten und ſchoͤnen Thaten? Ein | 
Danutopfer auch für die wie 
„ten Belehrungen ; buch ie  . 
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Nr Berfuch „ine Anzahl der ſchoͤnſten und Intireffantefkeil 
Geſoraͤche des Plato im unſre Sprache Überzutragen , ſcheiu 
ans in den beyden vor nus liegenden Wärden einen e 
eringen’ Erfoig, als In den erſten gehabt zu haben. | 


. 
* 


ier tritt Platd in einem bunffcedigen, Aus Schi He 
Archaiſmen und Neologiſmen munderbar: zufammengefeßte 
Bewande auf, und ſeine beſten Redner drucken ſich ſo u 
tenk, fo holpticht, Ta abenthenerlih aus, als ſich etwa Ai 
Kappadozier oder Paphlagotjier, wenn ihn her Zufali in — 
Phlioſophenſchule Athens geworfen haͤtte, ausgedtuͤckt 846 
duͤrfte.“ Wir ſind zwar weit entfernt, zu glauben, daß ei 
Many, den Deutſchland unter, feine vorzüglichen Dicggeie 
zaͤhlt, ſeine Sprache, wenn er’von den Banden des Gpibeiie 
maaßes beſreyt iſt, ſo wenig zu fchreiben wife, um in 
bekannte Fehler zu Fallen, oder überhaupt, ba ex.audYhme 
wiſſenheit fündige; ſoudern wir twollen ‚gern ‚glauben „ „bg 
Kolorit, kin unbeftimmtes Gefühl von Naiverdt,, ja ie 
len wohl gar das Beftteben nach zwangloſer Leichtigkeit ſe 
in den Irrthum geführt Habe, Aber aus welchen: Ayeiie 
aud immer din Febler entiprungen feyi mag: fo.iR et 
nicht minder tadelhaft. - Niemand .twirh die Chifpräche zuge 
Plate in dieler Seftalt mie Vergnuͤgen leſen können;. Mail 
nur ein lebhaftes Intereſſe an dem Inhalt duͤrfte den i 
willen geblldeter Leſer gegen.eine fo feltfame Sprache 
maaßen das Gleichgewicht halten. Der Schiuß des S 
gias ©. 254 mag bier zur Probe ſtehen: „Wolle decs 
ben mis glauben, und ir, nach Anjeitung diefer. Erzäbiung,) 
dahin folgen, wohin gelangend nu glädkelig Im Leben = 
ii - e | wi 


‚Biflite Do, 051 


Ben Then — Wollen den miqenac, —* 
winer dein, als eines Thanen fasten; unb.nait Hohe dao 
deleiddgen moͤchte. Ja, bey Dave! Laamy: geruon Die 
Iamäbtiche. Otreiche wieſt du 













geben/ deß Beinen, Qhaden lel 
den/ woſern du In: der That, ehel fevend und gut, ae Zn 
ad aͤben wirſt. — MDenn es —— eine Schande, weni 
Be — es ſind, ꝓtahlen eis 


enhellet, daß wit 
uns wre! Mir, die nieäßerBiefelben Bea 
j Pine. — * bänte;: — nie uͤgenndien nd 


* "Der ʒxeyte —8* bjeſer Ueber frtzung eäthat den Chräl 
ges den Gorglas, den erſten und ‚Moeyten Alcibiades 
TER Die deyden Apdlogien des‘ Blokrates vom PI 


‚Aruopbop, den Eriton, den Pbädon,, und den Ane 
et Buches der Republik, als ae Deplagt 


Um unſer Uerhel ndßer * Seftimapen Pr m Sue 

ven, wollen. win einem Theil Bes Exiton ; durchachen © 
bie An Merte haben: ieir Cimwenbiingen zu — 
Wie kommſt (toͤmmſt) -du-man, ©: rien? 








— den Ton auf wie oder du ober auf mit (bie 
im laſſen: ſo⸗hat · man —— Sinn. T — 


—* 
—* 
IE | ®. | 
hrsg Kon eine wet ’ . sie —* — 
⸗ 
— —ã— — „Er. be Him 





fat: ammeind ſagen: Geichwehl⸗ —8 fit man * 
elen ſo alte. Männer, bie, wenn ſie male gleichem Leiden ber. 


ak an de | 
| en Ren EREREN 


a in. eur en sa = 
are 1% and re Ber 
— niqht: * o mein ‚görtlicher Freund a) folge 

 yale. mach jetzt und reite Dil“ Was in Diefer Rede folgte. 
en — fteif. Wlele die‘ weder I mich noch dich ken 
pe ben „genän kennen? uy 7& a Gar eu 
enigiken werden glauben, daß du ſel , wie wo — 
für eiferten, nitht von binnen geben ukte Statt: „D 
Wer geoße Kaufe (of woAAoT) wird es nicht glauben ro: 
boß du nicht von hier babeſt weggehen wollen, wenn wir d 
ASDürche dert ieben Härten.“ ©. «04 nun vermag ſie * 
DR, €: deren deines; oder beſſer: das eine ſo wenig als da 
ae ‘nie folchen — heimlich entführt re u 
Ale öeimen Entfähtern. ©. 10% nWiüR du abſcheidend 
_ ven. ° werk: "5 106 „Wahe 
. aber toßed der Zufall ihnen dergleichen bringen/ als den 
und dem Sprachgebrauche gemäß. — 
en wird ihr Loos daffelbe fen, welches Ballen gervohn⸗ 
Bid if. -. „Decheiben and ich, fo wohl für dich ale 
uns beine Freunde mich ſchaͤrn und fuͤrcht', es:werbe: das 
— : Gaben, eis -fey deine ganze Sache mit unmänniää 
ne det Mibernbeit von unieer Seite behanbeit worden? Bas! 

Ir dient bier die ſeltſame Inverſtvn, um.von den .unerträge‘ 

Uchen Etifonen’i ſchaͤm· und fuͤrcht! nichts zu-fagen? Und 
warutu⸗ fo rec, unmnannliche Albernheit ſeyne! 
r ‚in gtoeiffee Mangel an Enrſchtoſſenbeit wäre ber rich⸗ 
rige Modruck geweſen — „Da bdoch dich nicht zu teile: 
dir vergbmeiwer.“. Schon wieder eine ganz nmäe Wet, 
ſetzung der Votte? Und ie ſaͤue dirſe Wortfolge imn die 

2 ©: 107 — ——— me nd 
| J ie —— — größer," deko beſchwern 

rate OHEeeen t deln Eifer tofitde viel werch feym, 
: wäln weile Bermmfe:nuf ſeiner Seite hätte (u nerx nd 


ge —— Blei —— — 





| — fr lebbafter er it· 


Staff weaehon 00088 


Mande Ce . 
dm) Tode CHamureuc.- Tobeiftrafen ) Einziehung: we · 






dagegen erbelle, daß es nur ‚fo bingefagt war.“ : MWenn im 
5 Aer Welt hatte wohl fchon geſagt werben. ebenen; daß © 


As er.indem Anfange- feiner Antwort feſtgeſetzi hatte · Sel⸗· 
ie vorslafigen' Ueberzeugungen koͤnnten durch. die verdubertet 
nn ef verändert werben, _ Tom hetße es im 


— * — Det ey de — — 


in. —— — 9 Rede wegen. — 





en wir aber leben. — und ſollen wir dag geringer achten 
a dan Leib, man nenne num, win man molle das jenige von 
uns, worauf Ungerechtigkeit und Gerechtigkeit ſich begiehen 2% 
Dreh, iR ſaſt unverftändlich.. Wir würden ſagen: Ind ſol⸗ 
‚fen wir denn dasjenige in ung, — ge und 
Ungerechtigkei ehr: was es auch mer” ſeyn FR | 

“ singen‘ ‚achten —8 Leib? — ©; 1ı4 „Ind erhellet nun 

daß wir dlefe Handlungen begehend Anrecht thım wähden: 





| 


F bleibens und ung sublg. verbaltend ſterben, oder 

ein Beiden erdulden wollen, che wir in Unrecht willigen? — 

—— A) er — —— fe — —J— 
ung 3rgute halten t konnten die un ge 

. Shen en vermieden werden? „Durch Diefe Hand⸗ 

ı, Iungen* heißt doch gewiß pe fo viel, als diefe Randlungen 

\ Iegebends und,rubig- —* en * vieh ale uns cu ig 

Vecbalrend fterben — 

Unrecht mit Unrecht — = — mit Boͤſem, ä 


bgent-iehdem. Menſchen auch, wenn man, es fen, was je eg 


nem Menſchen, was man. auch 
% era Hiden nd‘, Thigerkäheigfait el Rede 
Gr rbiyeltegelten.‘ “us So .fdaue Inaz tie Hege 


ER wofern wir, ohne dem. Siaat zu bereden. 


* wolle, von —** erlitten habe.“ Kuarzer und deurſcher: 
ke: 
ven 


se.“ ©. vor Ganz unzichtig heißt eur. Und ob vorhe 
went ſchon geſagt war; Daß ich flevben mäßtes nun bu 
Beben müfle? "Die Worte des ©. führen auf das jucäd, | 


Driginal: 7. mplv ai dud dev. —B xev wage - 


was zu fagen. —, ©, 110 „Wiederdeh 
' ‚Schaden leiden?“ ſi. wird im das keinen Gdaden. - 
bringen — &ır2 aber folfen wie; - Rate: Sol, Ä 


‚ sfo- dürfen biruins nicht. bedenken, ob Wir leder hier — I 


ag darf all —— 5 


$’r' 


N | 


u ae — 


— ver ſuit: ob wir nicht ine ine: En 
wis: ohne Zintellligung des‘ Stastes ⸗ weiter -unten ng 
Gstrats:*: ‚Schau: (AN ade axdre) Wenn); indem 


een Brgeiff waͤren, ‚von "binnen. zu. entlanfen· — edn 


wie ſoll ich €6 nennen? Die Gefeße Dabes Fommens 
— — in den Weg uns traͤten and alſo fragen, — 


glauben, unfee Aeitit hier abbrechen zu tnncn 
= — —— —9 unfr Unheil aict — * 
ſaiwen moͤchte. 


Ar a Geſor aͤche Io; do wie in den-vorkjen Anne; 


 Aniner Rn gen beygefuͤgt. Ein großer Seil der elben betri 


antiquariſche und mytholo (de Gegenſtaͤnde. de cp oft 
ausfaͤhrlicher, als das Bedurfniß deutſcher Kefer te. 


. erfordern doͤrſte. Einige andere befchäfftigen. 


‚“ terung gnd Betrachtung dep Kehren des —2 de w 
| A hãu 5 mit den ai der chriſtlichen Reſiglon w 
s ht. 
—— dem fee [53 ice | 
Seife weniah. 
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| PPR des — refen daecdilch —* ü Yen 
berg a San — —— tong, 
von Karl nidenſtern. ekeipig, — 
eng; Die grnblihe Micenflon,. Weide ang DM 
Rah — Diöliorhetwer —* 
edruckt ·ift arlegeigt u haben Wix beben mut vn 
gh nen Geiheftt, daß das Urthel des als Kenrien des Plan 
—— Berf. wit dem — in — 
en. Be 
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artepfofen nun Eine Eıi un 
er, daß der gelehtte We f durch feine janligi m ie Z 
dem Abhandlungen Aufklärung. Über, viele A ent ıde.d Fr 
Iterärifhen und artiſtiſchen Aeerthumg vwerdteitet.,hat,, Geis N 
fit tbaten Forſchungen Aber alte Kunft ‚Jührten, ihn FT 
Bo see eigreifenden Studium der alten Mintben, wo⸗ ⸗ 
— 266 die erſte Probe gleht, aus welcher man, im Vor⸗ 
‚den Gewinn berechnen kann ‚Den die alte Bäbel = und 
8 eneſchichte aus diejen Lnserfüdiungen sieben, wird. 
h ne Stelle in Leffin 3Kolltktaneen jur, Literatur gaß 
‚erften Anlaß zu dieſer Abhandl. Leſſing wollte die Fra 
sung eines Steines beym Stephanonius und Maffel ſchrel⸗ 
fi, auf welchem eine be£leidete Fran, ſitzend mit ‚Uber eins 
nbergelhlanenen Beinen und mit verſchraͤnkten Fingern, 
‘auf das Knie aufgeſetzt find, vorgeftelle wird. Die 
mde Vorftellung deutete man -fehr willfübrlih auf die 
Agrippine, Leſſing dagegen beſtimmte feinem; Aufſatz den 
tel: Slithpia oder die Here Da er in dem Kollektaneen 
hrs weiter darüber beygebracht hat: fo Forte es der Het · 
süeber deffelben , Eſchenburg, auch nicht weiter, als bis zu " 
Hein Vermuthungen über die Urfachen des eſnen oder des 
mern Namens bringen. VOdttiger hat dagegen ganz in 
Seele Leſſings, dem er In’ autiquariſchen Unterſuchungen .; 














in vielfeitiger Gelehrſamkeit,“ an Kombingtionsgabe, an « 
 Bitiidiem Scharffinn, und, mann darf wohl hiusufegen, an 
Andigkeit Ähnlich iſt, gelefen, und die Gründe zu fee. 
8 Titel aufgefunden. Es iſt die ungünftige, die. Geburs - :/ 
tin verhindernde Illthyia, die einſt die Gebürt bes Herkules N 
tfhielt, gerade, wie fie im ‘Ovid. Mer. 9, 297 fq. geidi * ,7” 
dert, wirbt Tubfedir in illa Ante fores ara, dexirogue @ 2 
pophte laevum Preſſa genu, digitis inter fe pefline iun- 
is Soſtinuit nixus. Die Dienerinn der Alcmene, ſah fie 
‚jır -Brachia in genibus digitis Pr tenenten. 





26° Meike Wäre _ | 


si: 


re Sauberlunen (Dapumaıdst ) nannten; nor! 
vehm s Kusscu: "die nt ea loc wie. ‚Das Kr‘ 
ſchraͤnken und Berflechten der Arme und Beine war gewiß 
‚als ein Zauberknoten anzufehen,, dergleichen in vielen. Bäleg, 
Auch in der Chirurgie, üblich waren (ſ. Vötriger zu din 
'srie. Vafengemätden TI. Heft ©. 104 L). Die Here anf 
els Gemme hat freylich Eein herenartiges Anfeben, und 
* als eine zur Geſtalt einer rim. Matrone veredelte Sb 
Itbyiaatigelehen werden. (Chen fo gut wie die Kunſt juger 
Uche und angenehme Bilder der Parcen darftellte, konnte fie’ 
der Alithyla, die zu den Schickſalsgoͤttinnen gezählt wird, 
- . ‘eine aefällige Geſtaͤlt leihen). Eine. Gemme wie dieſe ſcheint 
- Übrigens als Amulet gegeri ſchwere Geburten gebraucht were 
pen zu ſeyn. Der Herausg. hat einen Umriß derfelben auf 
Ben Titel feiner Abhandlung ſetzen laſſen, und. ihr alg Ge⸗ 
genſtuͤck die. Abbildung einer Poſtherta äder Gottinn der in 
ten Gebarten, wo das Kind eine verkehrte Sage. Bat, nA 
‘einem alten Nelief Hepgefigt. Diefe erſcheint tie eine dkb 
seinem Cylinder hervotgehende Hüfte, ungefähr wie bie altt, 
fteife Bildung der ephefiichen Gottinn. — 
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Dexr ſchatz barſte an neuen Bemerkungen reichſte 7 
der. Hörtigerffchen Abhandlung iſt die Entwickelung und 
‘ordnung. ber verſchiedenartigen Sagen über bie Sottfe 

Ilithyla. Es 2% nach dem Pauſanias 1, 18 p. 64, dm 
doppelte Otammſage über Die Slichyfa, und der. zufolge ein 
Jiehyla, von den Hyperboreern, und eine andre au Lets. 
obflammend. Ueber die aflatiichen Kuͤſten des fchwörien 
Meeres war der Dienft der Hyperboreiſchen Ilithvia, ei 
Bimibitdes dee gebährenden und allernährenden Natur, 

. - Klelitr Aflen eingemandert, wo er ſich mit dem Dienfte 

dhrygiſchen Eybele verband. Sie ward als. die große Mutter. 
wit vielen Brüften verehrt, und ihr Hauptſitz war Epheſat, 
wo fit von Hyperboreiſchen Mädchen, den Amazotjen, zuerſt 
verherrlicht wurde. Mit dem ſpaͤtern Dienſte der Kinder der 
Latona verſchmolzen, wurde fie die Artemis der Oriechen, 
bie Diana der Römer. In Orthygia unweit Epheſus vard 
nach der ‚Älterh Gage Artemis geboren. Aber bie Ptleſter 
des neuen Dienſtes des Apollo und. der Artemis, wurden vos 
den Peieſtern der älteren Gottheiten von bier yelprängt, und 
wanderten wach dem Mittelpunkt der griechſſchen — 
= gem, nach Deler, ans, (vergl. Mannets Beögsappi 3 


we R Zu 
‘ 


\ 2 Se ee & 
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er 177 777 Weg 


EEE) wd der Vienſt der neuen Ghtter durch Hytien 
und Fefie gefeyert, und Sie Drangſale der neuen Religion 
bard die Irrſale der kreiſenden Eatona vorgeſtelt wurden, die 
| end in Deide Rube defunden, und trotz der Begemoirku 

: dir Jund mit Hülfe der Hyperboreiſchen Ylirbyla von Zw 

| iingen entbimden worden.  Batonens Tochter, Artemis, 
* Thmilze mit dee Ilithyia zufammen; ben fle, fagt die Babel, 


16 geboten ſeyn laſſen. Die andre Jlithhia gehört zu den 
Btanmgdͤttern des Cretiſchen Götterftants; Juno iſt im 
dieſemn die Vorſteherinn der Ehen und allet Seſchaͤffte und 


Botſoalle Am eheilchen Leben. Die Bermaͤhlung zwiſchen 


mling jnd Maͤdchen, und die Folge, die Niederkunft der 


Battinn, wurden durch zwey vom Jupiter umd der Juno eye 
| Wugte "Töchter, die Jungfrau Hebe, und die Gebaͤhrerinn 


| ward Hier. zuerſt ſeicht von ihrer Mütter geboren, und Ieiftete . 
. Be fogleich ben der Ontbindung vom Apollo Hebammenbiens - 
bi Andre harten fie, wie ſchon geſagt, führe dey Ephe⸗ 


big derfinnbitder, Bon nim an erſcheint die Geburtshel⸗ 


| ſende Gotlinn im Gefolge ihrer Wiutter Here. Dieſe fendet 


vder vertoeigert den Depftand ihrer Tochter. - Das letztre 


’ e wahrend der Geburtsarbeit der Latona und 
Ehe brirgenbe Heiferinn, Juno Lutina / Dieſe Junomiſche 


Wie feibit ME nad) mer noch infachern Berfteliang die ang 


on. ſcheint Homer allein zu Kennen. Ex nenne bald Eine 


Jüthyia, deren Grotte in Creta fey, I. 19, 188, bald Silbe 
thnien, "Töchter der Here. (nicht Bloß an einer Stelle I. 11, 


270f.5 fondern auch Il. 19, 119). Indeß feheint dem 


Beil. dag Homeriſche DYE von dem Beſchotz, wowit Ju 
Pa ie Gebährerlin burchbohrt miehr auf die enter 


— be Hetate oder die gewaltige alla: che Gottinn) deren Dienſt 


ſich ſpaͤter in Epheſus zuſammendraͤngte, zuruͤckzuweiſen. 
(Warum ſollten nicht die bogenkundigen Creter von ſelbſt 


auf die ſehr darhelihe Vorſtellung gerathen ſeyn, die Ge⸗ 
bartsſchmetzen init Pfeilſtichen zu vergleichen? Es ſcheint 
zweyerley Arten von Ilithyien gegeben zu haben: 1) die 


vſtige, fanft und ohne Schmerz Tofende, Erihuraudrne 


' Yun, wogn (Böttiger 8.27 not.), und das war na 
k reitig die‘ Hyperboreiſche, weſche Latona, nach. Callimachus 


feherinn ber. eigentlichen, Hehammenkunſt oder der Tünftlde 
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ee j RR. a 
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. gar, wie aus den, angeführten. Bepfpielen erhellt, die 
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Deieſe an Emlien über die Mothologie, nach den 
‚2 Sranzöfiichen des Herrn von Mouſtier. fa 


Hyrs Die-Ghebungennäeig. abgekleng, wnb Dar BKhEnEh 
dert wird. . W En 


* den Vorbereſtungen zur Entbindung Latonens ben 


Rine Jlithylen nennt, welche Beywoͤrter alſo der Yun 







Keim einer kuͤnſtlichen Entbindung. 2.) Die ungũ ſtige 
Gebaͤhrer inn mit ſcharſem Pfeilgreffente, die-unter wei 
ebähten laffende, zayocronog, tie. Homer feine Ilithyſe 





en oder Ererifchen Seburtsghttinn zyaukoiımen ſcheinen 


‚burten bisweilen mehr aufbiels und die Schmerden vermeip 
se, als. die Entbindung ‚befchleunigte, Dieſe würden I | 
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sfomer und ſchmerzhafter vollbracht perden.. ‚Km 

n Hymnus auf ben Delifchen Apollo B⸗ 2. eiit 
rigens ſchon die Hyperboreiſche mit der. Jungniſchen 
bio verwechſelt zu twerhen. ‚Der Werf, deſſeiben läge bi 
atona duch die, en ei: Mir ml 
ie, um niı * weltlauftig zu werden, den Verſcht. ͤber Dil 
eis Abhandi. anbrechen,. und fügen. 

Pyblikum vom Vf. ei von. Akhany 


J iron die Vorſteherlnn we Geburten nennen, die 


ie Zuthun menſchlicher Kunſt, aber darum auch oft De 






ufen, und überhaupt über mehrere verwichelte Segenftändt 
bes Babeltssifes zu erwarten bat. . - | . - — 
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. &" der Utſchtift dieſet WHefe if in unfeer Blbl., ©.XXXDK. 
S. 461, eine kurze Anzeige gegeben. Die Uebertragung ib | 


J ——— Hren.Verfen. Ihr Verf. har fie der Bor 
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ede des erſten Theils mit den Anfangsbuchſtaben W. B 
Anterzeichnet, und manche Anſpielungen auf die franzöffäe 
Revolution eingemiſcht, bie in dem früher geſchriebenen Orb 

fnale noch nicht vorkemmen onhten. Die ganie — 
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‚tung Mn sp; und Selhmag,a m der 
Ban die Verfe, — ——— 
Ecilderung Er solbhien Weltalters eine Brote te ſeyn: 
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si. Avolent oraus din 'rempie: en: Normandios 


Oü l' on difoit toujdurs. ie werdz.i # ... Pre 
Oü,la Gafcogne &toit inhabirees | 


I Ode beaut& n’ Etoit jamais, fardle3 


Oü Yon n’ avoit ni le lait virgimal, 


[2 


b , ; x 
SE kr ht P ön‘.n’ ‚etoit point volage?‘ el ı .1 
Er chaque amant Heureuxetoir diſeret; | 


—— endre objet que Non —— N 
J nd du coenr; on ‚onfervoit 1’ image; F 
a Concorde, et 1’Hymen, et P Amouf, 
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st un fer eutfchland noch Altärk,“ — u j 
| Gafcognen r oh Inbekannt, a a 

HET. N 154 ER FE 

Mr ii unbefäumet der, Dtengen Pfiffe; * — 

N — Charlatan du Mog das Land, * 
Beutelſchneider wagte Griffe. 4 


An’ kannte pie den Trug um u 

Die Schmint entftellt noch Eeine Mien Te a 

Ren Marat wat noch in der Welt, © U. — Par 
| nd auch noch Echte Ouillotine. — Tr 


Voch blanc, noch noir, noch rouge kun u — 
‚Dt een kenn die deutſchen ade | 
R3 Ach! | 
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aney Mu goir, ni zouBe, vegetal; u — 


— 
fans cerin, ni bijoux, ni portrait, r — 


Min hatte ba noch nicht lait virginal, ” ee, 
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ellen find, Ysfte- mehr waͤre * ee Muse 

feifung derfelben, ued die · Wegraumting 0 Kr 
wuͤnſchen geweſen -- Uebrigen⸗ und lb" 
ha vor dieſen —28 acworten. 2 
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In ai. Cum ‚sdaptajonibus vartörumg 
adjedtaque..ledtionis diverütabk, -, — | Are i 
5 ‚Heitw, PR ie eSchol, — Heli; 


— Fe Sc 
Zohan David —— 
und vermehrte LEHRER 1, 


‚3799 — | 


He r, enthaͤt ben -zhäl heit ‚a 
 gellofophicanam der wi * | | 
ücher der —— — con h 
, woßhyuerer. Ueber den We — DEE 
um Ganzen, IR fehön: — I. dent, 
worden: ein detcillirkes Urcheil die 
Mec. billig Jonrnalan,,. bie mehr. 
N. A. D. ð. — 
er dieſen Dand geleſen hat, ei vet 
keit, und den geruͤhmten Fleiß d 
Auf A Zagd sr Ei, 4 * 
anders err na Schri — be Beie #4 
wärde, kanli Li ſich wenũ u. Hoffnung aa 


EB se 
⸗ 4 = J 
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—7— — wuͤrbe, dech aiche einkafkn; MIR ans: 
Rx und pt könnten hu ee ee — 





n enthallen die en det im Texte vorklommenden 
— Vacabelue bier und da auch eine er⸗ 
Pr oder Abarietite Mehensärgs das Wertregiffer llefert danın. 
haſſelde wech einmal mit * deuiſchen ——— der Woͤr⸗ 
ter nad es: der. Stellen, wo das Wort In ber Fabel 
ad ber — — sun. zu 


Beh kennt‘ dbeigene Bennn * Weibob⸗ bey ſeinen 


FR usgaben ſchon hinlaͤngiich aus feinem Theobhraft, Walde, 
‚int, Cebts,.u. a. fo daß eine weitere Eharaktetiftrung dep 
"tiefer neuen Nusdabe: Aunöchig ift. Rec, kann jeboch nach 
ägfaͤtiger Vergle ichung dieſer neuen Ausgabe mit der altern 
don +789. ber Wahrdeit Yu 1 fe wi 
— uud Pam iR. 

— — "An 


— . s s 
von * DR, — J 2 X 2 © ? 


Son ben Goldgrabenden Ameifen und Greifen der 
Er - —— von . F, Grafen von 
— E— — bey — — 

32 8. * 3 Æ. 
—X vor dem Cieſtas Saite Atiſteac Drocmmeflt,, 


ind nodwarit umfäfdlühet. Herobotue die betanute Babel“ 
von ben Greifen ımd Helbgrabenden Awriſen erzähle. Bert” 


Drgafkenes und‘ Errabe, Pemponius Meta und Artian, - 


Plin ius — An — fe Ali 177403 Ä 
Hbiloſtram t e 
u einer bepnahe ——— ——e 


Am ısten ja 86 ins 1706 —— me 
man diefe Babeh von Neuem, und trägt fie als glaubwürdig 
ver. Wanbeville vergteicht die Stärke eines Greif⸗ mic 8 


und. 300 Adlern, und) Them an Hill, ſai me» 


Berh Kb, ARD, 461 behauptet mit der größten. 
re Cesare" 
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" Rihe Pöiitene. u 


Do Lert in De. a iR. der Hrufingerfige: ke me | 
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Zeintiiäne, ah Ban Toaks, Sog von Aare, 
A 1389 9 Kr feihen Sefuntang BRwm @ollinany -ebft wird 
ten “anderun@eflhenten ‚.; ady! fine. Goldärabetide.iindife 
Ameife, überfande habe, welche ohngefähr. von der Größe efs 
ues Ju — wild Sri I — 


is 





— —— bir. — 
| galten? — Die Vorfiellung, welde ſich der Gero 
von dieſer Fabel, mager „.ift folgende: die Gegend 
old gewonnen und — — wurde, iſt die ekännt 
Sond vuͤſte Sqhamo oder Cobi, welche in ber‘ große } 
reg, np. ar der Granſe von Groß⸗ Thihet‘, und X hie 
filben T Täarfaren hinaußzieht, und' zu den größten Sand * 
gehbrt, bie ſich auf unferer Erde finden. De M 
das Gold er fir gewinnen, Wwar'chen diefelbe, die ara * 
Damen von Seifarbeit oder Goldwaͤſche bekantit iſt, 
noch jegt-in wielen Ländern angetvender wird. Wegen d 
großen dort herrſchenden Mike, und wegen der beſtaͤndi 
Arbeit im Wafler , siengen alle, die damit — wa⸗ 


zop) unbelleidet, und ſtatt na Planen; um. 1 
aaa R — man. fg u. Selle von Bea ei 5 
Ne & 





| ‚ee denen ine, gkoße Ah 
- fahigen — ir inimet nla ig az 
ſehen zu ſeyn. * “u 2 se 
sen ihren, — ft 
fh ein. u y wie pie 
und Erd: Hügel, A Enorgen braudiig'‘ 





H Au Ichend N den ofhferäwetten in; 


Da ’ a * ee — 
— An ne ——*— PR: che. — 
— Weiſe der verwaſchne, wrid von Golde getchieigie 
a in vnzaͤhlbaten einzelnen Haufen liegen, ‚weiche en 
meiſenhaufen vollig aͤhmich wahrer, vun nach und. une 
überfehbate Landflaͤchen zitnaftuen. — — 
Well min aber nicht allcin den gucſten, welche Jaͤhntch 
ein n fo anfehnlichen Tribut vor! die dleſen nal exriel⸗ 


LEN 


- — 


we hie Shi! a6: 
1 en ihr as demrn, welche Bir Ranmeanzi neh 
—* Hatten‘, datan' erlegen ſehn mußte, benachbarte ino⸗⸗ 
Vblker/ Raͤuberbanben, Catevanen ie. von Vieſen 
höyhnfen:. ‚To mochee wan ‘anna dieſen gechſh,ꝛ 
var die Sage⸗ behfide Atneifen‘, imd ans ben großen ms! . 
dianiſchen Hunden / die man: nebſt Gier und da Jeſtelleen 
Wadchen))zur Sſcherheit brauchte, um wenigſtens Sit Mkinpek) 
zugaͤnge —*8 ‚stößen Landesſttecke Ju verwwahren / za Greiz! 
ſen; welches beſto leichtet geglauubt wurde, Ba’ mian Indien: 
alaemein fit rin Land vollet Wunder and aͤbernakurlichee 
Geſchoͤpfe hielt iind die n jehen Gegenden uncherztehendend 
nömabifchen Hoͤrben Rluberbauden und Kaufleute in gleich 
hehem Grabe antiffend und cgertzeun waten. | 
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Baiee —* Sie wtcheigten — der PR | 
bei. "Gefchtisheh. yon. R und heraubgegebin 
von & Zerhſt, bey Fuͤchſel. 1298. sur, 
Sp 346 S. 8. TR: ER —— — X 

— a | 
ie ham veſten Selle dies —* —— 
V. um der dritte int XXXII. Banbe der N. U-D.- Bits: 

liethek aagezeigt wotden. Nach den Wanſchen aller Wahe⸗ p 

heieliebenden Leler erſcheint his uch / dirſer viorke Thelt wel⸗s 

der (nen abeern Deuͤdern an Merzlichlelt bes Borrrades, am'! 

Orrantenfite änd Helligkeit — —XRAX 

Achte Freymathigkeit Inn Uktiyollen ‚"an' da dunltcher Re fiveituang-) 

religio ſer aund-polisfeher rubmer nad Aberhaupt an dt 

ſo rungenerthen Keunzelchen Uner en | 

‚ Mm etpigen, Melcdnen;; aber Bach | oe 
miaft chr WOHER iſt. Die Hupkäge tr oteſenn Wande; wei 

"Avon Be. Se Mera7 forttäufen,: Pb Jum Spetl-fhrger, ale 

in den· vorhergrhenden Bänden grfagt; alloin Ber Leſer vrr⸗ 

liere Danny michte, wect auch Dierkärgern Abhandlungen a 

* genature un eichiltehſt wurd: 

an rigen Be RE 
del⸗ nii⸗ vo als a laſſen. „Die en | 
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— Iran Kann, Mt, 3 ie. Faden. 
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A wieder Sad, eben 2 


we, — € 


Er wird doch — der wichtige * Verf. — 


e4. nnnuͤtz gemacht. Bit freym 
6 Sr ex bie: * 
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nicht * man — vum 


BGberhaurt nur klaͤger mad) Kan 





IR) der‘ Anfang 6 ’ 

ges Die Anlagen und Erhelrangen ra 
he Maftsiten Sonnen. von. dem. Schungeloe.Shftzitsen zuma} - 
Bernie die Jubenſchaft dem Staate reichen muͤſſe. Kap: 
non feg 06 wexhnsendig.. daß Imideh Biynagoyen - | 
eingefuͤhrt erde Der Land echerr duͤrf⸗ — 
* — = —— eg 


Sierigiiten € 
| "welche * um tanern Noefen b der. —28 — per 
* Magen: Der Jude als Jude betrachtet, und ſe lange er ale. 
2 denten muß, wird und basfınen feiner. Nekigiie‘ 





“ » e ”. * $ 
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Bamiſch Eden, 


gan, hie € the. ſelbſt ſeyn würde. GSeine Arien “« “ 
al ihren Puntkten für ihn die firengfte Denk: Slaubenss 
J 28 ttentegel, und er wiirde die Regierung fuͤr hoͤchſt bar⸗ 
bar halten, welche auch nur in nicht wefentlihen Dingen 
‚an einem angebeteten Glaubensfyfterhe, oder in Abſicht der 
hedoxen jůdiſchen Erziehung und äußerer Gebräuche etwas⸗ 
ber wollte... Der Regent wuͤrde mühiln nicht Ei e die 
öhte Sintoleranz. Erdenigftens in. den Augen der Juden? 
deble zu ihrer Aufklärung geben können, und fie würden 
gewiß ber auswandern, als ſich Ta Etwas geſallen laſſen. 
eſhlage zu ihrer politiſchen Reform dutch die Erlaube 
ih, Aderbau und Handwerke zu treiben, und fle neue Dies 
Anlegen zu laflen , feinen zwar ‚etwas ausfährbarer zu. 
Won; aber: auch ‚bier thürmen ſich Schwierigkelten pen‘ 
igkeiten. Der gute Berf. bat 1% ae diefe Dinge. 
) das Zauberglas feiner Menſchenliede zu leicht gedacht, , 
m bier den Fuͤrſten eine größere Allmacht zugetrauet 
* u⸗ befigen oder beſitzen tollen. Wohl ift es eine 
ade von Erheblichfeit, daß die. juͤdiſchen Lehrpurfchen ei⸗ 
htiſtlichen Meifters füt letztern woͤchenttich zwey Tage 
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F die übrigen "zubereitet werben möÄßten. Von dem 
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fft, welcher die Metamorphoſe der le für! 
| — haͤlt. Mr. 35 Neber den EA 

ine alte Jungfer, - ‚die ganz und gar ohne ihre —* 3. 
lebt, „Der Verf. tritt bier als ein henkender Were 
I ehelichen Lebens, auf,. und zieht mutig Yegen ! 
au Felde; doch fon. daß J— ewiſſe Derfanen und 


* —* B daß Hektiſche und —— daven auege⸗ 
cc 1 werben müßten, —— ehmlich die Prediger da 
Melfte Beptuagen. möchten u richtig Aund Die mancher⸗ 
| 
 bibern Ständer angegeben, und die inimer meht einreißende 

Scht erhält darunter von rechtswegen ihren erſten Platz 

Der Say „daß die Erleichterung der Ebeſcheidungen ein gun 
p Ritt gegen den. einzeißenden Caͤlibat ſeyn m — won 
merhin wahr feyn;. bedarf aber doch auch einer ge | 
sung, da ai bie Fame. ze ds bie 
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it art, da dirk doch ein ſehr wichtiger Punkt für einen? · 


ie Reche vom Eheſtande ausgeſchloſſen haben. will. Be; e 


) Urfacen der neumodigen Eheloſi igfeit in wittlern und 
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| Deltaig eines od vinl grdhekn beroteke \ 
Nr. 36 Weber das Theater. An Sen. | 
- aller, Schaufpielhäufer. in den — Banden, ler W 
cuqchter dieſen Gegenſtand ‚von mehrern Selten, —* 
rein Roaͤgſihten, indem er nicht blog deſ urũus qno 
J ‚rigen "Schaufpfelfu N) „Ponte, auch deſten gi verbe 
ran für. * Kot en ulabrhrs tott au 

der ſeht. gemein fler 
— I ie 


ke, Be. wann fie "auc) Moralität beaffl vr 
| Br: 19 des Theaters ſogleich wieder ihre Muten ennai 
serlleren plegeti. Cr meint, das fo vielfeitige se 
r nleben fey Ka ‚Ai ſich betrachtet, Theaters genug, o er 
ir ‚künftlicge Aufitellung deſſelben erfordert 3 
























ine. einzige a de Geſchichte, die vor unfern Augen 
Ki übenle J den noch fo meiſterhafte Vorſtellungen 
heater a — fuͤr uns, weil bier die aller d 
Made MU herrſche. Unrichtig fcheint ber € 
&.75, auf daß. +5 eine beillofe Anjtrengung koſte 
Rolleoel nes auf dem Theater recht — 5 
| Fr I A Meinung find wenigftens vie geüibten Sch 
fi ai ichs, da der leidenfchaftliche , boͤſe Menſch ſich in 
v Sehalteif uhb Affeften zeigt, daß ber Schaufpie 
3 der —— “alfemal einen größern Raum der 
kur, ——XX finder. Ueberhaupt‘ läßt der Verf. BA 
Thaarer nur. als eine öffentliche Vergnuͤgungsanſtalt ge elten, 
a; un Berach ve Staat alles mögliche chun p ‚am 
rlaubniß der Obtigkeit oft die fehle | 









u nid en Stuͤcke aufgeführt würden, Bor 
Ä Ph en me Er elenden herumziehenden Schauſp 
anz — ‚des Landes, und’ als ein Haufe 


a: & Er abaefhafft, und dagegen gute miords" 
— x Bus Schaufpietergefellfchaften eingefühtt‘ 
mie Ping, daß der Dirdktor ſolcher Tru 
a in Für en ſchaft ohne die ge Be 
u feitieg —— aufnehmen ſolle, d ürfte u 
. #6 ywertich. und im Allgemeinen anwendbar ſeyn, da #s.n [9 
| —— A den Unvollkommenheiten der Dinge gehört, 9 
= gabe Beften und talentvolleſten Schau ſpieler nicht immier 
dem Rufe der Mor alltaͤt ſtehen. Sehr ſtrenge erklaͤrt 
‚der, — gen fo genannte Liebhaber » oder Privatth 
a el und lͤqherliche — noch 
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AAN. Rinder: und Schuleemoͤdien⸗ ehe die 
| Tadel für junge Leute haben. koͤnnten, bei 
gehabt hätten. Dieß giebt Rec. gern zu; aber 6* 
der Berf. einfeitig und’ ——— zu urtheiſen daß vr 
fr nur Darffellung des guten und edeln, ‚aber, ER 
bieten Menichentebens ſey ſolle, Ban ‚Das Sn 
Melt fo,abbilden fol, wie fie wirklich Ike fo 
ch ce Menfhen und fchlechte hr 
und. zur Schaͤrfung des moraliſchen Seil 
‚heftelle werden. Und warum Johte mal IB 
$ indlungen vom Theater verbannen.? De * — 
Be „, weil fie auf die Umitände Feines Menfchen. im Thea 
‚pallen? uns deren Nachahmung alfo — A wäre, 
Din If ein ungeſchickter, ſonderbarer Grund 
mal auch keine Geſchichte br roiſcher FR de üb a. 
Iefen, weil diefe für die Umftände von tauſend — 
ht paflen ; ob fie aleich ſehr weislich in der Veſchichte ie 
" Erhebung des menfhlichen Geiſtes und Herzens. aufbepsahgt 
perden, „Eben fo einfgitig.ift der Gedanke, dag, die. ‚Lafteg 
) ihre verführerifchen Reize nicht bingeftsle werden , koͤnn⸗ 
ten, und michin ihre Aufitellung ſeloſt aͤußerſt gefährlich 
‚ Bir befißen ja die vortrefflichſten Schauſpiele, worin die Lae 
ee nicht in ihren Neizen, fondern in ihrer ganzen. Al ri 
it. Borgeftellt worden, und morin- eben hierdure 
eisheit uhd Tugend hingearbeitet wird, .&ehn w — 
8, was ©. 95 über die Schaufpielfucht- und re FT 
blichkeit gefagt wird. — Behr wahr, dag. dadurch deg 
mack am Wirklichen verloren geht, und allas wos wi 
ft Sucht ‚gefallen fol, Fiktion ſeyn muͤſſe. Abe Mer 
terfhreibe Mec. gern, was über die Entfernun an. 
‚von theatraliichen Vorftellungen, und über Bien 
ver Orcheſter, obgleich nur flüchtig gefage, wird. Ne 37. 
Bilden, Zünfte und Innungen der. dan 





 ürfe rbider fie in Schuß, und findet es Heiler, haf.mag , 

le alte Ordnung der Dinge fteben laffe, als fie. —* 

läßt ſich freylich viel — wider und für die Sache ſagen? 

lein uns dünkt, daß der Verf. die Gründe zu 11702 uhr 
fang wenigſtens lange nicht ganz entfräftet;hat, — — 

er kai und, da van aseaue — 
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&. An einen Mann, der fie abgeſchafft wiſſen wollte, 
Berf. nimmt die Bilden und Innungen gegen. die Eine 
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we ‚mancher Sarkwerker: dab fie'die Reſuſtaten 
Mmachter Verſuche und jafältiger Erfahrungen mehrerer Son 
Vunderte wären; derm Sammlung: wie ein Eleiner Sch 
ne Anmmoen ad depofitum geneben fey, der mit 
m Geftande Beſtand, und mit Ihrem Vergange Bereit 
.BWie folften wir es tagen, fährt der Verf. fort, b 
-Schäpbaren: Nacjiaf eines halben oder gar ganzen Jah 
_ Yifends aufs‘ zu gen!” Die iſt nicht zu fürchten, 
da forrich der treffuchſten technologiſchen Schriften ie w 







Hoch angerechneten Nachlaß jener Handgriffe vor dem 
am ſichern werden. Auch iſt es falſch, daß die In 
ſo vielen Nochiedenden unter die Arme greifen. Bid 
a ift dasjenige, was der Verf. zur Verbeflerung der Sie 
nungen vorgetragen bat, Er giebt den Nach, die jungen 
— ehe fie aufgefchrooren werden, in Abſicht 
ſaͤhigkelten eine Seit king genau zu prüfen, und. 
ung ſelbſt weniger voreilig zu betreiben; die bayl 
wißhen. ‚Behandlungen der Lehrlinge abzufchaffen; das 
dern der Sefellen zu verhindern, oder, mern dieß nicht 
geſteltt werden kann, die unmoralifchen Herbergen von Ale 
reitswegen / zu Verbiethen 5 die uͤbt igen Spielerehen, Thorbeis 








Eis A, F — uns aufgefallen, daß der Verf. bew fe 


Gilden nichts von den Gefahren erwähnt 
—* der. Staͤat bey ihrem Nebellionsgeifte befindet, 
- von man kr nenern Zekten,, und felbft in militärtichen ta 
Ken ine rige Beyſpiele weiß. - Dr. 538 Leber die 
n eine Frau von Sfände , die fehr richtig zu em 
uben pflegte. Der Gedante dieſer Dame, ſich in ib 
— begraben zu laſſen, und ihre Aeußerung, daß es alle 
Menſchen fo machen möchten, iſt freylich etwas excentriſch 
aber manche Ideen dieſes herzlichen und frommen Auffa 
Find es nicht weniger. Sehr richtig wird uͤbrigens bem | 
daß durch die Hille Beerdigung In den Gärten mancher Den 
brechen beguͤnſtigt mancher helmlich Ermordete leichter dB 
"Seite sefhäfft, mancher andere lebendig bearaben 


den and ſogenannten Aufzuͤge der Innungen 


inne, voogegen mun durch Öffentliche Begraͤbniſſe doch Ti 
mehr geſichert ſey. Alles uͤhrige in dieſem Auffatze ift D 
rung ber Gottesaͤcker. Sie füllen nach des B 
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: denzen nur zu fpielen pflegten, zu 
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uni Se J a 
—* jedes, Bitak: + oe 
— ſoll ſie zu feinen Waſche —— 
n Tumme 
— ſte ſo wie —— der — 


ken einrichten, damit ch der —8*2 zo 
bo freben € 


and · pereunirenden Blumen 6 »5 «alle 


Leichengewdiba, 
Leichenſteine, ud felbit Bra er daraus verbannen Bi 
Gottecackers befunntıe. 


mit alles: das Anfehen eines en 

en ein — Ad Be rg : — a — 
enbegaͤngniſſe an atlonen en 

äbgefhafft, uud bie Gotiesacker zu Promenaden, aher ak‘ 


Se: ae beftimmt werden; wo alabann. "fd 


Ketiiebsedefte — Herzen fhenken Eönnieh, uf 

Dei- ganze Auffatz traͤgt das Gepraͤge liner ‚gusuuhchigen .- 

Bqhwarmerey — fi die Bernunft nicht inemet 
cheins enihalten kain; zumal da die warme Menſchen⸗ 


Des 
. Ude. des Verf. oft. Dinge fieht. und tadeit, De mehr In der 
Verſtellu kai 





fuͤht 
der Bald auf die Breite eineg Boͤch ſenſchuſſes niedergehauen 
wverden. [Dies wuͤrde ſehr beifen. ) ;. Dex Vorſchiag 
simes allgemeinen ſichenn Geleites täßt ſich : cher. hoͤren, 'alg 
weoju die vielen Tagediebe bey der Landeniliz, and die audern 
wlliehrifchen Affen, womit die * gm in nun Ra 


urch 
— a ann oo Bao 

&ern, Bettleen und Rrüppe rüppeln geäußert medın.. Täie 
—— vielerley Ringen 
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— den Herrn Otaateminiſiei | 
e Brida: = anie keinen triftigern Oründen beſtricten acht 


u Sonillet nach Erholaugen und G:pielereyen. ©. 193 





Besinse u. deral. ——* — abır —* 
tie geomereifche Pinien!‘ "Mt: 40 ;Ilches vg: ine 
— A. gu.. Spiel üb: 
















ee 
gogen esta gu: Dit 
geſuanur orſcheins. Gx brieuchter die Schünfckteltstns Brite: 

un Seiten, Ind nennt. es. bloß Einen Ztittertrelb ve 
ohne die hinteſchenden Mittel anzuheben rin: 
er — in Geſeliſchaften, und noch dazu inter * 
den, uſaclenloſen Menſchen auf eine andere Welſe ass ·⸗i 
danez denn mit den geiſtigen Unterhaltungen wilb es 
Ende felöfkı mit geiſtreichen Köpfen nicht recht fort; u 1 
arme merfehlithe Verſtand haſcht ſelbſt in einem Hotel bes 





Machtforuch, Der: nichts wigiter, ale "das, und 
ii. Wer Nicht mit eben kann, Hoͤre zu, 


| — wenn andere — — = eher ei — 


a rer 
* Bei 
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hu) daß ber Spieler in Gedanken eidiich una 

fpiele,; und wann er. auch feine Auſmerkſamkeit auf an 
Sehenftände richte, dieſe doch ſpielaͤhnliche, leichte Seh 
fen müflen. Endlich giebt der Verf. zur Abfhaffung des 
‚Spiels den Rath, daß hinfort Niemand. mehr die 3 
Staats oder Klrchenbedienung erhalten ſolle, welchet dei 


elfücht überwiefen werden kann, und daß jeder ſchon wirk⸗ | 


I Diener, der der Spielſucht ergeben iſt, wenn er ſich 
wiche darin mäßiat, abgeſetzt werden ſolle. Dieß waͤrr 

lich w (das Beſte; obeleich der Vorſchlag ſelbſt ewig n 
en. fdoner Traum bleiben wird. Nr. a1 Weber Volkes 
ferie. - An einen Mann, der allen Menichen Kreide gön? 
‚met, 5 Der Verf. bietet feine ganze Metcbentiche auf, die 
Voltsfeſte zu vertheidigen, und: jedes‘ menſchenfreund 
— wird hierin feiner Meinung ſeyn. Warum ſollt⸗ 
fleibige und arbeitende Theil deb Volks nicht feine Gehe‘ 
ri da man ihm überhaupt fo wenig Freude genner nur! 


ſen fie mach des Verf. Borſchlage auf‘ folgende Art ve 
 tbelt und verbeflert werden. Man’ darf —— Ma = 


Daner geftatten, damit das Volt ſeine 
> fundheit bebaltez — fie miülfen von der —— ausge⸗ 
ene Freudentage ſeyn; aber nicht des Sorintags geh 
ten möerden. — Die Gauteleyen des —— 


tue . 
und Schießgewehr, Wettereiten und Zhterguäkrepen follen’ 


Haben nicht geduldet werden; — GuRF, Tanz; und Betten‘ 
rennen ſeyen die angemeſſenſten Verandgungeb: für das Volkz' 
Borgeſetzte und Sittenrichter mager. Ye Freude des Fee 
ſtes leiten , und Zucht und Ordiung erhalten; — vornehm⸗ 

‚ dh Eönnten freudige Begebenheiten fuͤrſtlicher Hähfer zu — 
m Volksfeſten benutzt werden. Ne. 4u Neber 


—A der Verbrecher. an Seren Heinen 9. = 


Ueber diefen aͤußerſt wichtiger Geyertftand, "der - 
= in neueren Zeiten von beufenden Staatemaͤnnern 
* genau unterſucht worden iſt, darf man’ wohl nicht vie‘ 

- Deues ‚mehr erwarten; indeſſen verdienen Sid: Ideen bes Bf; 
"De ſtrengſte Aufınerkfamkeit von -Krimimalticheern und Rew 
| rg Folgendes find die Hauptgedanken bed Verf. in Ab⸗ 

einer menfchlichern Beſtrafung der Verbrecher. Be 
muß fchledhterdings Anſehen ‚der Perfon: gelten; %: 
menſchlicher und milder müffen alle Berbrecher behandelt were '' 
den, die, in Unwiſſenheit und aus mus moraliſcher Bike” 
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0 Jen niedern,,“ Feruer muͤſſe der Michter es menſchlich 
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"Dan fünbigten Aaher Verorocher. 009 Aerroerneßincte ih: 
Beine —* ilt werden * ‚ale mer 


- digen, ob eine boſe That in dar Hitze der Leidenschaft, ober. 
vghne die Abficht, ſie zu thun, begangen ſey. Schonung weil 
bione ferner der Verbrecher aus Noch, der; Deferteur, bei 
man mit Oewalt aggewerben habe, und der dann entlanfen ſe 
And deſſen Kriegsrichten vielleicht „eher , wie er, gerichtet zu 





1. 8eDieg durch mehrere Sienerationen fo: fort: fo würde das 
BR —28 endlich ſo fchäpche — — 
FE Beben. bervor rägiegt : Die If: wichta sale «Ogporbei; 
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— — nnd — * Setäbten und * 
ſeb ungen. — Me; 45 Ueber das vierte Gebot— 
vide verſa betrachtet, an einen fehe gluͤcklichen Vatet. Der 
Deraloguẽ Woſis wird and in Abficht des vierten Gebete 
; für tin ſehr unvollftändiges Ding erkläre. Es müfle nicht 
Meß heißen: Durfonk: deinen Vater und deine Mäitter Chr. 
; ſondern auch — unh dein Vater und beine Murter fols 
— ehren, auf daß es euch zuſammen wohl gehe Se 
fehl, daß er den letztern Zufag in feiner Trläus 
* des vierten Gebots ausgelaſſen Habe. Wie md’auf 
6 Art Aeltern ihre Kinder durch eine gute Erziehung ach⸗ 
— ehren ſollen, wird hier auf eine eben fo Herzliche ale 
Üerbachte Art aus einander gefebt. : Ob man aber dep 
* * liebreiches Vorſtellen, Zureden und Ermah⸗ 


er rine Frage, die fi im Allgemeinen gewiß nicht 
laͤßt; zumal wehn große Haufen von Kindern zufams 
a erzogen werben ſollen. Ir. 46 Leber den handel 


fr 


pri 


Möchten doch alle fürfkliche Menſchenhaͤndler und ihre 
—— —* bee rn Aufſatz leſen, und in’ mo - 


eine körperliche Zuͤchtigung alles und allein ausrichten 


Menschen. An einen Spediteur von =00o Landestim ı 


taffcher und politifcher Sinfüht bebersigent? Go kurz au 


| * Materie hier abgehandelt iſt: fo eindringlich Find doch 
bdie Gruͤnde gegen den. Dienkheuhandel vorgetragen. Sehr 
7 der verkaufte Unterthan nicht dem Waterlande, 
bern dem Geitze des Fürften diene; daß durch jenen Men⸗ 
hunde Land und Zamilien zerrättet und enswolßert-tbere 
* 


den Regi — im hochſten Grade zunehmen mäflen.. Ne 


, und daß dabursh Jımmoralitäe und Ynpufeiebenpeit mit ” . 


47 Ueber den jangſten Cag. An einen amgebeteten Luni⸗ 
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"‚netehee) Bärften. ©. Dumblaucıt fachten, als ber Verf. 
ö ſegte daß er —8 — us la Ein. Ger - 
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pe, und der — ins⸗ 
— 1* .Ein Buch für Gelehrte und Ungelehts 


0. Von Carl Friedrich Pockels. mbut 
FEEE ni * a * 


Bere Br aeſe hier eine Semmlung theils von Erzäßlans 
gen die in plycholdg Ariel merkwürdig find ,‚\tbellg 
Gtwngen und‘N Lungen über — 5 aus 


ne Ana lan — — Seine Marie 
# ſchon ans anbein Gniichen Arbeiten von ihm beftinnt, 
— Li, nahe" za zweißehr,, deß bas Unternehmen Beyfall fin 
den: werde; ſWcorl als dlaß⸗s Eefehuch betrachtet, Kann es Benz 
rs — Witerhaktung ſuchen, willkommen fein; 
noch mehr :chee ders Veſerigen ihre Rechnung darin fin 
den, 5 leiae den Verſtand beſchaͤfftigen wolem | 
ab was ange fuͤr den Menicien-als das: ıienfhlir 
„Ge Herz, und feimeisaufendfattigen Tiefen? Wer monfdt 
nicht dieſen Protens zu fernen? wer macht nicht gern auf 
— vielbedeutenden Trek: eine⸗ Menſchenkenner⸗ Anfstuih? 
— ruͤhrt wohl der. allgemeine Geſſchnack, den das: Pubhi⸗ 
in, wie ber Herausgeber Bemerkt, für Schriften diefen Art 
de * ae — —— 
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ne Ai 
18 aus Stiminalacten ; 6) Briefe. 
—— (ein fatales Wort) a! — feinem Tode 96: 
ben... Ein Officker, in ziemlich guten * | 
finden. befindet, und —* —2 vor ih | 
u Idiber. ich- am Tone vor feinen Hochzeit male einen Ant, 
se nufe Zarclichſte liebte. — Sollee wide vielleicht nhufle 
— — das ſchon manchen —n erzeugt 
iaftens Sun. 









— * ermordet ans Rate Kb 7 28 
ſeinen Baer uns ſeine Mutter ; hat aber 


y — ie ——— 
— Oaß Arzneyen —* —— * — 
auf den wenſchlichen Zdever auch bey gerin⸗ 
» (iraden. eines eraltirten Suflandes, ‚ vertieten, Das 


|. an6 dem enfken Der Beten unfser —— wenn and) midE 
F ——ã we —2 geiſterreicbon Romane genommen 
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EAhmnn, zumal er ſich nicht einmal genanne bat, alle hier Arie 


bet ein Mann im Januar 1780 gegen 40 Eiberen 


Wo lela ven allerleꝰ —— — — g 
" .und-Warnung befonders für die Zugeid. ' 
einem Anhange über giftige Pflanzen. Mit acht 
illuminirten — Goͤttingen, bey — 
. 2798. 168 ©. 8. 28, —— 


zu De Buß ut binreichend an, was man — 
exwarten habe. ‚Die Anzahl-der Hier — 


allerdinge 
gieichen zu fommeln, und zur. Barnuug öffentlich" Fre 
- machen. Uber der. Bf, kann unmoͤglich verlangen, daß mau 


gerbeilte Erzählungen ſo gerade zu aufſs Wort glauben 
Die. mehreſten haben zwar das Geyraͤge der 
keit; aber es mar doch im Ganzen durchaus — ** die Quel⸗ 
len anzufüßren, aus denen ber Verf. bdiefe oder jene Noch⸗ 
eiht geſchoͤpft haͤtte; belonders‘wenn- bie Erzählung Ind Uns 
glanbtiche füln,  . es z. E. ©. 7 wo vor dent Ihm 
- ton ans. ſtehendem Walker — wird) daß eine: Frau⸗9 
Froͤſche auf eiumal und zur andern Zeit wieder eine kerrädie- 
‚liche Menge von Froͤſchen Gase babe, von wilden 
s Qtuͤck eiue geraume Zeit im Waſſer lebten. Nach ErM 


se 

drochen, und hat nach einigen Wochen ben Bauch ſchon wide 

der fp voll Eidegen — daß er am ganzen Leibe Dean 
gelhwohen il. Nah S. 127 hat ein Mann in Feantrekh 

eine geranme Jeit eine Opismays im Magen und In den Oe⸗ 

daͤrmen gehabt. — Solche Erzählungen Med: ine Bande, 

den Credit eines ganzen Buchs zu fdrächen, und ale ühsle 

gen ylhen 9 hunger We — , Der Anhang · von giftigen * 





ben und- abgebildet find. der ——2 Data — 


nium), der kleine Schierling (Aethuſa Cynapium), der 
oße Schierling ( Camum macnlasum-) ,; dad Bilſenkraae 
Hyofcyamus niger), bie — Cynogloflum cr 
‘* ficinale), die Tollkirſche onna), bie Eine 
— — — uud ber gemeine Kellerhals 
| | — —— 
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— an — Pi: Ei bee — be 
"  »weinten- Menfchenfzenuben, Herrn Gotthelf Siar- 
muel Skur, Regimentsfeldſcher 48) bey dam 


Churfuͤrfel Sachſſhen Infanterle⸗ Regiment· von 


+$indt, gehalten: auf dem Gotteoocker zu Swidou - 


"am erjien März 1799 von dem Auditeup des 

Regiments, E. G. Ebert,‘ Verfaſſer der? · „ei 

Vvanken elied Huſaren am Begräbnißtage feine 
Benerals von Ziethen.“ Weißenfels, bey Mer 

| — 1786 Fl. 3.) :„ Erklaͤret mich nicht an⸗ 
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m 


—— es dieß treu mit. weinende Herz meine 
F = "Mefliode: soter Gefang. wickau, zu haben 
| Pfinibkeefihen gerehiblionger. ‚48 ©. 8. 
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vun Reachdenten und — * — ſind in ziefer, 


dem en eines * Mannes gewidmeten atri⸗ 
beun bir. Berzeihlich ift es babey, wenn die Spra⸗ 
i kemufadeste Gefuͤhle und. der innigften Theilneßinung ‚de 


ſtrengen Forderumgen der Kunſt ſich nicht immer gefuͤgt haben; 
oder hier und da eine Unrichtigkelt im Ausdrucke überleben 


fein follte, wie S. 28: „jede eriwiefene Beleidigung und 


Kräntung,* ſtatt jede eilitten® Beleidigung und Kränkung. - | 


Noch Hat der Verf. in einzelnen Anmerkungen unter dem Tert 


——— — — * 


der in der Bluͤthe feiner Jahre Verftorbene ein Maın - 
ihr, “ der nn und g Ropmätbigm je 


} für 
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—— ſo mehr Beherzigung verdient, da, nach ©. 
28, 
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nitht and — me eu — ein 


* am Ende von S. 39 u: ff. Berfchtednes hinzugefügt, | 
was, auch Außer dem Heinen Kreife eines Sta squartiers 
&efer vom: Kopf und Herz Intereſſe haben fänn. Aus. 
2 -erfehen:iöle auch, daß die Angezeigte Dei efchrift zum 

Ren der Familie des Verſtordenen verkauft wird, welches. 
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— — is Peenekeine aufeberr 
tonnte, dem KRititachoipital des Orts: die erefflichtte Cie⸗ 
—* und auf die alfeit — und Liebe 
Feiner Vrbo vger die zerochteſten Auſp 
wollen nicht fürdten, bag durch die alzuferngehige . 
8 — rin ta * — 
Se we fe Bern mas meh, ‚als Dur en: 


















den vor: — — — 
* — WBrehpriit auf den deren von Bule⸗ 
‚einen der eften Sachſiſchen —— und 
ungtandent def Toreite, — den der delidzug au 
Rhein — 17946 
Br ht Bunlar- nun, und Feihe. 
— ade donnervollſte weckt im —* — 
DSeocqh, wenn der gißee Fenerwerte —— Pr 
= „Beriotengen nid Der: Bräter — 
„Dann geigt er fie im Srillantiten Licht: 
"u te fete. in. vo — nach Verbin 
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I. Proteſtanttſche Eorcehuhehen 


©: Denkers letzte Reviſion bes — S. 279 


G. Ch. Cannabich, Kritik alter und — Lehren der 
— 


Ebriſtl. Kitche- 
D. Ge. Ir. Seilen, Moral d. Vernunft u. Bist, kb Br 
Jugend d. Gymn. ꝛc. 290 
gebend kurzer Inbegriff d. Religion nach Vernuuft u. 
' Bibel, Ein Lehrb. f. Studirende ac. 
 I.€h. Breiling, neue prakt, Materialien zu — 
| vorteägen Ab. d. Sonn u. Feſttags⸗ Tvangel. auf _ 
Kants moral. a. telig. Schriften ze. ın Bds 16 N 487 
J.E. Eckard, Verſuch e. Confirmanden ; Predigs üb 
d. Hanndv. Katech. bef. 6. d. Lehre v. d. Taufe. . 40 
NM. G. L. Gebhards chriſtl. Religion im ganzen Um⸗ 
faange d. Glaub. u. Eittenlehre ꝛc. f. a. Stände sc. 491 
‚ME 4. Gpitz, Geſchichte u. Charakter zͤge dJeme. 494 


mir Natholiſche Gottesgelahrheit. 


D. 8, Schwarzel, Anleitung }. e. vollſtand. DM 
IN Ringel, neue © 
gel, neue ountagsptedigten sc. _ 296 

} N. Kiegel, Ser Selegend.. e. allgem. Gebets 
am m chen. Beyſtand in Rn ‚Britläufen. = im | 
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Rarhollten auf ·d. Sustenbsts..- — Wil... 
— Perſonen auf d. Lande u. den fogengnnten: 


Philoſ. 

ude Rede ab d. Pficht, wegen d, Er⸗ 
halt. unſ.'h. Rel. b. d. Einfalle d. —— Gott auf- F 
tichtig zu danken, von J. P. G Bun 298. 


ri Beqhegechthat 


$ €. 8. Stoß , von "Archiven x. 

9.8. €. Bölle, Lehrb,d. Sicht: d. i. Deutrſchl. ge 
tenden Rechte. 2 308 

Z. €. Beaufes Abhondlangen a; d: beurh. Stacs. 

rechse, mit beftändig. Ruͤckſicht a. d. d. Herlominen. — 


296 


ir DOd. 305 
D. C. T.G. Schönemann, Bibliothek f. poſitive Rechts⸗ | 
— u —— ın Bdos 36 — 308 


J IV. Arznengelaßeheit, 


D. $ © ng Berad — ‚Ueber d. 
dLiter we rzneywiſſen 
D. J Fa ande. f. d medfein: xurratur nach 
= — heilen u. zı0 
I. RP. Elivert, Machrichten v. d Besen u. 8. · 
© von jetstieb. deutſch. Aerzte, Wandärge, Wieraͤrzte, 
| Apothet. u. Nuturforſcher. 12 Bd. 312 
Mebir Beobachtungen. Eine Ausw. a. 6. Nov. Aa. 
.. 758. AMab. d. Naturforſch. Ins Deutſch. berf m. 
Ann. von D. 2, Ch. W. Eappel, ı7 Th. — 310 
Schwer. Annalen d. Medicin u. Nakurgeſch. Herauss. 
von K. A. Radolpbi. in Dos ı6 Heft. «ihr 
> 2.8. Scherf, Beytraͤge zum Archiv d. med De 
a. Velksargnept. Bi Dis. 2e Sammi. —8 


V. Schöne Wiſeſcheſien und Genie 


i Bbegers Weiber von Wetneberg, im mobetiſten 
Geſchm. hexametrifirt ꝛc. 
—2* u. Schitutren im por. Gewande 2 Se: 
ausg. v. Fab Spaßvogel: - | 
| Peetifche ‚Verfuche von I. Print, — 2 ga 
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% Dratotien v. .$ 8. Niedaiae Se matt ni 
» Hm. Seldel. = 


— vr Bidende inte 


catnogo⸗ raifonne de toutes les Efaimpen qui for- 
ment | oeuyre de Lucas ds Leyde. Par Ad. 


eBartfch a SD EI 

= VI. heat. — 

X. 5 v. Steigenteſch, dra ſuche. 15 u. er . 
Beochn m v. 323 

Die Freyer, ein Luſtſp. in 4 Alt. v. Ebd, ebd. . 

Die Speculanten. : Tin Luſtlp. in s Aufz. v. A. J. v. 


quttenberg. 326 
Die ee - m x 5 ce v. Ebd. 327. 


9 Urne ihr — She. ır 86. sr“. 
Die ſchoͤne Sihille, von dein Verf. d. Sub v. Chi” 
dom. ı7 Db. 334 
Köschens Seheimniffe, von eid. Verf. 2 8. 336 
Das juͤdiſche Großmuͤtterchen, od. d. Geiſt der an im 
ſchwarzen Gewande. SEN. letzter Tth. ch 
Volfsfagen. sr Th. | ebd... 
zes jur angen. Unterhaftung. "46 u. legt. Bär. ebd.” 
Dr Dein mit dem Slödpen. E. kom. Set. ꝛc. 337, 


N | MX Weltweisheit. F — 


$. 4 Wagner, Wörterbuch d platon. Philbſophle. )a 
rag Bed, Propäbeutif, iu jedem wiſſenſchafilichen 


D. J. Sammers Borfefungen üb. d. geſ. Natur · 
recht nach d. — Lehrb. mi biogr. Nachr. Het · 
audg.v.%,&. Born, - 35% 

3. 5. Parow , Grundriß d. Bernunftreligion‘;: ‚Sehr. 
8. Vorleſ. ꝛe. - re Liefer, 496 
k N. Steinachers Betrachtungen a. Mohl⸗ Religlon, 
nen u⸗ —— — 303 
| urn © Dis- . 
| 
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Bireuiionem ‚PhitöfephiseKantien, libri duo, quo- 


> 


rom primus Criticen ration. purae, alter fic dicham 
“ fundation. Metaphyfices morum examinat. Elu- 

_ eubratas eſt I. A Zalinger ad Tarrim erc, Lib, 
Ter ll. " 

Epiftolae nonnullorum Germanise.Parochor. ad Ger- 
manos Kantianae philolophiae propagat. et aſſeclas. 
‚Seu quam fit urgens Kaptian. philofophiam procal - 
a Germaniae Knib, exterminandi — 519 


\ 


— X. Mathematik. 


3 P. Gruͤſon, Anleit. zur nied., hiͤh. u. — Ma⸗ 
thematik, in ſofern ſolche dem Officier Ingenier ꝛe. 
nutzl. iſt. ar Th. d. Arithmetik. 334 

— Grundr. d. reinen u. angewandt. Maipematit. 
; | 

Huͤnfsbuch f. Meßkaufleute. Entb. e. Anweiſ. ſabierb 
ge Rechnungen bequem zu berechnen ı.  - 358 

Tabellar. Handb. f. Banquiers u. Kaufl. enth. e. Verech 
nung aller Muͤnzſorten al Courso ete. 

3. H. Stricker, 26). v. d. en u deren 





Anweud. 360 
— XI. Naturheſchichte. 

LK. W. Sligers Verfüch ein. ſ ftemat, vollftänd, 

- "Terminologie f. d. Thier - u. Pflanzenieich. 362. 


Abbildungen und Beſchreiß. naturhiſtor. Gegenſtaͤnde. | 
In DBds ıru. ar Jahrg. an Bde 128. 1a Heft. 363 
M. C. G. Lehmann, de fenfibus externis animal. ex 
fanguiam erc. Comm. i in-cert. lit. ir. Acad. Ge, a; 


Aug. etc, praemio — ornata, 364 
N.D. Riegeis Philofopbiae animalum fafc. L de Eti- · 
vteo ete. 367 


Xil. Chemie und Mineralogie. 


"DS. Geindel, allgem. Ueberſicht d. neuern Chemie 


. An 
C. F. Bucholtz, Beytr, zur Erweiterung u. Betichti- 
gung der Chen: ıs Heft. - 369 
D, 4. Nic, Scheide, allgem. Journal ker Chemie, ' 
in de sen. 68 Heft. an ds 78 126 SE n 
endo. 
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bene. katze Dartellmg d. Wenikt, — 
d. Gasarten. 386 


 Marbodi liber Lapidum f de Gemmis vasier. lea. 


or perp. ann. ill, A, 1. Beckmanme, nr ser - 
XHr. Botanik, 


| — C. Medicus, Beyer. zur: Dfianjen= Anatomie, Dr. 


zen = Phyfiologie se. 17 Heft 338 
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Hedwigio, iron. — illuſtt. a Rom. Adoıpko, 
File 339 
Herbarium vivam — — €. — 
analyt. ad norm. Hedw. P. I. Car. J. A. Hofe. 
J. Bolsons Sefch, der merkwuͤrdigſten Pilze. El. 
A. d. Engl. v. EL, Willdenow, 
Verſuch Ab, das Rhus Toxicodendron, Haarichte Sf" 
eihe ıc. von J. Anderfon. A. d. Engl. vor D.d 
8. Sroriep. "348 


xiv. Forſtwiſſenſchaft. 


w. F. Lingke, Bemerkungen uͤbed. Wurm⸗ Trockniß 389: 
€, H. Sendhoff/ Unterricht 6. d. Anbau d. — 


ſten — Laub⸗ and Nadelhoͤlzer ıc. / 391 
WB. Singers prakt. Abh. uͤb. Beſaamung u. Denkens 
„sung von Laub s u. Nabdelhoͤtzern. | 296. 
V.  Haushaltungemifefheft. = 


Die ofte und neue: ondwirthſchaftsver ſaſſang der Deuts 
ſchen: Jene warnm fie alfo war; Diefe; wie fie ſeyn 
“folite und konnte. Für Negenten, x. Auch zur Auf 
tlär. d. gem. Landwirthe. . 407 

Es war offenbates, u. wird mit dem neuen apeh. 1.117 
mebrtes Umecht, daß man die Huͤtumge⸗ und He⸗ 
bungs Termine, ‚nach den, alten Kalendern beſtimmt. 

Von G. S. Roͤtger 408 

FC. Bernbärds vonft. Abh. vom Wieſendan, ſoewohl 
dem kuͤnſtl. als d. natuͤri. ze Aeß. von IJ G. Steeb.. 


at Th. 410 
J. W. Braun, —X on die Landhnıte wegen 


.‚Inländ, fendanes. 418 
: rn P — 4 3 en Der 
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Der Melintiete Beni — £: Baier‘ u, Bein 

<sheßper von 3.9. Kiebeseit. ri 

 : Bienenbüder. . : - 

Kute Geſchichte d. Drohnenmuͤtter, nebſt ARE OR 
merk. üb. d. andern Geſchlechtsarten v. Bieten, wel⸗ 
che e. Sr. d. Nature m, Biehendmör in Franken — 
ſchrieben — hat. 

Sour. Wiemenfreunde. Heransg. v. J. L. fi» 

’ 2 u 5. Sr in Se 18 Heft, 419 


: | — xvt Zechnolohte. a 


a lerfreund, e. Bu f Chemiter, Mechani⸗ 
en Baumeiſter, Kupferſtecher % Ser. 


89.0. A. Moſer. 20 verb. Aufl. - 426 F 


4. A. Stoͤckels⸗Handb. f. Künfller‘, Lalitliebhaber 


und Ddlfarbenanftt. 2e umgeatb. Aufl. 421 


Ur Dfannenfchmids Verfud ein. Anleitung wm Rh . 
Ä ſchen aller Farben, aus Blau, Gelb, Roh ic., ders 
ausg. v. E. R Schuls. 423 


M. J. Ihe. 4. Linden, Behträge f. Kononfabriken 


cu. Baumweyllenfaͤr bereyen, worin — mehrere Ent⸗ 

deck. befannt nem. werden ꝛc. M. U. ‚439 

Verſuch eines artift. Hands. mit Ruͤckſicht a, chem. Zu rs 
bereitung d. Farberk Bon F. S. 

—*8 daͤrdebuch, oder Anleit. zum Färben ie 


Kleines Färbeb. 2, Anleit. Wole re. zu färben, von 4“ * 
‚Sellien A. d. Frauz. ebb. 


Die Kunft zu Tuſchen und mit Waflerfarbın, —* in 
‚ Dittatur als In Gonache und in Merliſcher oder 
Aquarell⸗ Manler Landichaften ıc. zu ya en 


I} 


Deimere. uͤb. d· Kunſt zu zeichnen. ehb. 


u xvn. Geſchichte. 


— db. Erde u. >. Menſchengeſchlechto nos Bl⸗ 
Bel, vergl. m. d. Koſmogonien — u. Volkeſagen aͤ⸗ 
terer Zeiten, nebſt — neuern Syſtemen, in Briefe 
mit Anm. v. P. Howard, Esq. 2. d. Engl. v. J. 


gg. Ledzen 
RE. Mangelsdorfs Alter Zeit Exremdeibuch 


Syiſchenftünd. im muͤndl. Untett. x. it u. at Fr "28 


2 Catili. 
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gaitien. Ein ehe. De we ie gt. EN vom. — 
31 


Sehriftſt. bened. v4 
Berfnwötinng- des Guita⸗ hegen toͤm gepubllk. @in 
J "Revofutionggemälde a. den ſpaͤt. rom. Zeiten v. &. .., 

Bereich „" 433 
3% Aehik., «Hands, d. mittlern Geſthichte, von d. 

- Srändung der jetz. europ. Staaten Hs auf d. Kir⸗ 


chenverbeflerung. ‘se Aufl. — | 


-Tablegu des Militaires et des Nobles apparfeganz ', 
aux Colonies er — du Roi, 7 &poque du ven .- 


füge, par M. Er 438 


: Memoires pour fervir a  Phifoite des vefugies Fran 
 gois dans les Etats du Roi, par M. Erman. Ri 


- XV. Eidbeſchteibung. 


Allgem. aphifche Ephemeriden. . Nef.v Y. di. 
: .. elehrten, berausg,. von F. v. Zuch, 


U1l-Bd. Ian. — Jun. Rn 
M. 5. ©. Diefings Berſuch ein. afftenom. u. geogr. 


- Leheb. zur Vortrag in hoͤhern u. niedern Schulen. 461 


M. I. Th. F. Rambachs allgem. faßl. u. vol. Anteit. 


gar mathemat. Erdbeſchreibung f. Schulen ze. - 46a 
— d. Erde in jeder Rödfiht. Von C. F. . 
un Thls ir, ar u. 3E Od. 468 

% € Sebi, —— ar Bd. 


Auch unter dem Titel: 
Nenes Elementarwert f. d. niedern Klaſſen lat. Schu⸗ 
len ꝛc. ge IH. Geogr. — d: an —— ar Dd. 


ze umgearb. Aufl. 170 


XIX. Gelchetengeſchichte > | F = 


ei Phatters — Gelbfibiographie c. ır u. 2r Bb. “o 


Th. srinflan, Verſuch einer blogr. Gkin⸗ Rambeto, — 


net einer &Darftell. fpoet. Charakters. 448 


el, während feines Aufenthalts in Cortbirshaufen, 2: 


Ein ——— = ꝛe. 


Km B. IN N. Becker. * 


—* 


OK vonn her, giech. und überfanupt 


| ‚ griental, Philologie, x“. N 
: Seeri N. T. übri omnes veteri latimit, donasi bH.-: '- 
. Reichardo. En | gm 


- Bari 


x J 


% 


479 
| lan Grammatik ꝛc.; v. J. V. meidinger. 


Pericopae errngelieae IH, C. T. Kuinoel. Vol. I. 317 
D. I, G. Roſenmiilleri hiſtoris interpretationi übror. 


facroram in eccl, Chr, inde ab Ap. aet..uag. 4 


Orig, P. II. 323 | 


Bibelcommentar, zum —— Prediger, 
lehrer u. Lahen.n. d ia — Srunalägen 


ausg. ıc. ır Bd. 324 


XXL — und — Phi⸗ 
lologie, nebſt den dahin gehoͤrigen — 


M. Fabü Quintiliani de inftitatione — lib. xii 


Ad eodd, vett. fid. xee; et ann. explan. G. L. Spal. 
dig. Vol. I. cont. libr. I-UL - 327 


Hiſtoriſch⸗vhiloiog. Bemerk. z. Erlaͤuterung d Driefe 
: &icero’6.ad Diverlos, yon. M. B. F. Schmieder. 534 | 


5: ©. Hagen, Cominentar üb. Ciecro's vermiſchte 
Brieſe vorzägl: in Hinſicht a. Aethet. u. Mechanis⸗ 


‚mus d. Opr. . Gym. c. a6 Bde... 2. 


3 5. Degen, Nachttag zu der Eiterat. d. deutſch. Ye. 
berietungen d. Roͤm. ec Abth. 20058 
G, (Bräße,. Grammatik d. lat, Sprache. ur, Th. 339 


9.8. Went, Latein. Spragichre od, Srammnarit f. 


— — 


chulen. 340 


® 


| xxli. Lebende Eyrachen. F — 


Mm. "Bramers vollkommene Italiaͤniſche Orenmatt. 


ige Aufl. 


ur 


fl 
Sn Sprachiehre, prakt. theoret. beath. v. D. x 


Profaifche u. poet, Italiän. Blumenlefe von n Augel | 
‚de Yalenti. 6 
Selbſtlehrender Engl. Dolmerfcher, od. Unterricht die 
Engliſche Sprache — zu erlernen. Von RM. C. iu 
chenroͤder. se umgearb: Au as 
Materialien zum — * ea Pr vö = 
29. Bühne, 


$i ebd. 
Italiaͤn. ebrche f. Anf.ıc ur. 


verwiſcht⸗ — zur eng a. dem Denken ins 
Engl. zu —— x. von W. J. Wiedemann, «bb. 
' Bes aventures de Ioſeph Pignata. Jleu.bzarb, u.m. _ 
ein. Reg. aller Wörter verfehen v. ®. Mannert. 495 
C. Ch pofet, Sammlung deugch⸗ frani. Geſpraͤche. 
N. Aufl. v. J. H. Mieyni er, ebb. 


IX. Eriegungsfrften 5 


M. €. 8. Sürsinger, Verſuch ein. nſocheiogiſch / aba⸗ 
„ se Ertlätung weyer Erfprinung. un d. — 
“ den unſerer Jit. 

.G. Purmann, allgem. Handb d. Sqhalwiſſenſchat 
| "ten ae Th, enth. Vorbereitung zur deutſch. u. latein. 
GSprachkenntniß ı. 2e Aufl. 

i Auch unter dem Titek: 

Worbereitung zur deutlich. w lat. Gprahtennenig, en 
|_.% u herausg. von n. |. w. 474 
| M. J. ambach, erleichterte Anleit. zur lat. 2. 7) 
a, — hat. Schulen c. . .473 
3. uͤller, Anleitung zum Schoͤnſchreiben, x 
| ——— Akne f. Eltern u. Schenk, ae verm. Aufl *47 


— — — ⸗ — 


xxiv. Staatswiſſenſthaft. 


Gehelmniſſe eines mehr als sojährigen Wirtemberg. 

Staatsmannes — ein Vermaͤchtn. f. ſ. Landsl. 395 
J. J. Xeitemeyer, uͤb. Zollfreyheit d. Lieferanten f. d. 

Hof u, Staat, — d. Adel u, andere Zollbefreyete ıc. 

Ein SDeptrag 3. — ., def. z. Erlaͤut. d. Pr, allg, 

L. R. TH I. Tr XV. 6. 104. 398 
Ein Wort ein. nr: amd. Adel. ' 
Zween Briefe — uͤb ip Worfchläge zum Frieden m. d. 

Director. in Frankr. a. 8. Burke. A. d. El. 

; „von X. Wittenberg. 341 
Die Waage Europens, od. — Gedanken v. ausgetr. 
F Gleichgewicht ECuropent 543 

Auoh, — — d. allerſchmerzlichſten Erfahrung. 

1% Franz. des Hrn. Mounier. Nebſt e. Schilder. 

) nn u. Politiker Frankreichs ıc. 544 
| Bean d. Sn d. ee 18 a! 547° 
e . 


484 


xxv. 
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Ed 
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Das Neueſte u. Nuͤtzichſte d. Chemie, Behrifwifinfgeft, 
Awothetertunſt, Oekonomie u. Waarenterianig iR. 
* Kaufleute ıc.ı er Bd... 
8. Rockin, 


RT, Bra Ecken, 


€. B. Uflader aber d. Geiſt dee Sa 
3858 Ar Sbowomnifigs technologie 


t 


3 ’ 
ce 


Pd 


9 


— die x. Foetgeſ. v. F. J. Floerken. = TH. ©. 


Lein — Leinzieher. 
-Auszug a. d. Sen. D. IJ. G. Kränig oͤkonomiſch/ tech⸗ Bu 


nofög. neiflopäble, welche fortg. wird v. Sen, 


403 


8.3. 


nn Angef. von M. — v. Sat, fortgef. v. 
.(Beafßebann.. . 


sr er welcher den 7a — 73 u einiges dom 73n Th 
d. Encyklopaͤdie ehthält von Lehm — Leiche, 


- ze 
i Eben unter d. nunmehrig. Deſorgung des Berf. ıse Th. 


welcher voii. 73 = 730 Ib. d. Eneyrtkl. dr ‚ae, =. 
Leichenabdankung — Leimbaum enthält. . 


a 


a a Nee 


Tuinnerungen par Befbrderung ein. döche 
U — —— Sa —— a. „pa, Aufl. 
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Neue Allgemeine. =. 
Deutſche Bibliothel, 
| Ein und Zunfsigften eides Bois Snie. | 
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Proteſtantiſche Betteägelahrheit. ' 
‚ Gortlied Denker lehte Nevifion des Airttienglnm 
bens. 1799. Ohne Anzeige des Gerlegers. 


365 ©. in 8. I. | 
| Diele Sqrift enthält eine ruhige, beidheldene, aus Achtung 
'. fir Die Religivn entſpringende, Wahrheit ſuchende und meis 
' Ins gründliche Prüfung, und. verdient es daher, eben-fo 
"ablär beſchelden und. vorurtgeiläfren erwogen zu werden. 
Auch iſt ſie in einer faßlichen und deutlichen Schreibart abge⸗ 
fahr Vorau die Geſchichte des Ganges, den der Geiſt des 
Berf. In feinen religibſen Ueberzeugungen nahm. Ihm wa⸗ 
" gen in feiner Kindheit die gewoͤhnlichen Lehren des chriſtlichen 
Glanbens duch einen fleißigen Unterricht in der Schule, ben 
fein Vater oft mit ihm wiederholte, eingeprägt. Als Fänge 
ı ling ward er beſtimint, ein chriſtlicher Kichenlchter zu weite 
: den, und von ſeinen atademiſchen Lehrern gleichfalls im chriſt⸗ 
Uchen Kirchenglauben, vach der Erklärung deſſelben in ben 
" Smubellihen Boͤchern der luther iſchen Kirche befeſtigt; ſo daß 
sr jeden Widerſpruch gegen Stuͤcke dieſes Glaubens nicht 
cchue Kummer und Angſt erfuhr, und jedes Buch, dab der 
-Seihen enthielt, mir Unwillen und Bangigkeit wegwarf. 
Eodlich aber ſieß er fich doch uͤberteden einen der neuern 
Eegeten zu lefen. Da wurde ihm fein Glaube zweifelhaft. 
‚Die Kantiſche Phuloſophie erſchien, und durch dieſe wurd er " 
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TDante ſtarb um die Zeit, und hatte ihn zum Erben einge: 
fest. Dadurch fand er fich In den Stand gefegt;; :IehEN.E 

- tönnen; ohne ein Öffentliches. Ant auzunehmen.Nun 'prüfte 

er öfter feinen Kirchenglauben, und die lebte Repifion deſ⸗ 
‚ selben thellt er hier mit, zur WBefehrung für andre, und um 
die, Die auch den Kirchenglauben aufgegeben haben, zu bee 
wegen, deswegen nicht der Religion gang au-entfagen. Auch 
möchte er dazu gern beytragen, daß die Kirchengläubigen : 
- aufbörten, Eünftig’afle die zu verdammen und zu haflen, bie 

das nicht glauben können, was fie glauben... Bey ſeinem 
“vorigen Kirchenglauben fey er zwar ehemals ruhig geweſenz 
allein er febe jetzt auch ein, Be .diel. Ruhe nichts, weine | 
als ein Seiftesfhlummer, und Mangel an Nachdenken unb 
treyem Gebrauch der Verriunft gervefen fey, nicht eine Wir 
tung «igener innrer, fefter und vernünftiger Ueberfeugung, | 
sach welcher doch ein jeder Menſch ftreben ſolle. Jetzt fey er ; 
‚ ym.ber- en und: zur völligen feften‘ Beruhigung gelangt: 
Ehemals Habe er die in feinem Herzen gehaßt und verdammt, 
die anders glaubten als ex; jeks hingegen fey er zu einem | 
:  Btlauben gelangt, ber die Menſchen nicht gegen einander ers 
bittre, fondern unter einander verbrüdere! — 
Am erſten Kapitel beſchaͤfftigt ſich der Verf. mit 


| 
ber 
Revlfion der gewoͤhnlichen kirchlichen Begriffe von der Bibel, | 
umd trägt die Gründe vor, die es darthun, daß eine unmit⸗ 
telbare Offenbarung Gottes nicht bemiefen werden fann, 
daß alfo auch die Bibel nicht für unmittelbar von Gott ie 
gegeben zu erfennen iſt. Ferner zeigt er, Daß fein Beduͤrfuiß \ 


2 einer folhen Offenbarung ermidien werden fünne, da die 


Vernunft den Menfhen in Abſicht des Glaubens an Sett, 


Freyheit und Unſterblichkeit zur hinlaͤnglichen Gewißheit fuͤh⸗ 


ren könne, und der Menſch nicht mehr, alg dieſen Glauden, 
zu feiner Beruhigung, Qugend und Gluͤckſeligkeit bedieſe. 
Bey dieſem Kapitel findet Recent. ztvenerlen zu bemerken. " 
1) Der Verf, geht zu weit, wenn er unter Üffenbarung 
nichts anders denken zu können behanptet, als eine unmits | 
telbare Wirkung Gottes... Warum follte nicht eine jede 
"Wirkung Gottes, wodurch er :fich und feinen Willen den 
Menſchen befannt macht, Offenbarung genannt werden? . 
Wenn man’ gleich zugeben muß, dag ſich fein unmittelbalee; 
„Einfing Gottes auf die Verfaſſer ber: Bibel erweiſen läßt: 
fo kann dad) eine mittelbare Wirkung Gottes, Ruf 
— re a, BE ET er j zrſaſe 
4 


Nr 


Dede, Ongegetghebck "ar 
jaſſer der Bibel und durch diefelben dargethan zwerben. Und 
es iſt wichtig, dieß nicht zu Überfehen. "Die Bibel ee, —* 
Urkunden der Geſchichte, wenn gleich mitteſbarer, doch wirt⸗ 
lich/ goͤttlicher Wirkungen und Derapftaltungen, zur Deſor⸗ 
derung det richtigerg grtenntniß und "tntuigern Vereh⸗ 
fung feines Willens.  Diefer Glaube iſt wahr, und iſt An, 
' wichtiges Mittel Tür Nefiglofteät und Tugend: Denn er er⸗ 
innert den, den er beſeelt, bey jeder Meliglonsmanrheit'an 
Gott, ihren Urhebet, und gewoͤhnt den Menſchen, in der 
Stimme der Vernunft und des Gewiſſens, ſtets Gottes 
Stimme zu hoͤren. Wir wollen daher den Glauben an Of⸗ 
ı fenbasung Gottes nicht aufgeben, oder zu verdrängen fuchen, 
Nur ihn berichtigen. wollen wir, daß er mit der Vermunft 
einſtimmig, und für Neligioficät und Tugend recht. wirkſam 
‚ werde. 2) Der Verf. har feinen Vernunftglauben auf Kante 
(genannte Poſtulate der prattifchen Vernunft. gebaut. Die . 
ee Slaube dürfte indeſſen noch ſelbſt einer Reviſton bedär; 
Im. "Der. Verf. Hat nicht bemerft,kaß er unrichtig fo fbtoßt = - 
| Boll das böchfte Gut denkbar feyn: ſo muß Gott 
> feyn. Es kann nur heißen: fo muß Bott denkbur feym. 
ic die Exiſtenz Gottes außer Der Idee leiften die Poftulare 
des praktiſchen Vernunſt Peine Sicherheit, wie Kant ſelbſt 
erinnert hat. Die bloße Idee von Gott, oder Denkbarkeit 
Beueg, in aber nicht hinreichend: für Religloſttat und Tu— 
' gend ‚Beruhigung und Gluͤckſeligkeit der Menſchen. Eben 
- {6 wenig thut die unhedingte, bloß. idealiſche Freyheit, 
ı Weihe. Kant lehrt, und die vᷣloße Ider der Unfterblickein, 
dem Bedärfniß des‘ menſchlichen Geiſtes in dieſer Hinſicht 
Gnuͤge. Mir muͤſſen gewiß feyn koͤnnen, daß Goit iſt, 
und daß unſer Geiſt unftetblich iſt, und in wiefern derſelbe 
iſt, und unter welchen Bediagungen derſelde immer 
2 werden kann. Dieß fann die prartiſche Vermnft und 
icht gewähren, ohne bie Huͤlfe der theoretiſchen Vernunft. 
Wir muͤſſen alſo aufhoͤren, mit det neuern Philoſophie die 
theotetiſche Vernunft, unter Die praktifche herabzuſetzen; als 
ob die Ausſpruͤche der, erfieren in Hinſicht deg Ueberſinnlichen 
minder gewiß feven, als Die Gebete der leßteren. Vielmehr 
muß das Urtheil‘der erfieten, daß die Weit und dir Men 
hhen Geſchoͤpfe eines allmädigen, allmeifen, - vollfommen . 
heiligen und guͤtigen — — und diaß die Unſterb⸗ 
lichkeit unfter Seele fo gewiß iſt, fo geviß ein heillger, wei⸗ 
ſer, gerechter, guͤtiger und en unfer En 
2 f J 2 a » e& 
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Gehe srfhhtwet mad ruhrend I Fr abepten Kapitel Das 
zn Steh — se an — 
une und @iäckeligkeit angegeben. Aber doch won muy 
ge — —* Sauber art Gott kbounten wie 


ie geioiß feyn,- daß die Vernunft In keinem Falle eine 
nahme vom Gefeh des Buten on ſich zu machen forbett: " 
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FR zur Erſchaffung det Welt, und dieſe exſte Urfahe iſt Sa 
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ne⸗ mie Hoeiligieit und Gerechtigkeit, Weiebeir vn GE 


nie geioiß fepn, ob nicht vielleicht in manchen zällın Das aM 
fich Bute doh.nicht das Beſte jey; pb alle micht Teint 
ichen Fällen das Streben nach dem böthften Guie er | 
Sweihung won ber. allgemeinen Negel bes Kedhts ımd DER 
Bauten nöthig made? Die erhabenfte Tugend & B. Sch, ı 
wohrde eine anvertränfeige waͤrmerey ſeyn, ohne ‚die ges ' 
voiffe Meberzgeugung vom wrelichen Daſeyn Gottes, und | 
eines gereßten Vergeltung jenleit ded Grades. — - SUPER 
Verf, den Gruͤnden dis Glaudens — 


























aeıroninien werden, Gerechtigteit wiederfahren laſſen. Seg 
er behauptet, wie Kant und die Ihm folgen, fie machten wm. 
ice von Dee Helfigfelt und Grredtigteis, Meishelt mA 
‚Säte Gottes geroiß. Er vergißt aber, daß zus Welt * 
ie Dienfchen gehören, und.alfo die Betrahtus dee ex * 
ung den. Schöpfer aus als den Urheber der Wernunft, 
die Otimme: der Vernunft und des Gewiſſens „* 
Stimme erkennen lehrt. Da num Vernunft nmb OM: 


— wie kdimte ich denn zroeifeln,, daß men B 
e ınle durch Vernunſe and Gewiſſen feinen Willen en £ 
a Hallig und gerecht, weiſe, guͤtig und wahrhafnig F 
gegen bie FAR 

tung, daß die Welt einen Urhede She mäle. W 


Ange br, oder durch eine andre Urſache beſtinmnt ‚gu .} 
angefangen Haben. Da ran berdes ich? Tate finden Eine 
mäfe BE Bei einen Anfang und Leihen Urbeber Daß 
Es giele ja noch ‚ein ODrittes. Die erſte Utſache de 
idnne ich Durch ſic fe, Dntcp Brephäkt, dur Sale 
ducch Die Crkenntniß des Beten, unter alım MINE 


“amp Bann mg Gott jegn,. —.. Gegründes in die Cine * 
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& . us Diem, aus Dibe bewieſen —X 
88* nn un: ‚au taetden, was der 
Ä über Pe Lehre yon ‚Are Prifonen‘ im einigen giklichen 
Weſen angemerkt hat. 

dritte Kapke l von der Gift der 

bey Fi a —** vieſleicht die Meinung De 
dal = B. Moſ.u. vom einen Umbildaug ufeer Erte,. und 























DarfteBung in dieſem Kapitel den hahen Vorzug vor allen, 
—— In Alien dr -Natarkunde »uiel ‚gelehrtetn; 


die Entfiehung deu 
darin liegende Wahrheit; daß ein einiger Eett allen: 
nen allmaͤch Igen, heiligen, weiſen und gätigen 
Pie: 06 au Bl Berninfe Uns glanben Aprt, erſcheffen habe. 


gitef, wird auch han ch baranf gebauet, daß nach der 


, Dieb iſt aber, ps det Unzulänglicteit — 
waktifchen Bernunſt, ein ſehr unfihrer Grund. Ger wird 
* ausdruͤcklich gegen den Glauben an Engel — 
ich von der Eyifteng uͤberſinnlicher Weſen, 4 B. der Ems 
ei, ja .feiblE won der Eriftenz Gottes, nic durch weine 
heoretifche Vernunft wiſten Eintte, Dieß Hk nicht zu billigen, 
Die Schluͤſſe der thenrerifchen Bernunft auf. das wicehk 
Daſeyn deſſen, was fein Gegenftand der Erfahtung 1 


äffen-für 
ißbei über die — Eriſtenz 7 Ueberſipnlichen, oder 
deß ſtenz, für — ußend, Hetuhiguhg und 
Sl Bieligkeit nicht entbehren Ennen, und =) weil gegen 
Sqhluͤſſe und ihre Guͤltigkeit nichts welter eingewendet 
erben Kann, als daß fd nicht apodictifch find, welches eine 
richte Einwendung iſt, weil feine Apodeiris oder Demon» 
Mion in Ahſſicht des Ueherſinnlichen für ans Menſchen möge 
ich, und Daher nernünftiger Weiſe zu fordern fit; zumal da 
) die Bettachtung alles für ung Erkennbaren unleugbar und 
tdrrleglich. uns auf dieſe Schlüffe leitet. Die Revifion 
g Lehre it anders — Es muß 1) aus philoſophl⸗ 
eu und eregetifchen Gruͤnden bewieſen werden, thelis daß dar⸗ 
* was von den ——— ber Bibel vorkommt, nie zur el» 
ent Han ——— zum Worte Gottes, oder zu dem, was 


von ſechs Perioden, nid: — — Bis = | 


deu Welt eicht, — 


Die Reviflon der Sir bos den Engeln in vierten Kar 
nun kriſchen Vernunft der —* an Engel nicht nothwen ie | 


ghitig erkannt. — r) weil wir der — 


Velebl &o ottes s alchtet aa Krk — a | 
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vefrmoͤgens, die wir ablegen können und ſollen. Hingegen d 






















SoR rad gehteiger Vorſtellungdart — jener Ze 
tem geſcheleben ſey: theils daß vn £,. was von den Te 
fein im I. X. vorkonime? tie" zur Kebre Jeſu un 
der Apoftel; fondern zur Einfleidung derfelben in den’ gef 
wbhitichen jünigtah. Gorachgebrauch Yehbee:: Demuaͤchſt fi 
=) aus Wersechfrgtäntten: gu zeigen's: a). wie gegründet big 
BGchluͤſſe der Vernuaslauf-sine -umermsßlich. große Geiſte 
woelt außer unfree Erdeifeyn; 4) weſchen Mugen ber Glauf 
„be..an dieſelbe Fur Religion: und. Tugend Haben, Eönne-ws 
- folles yI.dAE es wirten denſelben auch fündigende höhere W 
fen yebenctöumeit. d)."aber Tele Teufel, oder ber Veſſerun 
vunpe tnf ahtge Weſen. ee a a 
la we. ine ne — 
st We ng ei i ——— gegen di 
Agthropologig des Kirchenglaubens gegtuͤndete Erinnerunge 
na br Mi — daß die Bibel nid 
fo vom Menſchen lehretz fondern richt!g erklärt mir dem über 
rinſtimmt, Was die Vernunft, durch Beobachtung der menfd 
ihen, Natur, vom Urſprunge der Sünde erfennen fans 
tur. ſollte Billig nicht die erſte Sünde jedes Menſchen ats ei 
Erheben peffelben, und. als der erfte Schritt zum nachfolg 
| den Rehnlichwerden mit Gott beichrichen ſeyn. Die eif 
Suͤnde und eine jede Sünde iſt immer ein’ Sallen, oder ein 
tfaßrung der Unvollkommenheit, der Schwäche und des 


Erkenntniß der Sünde, die Reue Aber diefelbe, und der ern 
Vorſatz zuͤr Vermeidung derfelben, iſt ein Aufſtehen vo 
"Faf,. und der erfte Steg uͤber "eine teizende, aber für boͤ 
erkannte, und desivegen Übermundene Neigung, iſt ein -& 
heben, iſt der erfte Schritt zur Aehnlichkeit mit Gott, un 
ein jeder neuer Sieg im Kampfe mit der Neigung, iſt ef 
neuex Fortſchritt zu derfelben.. ER 
Das ſechſte Kapitel Handelt von ber Vorſehung. Hier 
tadelt der Verfaſſer am Kirchenglauben, daß er vom Ein⸗ 
ei böfee Geiſter auf die Schickſale der Menſchen rede.” 
Dieb gehört aber zu der Kirchenlehre don den Engeln und 
nicht zur Lehre von ber Vorſehung. Eben fo tft der Tadel 
ungegründet, daß nur Gluͤckſeligkeit für den Zweck der Vor⸗ 
. fehung erklärt werde... Die Befferung und Heiligung der ' 
Menſchen, wird allerdings für den hoͤchſten Zweck derfelben 
erklärt, und Sluͤckſeligkeit nur für eine Frucht —— 
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und Heftigung. Endlich muß in dieſer Lehte nicht bloß die⸗ 
praktiſche; ſondern auch die theoretiſche Vernunſt zur Lehre⸗ 
An und Fuͤhrerin genommen werden, wenn der. Glaube an 
bie Borfehung. mehr, als ber Glaube an eine bloße Idee, 


wenn er eine gewiſſe Ueberzeugung von einem wirklichen Ge⸗ = 


genſtande werden ſoll. 7 


m’ fleßenten "Kapitel macht der Bat: in der Yes - 


fund der’ Lehre von Chriſto, mit einer ſchoͤn gedachten und 


ausgedruͤckten Beſchreibung der erhabenen Wuͤrde des Charak⸗ 
- ters und Der. Verdienſte Jeſu um die Menſchheit den Anfang, 


Darauf trägt er die Gruͤnde vor, nach welcher er die Kits 
Genlehre von der Perfon und den beyden Naturen und. 
Etänden, und von der Genugthuung: Chrifti, weder für 
bibliſch, noch für uͤbereinſtimmend mit: der Vernunft erken⸗ 
nen kͤnnee. Er an 
Das. achte Kapitel, von der fittlihen Veredlung des. 
Menſchen und den Mitteln dazu, beginne mit der Bemer⸗ 
tung, daB der Hang des Menſchen zur Unfigtlichkeit. darin 


- feinen Grund babe, daß er anfänglich bioß ˖ und allein unter 
‚der Herrſchaft feiner Sinnlichkeit ſtehe. Aber dieſe Einricy 


tung der Natur des Menfchen iſt kein weſentlicher und noth⸗ 


wendiger⸗/ Grund eines nachfolgenden Hanges des Menſchen 


zu Unſittlichkeit. Es kann vielmehr, und es fell ſchon in 
deu erſten Jahren der Seele des Menſchen eine-folche, Rich’ 


tung gegeben werden, daß fit im Gehorſam negen Gott, und 


In allem Guten ihre Freude finde. Dieß geſchleht Durch eine 


: frühe, wahrhaft religiofe Erziehung, ;die das Kind früh mit 


Gert, als dem heiligſten, gerechteften, weiſeſten und gätlge 


fin Weſen, nis dem allmächtiaen. Schöpfer ‚und Regieret 


der aanzen Welt, ‚als feinem Schöpfer und — und als 


den Geber alles Guten hekannt, und mit dem Gedanken ah 


Gott, als den allſehenden Richter aller ſeiner Geſinnungen 


und Handlungen, und mit der Ueberzeugung vertraut macht, 


daß es nur dann Gott gefallen und lauter Gutes von Goͤtt 
erwarten koͤnne, wenn es das Gute liebe und ausuͤbe. Da⸗ 


ran, daß eine ſolche religioͤſe Erziehung fo haͤnfig mehr oder 
weniger oder gar gaͤnzlich vernachlaͤßigt wird, daran liegt 
die Schuld des Hanges fo vieler Menſchen zur Unſittlichkeit. 
Ber eine ſolche Erziehung gehabt hat, der wird es mit Dante 


barkeit gegen Gott und gegen feine Aeltern fich bewußt ſeyn 


daß er nie einen Hang zur a au fondern vielinehe 
a ne —— 4 


inmmer 


. 


F N deoch nie 
. 008 Yang zum Boͤſen, fordern aus Schwachheit ud lchen| 


bdas Bute zu lieben, und aßes Boͤſe zu haſſen und zu wen 
. bel, das ihn noch als Folge feiner vorigen 


» Begriffen des Kirchenglaubens, macht der Verf. viele ‚bei 
: Aufhebung ber Stroſe des ehrlichen Dilufallenk, ganz Sein 


. Bald ber Menſch Ben wehren Glauben, oder die gewiſſe Les 
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lauuer diuen lebendien Wfhu nor alan Wien in: BA ſpitt · 
se, und daß er, fo oft er auch fehlee und noch fehle | 


eilusig fehlte, mr ‚Berne aiebtiter Bert. die pratcifhe: end 
unit als das binigugliche Mittel zus: Verealung an. Dich 
gilt wieder gewiß nur von Wenigen, die hurch Meligiem : ben 


geits. zum Diege uͤber ihte Meinungen. geftärkt. ind. Rell 
gien, und Hebung derſelhen duich Andacht und Gebet, mug 
Mit dem Gebrauch der praktiſchen ee verdnaden 1 
den,’ und recht gebraucht. ik dlg Erinnerung an die Taufe; 
And die Feyer des Abendmahls, gewiß sin höchft wohlchä * 
itte? zur Veredlung, welches die chriſtliche Kirche batbec 
jegen die Pepe von der Erbſuͤnde aber, und dem gaͤnzlicher 
natuͤtlichen Unvermoͤgen zum Ouren, usb von ber. Rechtfere 
tigung um. des Verdienſtes Chriſti willen, und von bem 
Slauben als Ergreifung und Zueignung deu Verdienſtes 
Esrifi, und von der Taufe und. dem: Abendmahl. mach deas 


herzigungewerthe Trinnerungen. Gegen bie Vergebung dee 
Bänden ſtreitet ex aber zu beftig, weil fie allerdings, als 


106 wuͤrdig, und ohne Authrepemornhism. gedacht. werden; 
fon, . Diefe Otrafe des göttlichen Misſallens hört anf, fee 


berzengung von det Behve Jeſn angenommen hat, daß er nme | 
burch Tugend Gott wohlgefaͤllig werden. toͤnne, und baber ; 
auch fine Orfinnung. wirtlich gebeſſert, ales Gute und aus 


angefaugen hat. Damit hoͤrt denn auch jedes Les, 
| en ober jehl⸗ 

gen Fehler trifft, Air ihn auf, eine Strafe au. fen, und wird 
für ihn ein Wefferungsimitte. Allein der Glatibe rechtfertigt, 


gute Weite rechefertigen den Menſchen nicht. Sie ind im⸗ 


mer mangelhaſt und unvallfeimnien, und nie ganz Gott wahl 


defauig. Aber der Bande am Gott, beim. Tugend allein 


- 


gemaß ſind. 


wöhlgefälit, und bie daraus entfprinnenbe redliche Gefinnun, 
ſtets nach Tugend zu firkben, mache. den Menſchen .d:6 


WMWohlgeſallens Gottes gewiß. Alle Werte, bie nicht aus 


Mafer Geſinnung, aus Achtung für den hriligen Willen Gets 
tes, die in der Bibel dee Glaube Heißt, entipringen, haben 
einen Börtii der Gott, wenn ſie auch feinen Geſche fon 


Das 
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Peek. —EXR “r 
—X Bere mtr A: der Menifion: d Khe 





* ns vom Auffande ‚en wach dem E 
dmet. Auch Hier, Par ken bg hre von — bee 


y 
Vorfehung , befizeitei der Werf. die Ötünge der — 
Betpunft Digr bat.er aber bielemigen. weggelaffen . 

‚. aus den Eigenſchaſten Gottes hergenommen er ei 


Den iſt das frönlich, da kr Peine thesretiſchen Schlüſſe auf. 


s Daſevn und — — geltes ‚allein: dieß ſind 

Pe Serie Ye w — — Bruͤnde, Lie es beweifen‘, daß 
bey Sedanken mit 

1 Helligkeit und Saat ‚Gottes nicht Yereinigen 

. hamten, daß bie füt diefes Beben geſchaffen ſeyn. Allen 

danet auch hier der Werf. anf graktiſche Vernunft. "ofen vote 

EEE ne 

unft, nichts 6 daß ih nach Heiligkeit ſtre⸗ 

13 fofl. Te fagt Inte nicht, daß ich je Die Heillgkeit errei⸗ 
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— br kn erreichte ich dennoch die Heiligkeit ‚nie. 


der Berf. dis von dee Perfettibilitaͤt entlehnten, im Verbiu⸗ 


: Brände nicht geften ; weil ich nicht apodiktiſch wiſſen koͤnne, 
96 für wich mehr Vollkommenheit möglich ſey. ‚his ich bier 


Tugend bauen, wodurch der Glaube an ein wirkliches ewige. 


gnnſt gebautet Religdonsglaube iſt ein ſchoͤner Traum, bey 
welchem ex jeden Augenblick, ohne es zu wiſſen, die theore⸗ 


endlich einmal auf, dir beyden Funktionen einer und eben der⸗ 
Riten wenſchtichen Bernunfe mit einander in Streit zu btin⸗ 
yon, and in uͤherſinnlichen Dingen den Ausſpruͤchen det theo⸗ 
Vernunft alle hinlongliche Gewis heit abyſpi ichen; 
er es ulm die Vewihheit deu Religionsglaubens geſchehen, 

ud fo wird ſich der größere Theil der deſſern Menſchen tm. 

mes lieber etnem blinden Lircheuglauben in die Arnie torrfen, 
er der Vernunft halbigen, von welcher fie Leine berubtgende 
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em Glauben an die Weisheit ung _ 


.. Ste Tage mir das Gegeuthril. Denn wem Ib 


Ihe ſtreben. Dieß tan id; und wenn ich ee 
G6 * je eier Jahre kann; kann ich es doch/ Laßt 
— hung mit den Eigenſchaften Gottes fo ſtarken und ſiegenden, 


erreiche? wie will ee denn irgend etwas anf as Gebot der 
. !oben feſt untetſtuͤtzt wuͤrde? Sein bloß auf prattiſche Ver⸗ 


iiſche Vernunft zu Hülfe nehmen muß: Hort man icht 


— über * — — — eilangen Finnen. er 
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Vercrletk olter und rue Lheen ber: cheiſtlichen Arche, 
ð Ep, Eoradk.” gFerbn und ehe 


Der Herr Eupetintendent Eannabich verdient den Dank 
er ‚aufrichtigen und. onfaeklätten Verehter der Lehre Sefy, 
f die — Aimıe, toomit er ſich in dieſcz 


Schrift über eihige, Enitfielungen, & | 
Märc-pat, "Denn 28 If imobelldi. Die hadıite Beit, Bad er: 
lich die itz allen andern Gphieten bes. großen Reiche der Wir 


henſchaften verbreiteten Aufblaͤrungen, auch für. die Willen 


ne (Saft, der chriſtlichen Religlon wollkänpiger „ und wordrfgeilde . 


freyer alß bisher, benutzt menden; baß.der ‚eigentfiche Ends 
zweck Seh richtiger orfannt und befördert, und dig Kirchen⸗ 
ſehre von allen den Zufägen geteinige wird, Die nur Durch 
Hamißenheit und Vorurteile, nicht durch Vernunft, un) 
nicht duch Jeſum uͤnd feine Schüler, zum Nauge wittliva 


— Sianbensichren:erhoben ſiüöd. Es wäre Undank. gegen Bott, 
der das Licht aus der Finſteruiß hervorgehen Tieß.. wenn 


Biekenigen, bie cr mit dem Lichte beſſerer Einfichten in die 
chriſtliche Lehre ausruͤſtete, Dafjelbe ihren Brüdern micht. leuch⸗ 


igen Ana: Pe lichen Lehre ern 
ite 


— . 
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tep laſſen wollten; und es Fann dem Verfall der Religioſitaͤt 


und Sittlichkeit unter uns Deuiſchen nicht eher abgebolfen 


... werden, als bis unfer Religionsunterricht von allen demjeni« " 


gen gereinigt iſt, was nie der Gegenſtand einer vernünftigen 
Neberzeugung, was vielmehr nur auf die Auctorität andrer 
Menfchen geglaubt werden kann. Deraleichen konnte che 
‚mals noch eher. als ein Stuͤck der Kirchenlehre unſchaͤdlich 
feyn, fo. lange die Unbaltbarkeit des Stände, auf welchen 
ein bloß. pofitiver. Auctoritätsglaube beruhet, noch nicht aufı 
gedeckt war, ‚und fo lange ein folder Glaube nody den erbotg⸗ 

ten, und künftli vermehrten, Schein der Vernünftigkelt 
n hatte; Weil noch kein Strahl des Lichtes philoſophiſcher und 


! 


hiſtoriſcher Kritik in das feyetliche Dunkel, welches die Ge 


era des poſitiven Glaubens umhüllte, einbringen Fonnte.. 


etzt aber; nachdem die Vernunft ihre Nechte, auch in Ab 


ſicht folcher Segenftände, Eennen und gebrauchen lernte, und. 


nachdem diefelben in ihrer Bloͤße aufgedeckt find: jet ift kein 

. anderes Mittel, die wohlchätigen Anftalten in der 'cheififl 
Ken Kirche, durch Religionsunterricht die Neligiofirät und 
 Ingend unter den Menſchen zu befoͤrdern, wieder recht nn 
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m zum gemririen FOR zum nalen, als die oben erwahnt⸗ 
einigung der Kirchenlehte von allen den Saͤtzen, weiche 
jetzt nicht mehr in der Pruͤfung vor dein Richterſtuhle einer 
unbeſtochenen und wohluntetrichteren Veenunft beſtehzen koͤn⸗ 
gen! Was iſt es, daß die Achtung fir die Pflkair,; on den 
| — Byttesverehtungen "THE zu nehmen, ſo ſehr ver⸗ 
Mindert bat? Unſtreitig das Beyſpiel der hoͤhern, 'adee ſo⸗ 
J genätmten. gelehrten Staͤnde, denn’ dies Bedſpuel bat ain 
mreiſten, in der Hinſicht geſchadet? Was bat aber den Kalt⸗ 
' fin det gebifbiterh Menſchenklaſſe gegen die Defuchw Hab 
‚ Rirden. verurſacht? Unftreitig der Widerſtteit zwiſchen Ihren 
r übrigen Einſichten, und zwiſchen den’ Lehteh der. Kirche; wes 
gen deffen ſie dieſe nun nicht mehr glauben, und an benfelben, 
) 


\ 
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And den Predigten datüber, keinen Geſchmack finden Eünnen !- 
Denn die. —— die noch uͤbrig ſind, halten 
ſich auch noch zur Kirche. Eine Menge der übrigen aber 
ſteckt durch ihr Beyſpiel ihre, Dienſtboten uͤnd Bekannten, 
and-diefe ſteckon wieder andre an; denn die Nichtigkeit eineß⸗ 
yofltivep Glaubens iſt allgemeiner erkannt, als man es ver⸗ 
muithet. „Die Menſchheit iſt dem Gaͤngelbande deſſelden ent⸗ 
wachſen. Sie muß nun durch Gründe, die ihrem Verſtaude 
Beyfall abdringen, zur Religion geleitet werden, wenn Ir⸗ 
‚sehgtofitär nicht immer herrſchender werden fol, Det Kita 
Senglaube und bie Kicchenfehre müffen Schritt Halten’ mit 
der Übrigen Aufklärung der Zeitgenoſſen. Es muß den keh⸗ 
tern an Kirchen und Schulen zus Pflicht gemacht werden, ' 
abes zu vermeiden, was mehr dazu dient, Bragen aufzubrin⸗ 
gen, als Beſſerung, und Gehorſam gegen Gott, durch den 
Glauben an Jeſum zu befordern. Um zu diefer Reinigung 
der Kirchenlehre mitzuwirken, bat der Verf. die Kirchenleh⸗ 
ten von der Dreyeinigkeit, der Erbfünide, der Genugthuung . 
Chriſti, und der Rechtfertigung, der Taufe und dem Abende 
| "mal, ‚bier einer Kritik unterworfen, und gezeigt, in wies 
fern fie nicht In der Bibel und in der Vernunft gegründet 
br Er hat die Schrift nicht. für eigentliche Gelehrte bes 
ſtimmt, denn fuͤr dieſe müßte fle, tie er felbft ſagt, tiefer 
geſchoͤpft und grändlicher ausgeführt feyn; fondern für diejes 
| ‚niaen, ‚die nicht Gelegenheit haben, über diefen Gegenftand 
ſelbſt nachzudenken, oder weitläuftig nachzulefen, und ſich doch 
gern!einen Begriff von den beftrittenen Slaubengiehren, und _ 
zdrer Gefchichte machen möchten. Fuͤr folche Leſer iſt fie auch 
! im Ganzen zweckmaͤßig abgefaßt 5 doch haͤtte Rec. mn ” 
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bien 6 fie each wegbleißen — mal da 
fibon.im zwevten Sjahrhunderte das als weſent aubens· 


Ahre geachtet wijrde, w⸗et Jeſus un “ in Ei 


mr aka betten 


Wmörtfer Vernunft unb Sei ; fir vo zum di 


nen. Nachdenken, zu bildende Jugend, vornehmlich 
in den obern Cloſſen der Gymnaſten und aͤhnlichen 


lehranſtalten Mor D. Georg Friedrich Seuer 
A n An ber Sibelcuſtur 10% AU wo 


ehr deſſen Rec. -fich freuen würde, wenn das werbiende 
welches er demſelben ſchuldig zu ev ertennt, "und ſe 

‚geen ertheift, etwgs dazu mitwirten könnte, die Aufmerkſam⸗ 
et der Lehrer der Jünglinge woelcht fü —* qelehrren, umb 
—8* thaupt für die gebildetern Staͤnde des Volts befiiwmens 


RE und — — veg % 


einem recht treuen und Dit wiederholten Unterricht zu befäre 
‘dern.  Necenfent weiß e8 feier auch, wekcher Unfug in 


\ . un, Zeiten ade Mm Schulen und Gymnaſten mis dem 


prttage unverfiä indlicier , und zum Theil * — 
"Eäße der. neuern Philoophie getrieben wird, auf welchen ber 
Berk. in der Borrede, mit Tanfeem Eenit, ſehr ſchonend binden⸗ 
tet Es kann nichts verderblicher für die Jugend, und elf 


für. die Welt ſeyn, als wenn der Ingend nicht” eine techt 


Deutliche ) volftändige und arindliche Belehrung von den we⸗ 
fentlihen Grundfäben der Religion und, Moral ertheilt, und, 


jeugung von der Heiligkeit derfelben , und.voh ihrem unvers 


7, ‚gleihbar großem Werthe verſchafft wird. Wilder der-Lehrer 
nicht wahrhaftig religiöfe gute Menſchen: fo nägt er mit allen 


‚andern Kenhtniflen, die er mittheilt, nur wenig; detzu bey 


‚der drößten Gelebrſamkelt kann der Menſch nie recht wohl. 


9— M. de re ſondern we vichmehe 
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ad, auf daſſelbo zu deſten, und hen Sehnen def deffeßhen a; .. 


i Padurch eine techt lebendige und fortdauernd witkſame cher 


wit. Boerse 







niht über alles heiliz if. In bieſem Büche iſt eine fehk " 
ꝓedmaßige Anweiſung gegeben, nach — Die gebildetere 
Jugend volftändig, gruͤndlech und überzeugend - von‘ des 
Mihten des Menſchen nnterrichter werben Tann, Die erſte 
NAtheilung enthält Vorbereitungelehren md Grumdſaͤtze der 
feinen Vernunftmorai. Im erſten Abſthnitt iſt zur — 
ig der moraliſchſinnli In Natur des Menſchen Auleite 
gehen, und theils von den phyfiſchen und moralifchen Kr 

WE menſchlichen Beiſtes, dem Mac an mann Sk 
eg nad Sorgeheingsurtnöern, theils von dem 
moraliſchen Geſehhen Fine gehandelt. Die hügliäen 
Bemerkungen neuerer Pblloföphen find dabey nicht ans der 





Ahr 
iofe 28 für diefen Zwerk nothwendig war, und wie 6 
in —* di jum Unterricht für die AugenD gefähtieden feon 


ſollte. 
yorpte Abſchaltt enthält Die Geſetze der reinen Vernunftmo⸗ 


m asfi AR der Weste det Menſchen, und in Aobſtcht der 
Pflichten gegen andere Menſchen; ſowohl gegen — ein⸗ 
dien als degrt Die Mnenfihliche —— t, die O8 


oral nach Berkunft and Bibel in ihret. Uebereinſtimmung 
vor. ) Vom Verhaͤleniß der. Tugend zur Bluͤckſeligkeit und 
Kelig wurde glouben ¶ bet. Übergang‘ vom 


* — TE —— 


(ini) volrten „ wein ſhin die — “und Jede a 


‚und alles iſt atrade fü plan und leicht vorgetrae 


Dis neue unnöge Termindlogie iſt weggelaſſen. Dei | 
tal, in Abſicht der Pfligten des Menſchen gegen ſich — 


mn Staat. Die zweyte Abtheſlung trägt die eisen Bes z 


iv. ; 
| —* Vernnnſtwotal * isfen Moral werde am Geften F 
vermittriſ der Hinwe unfee Aphängigkelt von une - 


Schöpfer gematht —* iſt ja auch der Weg, auf den 


&r der ingtalikhen Begri ‚ die wir in der Bibel 
—— Perioden der —*— GSittenlehtre Pig 


"men gegen Gott nach Vernunft uund Bibel. Pflichten gegen 


— 


— A Sler dürften einige Behauptungen, welche die 
betreſſan ſchwer als elgentliche Lehre der 


Bibel iu sen. „noch ſchwerer aber Mit ber Vernunft we 
Veteinigen ſeyn:) 4) Piichten des — — gegen ſich ſeibſt. 


2 — des Chaiſten gegen Andre Wienfden, araen die 
und ben Strap, ‚Won ber Tofiflon der Pflichten. 


6). Dearimen' und Riugkeitsregeln , ſowohl all⸗ 
= als * beſondere für die, welche die Univerfitd® 


— beim ——— ver ſie ſich Ber 


ken 
die Bibel führe). ⸗) 3 Urſotunge, dee Erwelterang und 
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a Meet. _ \. 
" efiimpräge, und Ae ich ſtets ‚gegenwärtig, und. ſtets bey 
fi wirkſam erhaͤlt! Ree. dankt dem verdlenſtvollen Verf, 
aufrichtig fuͤt dieſes fo nuͤtzliche Buch, welches gewiß unter 
ven Segen Gofttes, recht viel Gutes ſtiften wird!, 


Kurzer Inbegriff ber Religion nach Vernunft und 
.Bibel.“Ein Lehrbuch für Studirende, dann auch 
für andere erwachfene-junge Leute, die zum Selbſt⸗ 
venken über‘ die Religion -angeleitet werben ſollen. 
' Won D. Georg Friedrich Seilet. Erlangen, is 
u der Blbelanſtalt. 799. 17 B. 8. 3 æ F | 


Ein Auszug aus dem groͤßern, unter dieſem Titel von dent 
Verfaſſer herausgegebenen, und B. 42. S. 288 angezeigten ‘ 
Lehrbuche. Alte Paragraphen des größern Lehrbuch find mit 
eben . der, Zahl bezeichnet bier beybehalten, und die Wahchei⸗ 
ten find aus denfelben ausgehoben und hier Eiger zuſaminen⸗ 
gefaßt vorgetragen; die Stellen aber, welche zur Erläuterung, 
zu Nebenbeweiien, zur wehläuftigern Ausführung der Ma⸗ 
erien gehören, ſind weggelaſſen. In ver Vorrede führr dee 
Verfaſſer Gruͤnde an, bie ihn hewogen, dasjenige mir in dieß 
Buch aufzunehmen, was nach der Ueberzeugung vieler, auch 
redlicher Verehrer Jeſu, und ſeiner goͤttlichen Lehre, nicht zu 
den eigentlichen Lehren, Jeſu gebort. Der Verfaſſer nennt 
das den eigenthuͤmlichen Inbalt des Evangeliums; 
aber ob es dazu zu rechnen ſey, das iſt eben die Frage. Die 
Gruͤnde des Veifaſſers find folgende: 1) dieſe Lehren haben 
eine, nicht geringe Kraft zur Erkenntniß dee Pfliäten gegen 
Zeſum, zur Beforderung wahrer cheſſtlicher Tugenden, und 
zn einer deſto fefteren Hoffnung im Leben Und. Stetben. — 
ieſer Grund kann aber nicht entſcheiden, ſoͤ lange nicht die 
goͤttliche Wahrheit dieſer Lehren undezweifeibar gewdiß, das 
ſo gewiß überhaupt Religionswahrheiten erwieſen werden 
„böoͤnnen, erwieſen iſt. Es iſt'gewiß ein — wenn Zwei 
fel gegen, dieſe Lehren, und ein anderes, wenn Zweifel gegen 
Bottes Daſeyn und Einheit erhoben ‚werden.‘ Ließen diefe . 
Lehren fich fo gewiß beweiſen, als Gottes Daſeyn und Ein⸗ 
hdeit: fo waͤre es allerdings Pflicht, ſie zu lehren. Sind ſie 
aber nicht binfänglid) erweiglich: fo kann ihre mögliche mo⸗ 
raliſche Kraft fein Grund fepn, Te zu lehren. Son —— 
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es auch erlaubt fermw;nandie unerwetoliche Sätye, die moral 


nuͤtzlich werden kannten, zum Rämgeder Glaudenskehrlen ju 
erheben. — 2) Jeder ſelbſtdenkende Chriſt harjin Ser Die 
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“gend eine Anleitung aachie, ſich feine Religion aus dent N 
JT. ſelbſt zu bilden. — Behr wahr! Allein es iſt die Fra⸗ 
ge, wie ihm das N. T. zu erklären iſt? Od ſo, wie der 
Verſaſſer es verſteht; oder fo, wie es viele andre auch gelehrte 


und rechtſchaffene Theoͤlogen verfichen? \lind ob es. nicht 
beſſer en das nicht für wefentliche Blaubenslehre der Dibel 


m erklaͤren, was hernach dem Erwachſenen fo leicht. zweif 


daft wird, und ihn dan zur Verwerfung des Glaubens 


alle Lehren Jeſti verleiten kam; wenn er das, waser füc 


tinewefentliche Oidybenslehre dis Chriſtenthums hält, In 


der Folge nicht mehr für wahr Halten kann. — , 3), Die ber 


fondern Lehren Jeſu und der Apofkel enthalten nichts, was 
allgemein anerkannten Bernunftwährbeiten-widerfpräthe. — 


Wenn aber dieß Kennzeichen angenommen werden foflte, um 


aarnach die Saͤtze zu beſtimmen, welthe in den Verträgen 


— — — — — —  —— no 
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Jeſu und der. Apoſtel zur Glaubenslehre gehören: ſo muͤßth 
jeder Satz, welcher der Vernunft nicht widerſpraͤche, dazu 


gerechnet werben. Der hochachtungswuͤrdige Verf. handelt 


indeſſen gewiſſenhaft mach feiner Üebetzeugung, die der Rec, 
ten fo aufrihtig ehrt, wie er die rafktofe Thaͤtigkeit; womit 
der Verf. für die Befoͤrberung chriſtlicher Weisheit und. Tus 


‚gend toirtt, von Herzen hoch achtet! Es iſt immer ein Se⸗ 
gen für- die Menſchheit, wenn Geiftliche Wahreheit verfüne 


Alget wird. 


———— ur | — 
Mit Recht aber erklärt der Verf. es fuͤr das Hauptmie⸗ 
tel, wodurch ſich Chriſten künftig-über jeden Zweifel erheben 
werden, daß man fie anleite, ſich nur an das Allgemeine, 
das Gewiſſe, und vornehmlich an das Praktiſche zu Hals 
ten, und das übrige denen zu äberlaflen,; die es welter zu unter⸗ 
fuchen baden. - Der Verfäfler bemerkt, daß fie Dadurch vor 
dem kuͤhnen Abfpreshen bewahrt, und zur Duldung und Vers 
traͤglichkeit gegen die, bie ihren zu irren ſcheinen, erweckt 


werden. Er giebt zugleich den Lehrern einen Wink, zu die 


ſem Zwecke beſonders gelegentlich angebrathte hiſtoriſche Be⸗ 


Lehren zu. benntzen. Ein Wink, der alle Aufmerkſamkeit der 
Jugendlehrer kuͤnſtiger Gelehrten verdient. Die Seichtheit 
und Einſeitigkeit der theoretiſchen Relſglenserkenntaiß ſo 
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‚ mettungen, über die fo verfehiedenen Erklärungen mander 


29a "ref Goch, 


ent (uoß-mötineswerihen Aieiliiftrinannet, Anh Se Sie 
Dfkben gegen tinfhrenge | Riceisgen, Sat 


Intoleran 
umderd Ihren Grund in dem eienden Und vfchen Ian 
Ben —— 


ED Rarheifgt Goutetitiaheheit. 


Auleltung ‚zu ‚einer vollſtaͤndigen — 
Erſter Theil. Bon ber, Unkerweiſungspflicht mit 
Inbegriff der. Medigikunſt, ſamt Einleitung über - 
die Quellen ber: Paſtoral. Bon Kart Schwas. 
zel, Doktor der heit. Schrift, kr * -orbentl, fen 
ehrer ber Paftoral und Katechetik an ber hohen 
Schule zu Srepburg, f. k. Eramingtoꝛ bey den 
 Smlursprüfimgen, — Rath und Pfarrer zu 
1— und Pezenhaufen noͤchſt Srenburg. : 
Erlaubniß der k. k. Cenſur. Augsburg, in Ries 
Er fc. Buchtandling, .299 3 D. 8 DIR: 
ur 


Une keſer kemen — —* — Sch. 
ten, befonders aus feinet Katechetik, wo er fih, fo wie ea 
einen gelehrten katholiſchen Theologen zeigp; der Immer, wo 
nu die kiechitche Erbichre und —õ—ã— — 
Yan Wege ſtehen, aͤber Mißbraͤuche, beſonders Aber ultramea⸗ 
u 232 Mißbraͤuche, Fehr gruͤndlich und freymaͤthig werhettes 
aber auch feine Vernunft gaͤnzlich unter den Geherſom Des 
— gefangen zu nehmen weiß, fobatd bie Kirche eut⸗ 
id Yat. — den vorliegenden ab 
Teil dieſer Paſtoralthev t er den angegebenen 
— — und wir thnnen dahet —— Bach Be 


Aatheiiihen Theolegen gar wohl 
Bu * — berufen nen. | 


Bern Wr, — — 
——— wird in verkh Hauptſtacden von ben. Moto ' 
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| ‚Kat dei. ‚Or tesgelahrhelt. J 398 
Borkl uud ihten Thellen; von den Quellen bet Paſteral au⸗ 


den erfien Zeiten des Chriſtenthums; von den Quellen der . 


Paſtoral aus dem Meittelalter und feit den Reformaͤtionszel 


ten, gehandelt... Der vor uns liegende erſte Theil dieſer Mas 


oral handelt von der Unterweiſungspflicht, und zwar in 


brey Unterabtbeilangen: ‚von den ‚allgemeinen Regeln dee 


"Unterweifungspfliht in Bezug auf Slttlichteit and Religion; 


von den Regeln der Predigtkunſt inshefondere, und von dem 


Privartunterrichte. Gchon aus dieſer Unterabthellung erhel⸗ 


let, Daß der Verf. im zweyten Abfchnitt von der Predigtkunſt 


dendthiget ſeyn werde, vieler; mager ſchon im erſten Abfhmitt- 
athandelte, zu wiederholen. Diele für den Leſer fo verdrleß⸗ — 


fire Wiederholungen, welche dieß Buch: unndͤrhiqer Weiſe fo 
Bogenreich machen, ind Im zweyten Abſchnitt von der Pre⸗ 


digtkunſt bie zuin Eckel angehaͤuſt, wo der Verf. zuerft fer - 
nen Gegenſtand nad) der Rhetorik des Ariftoreles, umd dann 


nach der Anleitung des Cicero behandelt, und mithin immer 
ein und eben diefelbe Sache, nur in zweyerley Formen vor 
traͤgt. Ueberhaupt iſt dieſes Buch durch den Abſchnitt von 
der Predigekunſt ganz unnoͤthiger Weiſe fo Bogenreich gewor⸗ 
den, weil der Verf. hier eine ganze Rhetorik, und zwar in 


zweyerley Formen einſchaltete. — Da der Verf. alle Pflich⸗ 


ten und Wereichtungen der Seelſorger auf folaende drop 
Punkte zuruͤckfuͤhrt, naͤmlich erſtens, zu lebten, alles, was zur 
Religion und Ihrer Ausübung gehoͤrt, zweytens, die Sakra⸗ 


"mente auszuſpenden, und was ſonſt noch zn kirchlichen Ver⸗ 
richtungen. gehören mag, und drittene, durch Fein Eluges Der 
tragen und feinen- chrbaren Wandel das Chriſtenvolk zu er⸗ 


bauen: das erſte aber von- ihm die Ünterweifungspfliche, 
die in dieſem erfien Theil abgehandelt iſt, das amente bie 
Zusfpen pfliche, und das dritte: die Erbauungs⸗ 
— geuennt wird: fo werben die noch folgenden zwey 

von dieſen letztern Pflichten handeln, — Won bee 


tabellariſchen Ueberſicht, welche der Verf. feiner Abhandlung 


vergefegt.hat, antheitt er in einer Anmerkung folgende Nach⸗ 
richt: „Ueber nachſtehende Tabellen werden alle Montage, - 


Mittwoche und Freytage In Privatkollegien praktiſche Vorie⸗ 
füngen gehalten; alle Samstage aber ptaktiſche Uebungen 


vorgenommen, und faͤngt dieſer Unterricht alle Jahr im Mo⸗ 


wat Jenner an, und wird bis Monat März anunterbrechen 


Prigefepe.* 


— 


WEODILDnBRVC uni) Meu- 


x . 
r 
t B 
’ 
L 


296 . Kutgolülioeresgeläßrhelt » — 
H Meueſte Sonntagspredigten. Dem Staͤdter/ dem 
Bürger und dem Landmann mir Wärme ans 
gelegt von Johann Nepomuck Lingl; Benebiftfe: 
; wer, in dem oberpflätsifchen- Kloſter Weiſſenohe 
Wierteb Baͤndchen. Enthaͤlt ſechszehn Predig⸗ 
’ ten. Sammt einer Gelegenheitspredigt auf bas} 
Veſt des heiligen Sebaftiang. Augsburg, ‚bey: 
Doll, 1799. 23 B. 8. 129 2 


| F Do) Rede bey, Gelegenheit eines allgemeinen Gebets 


u . tigionsfeinden. . Aus dem Franzöfifchen. überfept 


— Ferse. — iR wohlnyr eine Maße: dern biete — ink 


am göttliche Hülfe und Beyſtand in gegenwaͤrti⸗ 
gen. Zeitläufen. Gehalten von Johann Nepo 

; muck Riegel, der hohen: Domſtiftskirche zu Augs⸗ 
burg Prediger. Am Palmfonntoge 1799. Mit 
Erlaubniß der Obern. Augsburg, ‚bey Rieger. 
3 Be8. a 

9) Die Kathollken auf dem Jurtenberg. Sefpräche 
über. die Religion zwiſchen Perfonen auf dem Sande 
und den ſogenannten Philoſophen und andern Re⸗ 







, von einem Barfüßer: Karmelitee Bayerifcher Pros: 


vinz. Mit Genehmhaltung des. Mao 
Ordinariats. tie bep Doll, 1799: aR 
8. 16*8. 


Re Diefe Ganrınfung jede ſich cheite ver Peyeu⸗ 
ritaͤt aus; die aber freylich bisweilen bis in den maſſtven 
Bauer⸗Ton herabſinkt, theils aber auch dadurch, daß der 
Werk faſt immer praktiſche, unmitteſbar aufs thaͤtige Leben 
Pr Materien som ———— feine — 
w 


"Mr Ey Iſt * nach dem gewhnlichen Solaa 
Mr. 3. Der Zuſatz: aus dem Franzoͤſiſchen Uber 


ohne allen Zweifel fa Augsburg bey den Erieluicen fa — 
nn fie baben ganz das nr m dort fa ect 
— Maa. | 


. 
| 
| 
. 
| 


Didi 


„fe, daß, ob er gleich ein Moͤnch und Prieſter war, er fich, 


ı 
1 





| 


— — — 


= er 


Ey 


. 


Bern. Die eigentliche. Abſicht dieſer Geſptache if} die für. 
grannten Philoſophen, dann Ketzer, das ift Lutheraner 


u Ralviniften, und endlih aud) Juden, Mahome daner 


und Heiden, zur katholiſchen Kirche zu befehren.” Daß im 
Jar '1759 noch folgende Schilderung von Zusber und Cal⸗ 


ein, und zwar unter Genehmhaltung und hoͤchſter Biligung 
des angeburger Otdinariats, gedtuckt wird, verdient bemerkt 
gu werden. ©. 241 2c. „Luther. war aus einer Stadt 


sin Dentſchland. Er lebte zur Zeit dines ſolchen Verderbniſ⸗ 


„dennoch oͤffentlich mit einer Nonne, die er verführt hatte, 


guerehlichte. Er ſchaͤmte fich nicht, dem ‚Landgrafen von . 


„Seen zu berechtigen, eine zweyte Frau zunehmen, da Die 
„sifle noch lebte. Er felbft fagt, dag er won dem Teufel ſey un⸗ 
atertichtet worden; daß ihn diefer Feind unfers Helle gelehrt 
nbabe,. daß das Meßopfer eine bofe Sache fen, und daß er 


. „ich den. Vernunftſchluͤſſen, die ihm der Teufel vorgetragen, 
| narspden babe. - Die Eucheraner heut zu Tage leugnen diefe . 


„Thaten nicht. Er war fü ſtolz, daß ihn mehrere von feinen 


Miniſtern nicht dulden konnten, und ihm die Hitterften Vor⸗ 
‚gwürfe hierüber machten: Er. war ein fo hitziger und gewalt⸗ 


sthäriger Mann, daß er ſeine Leute zum Morden und Würgen 
sünfroiegefte. Er fagte. ihnen, daß fie ihre Haͤnde in dem Blute 


„dis Hauptes und der Hirten ber katholiſchen, Kirche wachen 
„follten ꝛc. Sein getreueſter Lehrlunge, Melanchthon, wie 


ser ſchriftlich bezeuget, ſchaͤmte ſich feiner Worte und ‚feines 
abltinen Betragens. — Luther und Calvin Iehrten, daß das 


Gebet, das Aumoſen, die Abtoͤdrungen, die auten Werke 
„um Heil unnuͤhze ſindz alfa Haben die lutheriſchen Praͤdi⸗ 


kanten im Jahr 1557 in ihrer Synode zu Worms ſeyerlich 
ventſchieden. Sie ſagten, daß der Glaude allsin genuͤgtich 


ef, daß wenn man nur glaube, die Diebſtaͤhle, Todſchlaͤ⸗ 
„ge, Unreinigkeit, von dem Himmel nicht ausſchließen, daß 


zuichts als der Unglaube einem die Gnade Gottes raube; 


„daß, werin man nur afaube, daß man felig feyn werde, man - 


- „unfehlbar den Himmel .erlange, was immer für Laſter man 
begehe. Sie oͤfneten alfo allen Laftern die, Pforte. Ste - . 


— — — — — — —— — ·— - 


„ſagten, daß wir die Suͤnde nicht vermeiden koͤnnten, daß 


abeclaͤſterung! Sie ſagten, dag Gott Menſchen erſchaffen 
vhabe, um verdammt su werden, alſo baß Gott. dies 
oſt Denfgen, fie mögen Boͤſes oder Gutes wirken, 


- 


— 


— 


Kothol. Gottesgeibeheit. 97 


sung Gott antriebe, die Sünde zu begehen; welch eine Got⸗ 


jur . 
* — & 
. . 
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| 298 Kathol. Goctesgelaht heit. 
ame Holle erwaͤhlt hade. — Sie kehrten, Daß man keinem 


Anſehen, weder dem Papſte noch dem Difhofe, weber em 
„Könige noch den Magiſtraten gekorchen ſolle. Auf Diele Au 

„Seftrebten fie ſich, alle Unterordnung zu vernichten, afles 
Sunterelnander zu werfen, das Volt auf ben Weg der Wer 
„dammung binzufiblenpen, ‚und anheiſthig zu marken, dem 


Mächten, die Gott aufgefielle hat, ſich ja widerſetzen 


„Dieß iſts was Kutber und Calvin lehtten —“ und dieß 
iſt, was man unter hoͤchſter Dilligung des — | 
Orpinariats in Augsburg im abe 799 druckt J 
Shah: morafifche Kebe über. — wege 
dir Erhaltung unferer heiligen Religion, bey dem | 
feindlichen Einfalle ber Franzoſen, Gott aufrich⸗ 
tig zu danken; und über bie Pflicht, fo zu la 
ben, daß wir biefe heilige Religion. auch in Zu⸗ 
kunft erhalten. Den 29 Map 1798" gehalten ia 
der Wallfahrtskirche Marla Dogburg, in Schwa⸗ 
* nachſe Wieſenſteig, bey Zuſammenkunft der 
rogeffiohen aus dee dortigen Herrſchaft, von 


— ie Philipp Goltler, der. Oortesgel, Batt 


churf. pfetz. bayr. geiftl. Rathe, Nitter des H. 2, ° 
Apoſtel Peter und Pauls Ordens, dann Kanonle . 
kus Scholafter zu Wieſenſteig. ae bed. 

Merz. 6 B. 8. au. 2 


Der: wiitiäuftige Lite! sieht fon den Inbalt diele Bede 


— die keiner naͤhern Anzeige bedarf, indem fie fo beſchaß 


fen if, daß ſich die Kritik nicht wog! damit befaſſen kann, 
En es beynahe unmöglich ſeyn — das en von 
ahrem und — zu _. — 
De. 





Rechts⸗ 
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Kebtsgelanrheit. em 


Won Archiven, und beſonders yon ber Eincihtung - 
eines beutfchen reichsſtaͤndiſchen Reglerungsan 
“ bios, von Fur Ehriftian Friedrich Gruß, 
WVHerzogl. Sid. Archivſekretait (zu Gorpa)’ Leip⸗ 
zig, bey Flelſchern. 1799. 106 G. 8. SH | 


r HBerf. klagt wit Recht, daß man bey Bandesblcafkerien 
nd Serichteftellen oft ſchiecht und unſoſtematiſch arrangirte 
20 antreffe, wodurch das Aufſfuchen der Acten erſchweret 
wWerbr. Da die Urſache dieſes Fehlers hauptſaͤchlich in dem 
Brangelfoidyer Schriften lleget, weiche zur zweckmaͤßigen Eins 
t vigrung der Archive gute Anleitung geben: fo — der 
1 die ſehr verdienfllihe Arbeit, dem Publitum einige. 
‚.weaen der Arrangirung eines Beutfchen. reichs⸗ 
, Rlnktähen Kegierungsardsives, vorzulegen, und dadurch 
maachem Ardivar und Regiſtrator auf die vorzuͤglichſten Mes 
‚ geln aufmerkfam zu machen, nad) — ein Archiv —— 
uchtet werden oͤnne. 


Im erſten Theil wird im algeineinen von.den Acien 

und deren Einrichtung, ingleichen von ber Current ⸗ ode 
Marnmaltepofitur und den Pflichten eines Regiſtrators ger 
handelt. Man finder hier manche Vorfichtsregeln, deren 
Deobachtung ſich vom ſeibſt empfehlen. Dahin gehoͤret die 
fibere Auſbewahrung Der Teſtamente, und die Haltung eines 
tebellariichen Regiſters, worinne der Tag der Uebergabe eines 
kden Zefiaments., ‚der Mame det Derfon die es errichtet hat, 
eb, 06: zurächkiennmmen oder publiciret werben u. a. m. anges 
:merter werden muß. "Die Pütterifche- Meynung, die Acten 
wicht zu heften, verwirft ber. Verf. ans guten Inden, und 
hält. das Heften auf fogenannte Saͤttel für die befte Art, 
Ueber eine richtige ‚und zroechmäßige: Rubrleirung der Actem 
und uͤber Die nachtheiligen Folgen, die aus fehlerhaften, und 
unvollſtaͤndigen Rubriren entſtehen, liefet man gute 

‚Bingen. Es it nicht genug, nur den. Haupegegenſtand eines 

| Atenftücte auf ſelbigen zu erwähnen ; fonbern es mäflen auch 
‚ bie, bey der Hauptlache incidenter vorgekommenen Materien. 
auf der Rubrik mit angemerket werben. . Ehen ſo noͤthig IR 
u ach, tie — rg eines —— 


— — 7* — er 
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300 Feechtsgelahrhelt, 


BB. die Sadpiegferts. Ugehelfen: Aeckzſſe u, EDm. mit Wen 
zeichnung der Vlaͤtterzahl auf der Rubrik zu bemerken. 
Der Verf. giebt hierauf einige Regeln über bie Einriqh⸗ | 
. tung der Eyerentrepofitur,, in welcher diejenigen Meter, bie 
entweder noch nicht voͤllig geſchloſſen; oder von der Beſchaffen⸗ 
heit find, daß fle noch dfters gebraucht werden muͤſſen , auf. 
bewahret, und erftlich nach zehn oder zwanzig Jahre ind Ar⸗ 


2) 
N 


chiv geſchaffet werben: ER 
. . Der. 3wexte Theil beſchaͤfftiget ſich in mehreren Abs 
/ſchnitten mit der Einrichtung eines Archivs überhaupt, 
eines Regierungsarchios Anfonderheit. Im erfien Abſa 
lieſet man’ einige allgemeine Regeln tiber die äußere Eimich 
tung eines Achlos in Anfehung der Repofituren, deren Pin’ 
mieritung u. ſ. w. Dee Ort muß feuerfeſt, troden und bel 
feyn, und. um die Acten für Seucktigfett und. Moder ze 
fichern, koͤnnen Zuglbcher und Ventilators angebracht Iaetr. 
‚ben. Antatt des oͤftern Kehrens, wodurch ein „großen. Se 
Aecten ſchaͤdlicher Staub verurfachet wird, raͤth der Werk. 
. den Soden zumellen mit feuchten Tüchern abzuwaſchen. 


Der werte Abfehnitt handelt von der Innern Einzig 
tung eines Reglerungsarchivs. Da es alle“ Jahre einen 
neuen Zuwachs von Aeten erhaͤlt: fo muͤſſen Continuationes 
oder Supplementenfaͤcher angebracht, und daſſelbe alle 56 abet 
‚100 Sabre vom neuen umgearbeitet werden. Der a: | 
daß zu Gewinnung mehrern Raums ſolche Acten, deren 
bdewahrung ganz ohne Nutzen iſt, und kein weiteres Intereſſ 
haben, nach einen Umlauf von 100-0der wenigſtens so Jah ⸗ 
ren ganz caſſiret und den Papiermuͤllern zum. Chiftampfen 
vetkauft. werden, verdienet allen Beyfall; doch muß man des | 
bey mit vieler Vorſicht zu Werke gehen, und nur folche Acten 
vernichten, die Perfonalfchuiden, Injurien "und minder. ge⸗ 
ringfuͤgige Segenflände enthalten. — on dein Veberfchteis | 
‚den und Begsichnen der Acten nach ben Repertorien; vonder 
"Einrichtung der Letztern; vom der Ordnung und von bei ver 
ſchiedenen Hauptabtheilangen, die bey einew Regierungs archiv 
au beruͤckſichtigen ‚find, giebt‘ der Verf. durchgehends ſehe 
zweckmaͤßige Regeln an, die von feiner Einſicht aud praktiſchen 
Kenntniß in dieſem Fache zeigen. Nach feiner Meinung 
Tonnen folgende fünf Abthellungen ſtate finden: ' - 3) Deb. 
'Rogierungsarthie im ſpecio, welches das Juſtizweſen dee Lan⸗ 
ee —— | des 


* — 
* 
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nete Aemter betrifft; 2) das Gerichtsarchivp begreifer alle, 


ergangene Acten, In ſoſern ſelbige nur nicht bes nexum feu- 
dalem betreffen; 3) das Öbervormundfchaftsarchiv ; 
4) das Polizeys und s)das Lehnsarchiv, Diefe fünf 
Hauptabtheilungen werden nun in ben folgenden Abfchnitten, 
nach ihren. vorzüglichften. Unterabsheilungen, näher beftimmt, 
and zugleich die Materien amgezeiget, welche in die Locate 






Sum. Beweiß, mir welcher Genauigkeit dee Werf. bey diefer 


Abſchnitt entworfene Einrichtung des Polizeyarchivs auss 
heben. Es zerfällt In folgende Hauptabtheilungen: 1) Die, 
das Pollzeyweſen überhaupt oder die Generalia deffelben betref« 
fenden Aeten; 2) die zur Erhaltung der Geſundheit der Menſchen 
getroffenen Anſtalten; dahin gehören 5 B. a) das Sanitaͤts⸗ 
tollegfum, b) die Beſtellung der Stadt: Amts» und Lands 


— — — — 


Praxin, d) die Unterſuchung und Beſtrafung des Mediea⸗ 
ſftrirens, e) die Landaccouſcheurs und Hebammen, H die Ein⸗ 
tichtung der Apotheken u. d. m. 3) Alle zur Nahrung und 
Unterhaltung der Menſchen gereichende Gegenſtaͤnde betreff. 
als: Ackerbau und Viehzucht; und andere zum Beſten der 
Lehensbeduͤrfniſſe getroffene Anſtalten; 4) die zur aͤnßern und 
Innern Bicherheit der. Derfonen und des Eigenthums gemach⸗ 
: ten Anordnungen; 5) alle den. Wohlftand, die Bequemlichkeit 
' und Bergnuͤgung der Einwohner betreffende Gegenſtaͤnde; 
als: Berg» und Salzwerke, Fabriken, Manufafturen, 


— — —— —— 


we 


Kandel, Handwerke, Verbeſſerung der Landſtraßen, Rein⸗ 


ſchkeit und Erleuchtung ber Gaſſen, Einſchraͤnkung des Luxus, 
Volksfeſte u. ſ. w. Eine jede dieſer fünf Hauptabtheilungen 
hat nım wieder ihre ſpeciellen und in mehrere Nummern ges 


hbhrachte Rubriken, nach weichen die dahin einſchlagenden Acken 


rangiret werden koͤnnen. Aus dieſer kurzen Anzeige wird 
man den Werth und die Brauchbarkeit der gegenwärtigen 
Schrift von ſeibſt kennen lernen, und es würde uͤberfluͤßig 
feun, noch etwas zu ihrer Enpfehlung zu ſagen. Genug, 


daß Geſchaͤfftemaͤnnern und beſonders Archlvaren oder Regi⸗ 


ſtratoren, denen es um zweckmaͤßige Einrichtung Ihrer Repoſi⸗ 
fairen. zu thun iſt, in ſelbiger einen genauen Unterricht finden 
— v ’ 2% 2 Ä 4 — 
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wegen der Patrimonialgerichte des Landes und deren Beſicher, 


einer jeden Abtheilung am fuͤglichſten gebracht werden khnnen. . 


Arbeit zu Werfe gegangen iſt, wollen wie nur die im 6ten 


- Phyficorum, ©) bie Admiflion der Aerzte zur mebdizinifchen 


weis - 


ves. Übtehaupt / die dahin.einfihlagenbe Geſete, bie Zurie 
diction über fchriftfäßige Perſonen und: faͤmmtliche untergeorda . 


Fine.’ 25 
“* 


90. edhisgelaßehell 
werden, vole.ein Xeglerunge⸗archiv atn bequernaften einzuricheen 
My; und wir wunſchen doher recht ſehr, daß Hr. Stuß fein 

Berſprechen: auch wegen zweckmaͤßiger Einrichtung anderer 
Archive feine Gedanten ebenfalls ‚mitzucheiliu s secht dah 

erfüllen wͤcher. — 

San — Nu. 


Es gehoͤret zu den Eigenheiten An der juriftifchen Eiterarus 
- Res legten \ahrzehent?, daß fo mancher Rechtsgelehrte feine e 
bhriſtſtelleriſch⸗ Laufbahn mit einer Rechtsgeſchichte eroͤſnet, 


. 


nes und Knaben haben fo ihre Stimme laut werden faffen im _ 
Volke; aber fhtertih därfte jemand mit fo ungewafchenen 
Haͤnden ans Werk gegangen fepn, als. der Verſoſſer des 
sbigen Schrift. Wenn man es ihm auch nicht jum Vor⸗ 


ft faſt wörtlich benutze; wenn man ihn auch micht über bie 
.. 9079, die ‚nicht übel.ift, ober über bie Abweichungen vom 
Syſtem und Ähnliche Dinge, die ee in der Vorrede erwähnt, 
And worüber er: noch jum Theil den Auffchlug verſpricht, mebs 
bkern wil; fo verdiene es doc eine Ruͤge, daß er troh ſo 
mannigfaleiger Hilfsmittel, ohne Sachkunde zu befigen, 6 
ins GBelas hineinfhmagt, und Bebler auf Fehler Häuft. Wag 
wur ber Vertaſſer eines ſolchen Buchs von feinem Machwerls 
und befien Myhen denken mag! Von Anfang bid zum Ende 
mit, tother Dinse durchkoreigiet, mit Walken und. Kreugen 
Seboͤrlg ausfaffirt, und dann als eine Vogelſcheu oͤffentiich 
. ‚musgeftelle, koͤnnte es allenfals dazu dienen, den fchreibluffigen 
Säulen unferer unbästigen Gcribler Feflsin anzulegen. Ci 
ige Proben nur, wie fie.ein flächtiaes Durchb laͤttern date 
bietet. Wie dürftig if nicht gleich S. 8 f. die Literatur an⸗ 


—2 
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—— 263 
Men ta; aber ide Heineceine, nicht Benngnell u. [wo 
$. 43 werden Comitis tribata fhon unter Servius Tullius 
mmähne, die doch nach den Alteır zuerft im 3. 263 vorkom⸗ 
men, und biniugefebt , daß das Grundgeſetz von der Aufher 
"hung der koͤniglichen Regierung det einzige Kal fey, wo eine 
‚ allgemeine Otaatsangelegenheit in Comitiis triburis behan⸗ 
deht worden iſt. Nach Divnyl. IV, 76 geſchah jene. Aufhe⸗ 
bung in Comitiit euriatia, und Die Ernennung obriakeulicher 
- Onfonen und Prieſter, die Errichtung von. Griedensichlüfien 
u. few. gehört doch wohl unſtreitig, im Sinne der Rümer 
jamal, zu den allgemeinen GStaatsangelegenheiten. — $. 30 
wird von eben jenem Könige geſagt, daß er die Rechte und 
Berbindlichleiten ans Aujusien und. ——— duerch SO 
Verordaungen beſtimmt habe. Wenn der Verf. griechiſch 
finnte, oder nur D’Arnaud Conject. I, 17. gelefen haͤtte: 
fo wuͤrde er wiſſen, daß es nicht Injurien, ſondern Ders 
brechen heißen muͤſſe. = Nach 6. ss. beißen die Conſnla 


‘ ia Ältern. Seiteg Praetores, hernach Imperatores. Aus 


Galluſt. Catil. c. 6. kann das nicht bewiefen werden. — 


- Wis fiber Patrizler und Diedejer 6. 59. nelagı ik, möchte 


Rec. wohl bewielen erörtert feben. Aus Liv. IV, .. 
ſoll es doch wohl aimmermehr folgen? m $. 66. Piteratup: | 
Me XII. Geſetze. Dürftig und bie Urtheile unreif. Bow. 


qcaud fol: nur feiner Seltenheit wegen ſchaͤtzbar ſeyn. — 
. 63. „Weber die vier wichtigſten Vuͤrgerrechte kennte nur 
das Volt auf der Centur lenverſammlung richten”, und dabey 


die Note: „Capitis deminurio maxima, media ı et minime. 
Dief waren Gtrafen, wo immer eine die folgende nach ſich 

‚ Kann man fi etivas abfurders denfen? Auch die 
folgende Auseinanderfegung des Rechteſoſtems nach dem 


| Seife der. KU. Kropf von Fehlen. — $. 92. „Kriminais _ 


jun -Ormwalt. Sie Rand chedem noch dem Volke zu, mußte 


‚ über durch -Sefege erfi wiederhergeſtellt werden.“ Mei 


Deutich! Ehedem, no, erf.!!— 6. 99. „Comitiz 
Magiftratuum creandorum caula zu halten, war eine andere, 
feichen Magiſtraten zuftchende, Befugnis, die fle ex lege 
iorisdietionie ſaae ausbrüdlich erlangt hatten.“ Ex lege - 
juriscdierionist — 6. 101. „Die Curiengeſetze wurden auf 
beſtimmte Zelt, und ſo verabfaßt, daß fie nach ihrem Ablaufe- 
von ſeldſt erloſchen.“ 6. s02. und beſonders 103. find.zum - 
Abſchrelben zu — enthalten aher unerbbrre Neuiq⸗ 
Witen Aber die Plabiſeua⸗. — Bu 
e wii ig 


> 
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völlig: aufgehürt Guben und daß · man nicht bewei we fer tnmc, 


F Bag unter Auguſt, durch das von ihm uͤbernommene Volkstri⸗ 
. bunat, die übrigen Tribunen und Plebisciee abdeſchaft woͤ⸗ 


ten. =: $. 105. „Nur diejenigen Schluͤſſe, die ber Senat 


is Geſetzgeber oder als Richter. — machte Hieß den roͤmiſche 
ubliciſt Senatuſconſaulta in eigentlicher Bedentung, auch 
‚ Deerera, alle übrigen aber auctoritates Seftatus.” In 
- Ydamd ſeht das nun frepläth fo nicht, aber der Verf. behan⸗ 
‚ beit feine allegitten Scheiftfteller, wie im Spruͤchwort der 


Tenufel die Bibel. :— 8. 209, wird va den moribus major . 


rum gefast: "man glaubte, daß fie mittelft einer Legis im ei⸗ 


gentlichen Sinne ſanctionirt worden feyen, nur die iirfunde " 


waͤre verloren gegangen, oder man verbarge fie (wie dieß oft 


gFeſchah) als ein Geheinmiß von den Augen des Volks, - Nie 


glaubte daher der Römer, deß die mores majoram fine-ler 


wdibus wären, und die Ariftotraten fanden dabey ihre Rech⸗ 
"nung. — Nach 6. 113, exiſticte ſchon vor dem Jahre a67. 


ein’ pecnliam caſtrenſe. ⸗Nach 6. 217. gehoͤrte das Athe⸗ 
nienfiſche Gebiet nicht zu Griechenland. — Der $. 120, 


Annthat ſonderbare Aufſchluͤſſe Aber Diſputatio fori, und man 


7. "erfährt beyfhufig,; daß. der Senat den Magiſtraten fortbaus 
ernde Wenflänte zugeordnet habe. — 6.149. „Ber 

‘eines Editts des Prätors Dftavlus, mußte, wer eine Sache 

. als: elgenthümlich haben wollte, fie.nicht buch Gewalt und 


VZurcht an ſich gebracht Haben.“ : Sollte man nicht glauben, 
> gunor habe Jeder. fich mic. Gewalt zum Eigenthuͤmer fremder 


Sachen machen dürfen? — 6.151. Nach der Lex Gabisiz 
‚fol ‚fein Römer Gläubiger. eines, Provinzialen: haben. fee 

Ss tpnen. — - $.:454. :Darch :ein Eenttirtengefeg befam -Aus 
guſt den Principat,, welches eine nen errichtete Magiſtratara 


= — — 


populi romani war. — 6.155: „Vom Auguſt an finden 


Ad au Jano claufo ſtehende Heere, miles perpetuns.“ 
Alſo wohl zuvor Jano aperto ein miles perpetuus , der doch 
aauch nicht perpergus war? — $..160. Die Edicta prinet- 
- pum machten anfänglich kein verbindliches Necht ohne einem 
Er " Bachsftuß ans. — 86. 175. Die.Auffeher der Unterrichts⸗ 


aunſtalten hießen Schelarchae, ic. — $.1.78.. Hadrian nahm 
Sen Prinzipat mit dem ganzen Umfange ſeiner Rechte aus 


bee Kaffe der magiftratunm populi romani, und machte un⸗ 
.. zu einen monarchiſchen. — Der 6. 182 iſt zu lang, um: bie 


‚ karsibilia -dieru : darane anzuführe . Inden — 


7. gender, Benennung eines Dominatus die: Staatsverfaſſang 


nn Mar — — 


u [ii - — 
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wird unter‘ anbern auch :des: Pittenit Arbett Aber Apas 


‚Ediet. perp. als ſchaͤtzbar angegeben, und «ine Anreeilung 
artheilt, wie man fans pede in · ano daſſelbe reſtituiren kon⸗ 
ne. — 5: 198. Unter Antonin ‚mußten ale Minderjährige - 
auch vhne Urſache einen Autator haben. — 6. 200. Unter 


+ Eönftantin wurde das Reich in zwey praefectur. praetorp' 


Aabgetheilt, u. ſ. w. — Rach 9. 226. hat Hoͤpfner einen 
Commentar uͤber den Text der Inſtit. geſchrieben, und nach 


229. Hombergk die beſte Ausgabe der Novellen and Licht 


geſtellt. — 9. 234. Zu den, 113 Novellen bes K. Leo find 


imn neuern Zeiten in manchen Bibliotheken verſchiedene aufge⸗ 
ſanden worden. . Möchte Hr. Kölle ſich das Verdienſt er⸗ 
weiben, ſie den Gelehrten mitzutheiiuieeeee. 


— 
gZohann Thriſtoph Krauſes d. W. W. od. Prof. 


zu Halle, Abhandlungen aus. dem deutſchen 


M Staatsredite N mit beſtoͤndiger Rückficht auf Das 
deutſche Herkommen. Erfter Band. Halle, in 
. "der Rengerfchen Buchhandlung. 1797. 286 & 
in 3.2080. . ER 


Der Hr. Verf glaubte ben; feinen Vorträgen über das dents 


auch, in wie fern es Rechtsgrumdfäge ins Licht ſtellt, nach 
Berdienſt bearbeitet zu ſeyn. Die erſtern auszufüllen ,. und 


‚Bas. letztere mehr Ins Klare zu bringen, iſt der beſondere 
Zweck dieſer Abhandlung — Der erſte Band enthält 4 
befondere Ausführungen. —. I, Weber den Kinflug der 
verſchiedenen Schulen der deutfchen Stantsrechts« 


Gelebrfamkeie auf Geſetzgebung und Verfaſſung. 


8,1, — Eine Abh., die Reeenſ. vorzüglich gefallen bot? 
Der Verf, helle die deutlichen Staatsrechtslehren in 3 Schu⸗ 


kn ein: 1) in Die Schule der Kegiften und Decretis - 
fen — nachdem er bie Umſtaͤnde, unter weichen ſie entſtand, 


den Eharakter und die Dauer berfelben angegeben hat, fo geht er. . 


zu dem Einftuße Diefer Ochufe auf Die beuriche Verſaſſung über's 
den er. in die Umwandlung. 


ber. bis dehin berfüunten Due 
a Fu 


.® 


s 


fe Siodtsrecht theils Lücen in dem Syſteme zu finden, - _ 
theils fchien: ihm das Herkommen weder überhaupt, . noch 


je 


so6 Behenpiehehe. - 
er; (% ®. von der Marktvoltommenfeit. bed Relfers) 








"ya der Gerichtsharkeit, -in.der Thestie und tn der Ptari⸗ 


er fie, wiederum in die amtiquariiche und neologiſche 
Gekie, und ſchreibt heyden nur in fo fern einen peftiuen Cie 
Maß anf die deutſche Verſaſſung zus ale fie bie Grundlͤtze 
(ud Theorien ‚der vorigen. Schule verdraugten. 3) In 


die Beränderungen, die die Bebre won den Privilegien und . 
at, u w. fepts — 2).in. die hiſtoriſche Schule. — 


‚Sie pbflofopbifeb «völker seechtliche Schule — vonder 
der Besfo-bemierft, daß fie zivar mehr bie Folge, als bee 
Grund der veränderten deut ſchen Werfaflung geweſen feyı je⸗ 
Wed viel dazu beyaetragen habe, z. D. das Verhaͤltuiß der 


deutſchen Landesherra zu. dein Kaifer und zu izhrem Mitſtaͤn- 


den auf.die Grundſaͤtze des Voͤlterrechts zuruͤckzufuͤhren. = 


Nec. macht über dieſe Abhandl. nur ſolgende Bemerkungen: 
a) Mehr als einmal ſchien fie ihm den. Nachtheil zu beſtaͤt 


iemes gewiſſen Erfolgs nothwenbig haben muß. 3) Den dee 
"Briten Ohute hätte ſich der Verf wehl mehr, als es ges 
ſchehen iſt, auf die politiſch⸗ publiciſtiſchen Lnterfuckungen 
Aber die deutſche Verſaſſung einlaſſen ſollen, die doch grrabe 
‚den wichtiaſten Einfluß_auf die Bildung der d. Verſaſſung 

hatten. Wie konnte doch der- Verf. cinen Hippelgthus a La- 


Rn umb andere übergeben? — Il. Reber Subject und | 


sten dee Majeſtaͤt in Deutſchland. ©. 26. Majeſtoͤt, 
‘fagt der Berf., ſey dem allg. Staatsrechte nach, Recht und 


Mflicht die hoͤchſte Gewalt im Staate ausjuüben. Dieſe Maj. 


** pen die. iſolitrte Benachtung einer. einzelnen Urſeche 
eines 


nennt er ou Xeal⸗Mgzjeſtat und als das Rech — | 


ſchen Derfon, Perſonal⸗Majeſtaͤt Die Nominal⸗ Maieſt 
iſt in per Tisel Majeſtoͤt. Se unterfucht ſodaun, wem die eine 
oder die andre Art der Maͤleſtaͤt in Deutſchland zukomme. 
Bee. konnte fih nicht des Wunſches enthalten, daß ſich der 


“ Verf. mehr auf hiſt. Unterfuchungen in Zukunft beſchraͤnken 


‚möchte, Schon den Begriff Majeſtaͤt fchien ihm falfch ges 
ſaßt zu ſeyn. Das, was der Verf. Majcftät nennt, iſt 
eigentlich Gouverainität. Unter der Maleſtaͤt verſteht man 


zur die Sonverainitaͤt In ſofern, ale fle der Gegenſtand einer - 


unbedingten Achtung ſeyn fol. Außerdem konnte auch Mec. 
„Überhaupt weder den wiſſenſchaftlichen noch praftifchen Nu⸗ 
‚Ben dpieſer Ausfuͤhrung entdecken. — "IH, Veber Regie 


‘gung, Autonomie, Öffentliche Aemter und deren Ars 


sen und Rechte überhaupt ;.nach deutſchem derkoms 


! 


„ 


| 
| 
h 
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Uebrefchel : diefer Adh. laͤßt dermuthen, daß.theifd die 
men Öegehftände nur in einem ſeht loſen Ziſammenhanad 
einander ſtehen dürften, theils aber urinbglich von dem 
erſchoͤpft ſeyn können. Go iſt es auch in der That, 
Res. waren daher mehr Die einzelnen darinne zerſtreuten Der 
meatungen, ald das Ganık ſchaͤtzbar. — IV. Vevſuch 


. über die Notbſteuern überhaupt, befonders über die 


Frͤuleinſteuer nach deutſchen SBerkommen. &. 1a. 


36. Diele Abbandl. zerfält in 3 — 


1) Neber die Stenerpflichtigkeſt nad dem deutſchen St 


rechte überhaupt. — Als ben urſpruͤnglichen Stumm ia en 
Slieunerpflichtigkeit in Deurfchland: betrachtet der Werl. Die 


Mileidenbeit, kraft welcher die Mitgliedet des Otaats, 


linder, die Krieger und Gtantsverfaffang veränderten = 


werbrängten zu einem großen Theile Diefen Grundſatz dee 


äfteken. deutfchen Steuerrechts. — - Rec. kann bier nicht 
ganz mit dem Verf. Äbeteinftitimen. Der angeführte rund 


der Steuerpflichtigkeit iſt theils an fich zu allgemein, ihzens 


ſeint er zu wenigen Auſſchluͤſſen uͤber die deutſche Otererort⸗ 


faſſung zn führen. Wir hätten hier vielmehreine Arnd 
Prö dmg des, von Hrn. Eang in der hiſt. Entwickelung dee 


on: Dee a 


| — und nach Qbſetrvanen. & © 90 : Sn die 


alt Glieder eines Gemeindeſens, einander gegenfeltig. " dis 
fen verbunden waren. Die Merifet, das Lehneweſen, Auto 


denifehen Steuerverfaflüngen feit den Zeiten der Can 


telinger äufgeftellten, Svſtems erwartet, das, ungsahiee 

feiner ſcheindaren Conjegueng and feines Innern Bufommene  - 
hanges, doch und vielleicht gerade — ſehr erhebliche 

ſteriſche Einwendungen quläßt, Oo wärden wir z. B. daz 


mag er Über die Bedepfuͤchtigkeit ſagt, allerdings nicht. une 
tetſchreiben. Aber eben fo wenig konnen wit unter bee Be⸗ 


den mit dem Verf. & 223 eine jede Grundabgabe verſtehen, 


bie von Semeinbeitäatumdftäden bezogen wurde — 2) Von 


den jetzigen — der Steuern in Beziehung auf 


Orruerpflichtigkeit aͤterhaidt — , Des Verf, theilt fie im 


nothtwoendige und oitehhtiähe Steuern ein. Zu jenen iſt der 


Unterthan , felbft t ohne n Einwilligung , verpflichter, nicht 
aber zu 3) Bon den Morhfteuern, und insbe 
fondere von ber Sräufeinftener. — Der Berf. fucht bier. zu 


eilich Hier und de — — — Schon — 


\ 


- nweifen,, daß die fogenarinte Sräuleinftener urſpruͤnglich alle 
gemein in Deutſchland hergebracht geweſen, und nur erſt n - 


j findet & in ben Geſchenken welche die Cllenten ihren Pac * 
nis, wenn dieſe ihre Töchter ausſtatteten, machen mußten, — 


⏑,————— 
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Fraͤuleinſteuern, und vermuthet ſogar, daß die Deutſchen 


. Diefe Sitte von ben Römern. angenommen haben dürften. 


Aber — beſtand denn auch da noch die alte rümifche-Patres 
natsverſaſſung, als die Deutſchen . näher mic:den Roͤmern 
Bekannt wurden? Sagt nicht Dion. Halic. ſelbſt: daß die 
Elienten: nur dann ihre Patronos in diefem Falle unterſtuͤtzt 

tten, fi patroni eflent  inopes? Hatten nicht pielleicht 
äbntiche Verhaͤltniſſe uͤberall ähntiche Folgen?) Er fucht ſo⸗ 
dann. das Dafenn der Fräuleinftenern in andein Staaten.anfe 


— — — — — — 


wer "Induction zu den einzelnen deutſchen Rändern fort, — 
Das Refultat des ganzen Beweiſes fheint jedoch Mer. nur bie | 
fes zu fenn: Die Fraͤuleinſteuer war ein beynahe allgemeines 
Reſultat des deutſchen / Adydcatie, und Lehns s Epftemei 
Aber keinesweges geht aus dieſer Unterſuchung der Satz het⸗ 
vor, daß in ſtreitigen Faͤllen die rechtliche Vermuthung fie . 


den Landeshetrn, der eine Fraͤuleinſt. fordert, ſtreiten wuͤr⸗ 


de. — Immer bleiben ſedoch die bier angefuͤhrten hiſtori⸗ 
ſchen Data, ſo wie die. ganze Abhandl. ein ſchaͤtz barer Dry 
"trag zu: dee Geſchichte der deutf. Steuerverfaflung, die noch 
fo manche Aufklärungen Bedbaıfe u 
Der zweyte Band, den der. Verf. verfpricht, ſoll außer 
andern Auſſaͤtzen ein Colonierecht und ein. Poſtrecht ent 


— 


— 


matik. Herausgegeben von D. Earl Traugott 

Gottl. Schoͤnemann. Erſten Bandes drittes 

Stuͤck. Goͤttingen, bey Roſenbuſch. 1799. 8. 
Yon dem raſchen Fortgange dieſes juriſtlſchen Jouenols | 
baben wir bloß die Anzeige zu machen. Sunfßebn Erik \ 
ten: finder man in ſieben Bogen retenfirt. Won einigen 


- Schriften find die Recenfionen faft zu Eur ausgefallen, da 


das Inſtitut nun doch einzig der juriſtiſchen Literatur ge 
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Argneygelahrheit. 

Voeiſuch einer chronologiſchen Ueberſicht der Literar · 
geſchichte der Arzneywiſſenſchaft, zur Befoͤrderung 

und Erleichterung des Studiums derſelben. Bere 
ſaßt von D. Immanuel Gottlleb Knebel. (A. in 

Goͤrlitz) Breslau, bey Korn, dem ältern. 1799. 

. 377 ©. 8. 4 RE: sH. Bl 


2 Sie Geſchichte und Literatur der Medlein hat außerordents 
lich viel Anziehendes-für den dentenden Arzt. Sie giebt viel⸗ 
fache Belehrung und Winke, und befriedigt die Neugierde 
auf: die angenehmſte Art, und denneth lag fie feit einiger 
Zeit uncultivirt, nicht, wie es Icheint, aus Mangel an Ken⸗ 
zn, (dafür bürgen-die. Namen eines Hensler, Gruner, 
Ackermann, Sprengel, Hecker, Birtänner u, a.) fon 
dern aus Mangel on £iebhabern und Beſoͤrderern, (denn 
fiht auf Akademien bemerkte man dafür keinen Geſchmack) 
und. dennoch blieb es. Deutfchem Fleiße aufbehalten, diefen 
Theil der Arzneywiſſenſchaft weiter, zu treiben, und wo müne, 
lih, bis auf unfere Seiten zu verfolgen. Das ſcheint Sprens 
gie Zine zu feyn! Fuͤr Vorleſungen war wenig geforgt, 
Blumenbachs und Mergers Arbeiten waren unvollfoms 
mene Verſuche; unfer Verf, ſcheint die Adficht zu haben, dieſe 
ewanigen : Lücken. feiner haͤchſten Vorgänger auszufuͤllen, 
Er that es mit befieen Erfolg, weil er feine großen Vorgaͤn⸗ 
ger Eannte, mehr Hilfsmittel hatte, und alles kiüglich nubte, 
was er brauchbar fand, auch mit Sugendfeuer dag große ' 
Bert begann, das. außerordentliche Literaturkenntniſſe, Bes’ 
barrlichteie im: Sammeln logiſche Richtigkeit der Begriffe, 
und gute Urthellskraft bey Aufnahme einzelner Daten, Des 
fiimmebelt im Ordnen und Ausführen, vorausiegt. Auch 
Hier zeige fich der junge Verf auf einer beffern Seite, er 
mühe gedruckte und ungednichte Quellen, ſtellt die-vornehrme 
en Aerzte chronologiſch, und ſagt von jedem das Verdienfts 
liche, wodurch er ſich charakteriſiktt. Ob dieß Gemälde im⸗ 
mer ganz getroffen, alle Zuͤge richtig, Kolorit, Licht und 
GSqhatten gleich vertheilt worden ſeyen, daruͤber ließe ſich wohl - 
manches erinnern, led. contenti frmus hoc Catone. Außer 
dur allgemeinen Ueberſicht über. literariſche a F— 
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so 0° Arzmengelaßeheil,. 
. mittel, die uns für den Bet. als Siten ‚eine gute Do 
nion einflüßen, und außer einigen Nacht wägen und Juſaͤ⸗ 
n, die bey ſolchen Arbeiten unvermeidlich find, iſt die 2 | 
Befbichte nad) Jeittafeln geordnet, 1. bis zum Senke 
tes. 2. von H. bis zu Baten’s Tode. 3. von G. Tode Bid 
- ar Reformation des Paracelſas. 's. von P. Refermation bis 
auf dir neuefien Zeiten, d. 6. von ısı7 — 1797. Gegen 
diefe Perioden läßt fich pieles erinnern, zumal gegen die letz⸗ 
tere. Sie begreift gu viel heterogene Dinse and Menfchen . 
unter ſich, ohne einige Umterorömungen: Außerdem ſcheint 
anches en anf Autoritäten, ohne eigene Anfldit der 
| ften, Ju beruhen, viel zu kurz und 'einfeickg zu ſeyn, 
ben den Ausgaben öfters gerade Die befte, Bey manchen — 
toren die vorhandenen, zum Theil inſtruktiven Buͤcher, im 
leichen die vornehmſten Lebensumſtaͤnde und die gedruckten 
pgrahhten, zu fehlen — und äbntiche Fehler Taffeh 
rt durch ‚anhaltende Inſpectlon der Quellen uns Schrifter 
... and buch‘ förtgefetses Sindium, bey’ einer neuen Ausgabe, 
gar wohl verbeifern, 


Daß der Berf. enthofleftifg fuͤr Brown — 
‚it, laͤßt ſich gar wehl erklären: Er iſt jung. und fig 
fünge über doch ſaen An RE 
we J Fh. 
Han für die — — nad) allen, 
Ihren Teilen, oder Anleitung zur Kenntniß dee 
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beſten auserleſenen mediriniſchen Buͤcher, mit be⸗ 
geſetztem Inhalt, Werth, Jahrzahl, angefuͤhrten 
Rerenſionen, hiſtotiſchen, biographiſchen und. 
ben Anmerkungen in ſyſtematiſcher Ordnung 
Ein Verſuch zum Gebrauch angehender Aerzee, 
von D. Immanuel Vertraugott Rothe. Leip⸗ 
zig, in der von ——— — MIR 
664 8,8, 218.6 


Ein Handbuch oder 2. der Bieten — 


bleibt in unſern ſchreibſeligen an. ein wichtiges Beduͤrfnig 
a ae — — 


— 
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F forte yore age 'ß — enge 


Berf. Gar mit erflauken 
niet; die vornehmſten ——— rubrieltt —— 
und gel. Zeit, wo jene recenſitt wurden, Semerkt, mendımal 
u biogtaphiſche Umſtaͤnde ober literariſche Notijen beyge⸗ 
füsb, ſogat krepımüchig geuatheilt zur {fi ſein, au ſich maß 
tes: und treffuches Urtheu etwas ſcharf u ditter a eben 
Naher wabtſcheinlich ihm ſelbſt -nactheilig, 
" and, Dafıen in feiner Lage ohne..arede Si 


—— un 
- sbne- Untetftäßung, von Riteratoien , glsyian se | 
— die gerade in ein —— 


Es war alfo — Ri mo der Verf. nähe Res] 
pr nice zu a oder Killfähweigend auf den Mangel 
Quellen ſchließen zu laffen, ftatt der bloßen Dücertitel 
und Verweiſung auf Journale, lieber mit eirt paat Wors 
. ten. den, Werth oder Unwerth, aus der Ree. auszuheben, 
: oder doch die Hauptmaͤterie zu bemerken, die guten Werke 
mic * zu bezeichnen, ſich aller ünnützen Weitſchweifigkeiten, 
fremdartiger Dinge, Klagen, Ausfälle u d. zu enthalten, - 
kurz, fo Ah und concentriset zu verfahren, als nur möge | 
fh war. Doc wir. kennen aud) die Schmierigkeiten einer - 
ſolchen Unternehmung⸗ wir befchränfen bie ſtrengen Anſpruͤ— 
he, die ſich an einen alten Literator machen laflen, auf dem Vers 
ſach, —* ſtud in fo weit mit dem Verf. zufrieden, der zu dien 
mähfanen Mt der Literatur außirordentlihe Nelaung zu 
ben ſcheint, und afle. mögliche literarifche Unterffügung, 

aber nich eine beſſere Lage verdient; welches alles wir Ihm 
bald und von ganzem Herzen wuͤnſchn. Denn gerade dieſes 
Stnudium fordert, ar, a der .Eichhabeten, — 
- Bermägen‘, gelehrte un ee n. $leiß, „un ‚and | 

füederer des, rg 6. Auch dieles sh man Ar I 

— en bet m benujungen TR on — 


a "BL oo. 

| j ji Er 
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haben, Man verteilt ner ‚zu gene bey der Schilderung 


er, des beruͤhmten oder unberähmten | 
feiner ‚gelehrten Etziehung und Ausbildung, feiner Schictate‘ 
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Art wurde er der brauchbare Gelehrte, ‚wie-beifiel er auf. 
diefeg oder jenes. Lieblingsfach/ was hatte er für" Hinderni 


3, d., um ſich felbſt froͤgen zu Rörinen, ae 










u überipinden, . welche Nivale feines lireratiſchen Ruhms ii : 


nd Wege’ bediente er ſich um zu 
den Poften zu gelangen, den er erhielt, vote wußte ein 
ſich bey’ Erbfickung , einer neuen Sammlung von Lebenehik | 
ſchreibungen von feibſt aufs man legt fie vperdtießlich weg 
wen non ich in der Erwartung getaͤuſcht, und ſtatt einch 


feſſort ic, eine. trockene Wiederholung des Gellertſchen Worte. 
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nicht Vel titehr, ſa Er hat ſich Börner und Baldinger 
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toren," &te ließen Die eingeſandten Lebensumſtaͤnde woͤrtlich 
abdrutfen, nebſt dem Nexiſter der preblematiſchen Schriften, 
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lein Auspofaunt, oder auf die beleidigendſte Art herab gewuͤre 
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; nehme Nothwendigkeit verfete-neied, - viel Mittelgut und 


Auswurf aufzunehmen, wobey De beflern Männer ſich ſchaͤ⸗ 
. men von ber Parthie zu ſeyn. Schon in diefem erſten Nan -· 
de wird BR Fehler des Plans ſichtbar. Die meiften Here, 
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ı om Ende Mafulatur aufzuthuͤrmen? 
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Grabſchrift eines Saͤnftentr — 
x tmut ich mi Äimmer plagen en = 
Sein J— allerkleinſten Loh 


Engel werben dort mich fragen. er 
Bis an unfers Surrgotte Thron. ——— 
vBitt euch, Engel, inniglich, Er 
.. Seyd nur nicht fe grob wie ich 
Oder das an einen daͤrftigen Diater: | 


Du munter Di, daß ich vom —* und vom 
di 


nnd ven dep Trauben Cafe fo viel aeniche 7 J 
Je nuo, Hans Star, fo wiſſe, 
‚Das komme von meinem Galle. 
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z iefer Drakseien, 1 
_ Yangpe angehender Schriftſteller zu 2 (heint, in Feiner Kö 
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chrien, Deriing. ° | 
Pr don —* En VDerlin, Bars | 


Braun, 1298. 2. 33. 


Aemuth, an treflihen — Serien ie. 


utfhland „über bie des, Verf. d 


gebt klags, wird Run, S ne dur — — ee 
e fa e 
je => _ — Beſtimmtes uͤber die Erler 


| ‚ deeniffe der —ã—a ſx $ Doefie, oder zeiänet:darki,, tole er 
ſelbſt — geringe Lineamente zn einer muſikaliſchen 


Poetiki 06 > er gleich 2, * Bi \ SL: : . 
dſaͤßen in ber Bearbe ing d er ſchoͤnen Ges 
P 5 — Rn — —* 





gm a —— en den Berken ſelbſt — — * 


— nachſichtige Kritik reiche Ernde * Fehlgriffen in Gedanken 
Ausbruͤcken. Man wei — 7—— — ob es ab⸗ 
Bo ‚der zufällige Stan ft des * uden Thean⸗ 
ey, wenn er ſingt 
— 
— großen. an . ge .S 
DT e Cidartn eine Sn 


2 5 = ” = i * * 
we Ann 0 a re —— — 


N 
\ 
4 
a 


— —— 


— le 


Ein — * Beine Erotter, - 


- Wirfe dich auf diefen Wall von Sn, 
ach Küpmeil dich fort aus dem Genhmmsl. 


en dem zweyten Akt, wo, wie geſagt, die Scene im en. 
fu ih, giebt es ber Blumen viele, der dichteriſchen und ber 
Nnatuͤrl Hr ; und am Äppiäften wuchert biet der Amaranıb, 
‚ in defien muſikaliſche Benennung unfer menge ver⸗ 

hett uu ſeyn ſcheint. Gleich der erſte Chor. ſiugt.· 


— u —— ss 
Pfluͤcker Amaranth!? * 


female: ee Bd a 
ie, — Be Ku: Be — ser ee — 


Fr dann gritina: 


.ALeiſes Beben, — Bangen, 
Sqencht der Kranz von Ameratith 


un deals fingen beyde Theano und Millona: er | 
: Die zus Seite will ich wohnen, s = ee 
AIn dem —— ige 


7 * 
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Zheaten. 


— Werſuche von a. F. von Sehbenteſh 
Erſtes un da Bändchen. ‚Osnabrüd, bey 
‚Karl und Comp. 1798.:1. Band: XVI und 254 
1. 290 ©, gr. 8. Mit einen Kupferftiche von. 
— Böucher dem ülreen. iceintſche — N: | 
16 K 
Die Freyer, ehnsufpiel Insier Aeten; von baden _“ 
ſelben. —— #198. 2 274, 9 gr. 8 2 
‚a Ben: aa. 
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“ " gunmeht ergiebt fih von ſelbſt, wie es mit feiner. 


. * [ % 5 
s .- . „. 27: ... * —— a * — 
324 — Theater. er: 


Finden Parterr und Logen — ben far die Gallerie If Wr 
wenig oder nichts — an diefen Darfielungen Geſchmack: fo 

wäre die Stimmung des Augenblicke entſchieden epigram⸗ 
maciſch! Nichts anders wenigſtens u Antichefen, Wort⸗ 
füiele, Geutenzen und verunglädte Siungedichte bekommt - 
man bier zu leſen. Iſt Ser Pertailee diefee müde: fo muß 


Der Gedankenſtrich das Beſte Thum, und eben ſo häufig 


nimmt er zu dem Gedankenaccent feine Zuflucht ; da deng 
ei Woͤrichin der die das u. f. w. forgfältig unterſtrichen 
{n Alles elden ganz andern Ginn bern, als auf den erfien . 
Fr bin es das Anſehn hat. In der Vorrede wird das 
"ak 23haͤhrige Alter des Dramatikers nicht verſchwie Iegen, und, und, 
elt⸗ hın 
Menſchenkenntniß — So naͤmlich, daß wer gu 
gmug tar, bie zwey Bände zu durchblättern, am Ende mel 
nen wird, einen fangen Traum. geträumt zu haben. Als, 
geſchieht in dieſen Dramen buch Opränge, worunter es ſo 
| de giebt, daß fehrmerfich Jemand bey nollem Bes 
wußtfenn ſolche nachwagen würde; alles kommt und geht, 
erſcheint und verſchwindet, nicht wie Natur der Sacht uni, 
+ Drang der Sans. es —— ſondern wie dem Fam 
-  fendtänftier es eben einfällt. Sur anf Mitz und Ueberra⸗ 
ſchung geht diefer uns: und felbf in fo pathetiichen Momen⸗ 
ten, wo es unmöglich ſchlen, die Stimme des reinen Befühls 
zu. eyſticken, weiß ſolcher noch durch epigrammatiſche Dam. 
dung ben Lefer zu derorlentleren. 


Bier Stuͤcke fin es übrigens, womit bieler junge 
Schriftſteller auf einmal auftritt; und das in einer Gattung, 
wo ſich ohne tiefe Kenntniß der Menfchen, der Sitten, des 
Zeltgriſtes, ohne Gewandtheit in allen Echattirtungen dei 
Sprache, noch weniger — erträgliches verſprechen laͤßt, 
als im Trauerſpiele; wo gluͤhende Einbildungskraft ſehr oft 

für: die — andter Erforderniſſe ſchadlos zu halten 


vermag. Das erſte dieſer ſogenannten Luſtſpiele heißt der 
Scchiffbruch oder bie Erben; und kann, weil es nur aus 


einem Aete beſteht, au — Nachſpiel gelten. Den en 
daß es nah franzöfifchem Vorbilde gefertiget fey, die 

Säfte des: Plans aber, ihm, dein neuen’ Drarbeiter ſelbſt 
zugehoͤre, hätte Letzter ſich inmer erfparen moͤgen! Wirklich 
find einige komiſche Situationen und launigte Charakterzuͤge 
’ vo übrig geblieben, die dem Talent bes Ausländer: keine 
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. Schande den? — aber von — hepflanztem un 
kraut bes Landsmianns dermaßen gedrängt werden, daB vor 
eben Amaͤhnten SEinfe kein andrer Erfolg für. den Autor 

übrig: bleibt, als das Ochlechte nunmehr Ahrrail. auf feine 

; Rehnung , das Beſſere hingegen auf die des Franzoſen ges 

: bear zu fehen. "Sie deep “andern Dramen’ führen zur Aufe 
| ſchrift: die Frey er, in vier Acten; Convenienz;und Ziebe - 
in eben fo * und dir Entdeckung, in zueh Acten nur. 

Dieſe Beleg jugendlicher Unerfahrenheit näher zu; beleudye 
ten, über! bt man umfern zahlreicher Theaterpbumalen. 
Mehr als eins hat die Arbeiten des Herrn von St, um, 
- Rändlich zu zergliedern zwar den Vorfag gehabt, bis itzt abep 
2 es auch. dabey dewenden laſſen; vermathlidh, well an fo einer 
| Operation jedes frieifche. Meffer fich Rumpf fäneiden, . und-- 

bey dem Allen es. doch wohl an Zufchauern fehlen dürfte, - Am 

- wenigften würde. der Autor ſelbſt bis an’s Ende der Sitzung 

— ſondern zeitig genug uͤber Mord und Tedſchlas 

teyn . F 
Dem Luſtſpiel die Freyer Bat ı man de &re erzeigt, 
es andy befonders abbrucken zu laſſen; vieheldit, um feinen 
Gebrauch auf dem Theater zu. erleichtern ; anf dem es jedoch 
‚ Köwerlip mehr Gluͤck als die übrigen’ machen wird. "Wähle 
. fein Verfaſſer eine, Vorliebe für das Stuͤck: fo ruͤbtt Diefe 
nitgend anders ber, als weil er den. Antithefen: und Figur 
tenfenm noch ſteyagebiger in ſolchem ausgeftreut hat, Jeben, 
- ber darin auftritt; nur mit Spitzfindigkeiten um fich werfen 
‘ Rötz und. eben dadurch Alles um Conttaſt und. Wirkung, 
beingt;. Ein einziges Proͤbchen mar, und wie der beſte 
Griff es darbieten wird: 


Sect. Bed: da wohl Das Einnsin- dir‘ gie 
- fab zwey Roſen. — 


Sommer: Die fr und im Abendhaud · zu einander 





: Beige 


ran v. waldern· ex: mifen wie ‚unge die - a 


. Summer; Die erben vereint, 
— Gl — Gen. rei) Und ” Dornen 
eo. | ng Seer. 
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En ” xteaur. 
| ec. Bet: a en, run 


| u er 
j G. Biofen: (niet Tabat.. B: ©) zenden 
PR gleich lebendig/ wenn et mit mir ſpricht. 


= ee Saw⸗ ier! Das Susi midi 20 
7 — — 
2 81.0. Wald: Die ge ins gt 
Baummer: w u iebt Hanitslamen un E 
- Blnterfgeuden. N, i 
7 ep. Waldern: GSlauben Cie? Nun Chingenet: 
— Du magſt gewonnen haben, Wiuderi Ghlend m 
' mer) Ich verdamme nicht, u. ſ. w 


= dielen Parepigrapfen: bingeworien und fü) 
lend, die Schauſpleler fih wohl gebehrden werben! Ueber 
— made nn eg — Dank 

—*8 wer, e naive Einwendung des Colloquenti 

in einem andern Stuͤche: Wenn ids Sie nur verfhin, 
de! gleichfals auf — Otellen ;der uͤbtigen Laſthoiel⸗ 
paßt. — Kurs und gut: hätte dieſer Saeiſtſtetien in einier 
aur einem einzigen Verſuche feiner unbändigen Lefdenſchaſt 
fe Win Enft gemacht; fo wrde man ihn wit dein freumdi 
Waftlichen Rath haben entlaſſen Eonnen ı das wirklich Ko⸗ 
miſche, wahrhaft Ruͤhrende beffer zu flubiren, und clan am 
dermai etwas Geſcheidteres auf den er zu Duingen.. De 
ſolcher aber gleich mit zwey vollen Bänden erſcheint, und sd 
>... ihre pipe noch eine hochtrabende geſchtnackloſe Varrede 
„ amt, woraus vollſtaͤndig ſich beweiſen läßt, Laß er ven 
— —— riniſſen unſt Be ai > h berfghrten 

| white nichts. Anders übrig, ale Wine alg 
lhn — zu = und in Geduld zu erwarten, ob er iX 
2.75 gehn oder wanzig Jahren tg nach, Hauſe kommen; Belt 

aber, Theater, — ——— en — — In 6 Ange | 
ie _ et | Ä 
wi DE Fa 


. Di Cpieenten Ein He In fünf A | 
on 4 — von — Augebung, — | 
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Anzeige 04 Jahre) in ber Stageſchen Buchhand⸗ 
u 388 S a: 0, 


IE” 
wis, 


, Det Werfl_ber: &pebulänten har Mich. khon durch nafirere 


' it uͤbel gerathene theatraliſche Arbeiten mudgeztichnet, and 


perdlent daher gewiß piele Aukmanterume. Man kann wicht, 


\ äugnen, daß € auch bier in mehren Stellen die Kuaft,des' 
Komlſchen und Lächerlichen gluͤcktich Berechnet, und mit Ins 
reife. augzudrüdten gewußt hat; daher dieß Stuͤck wahr⸗ 
hheinlich ſein | N mi 
log fit faſt Aberall leicht, lebhaft, natuͤrlich, and an.andern 


Stellen vol Ruͤhrung und Wuͤrde. Die Abficht.des Künftz 


| lets, zu gefallen und zu beluſtigen, wird durch keinen unlau⸗ 
| tern Wie emweihet; — aber eine gewille Zweybeutigkeit 


mieden werden follen, Auch iſt die Gprache und Echrefbart 
| PR Düntenden Walls IR übmeleben. 
| Die Berbannisig, , Ein Schaufpiel in-fünf Aafyie 
gen von A. J. Don Öuttenbers.: Augsburg, in 
" der Stagefhen Buchhandlung. (Ohne Anzeige 


2 


derſelbe wicht. gemeine Anlagen zum Theaterdihter. . Wit 

en darin die, nämliche Lebhaftigkeit des Dialoge, die naͤm⸗ 
che Kunſt, die Aufmerkſamkeit der Leſer zu eriweden, und 
naͤmliche Talent der Unterhaltung, :roig In den übrigen 
auſpielen des Verfalfers, bemerkt; aber auch hiet und de 


— — —— 


die naͤmliche Vernachlaſſigung der Sprachteinheit darin ge⸗ — 


funden, Mancherley kleine Unwahrſcheinlichkeiten in der 
Bolge der Begebenheiten und der Charaktere wollen wie nicht 
figen, da’ man'es heut zu? Tage mit den Herren Theatern 


| Teltiten fie ſelken zu beſſern plegen. - ) 
A ne | — 
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Nad ta. dleſem Vroduet des Herrij won Guttenberg verraͤth 


fü auf der Buͤhne machen wird. Der Diar 


In dem Munde des Reglerungsraths S. 63 hätte billig were 
nicht Immer ganz ren, und bie Rolle des thoͤrigten, ſich ges. 
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| Bidtern-Aberhaupt- nicht gar zu genau nehmen muß, und DER 


Ez U wemil 
Budesdo avich — 


Cape raifönne detouiks je Effaipes- got — — 
ment — de Lucas de Leyda. x War 

artfch, Garde. de. la Bibliotheque imp. et R 

= etc, nn ichez Degen, i 108 XV. ErrE 
— CH 8. WR 2 * 





Yu eben dem: Zattanme wo rare s Anton in Ital 
J ur) — — und Albr. — in —— 
nd durch beſſere mung und, gei reicher tich, 
Ru ben höher. brachten, als ſolche bie. Seh. —525— 
auch in Holland (a8 von Keiden fich. .betvor, ü 
wüßte feinen —2— nach und nach fo viel — au ger 
J daß mehr als Dügend derſelben auch jetzt a if 





erde jeder Kupferftisht, aimfı Ang eis eh u nd.‘ ie 
&hleeichen Hibeiten des. A Insel m v ive —* * 
mannes giebt es Verzeie mit Ni —— t man 
zufrieden W kann.Nicht ſo von den Kunſtwerken des: 
: der , wotuͤber Jar einzelne Machrichten und 
"ungen in Menge fi ſinden; niche⸗ De von Bufayimseng 
‚dans e, und was den Gegenſtand erſcho —S 
aiferliche Kunftfampilung zu Bien en —7*— rſot 
83 vi — Kabinet des —— ey Br *— 
adt dieſes Namens, oder das Pari er, ſhemal⸗ * nigli 
4 ihr einige Artikel ſtreitig machen, ‘fi — — —— *8 
Werke des Lucas am —— on den —** 
Abdruͤcken zu beſitzen n Prinz’ Eügen hatte 
und ohne Koſten zu ebenen en gefammelk - nd er: 
B.auf den. Dant jedes Liebhabers rechnen, dem es um 
Angabe des Einielnen⸗ and eben Dadurch, um Wr 
J blick er ganzen Polge au {hin if. Sr . 2: 


„Hundert amep und-febaig Sriginohfihie werben. hier 
| Rn; umd mer noch irgend ein. andres, chen fo, unb⸗⸗ 
..° Meifeltes aufzutseiben getauht, winh einer, — **8* vr. | 
frenheit ſich freuen Fonnen,. - Aug-ben zablreich datnach a⸗ 
tigten Kopien erwähnt Hr, D, bepläufig nur nur derer, die 
eben der "Richtung wie das Original ausgeführt find; denn “ 
von ſolchen, die man. im Gegenfinne geſtochen bat, meint et, 
Ku „eben dieſer Umſtand fie von den Originalen ſchon Hintels 


et f Ze ED. BE a et -—. Mm 
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er Sa erſhelte, Für’ Ben füeyſche N Pleſt herelte 
Es Ar vor in ſieht; ſchwer Wi f * 
w ſoimmeln anfängt, 'n 
Ab bes Hen A etade zur Hand — Aud don den 
* Jartz — Ph des — nach — — Dlättten wer⸗ 
1 Ben weitem nicht alle demerkt. deg jedoch kommt 
Wr Ginde nar wenig an; well fr Baer 6 ja nir⸗ 
1 anheiſchig machte, ‘den dehrling, der vor; Lucas Mad 
er und Kunft noch ar ni Nimig, An ASTA. 
Die nicht große Anjahlſvon 6 Hirten mit — 
Anfangsbuchſtaben uͤbergieng Hr. "> aus auter Urſach?“ rt 
. 28 nämlich fehr ungewiß if, 06 &. jemals in Holz ararbeitet 
Babe" "und weil die Meinung‘ fmnier ——— 
"daß berühmte Kuͤnſtler toohl nur die Zeichnung lleferten 
| nor auf Holzichnitten bennody ihr Monogramm oder Na 


t, dieſes aus dem: Ex. ‚potiori Kit ‚deriominatio,‘ zu 9 


tg et 4 

fäten ſey — 2 iR: i “in In — Be i 
— nedrigens find die Pf den eimnſigen Holländer nit abzu⸗ 
u forechenden Kupferſtiche bier In" dren Nubriten virthette‘ wor⸗ 
de unter die, wohutae Hund RiTeſtament den Stoff 
beenden‘, und unter eins dritte, nicht Heltafbfen Genenftans 
des; eine Einffificdtien , die bey'näherm Gebrauch * vollig 
hinreichend finder, " Noch dequeiner uber hut Hr. 3; «u dem 
 Biebbaber dadurch ormachl, daß er am Ende des Berʒe hm⸗ | 
fes ein neues nach Bet Jahrfolge beyfugt. Dieſes hebt mit - 
1508 an, und endiat mir 25506: Schon von ſnem Daro 
mlich giebt es ein damit bezeichnetes Rubfeihlätt) umd 0% 


u. 


Alec . erft drey- "Jahre ſpater ſtarb, iſt feine lebtdatitte 


 Arbeir doch nur von.iyso, Nicht alle Diätter indeß find. 
fie Zeitangaben verfeben. "Alddann laut’ Sr. 25, feiner 
Kunftaefühl, und ſtellt die'undatirren untek das Jahr, wo 
 Bucas Grabſtichel ſich auf eben der Otuſendes Fortſchrſtts 
Er Heß; zum Mertjeihen für Den’ Leſer aber dag hiet 
ur von Vermuthung die Nede ſey, wird Feigletchen 
inerbürgten Angaben allemal‘ ein Steknchen vorgeſe 
uns bierzehm Jehre alt wir ber Junge Kürffkler beh — 
- Auna feines Kunferblatts von 1503. Da nm‘ dieſts ſchoͤn 
ſehr geſchickt ausgeführte Dartien Haf: fo file‘ 3, u 
ter eben das Jahr alle diß Andern bekannt gebllkhnen, und 
' den Anfänger bald mehr bald weniger verrarhehden Blaͤtteß 
ohne Datum. — — vet Wiener > 
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wa ete 



















ale Lebhaber Weite haben, 
bir wirds — Sm in Det ee 
* David ie ‚A — * 
Zweijel bie Ei | 
weil er. ‚bier naͤ ** 
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gichrigen. e UrE ‚mit n der. 
in, un in Güßzung der —— ſelbſt ee 
mis — ‚um. ſtreijgen Rſchter, Pr 
frac man hoͤ Riten, zur —— Sefüplzn 
Baia ee — non 


z  Üerbings ii dan —* el großer Dient Main 
di daß der Inhalt zedes te aufs * 
en, amd dag en nach ‚alten —— 
en vontden., Wie r wird nun 
en, was eigentlich vor ee denn Be * 
fen Stüde aus ber biblifhen Gefhihte, und alfo mi 
‚u varſehen —— or Deren gerug iR 
‚aus ſchon genden , nd a 
vDienaf r B. in def. Ba * 
ußerft — zu Werke gleug, kans ar 
father Vergleichuug dezeugen,. Zıpar, hat —2 
horende Sammlung won Lucas Phaͤttern, . B. 
Be Saga, „noch den.ädten Eulenfplegeli € — 
Ne jedes adein mit hundert Ducaten und das ‚mehr 4 
Bas! bejaht merden find) and dürfen ſehr viel mag 
denen In oben erwähnten Cabinsten: — 
Pe ſreylich 34 meſſen; — gt ‚ee dos 
hertbalh hundert Artitel, wotunter Fein sinzjger ſich 
y deſſen Beſchreibung «6. irgend was Erhebliches Ay R 
zu "465; Wo Hp B. von ungömeiner Seftenheit a i 
wird der Samgiler nur zu: ſehr finden, daß Spener-noß 
wen Recht hahe; denn. abichon die meiſten Deodung ver — = 
. Jänbers wicht, mehr: fo unmäßig-bezählt werden, * 
bepden verwichnen Seculis, wo die Kunſt erſt der 
* g ſich naͤherte; een hleibt ein aut erholen A —IJ 4J 
ner —— votzugch Der groͤßern &tüde, ni | 
> an felmer Stäcsiund; . vermitpHich, pugh dechalb 
888 fehe oft. die Platte. ſo zart und fein — rg 54 
ar; wenig makelloſe Dlaͤtter ſich davon abziehen liepen. «Yu, 
Be kleigere Otuͤct. en und xnter dem R Rus 3 
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. Miichmad hen Heart, wird Hiet, und vielleicht nid, 
mit Untecht den ſehr feftnen beygezaͤhlt. Nach md nad, | 
' jedorh Rec. vier Abdruͤcke davon habhaft Aeworden, alle gut 
ı erhalten, und ohne Spur eines Nachſtiche dergleichen er 
allerdings, aber m Gegenſinne, kennt. Es ſey mit ber Sel. 
tenbeit des Blatts wie es will bewandt, immer bleibt es efs- 
nes der anziehendern; idie Auch Ht. 3. und Andre wor hm 
‚bemerkt haben; well naͤmlich außer der treffliden Zeichniing, 
auch die Muͤdigkeit des den. vollen Milcheimer bebenden 
Mädchens fo meifterhaft und wahr darin ausgedruͤckt iſt, daß 
man Miübe haben ſoll, etwas Ae Var neueren Kupfer⸗ 
- fichern erreicht zu Bd. Fr 1 Ba berähmten Mag⸗ 
dalenentanz hält gewiß mancher den, des Holländer Mas 
 niermicht,üßel treffenden, ua. inebender Rikinankfetie 
ten Nacftich, für ein, Original; lernt aber zunmght gu 


Dem, B., daß vie fleinen Eagelfinuren ani- Gipfel des Felſen. 
dem Driginalblatt nie er —— — all 
mit erwaͤhnter Copie iſt, die Sr. B. uͤbrigens richt gekangt 
zu haben ſcheint. = . beige ee & < — 


Bemerkungen aͤhulicher Zee muß Ree. aus Mandtel qm 
hier entingen‘, mh Wo Anzeigen zu konnen deh dere) 
Mendes, auch nett gedruckten und vermu ich: Ar Ausläne? 
bir wegen franzoͤſiſch geſchtiebene Werzeiäniß,"folhes in" 
einen Bortrage thut, der nicht nur fuͤr cotrert, ſonbern auch 
fieriberaus deutlich geiten kanft, was bey folder" Beſchrei⸗ 
Bingen allzuoft vermißt wirsze Außer dem bey der Sa⸗ 
‚de bleibenden, Be Vorbericht, worin Br: 
D: von Abficht und Werfihue Rehenkbaft glebe, Hat er . 
Ad dem Leben des. Keläsiders Hinter Blaͤtter gewidmet. 
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die Mchbharſchaſt abgerechnet, in dieſer Stadt auch ſtets ge⸗ 
ehne Künſtler, ſtarb ebendaſelbſe kaum 39 Jahre ait, das 
Opfer, note s fcheintt, uͤberriebener Anftrengung; dein ohne‘. | 
de zahlreichen, meiſt mie doͤchſtein Fleiß Yan’ feiner Hand. 
gefiochnen Blätter, wiſſen die Sandseleute beſſelben noch eben’: 


 Balferfarben und Gkasmalereten zu erzählen, ‘We yon ihm 
vorhanden geweſen, und zum Theil es neh And. " Bon’feie 
‚nen Verdlenſten als Maler, iſt bier nicht die Rede; ale‘! 
Rupferftecer, wird ihm der Ruhm bfeiben, Se und 
Mdiernadel, denn auch dieſe watd Ehig von ſhmbenutzt, mie 
— — 93 einer 
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Dar 1494 zu Leiden Gebererie und, ein paar Ansflähtein 


‚fo viel von der großen Menge Zeſchnungen, Arbelten in Del, _ u 


i iſt in diefem Buche. ein beftandiger 
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‚ber Lu ten e ah rn Br ad 
‚sentöurf noch, aprhife, blieb , Andy in teig 
nigfaltigfeit und Auedtuct „tin dig, 
aber eine Haltung und Harfnonie 

' feine Vorgänger, nichts ‚gemybr, ‚und. En 

Ballen... nit, Ausnahme ‚Das goch ſraͤhet cichtig zeichaen 
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außerondentficher Artz nichts geht dem Map ne 

| * — * Pe übrigensrbls jege: 
utmeinender, aber doc) ſchwacher, durch die Ke to 
. Känifchrn Dublerinn: geſeſſelter, niche — J 
fender Menſch — ein Charakter, dem men wegun tmarchei?' 
guten Delte gern gewogen feyn möchtes: ba 

. feine, Schwaͤche abſtößt und. der dodundg, er EU ©. 
biefes, Tells. um. Mitternacht: einem: His jeßt: Ume 
ſich zum Zweykampf ſtellt, vollends allen Trediu kayt Dane Sul "ir 
verliert, indem: er ſich auch. als. einen unbefen ine. Menſha 
hharakteriſrt — und dieß war doch wehl De@:Werf, Maliher‘ 
nicht, Altbert — wie es ſcheint — ein na detichen· Sohn deb 
dürften, iſt ein Brauskopf, der mit einem feichen. e 
fi „utehg, vier, und zwabiig. Syuphre omeiane Opfes 


ie Qi ’ 
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Aa "Wein Nonſbüenden ec 
A IR A Ag Arme Alberts. 
— — E⸗ — ba ſonſt AR Au 
ſehr dazn gemacht iſt, fie au gewinnen... Die Gräfin or 
gelika Monte Sales, die Bublerinn des Fürften, iſt nebſt 
orem Kammermaͤdeben. Mimi faſt wit zu grellen Farben 9 
er fie geht ins Bordell ‚oder ins. Zuchthaus. . 
| ‚ erden ſehen. wehin ſie der Verf, noch bringen mird; Fi 
mag Stellen wie folgende qus dem Munde anet Dame Mal 
ee es auch Die, Hure eines Fuͤrſten — lee ?.. Die —— 
hatte eben "Albert einen haͤmiſchen Sirtich it; aber quch 
zugleich giſucht, Ihn an ſich zu Kümen.. Albert Hatte ühet: 
Liebesbriefe init. Spott und Bergchrung beamtwortet· Dieß 


Bringt fle in Bu: ihr: &elbfigefpräc lautet, wir falseht: . 


⸗RKnabe, bi muß. wich liehen mich lieben !; >. wit ton. 

„pfinden Dielen, eroigen. Drqug mach Geunß m dieſe Qualen; 

Aer — Schnfache — nit mir Dich: berauſchen im Keiche: 

6 1. ‚Hier an. Vielen Bufen: binfiuten, — 
— uf werden. in Wonne — in, unnenuhage, 

ligkeiten, — immer wuͤnſchen, immer genießen, und: — 

„wer fatt erden. — Knabe! deine sanye it to 

„du in meinen Yimen ,. wie: pin (einen). Tropfen Weſſer auſ⸗ 

| ubhenden Sell — verrauchen ſehen. Den letztes Zeig ente 


 wnervender. PB Uft:dn ſo gierig ais.den erfire kinuntere: 
„schlärfen — bett In nem. pi au.unch Srbeuıngenn. Dieke: - 
— dir Il ſchon eine Unmoͤguchkeit — 
ann, flofger au —* 38 — — 
nk we m 


Die — * tee ig. sen men: su6 sus diefen. 
ie ke "He zwar Aemlich Ichhaft, ‚aber nicht ganz. 
ee —8 — auch gerochen für geräch cht. San: 
der Geſchichte iſt etwas geniehaftig und. voll von prängen, 
um fo viel moͤglich zu fraunisen. ap initrindiam. ren den 
ei Immer zu reißen. - Daobey. muß man-aber dem Vert dayii 
Er erthe — daß ihm das Leben, ‚bie, Stade, die 
tten dee Höfe nicht unbefannt finds aber.: feine: etälde.- 
— — ‚ale nur auf gew iſſe Geſſchtepunkte berechnat, in der 
he betsacktet: verlieren. ſieDieler erſten Theil Aaßt abriy 
gzgeus die Geſchlchte ſo verwickelt, daß ſtich — — 
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Du un er, 
Den Charakter Stbitten⸗ unt Ehren gleich A Anfange J— 
Buchs ſchon ſtetbenden Mutter und eines Hofgaͤrthervgehal⸗ 


> eine: Sauındlung von Portraits, deven Orizinale lauter mo⸗ 
waliſch verpeftete und verſchrobene Menſchert aus der Hofwelt 


wer iſt es wahr, daß der hier angegebene 





J —— zu verfchaffen. Es and ohne Zweliel dem Re 
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MRMuͤdchen ſroͤhr aum als Waiſe mitten In dieſer Welt männ | 
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daß es dir gemnde moglich. — Zwar kann der-. er 
tür eine Stuͤtze ihrer. —288 gegeben; aber 5 ein 
Gärtner gegen Kanzler and Böftäthe von der Kr embatn ? 
Und diefer Druge fe sit nun Ic mie „Giblähene Eins 
immung ihr Liebhaber oder beſſer — Braͤutigam. —— 
ne and aber⸗ der Charakter Brunos etwas/ zu ſehe übe 
ke Sbhoͤre — Pine Sefuͤble gehoben. Die Fortſetzang 







in en 


us hm In machen gedenft. 


Betf. a 
— wird er een Verfolge —* 6 ichte,nichtvergefien, 
— Die, poetiſche Gerechtigkeit zu handha Dieſer Dank 
ßt ſich in: dem Augenblicke, ‚als der. Hofrah Palm ade 
* getroffen bat, ſich Sibillens mit Einſtiiamung und 
huͤlſe det Hofgaͤrtnerinn, wohin fle fein Vater, ber Kan 


ter hatte bringen — um ſie vor ſeinem Sobne zu verſte⸗ 


den ‚. zu bemoͤch Die Hofgärtnerian and Bruus find 
entferne 3 Sibille — ‚auf einem Landgute; ex Kanzler 


. weiß, daß fein Sohn auch hier Sibillen auf der Spur iſt er 


vwill ie in Geſellſthaft der‘ Tante Lenchen wleder von da weg⸗ 


holen ; kommt des Nachts unvermuthet ans. üble räume 


der Tante ihr Zimmer und Sdette ein. Um — 

wird Leichen. im Bette Dibillens von einer Wiunusperfo 
ee n, es entfteht ein Zeter Mordio;, der Überrafgende 
Beif. — mahrfcheintich der Hofrath — entflieht zum Fenftee 
Wan hoͤrt ein Winmern unter dein Fenſter; aber 


ie "Seifterfunde ſchlaͤgt, man wagt «6 nicht hinauszuſehen, 


un 


u. verfriecht. fich unten. Slbbillens ſeidenes — 
57 erße Band iin Sude. air: 


2 ia Auch In diefem Buche zelgt der Verß — feinen ſta⸗ 


Schriſten, das Talent, intereſſante Situationen mit 
Mahrheit zu ſhitdern fein Dialog greift in einander, ſein 
"Spt, ift rein, correct und blaͤhend Charaktere haben 
Saitung uad Sonfequenz‘, und er gehöre ohnſtreitig unter 
vnſere beſſeren Romanendichter. Zu wuͤnſchen iſt nur, daß 
Die leidige Bielſchreiberey und — der Phantafie ibj 
nicht verfüßte,. die Grenzen zu Überfchreiten, damit er nicht 
Pe sie, * — — ger — 
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auf fein: hen Anzeige. des — Bunbes gifaͤlltes Nrth 
Im. Eimgelnen aber har dieſer jweyte Band den ıE 
als der erfta.befriedige, Hler witd mehr raiſonnirt/ pie 
iſch zu viel Declanmeron , iſt zu wenig Hanbhing‘; Eee 
dennoch erfenkt:tme auch Blech dem Vyrf einen —— 


‚Talenten, und ein Herz, dag dan Sute faͤhlt umd ſyrd 


.. Me, 2, bat b nisfem vten Theile d 
Gute/ bad; A heit der Ei W — F— 


| einge: denn ſolchen ——— Ina nor 


, Böden‘ Burdhaufüßren „hätte .dı 
a — „Können = Baia —R— —* 


Dle Volteſlahen Si rinhaltin ſia *** 


fdion bey den votherigen ——n. —* ‚gut Auen der | 
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dern der (eier Alice: ner pub 
usſche — e — | —* glaubt alſo Vene u 
Fortſetzung ermuntern zu duͤrfen. % 
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Bon Ser: 4 kann Nee. zu feiner Freude verfichern, dab 


defe Briten in — ſi ich um vieles sebeffert * 
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ichte. Geſchrieben In’ weiland Dr. Vahrtda 


einberge. — ei 1299. 112 
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ne — 

—* sun rinmaföin Su, woßen ein armer Recenfeomed 

ſtens zu trinken, verdienen konnte? Der Verf. 

—— nd A — erzig, doß er gern einige Bouteillen Acht und 

Vierziger dran wenden wolle, wenn er Namen und Stand 


ſines Recenſenten Joüßten Dieh —5* ihm nun-teiht zu 


wiſſen ethan werden, wenn nur der Verf. felbft fd und 
365 Aiꝙt fo ins Dunktel geſtellt Hätte, Denn we⸗ 


/ 
"dan he iben Acht und Vierʒiger micht reihen 
— ſo wird⸗es den West! BI Pant, wenn er · hieri die 


Feen sur. Bade. u So:Sanamt in 
Zimenroh ein A —* I der bat durch We rdent⸗ 

liches Geluͤſte feiner Königion Deuter, bey aller feiner Llebens⸗ 
wuͤrdigkeit, ein großes-heltan — loͤckchen van einen im⸗ 
bekannten Metalle an feinem Leibe, ‚Alle, natürlichen Mittel 


es weglubringen, vorn. nichts. Eine Fee wird zu Rathe 
gezogen; andy ihre Kunſt vermag bloß das lichen anee " 


m der umern Theile. feines Leibes, der, wenigſteng alſo 
t bie Naſe iſt, zu verſetzen. Gan weg. kanu das Blöde 


= Sen nur gebracht: mwerden,. wenn. der Prinz ein. Srauenjime 
mer finder, das er wahrhaftin, und das ihn eben ſo rein und. 


wahr wieder liebt, Der Prinz wird alſo auf Reifen geſchickt, 
tommt alle, Augenblide mit Frauen nzimmern aller Art in Las, 


en. mo das Glockchen zum ‚Borihein Eommen muß, und 
Vann faͤngt es mächtig an zu tönen, wodurch dern der Priuz 


thindert wird, das Werd der alma mater zu vollenden, 
„is endlich dach eine Prinzeſſin ihn ins Ehebette fuͤhrt, wo 


donn unter Vlitz und Donner Das Glockchen gayz verſchwindet. 


Dieb Ab die Gtundlages eines: ziemlich faden Feen⸗ 
ns das au dacanfıioll wohl der, Zuſar ‚bes Titabsa 
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Botanies 
| Bruni zur Pflaigen · Anatomie, Pihien Die 
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| guühniehien in teen vabr 7 erge, 
» ettsc-khe erctiſche Dognen · wmalt. Dirſt ** Sr - 
ditaͤten nennt: ber Verf. — komiſche Züge. Offenbar kino un 





erlaubter Mißbtauch eines fehr achtungswettheu Begeife * 
ort u einem. ziamiich Schgeutigen Behuk... - +. 
‚Sp-urtheilt Rec., und. der. Verf. wird-Jaraye ainen ik 


fenfären Beweis nehmen, 26 die Necenfion mit dır jo 
: Sumge oder doch nuy bey Waſſer, Halbbierebtr 68 
Reäber gefchrichen iſt. 5 det vom Berf. ——8 


mie von und nr würde fe = — 
Beben, 
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ſiologie und einer neuen ie der a. 
„ Me.und Sträuder, von Friedrich — 

dicus, Regierungerach / uf. m. Erſter —* 
beipug⸗ den en 21299 6; Sch — 
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Sin mondhe Vetichttgun em Zuftifcung — di⸗ Arl⸗ 


RE haben wir Hrn. M. au vertanten. Al tjebſten frhen 


wie ihn im Felde der Berbachtungen, wie dit. Er werfächt 


Charaktere aufzuſtnden Baͤume und Straͤucher im Winter 
* — zu koͤnnen, wenn ſie weder Blätter, Bluͤthen noch 


ruͤchte meht haben. Man hat geglaubt, in neuern Zeitenrden 


Umfang ſorſtwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe ſehr zu. bereichern 
unmnd zu erweitern, wenn man bie Ligneiſche Gattungs und Ars‘ 
ren ⸗Charattere abſchrieb, und Be dem Lehrduche der Fotſtwiß⸗ 


fenſchaft einverlelbte. Aber ſo h dchſt nothwendigauch bey 


\ en Stengel nur in der 


Ä fanien. die genauefte Kenntniß win. Blaͤhen und Früchten 
weil fie theils von kurzer en find, oder ihr 
achsthuͤmspetisde ptuͤſbar 
iſt: fo iſt doch bey Baͤumen und Straͤuchert dleke Methode 
nicht ſo leicht hr jeden brandjbär td einem jungen Forſt⸗ 
manne ausfuͤhrbar, det.öfter hir Ser Mothwen diedeie :F der 
—— eng eh wo ale EEE des — 
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die mehreſten den Machs, Rinde und das ganze aͤußert An⸗ 
ſehen dabey zu Huͤlfe, ohne weiche amd) ſchwerlich die Gut⸗ 
fung Seranszubtingen ſeyn bärftes ‚aber dankenswerth find 
dech die hier aufgeſtellten Charaktere, Dergenommen ‘von den 
Bnofpen,. nach welchen im jrdem Alter des Bauttes DI 
Arten fich beftimmen. loflen. Dex Verf. ſtellt dazu die von 


ibm — — zum Deyfpid auf; Mit ab⸗ 
geruudröen: 8 (Acer Pfeu 


doplasanus, Platanoides, / 
lsciniarıim, Mit ‚fpigigen Kaofpen (Aceg. 
friatum, campeſtre, fachärinom, 'creticum, "rubram; 
tataricuan, ‚Negundo:) Er Garatterffirt ferner: Piatanug 


Gorientalis, ‚pccidensalis; Philedelphus coronarius und irroJ - 


dorns, Prelea trifoliara, Rhus glabsum, typhinum; Ro« 


. binia hilzjda, Pleudöacacia, und ſchließt mit. einigen Fol⸗ 


ngen aus.bem bisher Angeführten, die wir RN 
nen and: smpfehlen. ek 
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Film — et ſp peeie mweergeri merhodo a 2 


modadat enalytice.deferiptäe‘ a Joanne Hedwigi 
| Ye Doet. ac Profelore Botänices ia ſtud. HA 
enli, etc. Iconibusque sd naruram. pics Alte 


— a Romano Adopho Film, ꝓhiioſ. et mad. 
a Doct. -Lipfiae, impenfis bibliopoNi Schaeferiani. 


799. 53 Bogen Text und 6 Be sole in, 
Bel. a 3772 12 8 5 | — — 
Nie Das Nash vyn Anem ſo verdlenten — wie den vre⸗ 
ebene Hedwig war, — wir auch dieſes Kragmerc 
über die. Farruttaͤuter mie Dank an, Dem Titel-infolge.den 
wartete man eine vollſtaͤndige Einteilung. ober, .&xHl 
aller Gattungen: und Arten der Sarenkräuter, -"Aber:bier i 
nr die — von dem Genus Lrichomanen, welches ben, 
I nn, = 2 “ bekannten Arten day Ab⸗ 


u eite rpede rar? auch, nirgeudß 


einer meitern Me ao ae Fe b 


efer wollen wir 
einige drungen Hedwigs mitthelleny welche zum Ver⸗ 
‚Pine feines Biſchreibungen ———— werden. Frons 

der 
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A, ‚Heine oe Sebalater nu fhhhr aid 
ie-den Theil der Farrnkraͤuter, der oberhalb der Erde, Tall 
“ik, bald ohne Fruͤchte Sefekt erſcheint z/ vder auch beyders zus 
ſemmen in ſich vereiniget enthaͤtt, und dadurch vom far 
| — ustetſcheidet, dech er Jebedinhl aus der 
- Sach feinem Verſchwinden wieder ernenert auled; und an u 
mobi Blättern als Vermiehrungstheite zu bemerken Til 
Wegen ſetzterer beztebt er ſich auf feine in der Theoria geil | 
‚ \peretiomis. et Fructificztionis plantarun ryptogsmicsum 
kingaei,..1798 ans nette: hetausgegebenen Beobachtungen | 
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Mas man bey andern Bemächlen Samen zu nennen pfiegh 
wg der: Verf. ber Shore nennen, und fie Saamenamhal⸗ 
Inngen oder. Kapfeln Sporangium, :Dabey ſehen itchuitthe . 
an feine Verbeſſerung der gerohpnfichen Degtfffe -voh 
@aarae und Rapfeln, und wemn'letztere wirklich fe augwis , 
Wenden Pflanzen 418 ſolche Betrachtet werden, wartiz dihe 
= ihnen auch nicht biefelbe Benenuung? m Her 
gium ſoll das involucrum, in‘oder unter welchen die Kapfeia 





bedecht Hegen , genannt werden... Bin neuer Name für einem | 


— J — bekannten — Smith wählte dafhr indufium, 


dei: "gantlichen-. Wermeriaiteru Shlägl | 
Bränie —— Symplokium vor Dadgrch 
ird abet noch nichts gewonnen. - Der’ Apnulas bey den 
| Br a muͤßte auch noch einen ahdern amen ehälten, - 
als der Nltig dey vlelen aͤmmen. Er verbindet Hyme 
npphyliem. Sthih. wieber mit "Trickemanes umd' be 
groͤßtentheils nach getryckaeten Exemplaren? T. criaiten, 
figidum, ‚tenellum, yaderum; ‚hymenogdes,, — 
pᷣcmnam; pinnattui, &iſpum, ſucens, fcandens, die‘ 
alle vorgeſtellt werden. Won Hru. Prof, Swarh in 
bolm erhielt eig die mehreſten Eyemplare zn Kinn A R 
Kbunein: : Dis‘ Vergrdherungen des“ Iivolucrums, 
hehe, vi Kapfeln , manchmal der Saumen n erben gend 
Beben: Im de der Furbengedung konnte nicht viele — 
tigteit bey trockn — Eemplaxen ſtatt finden. ’ Wenn‘ 
rt Bahn, ‚auf: e6 ſortfahren wird, ſeittes Vatets 
wiete zu ordnen und bekannt zu machen, und alles zu pruͤſen 
að. zum unterathen, noch che dieſeb geichieht: fü wird eu 
i — ea Vatet . werder · 
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jom viyama mulcprum ktsdolmm: cha 
. Ieriptionibus, ‚‚analyticlk ud. nonmam Hedwigii, 


?ars I. curame Jopnne Alberto Hofe Li fine, 
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im Journ. für Sabrit,,, Manufakt. und Handl. dem 
Publikum von einer säpmlichen Seite empfohlen, nicht zu bus 
fuͤrchten. Dein. 0 Et 


® 
J 


— we — x 
2. Ne. zeigt ee, befonders unerfahrnen Nechnern, Weite 
tel und Wege, verfihiedene, über ihre Bisherige Kenntniſſe 
ethabene, in und außerhalb-den Meſſen derkommende, muͤh⸗ 
ſame Berechnungen, auf eine Eure. and boqueme Art zu 
vollziehen. Dahin gehoͤret vorzüglich das Beefahren mit 
Proportlonalzahlen, in weichen der Verf. eine heſondere Fet ⸗ 
tigkeit beſitzt, ſelbige in verſchiedenen ſchweren Opesationen 
mit NMutzen au gebraucher. Der days gehörigen Tabellen 
Aud vier, und die Anwendung derſelben, wird O.r —44 
deutlich erklaͤrt. Von. ©. 45 — so. wird die Erklaͤrung des 
neuen republitaniſchen · Maaßſyſte us geliefert. Here W. hat 
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gleiche Farbe mit dem gleichen Namen ausdruͤckt, als bee: 
Minetaloge, und dur Gleichfoͤrmigkeit der Sprache Zuver / 


Iäfigteit, Beſtimmtheit und arbeit in die Beſchreibung 


 ssarhrlicher Segenftände ‚gebracht wirds fo wird 3. B. det 


 dentfbe Mineraloge unter fchalenförmig etwas ganz anderes: ° 
verſtehen, als. der Verf. G. 44 ; fo würden wir 5. ®. von: . 


. Walfbemig ©. 49 zwar fagen, daß fi feine Seiten als 


; mählich von elnander entfernen; nicht der, daß fie an ber ' 


" Spige zuſammentreffen: dern da vereinigt fieseine bogenföre 
mige Linie; lauchgruͤn wuͤrden mir fieber porraceug als al- 
aceus nennen; iſabellgelb Beftimme der Verf. durch braͤun⸗ 
ſlchtgelb; dadurch wird es’ aber von manchen andern Schatti⸗ 
° ringen der gelben Farbe nicht unterfchleden; WBeergelb wird’ 


: nicht aus den Beeren des Crataegus infedtorius,‚(dernübere - 


— — 


haupt gar nicht im Oyſtem vorkymmt) ſondern aus denen 


des Kreuzdorns gemacht; den hitzigen Geſchmack wuͤrden wir 


! 


nicht calefcens nennen, Gebuͤſch Ueber Dumerum als Fru- 
ticerum, Arbaftum; daß die Säugthiere Mamalia heißen, 


it wohl ein Druckfehler. In der botaniſchen Kunſtſprache 
hat des Verf. Kinck gefolgt. — — | 
| a u — 


— 


Abbildungen und Beſchteldungen naturhiſtoriſcher 


Gegenſtaͤnde. Erſten Bandes erſter und zwey⸗ 


ter Jahrgang, mit 100 Kupfertafeln. Berlin, 


bey Franke. 1798. Mit ausgemalten Kupfern 


a NE 16 32... Mit ſchwarzen Kupfetn 2 NR. 


16 3£.. Ziventen ‘Bandes er” r Jahrgang, neun- 


tes bis zwoͤlftes Heft, so Kupferrafeln. Ebend. 


799. ee 
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364 Naturgeſchiche. 


| tafeln, nebſt der Beſchreibung, und 4 ſoiche Hefte 
einen Jahrgang. von so Blaͤttern, dem ein Reglſter und . 


- 


Au⸗ Vieuthahra erfäpint ein Heft mit ER 





Hauptticel beygefuͤgt wird. Auf dieſe Ark ſoll alles Merke⸗ 
waͤrdige und Robliche aus allen Reichen der. Natur, in abe.‘ 
wechſeinder Onbnung wach und nach geliefert: werben. Mag 
soil bireınie-den Kindern etwas Mütliches im die, Hände ges: 
ben, uud ihre Kenntuiſſe vermebren:. — . Bar dieß- die Bo 
flimmung: fo Hätte man der Anlage des Plans ungleich engen: 
ze Groͤuzen ſetzen, aͤnd theils In der Wahl der Segenflände, 
theils in der. Bearbeitung bes Zertes durchgängig, ſtrenger, 
als bisher geſchehen if, auf das Zweckmaͤßigne fehen muͤſten 
Denn fo billig auch der Preis der: gegenwärtigen Heſte iftz: 
ſo wird doch, menn der angegebene Plan auch mur einigem , 
maaßen ausgefüßet werden‘ follte, das Ganze zu groͤßern 
Koften heranwachſen, als bie mehreſten Acltern auf ein Bil⸗ 
derbuch fuͤn ihre Kinder verwenden. Einen. Diefen je 
der Lieferung ſteigenden Hinderniffen der Gemeinnuͤ 
wird durch das- Anerbieten der Verlagshandlung, Die 
ter auch einzeln zu uͤberlaſſen, nichts weniger als aka: 
Denn diefes kann, nach dem Vorbericht, wegen der 
Muͤhe und koſtbaren Verſenbung an Auswärtige — 
dem Verleger und nur, wenn mehtere Blaͤtter ver 
werden, Statt finden; oder «6 maͤſffen immer fo viele 73 
ter genommen. merden, als zu einem Hefte gehoͤren. Ueder⸗ 
dieß iſt es nicht Jedermanns Sauche, das Nüsliche von > 
Schlacken abzufondern. Doch dieſen unnoͤthigen Anfoa 
möchte man nach uͤberſehen, wenn mar. nicht- die 5* 
gen ſowohl als die Illumination, beſonders die der Dflame- 
zen, aroßtentheils fo ſchlecht ge IE wären, daß ſich von 
"Gebrauch der Zangen Sammlung bey Kindern eher Verwir⸗ 
zung als Reden der Kenntniſſe erwarten läßt. 
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Martin Chrifian Gottlich ER Holfati Se, | 

minarii Regii philologici. Sodalis, de Senlibus 
externis animaliom exfangujum etc. , Commen- | 
tatio in certamine literario Civium Academ, 
Georgiae Auguflae etc, praemio-— ornata. Göt- | 


J 





Mangel 65 


ingae, typis Digeriche. 27985. 65 Bogen 4: 

e 
Shoedem dee Werf. die Weramaffung:gn diefer Aspanblang, 
weicher dee: Preiß: zuerkantt/ıdard, vworansgefhiie hat: ſo 
Selnge er: mit vieier Beleſenheit das Vornehmite bey, was 


Breähete Naturforſcher von den aͤußerlichen GSinnwerkzeugen?⸗ 


ah den Inſetten und Würmern bisher entbeckt ober gemmathet 


naar Hübn, umd sieht-datene;. und aus ſeinen eignen Den“ 


merkr gen Reſultate. 


= UN Ba — SEE 
An Anſehung der Augen dre-Sinfekten, und ben weten. 
anch der Nebenaugen (Sremmara) iſt er mit ben Sreturfore.- 


fdeyır einderianden., bag fie Werkzeuge des-Bedens ſeyen; s 
täße aber: ande.ümentfcbleden, malt; welchen von Wenden fe in. 
die Ferne oder. in die Nahe ſcehen. 2 


.r 


* 





Zdlhornglieder mit einander verbunden, und au deinen dur 


res, fonori, .inhem fie bie: Membranen, durch. weiße — 
Die wanihiedenen Bewegungen ber Gliedet ein’Zugang von auſ⸗ 


‚fen kasn gemacht werben. als eben fo viele tympaha beruh⸗ 


Sie Fühfgerner von dem Gehpr. auszufch ießen, von Sabre 22 
eis und Cavolini anführt, daß diele bey de Krebſen einen 


} 
® 


ß ngr aus dent 


Pr 
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verus, und die Natur fheint dieſen Waſſerthiexen ſolches da⸗ 
Au gegeden zu haben, damit Re die -tremores. [anoros von 
unten, ‚wie mit den Fuͤhlhoͤrnern von vornen und von oben 
 vergehmen.. Die Werkjenge des Geruchs find nach: dem 
Besf. die. Seiten Stigmata oder die Quftlücher des Inſekts; 
Bann, fagter, wodurch ich athme, dadurch tiecheich much 5 das iſt 
dbo nlcht fo allgemein richtig. - Viele Thiere, und der Meuih | 
feibſt, toͤnnen mild zugehaltener Naſe durch den Mund athmen 
aber nicht riechen. Sollte wohl die Natur hier die aualogie 
verlaſſen, und une nicht ein Werkzeng an einem Ort 
eben haben, wo es ihnen zu hren Forſchungen am nothig⸗ | 
em und — {ff}. Dieſer Ort iſt doch ohne Zweifel 
"um Kopf um if der Nähe der Mündierkjeuge. - Pas Hins . 
dert es, did Dalpen" für 'diefes Organ zn erklären, da fie an’ 
" dem rechten Ort ſtehen, den Mund zu feiner Speiſe einzulss 
Ben, und ihn vor einer ſchaͤdlichen zu warnen. Die Unter - 
ſuchungen biefes Organs reichen freylich noch nicht volle hin, 
am ſich das Aufnehmen des Geruchs zu erklären, . Da fe 
= aber durch Membranen verbundene Glieder Haben: fo’follten: 
" "Boch wehl gute Glaͤſer ihre zum Geruch aufzunehmende Ein 
richtung entdeden koͤnnen; bis dahin muß man bie Erfah⸗ 
züng reden taffen. Rec. hatte mehrmals Raupen eingefan⸗ 
gen, deren Futter ey nicht kannte; er legte Ihnen: daher man⸗ 
eertey Futter vor. Wenn ſie hungrig uͤber die. Blätter: lies | 
fen: fo befühften fle mie vielem tete das Blatt, licfen aber 
pobald weiter, wenn es ihnen nicht anſtaͤndig war; fo made 
ren fie es mit mehreren ihnen vorgelegten Blättern, bis ſie 
au einem nen dienfihen Blatt kumen. Sie erſerſchten e6 - 
mit ihren Pan, und biffen ſogleich ein. Off liefen fie wor 
-  blefer ihrer Spe ſogar vorbey, wenn ihr Kopf wicht darauf 
—.  »#dm, welches nicht wuͤrde gefcheben feyn, wenn fie mit {hs 
zen Luftloͤchern hätten riechen koͤnnen; ſobald fie aber ihre 
Palpen darauf brachten: ſo ftaßen fie auch davon. Kann 
un nicht daher bie palpi als ein Werkzeug des Geruchs cher 
muthmaaßen, als die Stigmata? ee re Rec, nit 
.  Aäugnen, daß ſowohl die Fuͤhlhoͤrner als die Fuͤhlſpitzen de 
Ihiere auch noch einen andern Olenſt leiſten können: er 
— m a au 
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aturgeſchichte. . 367 
auch der Vogel gebraucht ſeinen Schnabel und feine Füge zu‘ 
Ditrigierung feines Fiuußges.. 
Bey dem Geſchmack der Inlekten iſt Nec. des Verf.’ - 
" Meinung. Allein in Anfehung des Gefühle kann er bie 
 gäsihörner richt für das Hauptorgan halten, wie der Verf. 
thut. Er will es damit beweifen: det Ichnevmon, wenn 
er feine Eyer in eirte Raupe abſetzen wollte, befüßle zer die, 
Rauve, ob ſchoͤn ein andrer feine Eyer Ihr beygebracht habe; , 
und wenn er diefes fühle! fo ließe er won ihr ab. Es if 
fchwer, dein Fuͤhlhoͤrnern ein foldhes Gefühl beyzudegen; und’ , 
Äberdiefes Hat Rec. entgenengefeite Erſohrungen. Diefer 
Sinn If an den ganzen Körper ausgebreitet, und wohl nir⸗ 
. gende flärker, als in den Tarfen der Vorderfüße, welche mel⸗ 
ftene mit Ballen verfehen find, die nach den Regeln des Ga 
fühls empfänglicher" find, als die Fuͤhlhoͤrner. 
u Doch Rec. würde zu weitläuftig werden, wenn er alles 
beſonders erweifen wollte ; er fuͤgt alfo pur noch hinzn, dag - - 
- er mit. denr Verf. nut die Sinne bey den. Larven anneh⸗ Ä 
me, welche diefe Thiere im unvollfommenen Zuſtand nörhig 
Gaben ; und eben biefes aud) von den Würmern, die’ am wer 
aigſten gebildete Sinweeiwerkgeuge haben, glaube; naͤmlich 
‚Schmeden, Rieden, Fühlen, und bey einigen. das Gehen, . 
und das infonderheit bey den Schnecken, welches der Verf, - 


verwirſt. \ . 5% 
R = Pe. u 


X EG. Riegels Philolophise animalium Faſciculus 
primus de Erinaceo, +radens huius digeftionis 
3afttumentz, chilificattonis, fecretionis, genera- 

‚ tionis, ofleologiam, mufcalos, animam, jn-. ' 
Aihnctus et mores, problemata varia phyfiolo. 
‚gie. Havniae, ſumpt. Schubothe. 1799. 55 

Bog. 8. 68æ. ae 


GP yiefer Aveyte aus fuͤhrlichere Titel enthält ſchon eine kurze 

Anzeige des Inhalts dieſer kleinen Schrift, worin man einte 

ge artige Bemerkungen Aber dem Vgel finder; wiewohl fh 

der Verf. uf Manches, z. B. den Darmkanal, das Kno⸗ 

gengebaͤnde beſonders das — des Backens m. m 
ES ur 6 5 , . a6 i 
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36% MWorageldicht | 
EEE dürfen. Sn der Verr⸗de erhebt 
Herr R. die landes Ariltorelis, und 8 Klagen. darüber, 


daß die Naturiorſcher fü. oft deſſen Fuhſtopfen verjaffen haͤt 
—ten. Er dringt ſehr auf das Zeugniß der Sinne, will nur. 


darauf Naturphilofophie gegeinder wiffen, und verwirft alles 
andere als Srüßrleven. Um fo mehr ift zu wundern, daß 
doch Hete R. ſelbſt mandjes Gppsthetiihe aufnimmt , togf 
die Sinne ſchwetlich beſtaͤtigen — — anzufügk- 
. rin geftätter der Raum bier. nicht, erf. verſpricht 


liche Arbeiten über verſchledene andere Thiere, die den 


Zoologen angenehm ſeyn werden. Wir empfehlen, wenn 


der Verf. einmal darüber iſt, noch etwas ausführlichere Des . 


ſchreibungen des Eigentbuͤmlichen jedrg einzelnen Thleres, nes 
benbey auch in — wenigen Bogen fleißlgere Correctur * 
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Chem und ineratogie. ee 


. Mgeace U⸗berſicht dar neuern Chemie, — 
ung fuͤr Anfaͤnger dargeſtellt von D. H. Gri⸗ 


Er der naturforſchenden Gefeltfehaft zur Tena’ 
Micgtied. Riga, — Varttnoch · 1799. — 


12.856. 


— e Abſicht des Verf. — kleinen Ort iR. — 
ern in der Chemie eitie Einleitung in die Zann zu geben,- 
r — welcher ſie im Stande ſeyn machten, wach; dem 
Studium der vorbereitenden naturhiſtoriſchen Wiſſenſchaften, 

zum Studieren der Chemie ſelbſt überzugeben. . Er ſtellt deß⸗ 


halb in dieſer allgemeinen Ueberſicht ie Lehten "DEE neuern 


Syſtems kurz; und ohne ſich auf genaue und meta 





— — als habe er ſich bey mancher — z. B. 
—Dò ehren von deu Gruudſtoffen zu weit ausgedehn 
— — zu der Kürze, — er andre z. * 


von den Chun, etallen, — aber von 


bden organiſchen Körpern. abhandelt. Auch kann es Rec 
ge bicligen daß "in a de. — & * — alte: 


| rſachungen eiiglaften, dar, und trägt ſie in einem fahs 
lichen, en Publitum verfländtichen Style vr. Doch 


la an Fr A — 


Bentunuez hepbehaleen hat, deren Ad die neue Eheinie nähe 


Sedienen darf, 3:8. Metallkalt, ſtatt Metalloyyd, erihei 


lehtre Benennung richtiger iſt. Ferner nenne er untes den 
dein, welche er Überhaupt fehr kurz abfertige, weder die 
Verbindung ber Alkatien mit den Erden noch mit den Me⸗ 
täffen, gedenkt auch diefer Verbindungen nicht Im der nähern, 
bhandlung der Meetalle und Erden, wie doch, ihrer Wide. 


‚tigkeit wegen, wohl Härte gefchehen müffen.. Die fer merk 


Üdigen Verbindungen ver Erden mit dem Phosphor find: 


‚dem Verf. nicht bekannt. Vielleicht waͤre es nicht überflüflig. 


geweſen, die franzoͤſſche Nomenflatur mit der deutſchen zu 


ürbinden, um dem Anfänger bie Lektüre frangäfifcher chemie 
‚pher Schriften zu erlelhtern, | 


beyrãge zur Erweiterung ud Berichtigung. der 


Chemie, dursh (von) Chrifian Friedrich 


Bucnholx Apotheker zu Etfurt. Erfes Hefſt. 


- —— = ne 


Erfart, bey Beyer und Maring. 1799. 8. 
U. _.:. | 


Mas der Borrede mächre ſich Nee. von dieſer Sammlung, 


eine gar fonderbare Vorftelfung Mit großem Anfızanda 
von Worten, erzähle Hetr B. in se daß die Cheniie, 


file den letzten zwanzig Jahten riefenmäßige Fortſchritte ge⸗ 
macht, und eine ganz andre Seflalt, eine glückliche und ſchoͤn 
ematifche Form erhalten: habe; fagt aber hinterher fle feg, 
rem Inhalte nach noch fehe mangelhaft und versachläffige. 


Er finder unfre chemiſche Handbücher mangelhaft, weil man 


die Erfahrungen ber Altern Chemiker ungepräft in die chemie 
ſchen Handbuͤcher aufnimmt; weil viele ihre Entdedungen 
betant machen , ohne den nefundnen Stoff gehoͤrig zu unters 
ben; weil vielen die nörhigen Vorkenntniſſe fehlen. — 
met man ſich zu diefen Behaäuptungen einen durchaus un⸗ 
teinen Styl, eine oft. unorthogkaphiſche Schreibart, und 
uͤberall dutchblickende Selbſtgeſaͤlligkeit: ſo wird man es Ree 


verzeihen, wenn er dem Verf, zum Voraus eine ſcharfe Kri⸗ 


% 


tie zubachte. Als er fich aber nur durch den Schwulſt dee 
erfien Seiten des erſten Aufſatzes durchgearbeitet hatte, fühnte 


er ſich wie Heten B. wieder aus, und hofft Jetzt, nachdem 
— EEE Peer SE x Vet a RT BE .® 
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370. Chemie und Mineralegie. — 
ser das. Bone aufmerkſam und mit Vergnuͤgen geleſon Hat, 
in Frieden und Einigkeit von ihm zu ſcheiben. 


Dieſes Journal beſteht aus lauter Auffägen von Herrn 


Bucholz felbft; die Erfahrungen enthalten, welche er Aber 
chemiſche Segenftände gemacht bat, und erſcheint it einzelnen 
Heften ‚ohne ſich an irgend eine Zeit zu binden. "Der, Verf, 
ertwartet die aufmuuternde Stimme des oͤffentlichen Beyfalls 


bemuͤht, feinem Styie mehr Biegſamkeit, feiner Schreibart 


zur Fortfegung. Sie wird ihm nicht entgehen, "wenn et ſich | 


* mehr Eorrectheit, feinem Vortrage mehr Dräcifion und Be⸗ 


ftlinmtheit zu geben. Er holt immer fehr weit aus, und ers 


reygt dadurch oft "ganz andre Erwartungen .als feine Abſicht 


iſt. In den ietzten Auffägen-ift die Sprache ſchon viel na 
ruͤrlicher als in den erſten, und wahrſcheinlich wird fie fl, 
Macht, noch miehe ſimpliſtiren. Uebrigens freuet ſich Rec 
ſehr äber Herrn B. Plan, und uͤber die großen Kräfte,. mit. 
‚ welchen er fich an "die Ausführung deſſelben macht. Das 


Dy zn, 


wenn er mehr Te wahres Verdlenſt nicht zu glänzen, 


— 


Zournal wird ficher vielen: / Nutzen ſiſten, ‚wenn der Verf. 


mit gleichem Eifer fortſuͤhrt. 


Det Inhalt if folgender: I. Weber die Eigenſchaf⸗ 


sen eines chemiſch ‚reinen Kobaldkalks, und die von | 


eilhafteſte Meibode fich ſolchen zu uerfertigen. Se 
Schwuͤrigkeiten des Robalderyd von Eiſen zu befreyen find 
Bekannt. Auf folgendem Wege gelang es Herrn D., ihn reis 
darzuſtellen. Er löfte ein Pfund Zaffer In 4 Unzen koncen⸗ 


crirter Schwefelfäure, „mit hinreichendem Waffer‘ verduͤnnt, 


Auf, kryſtalliſirte die Auflofung, und ſchied fe dadurch vort 
etwas Eifen, Arfenif und Gips. Die erhaltnen braumöth⸗ 
llchen Kryſtalle löfer man auf, ſchlaͤgt mit reinem Kali das 
Eifen heraus, bie das blauſaure Kali die Auflofung, rein apfeb⸗ 
Fruͤn praͤcipirt, filtrit das Ganze, und ſchlaͤgt die reine Aufs 
bſung duch Kali nieder. Der hellmohnblaue Niederſchlag 
ift reines Kobaldoxyd, zumellen mit etwas Thonerde (nicht 
Tonerde wie der Verf. an. andern Orten ſchreibt) verun⸗ 
reiniget. II. Bemerkungen und Lrfabrungen über die 
Verbindung; des Braunſteins mit der Schwefelfäure. 

‚ „Hl Weber. eine dreyfache Verbindung aus SKifen, 
Braunftein und Schwefelſaͤure. Beyde Aufläke hätten 
nicht getrennt werden follen , ſondern gehören durchaus genau 
uſammen; beſenders um zu beſtlinmen, wie man den — 
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_ fin uom an ferner. IV. Beber Dieseitberigeichleghafge 
Wierbode.das Derbälmiß dee Boblenflofffauren ver 
bindangen zu beflimmen, und über die Schwierigkeiten, 
Vie eine genaue —— derſelben febe verbindern, wenn 
nicht ganz unmoͤglich machen, nebſt Beffimmung der 
Beſtandtheile des natuͤrlichen Witeriibs und Stron⸗ 


‚sianits nach einer. verbeſſerten Methode. Merfwürdig 
. ‚genug iſt es, daß der Herr Verf, als er 300 Gran Etrons 


‘tianie In 1200 Gran falziger Säure auflöfete mit Pelletier 


and‘ Klaproth (nicht Klapproth wie der Verf. beffändt 


ſchreidt) 90 Gran Verluft bemerkte, . atfo 30 Procent als 
ben Antheil an Kobtenftofffäuse Im Stroͤntianit onzuneßs 


mwin geneigt werden konnte, welcher Schluß ober durch Bere 


‚Anderung ‚des Verſuchs umgeftoßen * „ls er nämlich 


200 Gran deſſelben Strontianits 11 Gzilen gewaͤſſt · 
. "tu Salpeterſaure auflöfetes, fo fand fich ein ln Si 25 ‚Se | 


26. Sran/ als Antheil der entwichenen Koßlenftofffäutre. 


‚glaube alfo die lebtre Quantität als den wahren Gehalt des 
Strontianits an Kohlenſtoffſaͤure annehmen zu koͤnnen, und 


‚giebt — Tafel der Veſtandtheile deſſelben: 


i * 


—ã 62 Roßienfaffäur 30 — 8 


| an Klaprerh — 
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Kin den Witherit, welchen er auf ahnliche ua befanbekes. — 


kein — 
— — 63 Sehtenkoffur 22 Safer ie 
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V. Serfönmung di des richtigen Verböltnifies ve-do 
‚ Randıbeile des Fünfilichen Schwerfpatbs. 


Er enthaͤlt in 100 Theilen Schwererbe — 0, 69 
r > ivefelfäure ze 
— "4160 - 
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m Beobachtungen. über die Aawendbarteit der me⸗ 
— den ———— dem — sms 


. si en. 
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Aegen. vn. Beh g des vewhlen c 
he v B wrialo ah. 
— 100 SEE fi Sonne . 


272 


Sehne u8ß8ß8 
— Waſſer 6 
3 y — 

— 100 


wul. Beber die — der Schryeſelſͤure uk 
Dem Spießglanzmetalle. IX. Weber die a Ä 
‚Der. Schwefelfänre, mir dem Wismurbmetafle. 'X. I 
ber die Verbindung Des weißen Arſeniks mir 
‚Schwefelläure. XI. Beyträge jur Kenntniß Des Ü 
‚niems und deffen Erze. Herr B. fand in ız Quent AJ 
Aranerz von Johaun ⸗Georgen⸗GStadt so Brau wohläb- 
‚trpckneres Kupferoxyd, 24 Gran Zinkoxyd, und 4 
wxvdirtes Zn XIL Ueber Das vortheilbaftefte * 
Fabran, reine Phosphorſaͤure zu erhaken, SIT. S 
— und xeines Silber. Es Nſe WR 
da.der Phoepborſdute auf. „XIV. Ueber de körzefte 9 
fabren, chemiſch reine Tonerde (Thouerde) darzuſte 
len, nebſt —— über einige Eigenſche 
erielben, XV, Bemerkungen, gemacht bey — 
s einiger Verfacheibber bie Reinigung der bi 
zen Salze vom Eiſen. Blayfaures Bley ‘hat Amen ik 
Bent Srabd von erlätenthändfichteit ‚und — —— wi 
ſrennens entmicelt ſich Ammoniak und Waſſer. 
merfungen, gemächt bey — der Verbindung | 
‚deu tohlenſtoſfſauren YAmmaniaks. mit apen 
fchen Bupfer, und über per ** es | 
* tes, Produckt (Produkt). Ca ſchied ſich aus“ * 
ung ein grauet Kale, welcher durch das Glaͤhen — 
in eine ſch ine ze Subftanz Gerwandelt wurde, Korliche der‘ 
— — ER für Toßtenofpaligen Sa 
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ehemie und Rineralegle. 973 ° 
- Bande ꝛc. Leipʒig, bey Breitkopf und Haͤrtel. 
23798. .8. Zweyter Wand fiebentes, ‚achte, . 
neuntes, zehntes, eilftes und zwoͤlftes Heſt. 
Zugabe zum zweyten Dande ec. Ebendaſ. 1799. 
8. der Jahrgang von 12 Heften. 6MR... 


- ee. fälle auch von dieſen lehten Heften biefes Journals dafs 

' felbe Urtheil, welches er im Allgemeinen. von ben vier, erſten 

 Brädlen’dieler vortrefflihen Zeitfchrift gefälle has. Ex freuet 

ſch über den raſchen Fortgang derſelben um deftg mehr, ba 
dieſe Thärigkeit des Herausgebers, dem Inhalte fo wenig zum 
Nachtheile gereicht, und die gelieferten Auffäge .beftämdig 
von gleicher Guͤte Find. Unter diefeh Umſtaͤnden haben mie . - 
‚die größte Hoffnung , daß dieß Journal einen eben ſo unun⸗ 3 

terbrochenen Fortgang nehmen werde, als das Crelliſche ges 
nommen bat, wozu wir dem Herrn Herausgeber Leben: und, 
VBeſundheit que vollem Herzen woͤnſchen. — 


Faͤnftes Heft: J. Abbandlungen. 23. Ueber das 
Litcht, welches verſchiedene brennbare Koͤrper hervor⸗ 
bringen, und das Verboͤltniß ‚Der Helligkeit, ‚welche 
verſchiedne Lampen nach Maasgabe des gebrauchten 
Oebles gewäbren. Vom Bürger I. ©. Haſſenftatʒ. 
Das Refultar der zählreihen, auf dffentliche Veranſtaltung 
gemachten Verſuche ift, daß die Wallrathkerze zu Erleuchtung 
der oͤffent lichen Berfammluugsfäle sc. am pafiendften. ſey: aber 
freylich viermal, wenigſtens zweymal ſoviel koſte, als das Licht 
der Luſtzuglampe mie Fiſchoͤhl. Der VNachtrag enthaͤlt einen 
Auszug aus Nicholſons allgemeinen Bemerkungen, uͤber 
. Zampen und Lichter und deſſen Vermuthungen, dem 
Talg die Eigenſchaften Des Wachſes zu geben; nebſt 
"Buyton’s Bemerkungen. 24. Beſchreibung eines im 
Teyleriſchen Muſeo befindlichen Apparate sur. Unter⸗ 
ſochung der waͤhrend des Verbrennens der Geblo engt⸗ 
ſtebenden Produkte. Vom Herrn D. von Marum in 
"Harlem, 25, Pruͤfung der über das vorgebliche 
Keuchten des Phospbors Im Stidfloffgas angeſtall⸗ l 
sen‘ Unterſuchungen; angeftellt von den BB. Sour y.  - 
und Vanguelin. Diefer Aufſatz, einer der. wichtigſten im 
‚ganzen Journale, „enthält eine Reihe von 15 Verſuchan, über 
Bas Leuchten des Phosphors tn den Gasatten, welche — 
2 Ä ee om⸗ 


— J 


a 


[ 
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kommen darthun, daß ber Phosphor im reinen Stickfoffgaſe = 

nicht leuchte; fondern- fh in demſelben auflöfe, und-damm, 

„wenn-man diefes phosphorhaltige Stickſtoffgas mit Samen | 

- Hofisas re ae Eben fo leuchtet der Phosphor 

. in. reihem Sauerſtoffgaſe unter der Temperatue -von 22°. | 

Reaum. nichts wohl gber Über derſelben. Auch in dieſem 

Safe loͤſet er fih auf, und giebt diefelbe Erſcheinung bey Ber | 

Vermiſchung mit Stickſtoffgas. Beyde phosphorheltige Gat- 

atten gemiſcht, leuchteten aber nicht. Im Waſſerſtoffgale 

loſete ſich der Phosphor auch auf, und bildete mit ihm daß 

phosphorige Waſſerſtoffgas (gas hydrogene phosphoreux); ! 

aufm, Es iſt alle faſt keinem Zweifel unterworfen, daB | 

." Here Goͤttling richt mic reinem Stickſtoffgas erperinientinen, | 

‚. und daß er auf irgend eine Weiſe feinen Jerthum einſehen, 

- und mwie.fid von ihm erwarten läßt, eingeſtehen wird. 26. | 
Beobachtungen über die eudiomerrifchen UNE 

"sen des Pbospbors: vom B. Berrboller. Läße fh 

onicht ausziehen. IL Kiterarur = Klötisen. 21. Cbenzis | 
ſche Analyfe dee Excitemis. 22. Des gelbe Sieben 
Mitchill findet feine Urſache Im: einer eignen Säure ſeptü 
“acid. 23. Verwandlung des Waſſers in Stickſtoff⸗ 

- gas.. 24. Tod durch Phosphor. Das Waller, welchts 

. "bey ber Bereitung des Phosphors gebraucht iſt, iſt ein befr- 
tiges Gift. 25. Coltur der Chemie 26. Wiederngf- 
leben ver Madame 5 Örbelin. Das Kupfer gebiet za 
da Auflage fr. c. — 


Sechſtes Zeft. Diefes Heft, mit welchem ſich der er⸗ 

ſte Daud-des Journals ſchließt, enthält eine Vorrede, in 
welcher fich der Herr Herausgeber mitunter im lebhaften Tome 
; Über ſeinen Plan ımd die ihm entgegenſtehenden Schwierig⸗ | 


\ 





keiten erklärt, das Tieelblart und bey der Zugabe dag wohl 

0... "geköchene Profil Torbern Bergmanns. Bein Inhalt 

u... folgender: J. Abbandlungen. 27. Abbandlung über 

die dreyfache Verbindung aus Phosphor, Stifloff - 

'  9nd Sauerfioff‘, oder über das Dafeyn der Phospho- 

res, d’azore oxides. Vom seren Fr. Al. v,Kumboßt 

‘Fönigl, Preuß, Überbergearb. Die Refultate diefer Abe. | 

 „bendlung,, ‘wie fie der Verf. ſelbſt anzeigt, ſind: 1.0 

Phbosphor iR eine ungewiſſe eudiometriſche Subflarıg, were . 
‚man ihn in Berährimg mir der atmosvhaͤtiſchen Luſt bleß 
"Ieapeen käßt. 2. Der Gajperergas entdedit faſt (miner ı & 


I i 





_ 


, Gen 
J * ! — I 


oe Wine DE; 


Kit zuidert Theile Sauetſtoffgehalt in dem Södkante des 
Letphoreudlameters. 3. Nice ‚alle Arten, von Stickſtoff⸗ 
16, in.denen der Phosphor. nicht leuchtet, und welche ‚mit 
ym Galpeterſtoff keine Werminderung erleiden, find fauem 


Kofler, 4. Der Phosphor Iofet fich ſowohl in Stickſtoff zas als . 
——— auf, und bildet. Oryde mit zweyfacher BDaſis, 


zpbor und Stickſtoff, welche das Safpetergas nur zum 


zerſetzt. 28. Ueber Die Verbaͤltniſſe der Blucine sw . 


dm Säucen; vom d, Vauguelin. Enthält die Verhaͤlt⸗ 
niſſe dieſer neuentdeckten Erde zu der Schwefelſaͤure, Salpe⸗ 


xrſaͤure, ſalzigen Saͤure, Phosphorläure, Robkenftofiänte, 1 


Hauerkleeſaͤure, Zirronenfäure, Weinfeinfäure, Eſſigſaͤure, 
Ogerlel und Phoephor. 29. Deber Die Anwendung der 


aenen Entdeckungen den Schwefelwaſſerſtoff, (Hy- 
ine [uifure). beiseffend,. auf Die Klare mebrerer 


iſcher — vom B. Soutceöy, 'so; Neu⸗ 


Beobachtungen über die Verpuffungen der falsfauren - 


md ſalpeterſauren Salse mit verſchiedenen Koͤrpern. 


1 Unterfuchusgen des B. Biugnatelli inPavin, befom- . 


ı,_ 


r 


ders über. die Derpuffangen der falpeserfauren Salze. . 


IL Wiederbolung-uad Erweiterung der vorſtebenden 


derſuche durch den 2b. von Mons inBchflel. IU. Neuers 
Erfabhrungen des B. Bruguatelli, ags einem Schreiben 


lan vom 28ften Sebr, 1798 an Den 25. von Mons, 


ſBemerkungen des letztren· IV. Derfuche Srn. Cbn . 
mas Heyles über Die ducch Friktion una Säuren be . 


Yirkte Deronarion und Entzuͤndung Des ſalzſauren Aus 
‚mit_verfchiednen oxydirbaren Subſtanzen. Ale 


Auffäpe beftchen aus Reihen von Verfuchen, welche ſich 


Richt ausziehen laſſen; „aber febe. intereflanet ind, und von _ 


wichtigen Folgen ſeyn fongen...3 x. Bsobadhrungen ber 


die Natut Der Stärke, yon Zerrn Robert Jameſon in 
Leib — Ebrmitihe N, ‚des Ebryfos . 


liths der ‚vom... Vanquelin. Cs 


—5 — ——— 52 — Diote 


cherer bezweifelt mit Recht, daß V. 
— —* lih —— ht. — a3. Verſuche und Bes 
—325 — über * de⸗ Enders; von @, 
Craitfcbane, Ebemift he der Artillerie, 
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weicht, Wi m Kelmen ie chen. IRB, zeigten, BB: da 
Gauerſtoff zur Verwandlung des Schleimes in Zuder, in; 
zum Malzen der. Gerfte unentbehrlich fen, ** ur in Den 
beyden erſten Verſuchen wirklich gemalzte Gerſte gefuncben 
wurde. Auf der andern Seite gelang es ihm Syrup umb 
Zucker dadurch in eine qummlartige Subſtanz zu verwaudekn 
daß er denfeiben ihren Anthell an Sauer ſtoff durch Pbospher⸗ 
teie, verſchledene Sutfuren, Kalkerde, teines Kali c. fi 
te. Aus Bummi Zucker zu machen, wollte ihm nicht —* 
da das Gummi ju keicht zur Saͤure wurde. 34. AM | 
Abreisang eines. verbeflegten Appatars zur Sch 
,  gezung des Wäflers und dev Auflöftng des Kalis a 
: XTateons mit roblenſtoffſaurem Gaſe; vom Herrn 
Vignes. 35. Beytraͤge zur chemiſchen Bst 
Boldes. Mefler Beyscag. Vom Seren Prof 
beandı zu Brlangen,- Laͤßt ·ſich tict in einem Auszug Bat 
en. 36. Emige Derfuche und ann 
le Erzeugung. des’ a. — es) aus diih- 
Waſſer; vom sesen D. C. W. Juch, ia yore. 
Sechs Verſuche weiche: — dB das als dem Safe 
mittelſt glähender thoͤnerner Rohren erhatene Csrickfioffan 
nicht einer Zerfeßung oder Verwandinngz des alles te 
ſchreiben ſey; ſondern ale etwas zuſaͤlliges beerachtet werke 
muͤſſe; das Waſſer enthielt — die Bft ſchon, odet W: 
brang butch die Poren hindurch. — a 
ſauren Saftes dee Ananas; en 23 P. 2%. Ad. U 
bedeutend. Er fand Apfelfäure darin; konnte ſich aber nicht 
mit Gewißheit von der Gegenwaft der Zttroriehläure- über 
zeugen. 38. Verſuche über die Wirkung des Aueh 
filbers auf das vagetabilifche Keben, von Deimann. 








Ponte von Teooflimyf: und Kauwetenburgbh. Dub“ 


Quedſilber ſchadete ber Vegetation unfehlbar, und tBbt 
bie Pflanzen, wenn es neben denſelben im verſchloſſenen 

geftedt wurde; Schweſel bielt dieſe nachtheilige Wirkung auf. 
Dit der Erde gemifße äußerte es nichts: Kommt die elugei. 


9 uchungei 
über ef aſchaften 
3 Gayıcn, Un — 
See ein 
to 
— —* *5 fen dir 
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Ezßemie mb tler  —— 37E 
Afacai.” IT: Literatur: orrefpönschrt Yrorisch, 
Bir er dalten hlerin die wichtigen Nachrichten, Baf dht Bhnufrein 
aus Kalt, Meleterde und Thonerde befiche, der Batalt, Trabp 
ind die Lava. Natron enthalte, die reinen kinfadhen Erben die 
armosphärtiche Luft zerſehen, und bey 10° Raum. teiies 
zote hervorbringen, u. f; for Die Rupfertafel schder zu 


. 34. r “ um 5 N 
DIe zur dieſem erſten Wände nachgelleferte Zugabe en 

hait nebft dein Bildniſſe Torbern Bergmatins A eitıe-Yyfier 
miätifche Inbaltsanzeige. B, Namenregiſter C. &ups 
plemente, und ein voliftändiges Verzeichnig der Im\erften 


Bande vorkommenden Brückſehler. Dec. finder diefe Ark 


bee Inhaltsanzeigen jeder andern vorzuziehen, und forderg ' 


elle Arbeit nicht liegen gu la 


n ©. dringend auf, bie ger müblame, aber ſehr 
en. —— 
dweyter Band, Siebentes Heft. I. Abbandinns 
— —— aber die dem Lichte zugeeigne⸗ 
chemiſchen Eigenſchaften; vom Hecen Grafen B 


vos Xumford, in London. Dieſer wichtig? Ayffak 


girreihhakig‘, als daß er ſich in einen Auctug bringen ließe. 
Der derahmte Verf. ſucht durch feine Verfuche darzuthun 
daß nicht das Licht als ſolches die Reduktion der Metalloxybe 
or ; :fondern nur duch bie vermittelſt der Mefarptivm 
vichtes entſtehende Wärme. *. Cbemiſche Unterſu⸗ 
dung des Peridots; vom DB. Vauquelin. Er bdeſteht 
ad Dicht Analyfe ans Kieſelerde — 0,38... 
Me, Talkerde — 0,513; 3. 
— EEEiſenoxyd — ‚0,095, ° 
4, Serleaung des Spinelo; mom 25, Dauguelin. E 
a des Spinel’s, nicht wie Klaaprohh 
8 t be N | J Thonerde 74, 30. 
De Kieſelerde 19,50. ,. 
\ > TH . Talkerde ‚8,23, . 
rn, en 
SEIEN Ei Ralkerde u) rs zer 
u wur a ee 





ſuche, dutch welche der 


nd keine von gieſeine — — 
alget Säure loſet ſich dieſer Eckſtein auf, W. we ir 
ner Miſchung wegen chrömate d’ alumine et de. j 
vwrrc exchs de bale. Ser. if begierig, wie ſich die 
großen Chemiker, unſer Landemann und der Franzofe, Nie 
bey diefer Soche, wie. bey ſo mancher andern iedenet 
Meinung find, über dieſen Gegenſtand vereinigen werdet 
4 Ueber pen chen vermistelft der Salsfäure, Ä 
— Beſchreibung eines Bleich Apparaıs mit dieſes 
Im Wallte,obne Zuſatz des Kali aufgeloͤſeten Saute; 
u Seren G. . Rupp. in Wianchefter.. Recht 
Be hofft — weitre Ausbreitung Diefer: nößligeh Arie Ä 
bung, auch In unſrem Warerfande, Bey Verjuchen, die 
ſelbſi im Kleinen und fluͤchtig damit angeſtellt hat, faud. 4 
die große Schwierigkeit‘, . das Gebleichte gerne ea 
" angenehmen fafranartigen Geruch behielt ; — 
verhuͤten laſſen, da es nicht jedesmal erfolgte. 
— und Leinwand, ließen ſich ſehr ſchoͤn Pe 
Bſeichen. 5..MWedywood’s Pyrometer; vom Ser 
ber. II. Citeratur. Eoxrgefpondens.- Yiotigen. ; 
'telligenzblatt Yır. u, Di Kaya _. in ne 


2 Achees Bere. 1. Abbandlungen 6. —E un 
| . Beobachtungen über, die Zerſetzung des Bali und des 
Ylareon; vom B. urkndau Apoiberer 3a Vend 
Diefer, mit einer Vorrede Fourcrohe und einem Berichte 
. denfelßen, an die Klaſſe der mathematifchen BWiftenfchaften 
des Netiorainſiſens, — Aufſatz, enthaͤlt gr — 
rf. darpıthun — 

dem Kall und dem Natrpn Suickftofferjeugen .| 55 
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aber nach feinem eigenen Sertändnilfe noch nie 
bie Sache ganz zu entichelden. er iſt wichtig‘, 
Hoffentlich jeßt mehr . bearbeitet werden, als damals el 
‚ Bousctey le 'zuerft in Anregung. brachte· 7. Befchreibung 
einer Aampenvoreichsun — chemiſchen —— 
vom “eräusgeber. eueſte Verbandlungen die 
chemiſche —— berteffend. Enthoͤlt I. Berläs 
.  fige Erklärung des Hetausgebers. IF. Supton’s Yermerkung 
gen Über die WBenrtächlung ber -fränzäfticheii-Hterkrälenk 
11. Ein paar Worte über Grens Nomenklatzer von Hide 
a — Über. die Benemmng Be 


·10 * x 


_ Zu 


Chemie und Mineralogie rs 


u 


ww: V Weber die Benennung des Kalt von einem Inge 


Bannten, : "Alle dieſe fragmentariſchen Auffäge.laffen ſich nide - 
In einem gedraͤngten, dem Raume einer Recehfion- ängemeß 
nen Auszuge darſtellen. Rec. behäst es Ach vor, der Auffoes " 


dernng des Herrn DM. Scherer gemäß, Ihm’ fein Urrheil 


‚Über Biefen nicht unbedeutenden Gegenſtand ju einer anders 
Zeit mitzuggeilen. 9. Ueber die Zfigfäure; vom 2 pP. 
A. Ader. : Der Verf. zweifelt an der B t. des 

Eſfigſanre und der effigten Säure, 'und ſtellte in’ dieſer Rüde 


| fat die in diefem Auffage enthaltenen Verſfuche ati’, Nor 
Hr kehrten, daß es keine eſſigte Saͤure (acide ackteux > ge 


de; fondern Bloß Efligfäure (acide acdtique). Daſſelbe en - 


| faͤtigt der im Anbange, I. Bemerkungen fiber die Na⸗ 


—— 


.. 
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+. ein Miet‘ darzuftellen. Er forderte durch feinen Freund 


a 


wenn 


Tur Des Radikslefligs; vom B. Purus, d. Med. Befl: 
ersäblee Verſuch, und IE. die Beobachtungen beſſelben aus 
Milliv Magazin ericyclöpedique N. UL, 1. Brumaire, 7: 


"I Kitetatie. Correſpondenz. VNotizen. Pelletier iſt 


durch den Tod gehindert, Teine Unterfuchungen gu beendigeh, 
durch welche er. dahin zu gelangen hoffte, die Schwererde als 


Solomien die Chemiker auf, fette Verſuche zu wlederholen 
mid du ec Mit Recht betrauren wir dieſen wichti⸗ 
er Verluſt. Die Kuͤpferlafel gehört zu Nr. rn = 


euates Zeft. EB Abbandlungen. 10 ‚Ebemifäre 


Schrei über, die Wirkung der Beizen beym 
Rorbfäcben des Kateuns; vom 3. Cboptal, 11. Chbei - 


miſche Betrachtungen über den Bebrauch des Eiſen⸗ 

oryde in der Bartunfärberey; vom B. Choptal. Beyde 

—— find von größerer Wichtigkeit für die ee Ce . 
Inte, als für den bloßen tbeoretifchen Chemilers' — * 


Re 197 Ree. mit Vergmägen gelefen ; —— ha Re in 

wiem fehr verſtaͤndlichen Style gefchrieben,, und ohne afle An⸗ 

- maafims ebgefaßt find, fo daß fle auch der bloße Künfker 
mit Dingen tefen kann. Do kann er den Wunſch nicht uns - 


retdruͤcken, daß Herr S. Auffäge diefer Art nicht zu haͤnſig 
in feinem Journale aufnehmen ınöge. Außer manchen an⸗ 


dern Mängeln der von Erelliſchen Annalen gereicht fiber dieß 
: 28 ihrem Nachtheile, daß der Herr Herausgeber fo viele tech⸗ 


niſche Abhandlungen datinnen liefert, — den 1 Be z 
‚heit der Lefer wenig oder gar nicht Intereffire * 
Unterſuchungen hber eini ne Begenflänne 


n⸗ 
Ba ——— * 


2 


geo ie u Bing: 


 senpbyfie be — Ausıug einer Schrift: des an 
Era, Den effors der C.bemie-gu Segovia ie 
na. gerbende. Princip (prinipe taugt.) 
Dieſer —* iſt weſenillch von der Ghlinsfdure ver 
fhisden,. gInd lihe fih am leichteſten gewinnen, indem man 
ihn au * —— — uermittelit. bes ſalzigtſauren Zip 
mes miederſch Er bildet dann wis dem Zim Yogpd ejnen 
De aan hen Nederihiag, und in der Fluͤſugkeit bleibt 
—R fatzige Saͤure und etwas Zinnopyb aufgelälet, 


—övR orn das; qerbende Priucip mit der 


Iuefäure zugleich nieder. . Das. erhaltne oxyde d’ etain — 
fheidee man durch. ſchwefelholtlges — — 6 2. De 
merkongen übse dan — tigen Juſtand der Pflau⸗ 
nanabyfe; uehft einer Nachticht über: Die Jerledung 
der Säfte wichrorer. —— von deu BB. Dereu⸗ 
und V — Heyde fanden in dem Safte Core) ver⸗ 
fer vr 2 une ‚efAnfausce-Kait-und efigfaures. Rail, un 
Fu N ve nicht — ‚3x. Reber die 
b een e, un & 





ine iefe Zagr⸗ aua 
voltgeng Se —* zur Chen um 
2 Ehe Ben bee. Ian it. Hussag; ae Aut 
gen Haare de ris a etini: 

in denfelben Be Fe wi, ri) ſchon nach toufls Ent’ 







J en nen 


ei aan = 


ai 
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— ——— 5 ammen, * — 
x: Tropfen u 


ar iner Eon Bilden alu en 
an nie: y Miſchuug eine Au 
a Google | 


Ehe nina. 38r 


‚360 ean deſſelben Kati w. eine nieht Quanti⸗ 

er, und —* das Ganze unter heſtaͤndigem Rels 

4 Über.einer Lichtſjamme · Der Mohr muß beſtaͤndig Jot 
‚mie Waſſer bedeckt ſeyn, alſo beſtandig Wafler nachge⸗ 


goſſen werden. Mach EStunden mird hie Miſchung braun,‘ 
488 geht dann ſchnoll ins Rothe uͤber. Jetz wird kein Wafe 
8 — — das Reiben alru. beftändig ſortgeſetzi- 


wenig und nicht: in lange. Feuer 
= > Ei 85 Puſhkin bad Ber :Berfüche wieder⸗ 


und erweitert: ſo daß er ben ſchoͤnſten Zinnober * bie⸗ 
zn, Wege erhalten har. +4. Den BI. Soureroy, Date 


| ni and Guyton Bericht thber die von Dibl entdeck⸗ 


— — om - — —— 


eg 13. Schreiben. Des 3. Le Bour. 
—— ‚anden B. A. C. Millin, aber die: | 
Tan und eteksrifche. Befchaffenbeir der Kauft in; 
böbeen (Gegenden der. Aımoapbäre. Ylanten, dx 
Fruktidor, 6, ‚Ik Literatur: Torreſpondenʒ: u⸗ 
n; VNerrolog Die Notizen enthalten mehrere Ver⸗⸗ 
beuplutıgen. über den Runkeishbenzpfer, : Dep Netrolos, Die: 
Aingrapbie Friedrich Albrecht Taf Greus. „Sirene Apparat 
it, wie Rec, fo eben erfahren: hat, im — (u — | 
hıok Gilbert verlault. telligenʒblau Sax. I = 


Sehmten Heft, _ L Ypbandlungen, : ‚6. neber den | 


| Ante efcbied der Balifchen Salze in der AÆxengung: 


des Alauns; vom Herrn Prof. Hildebrandt in Brlanı 


gan. Daß ek zur Vildund-des Alauns nachwdendig ſey, ein 


Wllhes- Solz. uſetzen, iſt binlängtich entſchieden. Alleine 
es war noch nicht beſtimmt, ob 56 gleichguͤltig iſt, Kali⸗ 

Ratron oder Annmoniak zu dieſem Endpnerd Zu gebrauchen· 
Suse. H. ſtellze, &gſerwegen einige Verſuche an, und fand.: 
dab d65 vegrtablliiche Kali und das Ammomak alekt zur Bil“ 


| dung: des Alqunes tauge; Mineralkali hingegen giebt kei⸗ß 


urn Alaun, ſondern eine nicht leicht zu kryſtalliſrende Salze 
75 ec. felgen die über Blefen Getenſtand — 
noch Hayıer- etwas tumulitnartich. zu ſeyn. 


| ber die in dem Viriu. der grasfreſſenden "nieefäfigen. 


Tbhiere enthaitne Benisefäures von dan BB. Jour⸗⸗· 
or. und Vanguelin, Der Urin. der Pferde und andrer-; 
grasfteſſenden Thiere enthält nach dieſen Unterfuckungen. et⸗ 

mas uͤber 0,011 B aͤnre mit Natron verbunden „ und» 


hehe don er le he en 
— — 


son. Chewiſe und Mincroiogie. 


f, weißer da dem Bikes: Intihen Geruch Hate 


Bon Phospborfäurs und: phocphorſauren Balzen kein: Gpue. 


en find, dad Horn -der Pferde, die Haare, der 
Ohweß und die Exkremente die Mittet dieſen Stoff fortzu⸗ 


ſchaffen. 18. John Cutbberfon’s Apparat sur Waſſer⸗ 


s 


rg durch Bas Verbeennen des Waßſſer ſtoffga⸗ 
ſes. 19. D. M. von Marum Beſchreibung rines Ap⸗ 
ts zur Oryoatian Des Queckſilbders und der laicht⸗ 
ige n Wietalle. 20. Mefchreibung des von Keren ' 
2 derbefferten Blasrobres; von J. &. E. Ortficie 


. is London. a1. Dereitungsatt einiger unverloͤſchba⸗ 


gen Dee Cbbepfausen)- Saure widerfiebenden Ti 

ten; von Aug. Botze in samburg. - Pitele: Dinte LANE 

fe, wie. bekannt iſt, entfaͤrben, und” MR ſehr theuer. Hert 
ſchlaͤt daher eine- andre vor ; deren Milchung wir, um 

Be bekannter gu machen, bier -mittbeilen wollen, und welche 

gut erſonnen if. Man — 2 Loth Blauholz mit 24 Por 

Maſſer 4 Scunde, Loth Alaun hinzu, ſiltrirt fie bi 


aAuf 16 5 und vermifcht damit endiich = Lorh ſehr mt | 


Pierre Braunftein‘, der mit ı Loch gepulyertem arable ' 
Sommi gut gewiſcht iſt· Der Biaunſtein — — von | 
ber. Säure ide aufgeloſet, wegen feines — 

an Sauerſtofſ. 11. Kiterarae.. ET 


IM, Die Rupert wäh 10.19. 20 we 
ee 9 "ze | 


Wilfeen WR. 1 PRIOR. ER | 
——— u Derfuche uͤber den färbenden = 777. u 
fie, und die Wirkung, welche Die metal 


. " * Subſtanyen vnd ibre Oxyde auf ibn ur 


ft einer neuen Metbode, Lackfarben von zeit 

—** und Dauer zu erbalten; che y 

Enthaͤlt unter andern bie Bisher noch unbekannte 

daß das Wolftamoyyd bie Pflanzenfarben ſehr — = 

Ah.treffiih —— von Lackfarben benitzen laſſe. 2. 

Verfahe, ber-oi e Sarben ,. welche man mie den Fan. 
nuflöfangen amd den 2gofkcbıen Oxyden diefes Metalls 


erhalt; som. J. aufmann. Vieſer Aufſatz ent⸗ 
bite — beſonders a erde n 


tung verſchledner vortrefflichen Barden, — * 


— Em — ſalpetrig⸗ falzigen, ſalzigen u. a. Saͤn⸗ 


ER SVveteitet fie v⸗ 
m . 





Whem ieth Witt TE 


| elen kaſtcüſen Tochle' bis Gummi Gnttl: u, Püspnevioleite 
Aarbe aus nn der Aloe, welche dem Sauer; 


"Neffe, d 


acen und den Alkallen widerſteht; ent⸗ 
ðeckt von — 5. Ueber ein neues Farbebol;, 
Paragustan genannt, aus Guiana; von Fernande; 


Sie tiefeet vetſchiedne Nuͤanten won Noch, nnd iſt von man⸗ 


en Seiten dem Campeche⸗ und Brafflienholze vorzuzlehen. 
6.(Oiwont's) wöhlfelle Kackfarbe aus Campeche⸗ 
bolʒ. Sie uͤbertrifft an Guͤte beyweitem den ſogenannken 


. Minen Lack, und iſt viel wohlſeiler ale dieſer. a3. Beſchrei⸗ 
. bung eines Apparats Sur Bereitung eines Sauerſtoff⸗ 


E wefes; ‚ von hecen James Sadler, Eſq Ebemiften bey 


ber Admiralitaͤt in London, - H. Aiterabar; Totizen 


— D. Domingo Garela Fernandez bat in einem 
. neuen Quechfäbererpe aus Valencia eine neue metalliſche Sab⸗ 
:; ang 'entbedt. Der Nekroleg enthält die Blographle ded - 


fl. Bergrath Bucholtz in Weimar von Scherer, und Nach⸗ 


| tige u Drens en Das Super u 


Ir, 23, - 


Zmölftes Be, L : Abhandlungen... 24. — 


Anterſuchungen der ZSlauſdure. 1 — übey. 


Zildung der Dlanfänse; vom 


- Clone? ‚Gegenwart borgmeammeneh Berfuche —2*— * 
fen Theorle von der Entſtehung der Blauſaͤure. 


Bauqelin. Dejahet die Base, ob der Sauerſtoff zur Bit⸗ 


achrungen über die Bildung der — — 8 
Sung der Diaufäure noͤthig iſt. ET, Wiederholung dee 


Desfache Vanquelins Durch den eren- ABporbeler 


— 


"etpfatem Sale. 


Buchholz in Wrfurs. Deſtaͤtigte Bauquelias Erfahrungen: 
**v swieberhofte Berfuche, 16. Beobadnungen über . 
ru | or 


it dem ——— 
matiſchen —** — — * Verſuch gelingen folk 
In ſehr reinem ſalzſanten Gaſe verbrennt der Phosphor, uud 


ſhutzt endlich, — bie Menge des Goſes vermindert 


dern. Machden rn Ze Pinisen in. = 


\ = .r i · ⸗ 


u Genie wu lingralage. 


kbohle ven Bafe fi geweſen war 
le — War er been 2: datin ame 


[gmhtete er nicht; allein das Das erzeugte Blite bey bee. 


Berwiltung mit Bayesftoflgas. Dieß, Dh aber beybeg 
nicht, ‚ale Br. über Queckſilder esperimentiste.. Der Auffag 
enthält nad mehrere Weifuche’diefer Art; allein eg würde se 


wveltiaͤufig ya, fie ferner ausführlich anjpjeigen. Dec. - 


. 


| tingern Werbättniffe des Kohlenſtoffe in der E 


wmerbt bier nur nach, baß-et mit. Freuden diefe Refultate 
berüchtigten Streites zwiſchen Herrn Goͤttling und 
GSegnern, flast fruchtloſer theoretiſchen Gpekulatiguen , = 
emels, geleſen hat. Wielteicht erhalten. mie bald auf die⸗ 
Werne mehr Licht uͤber die Natur des Phosphors —5*— 


der Verbrennung: überhaupt... +7, Bemerkungen über 


die Verfchiedenbeisen, welche zw ifchen der Eſſigten⸗ 
and. der Eſſigſaͤure Start finden; vom, 2. peall 


Der Verf. ſtellte mehrere Verſuche an, > — er bie 


Qriſten; der effissen Saͤure gegen Cbaptals Wehauptungen zug 
gen ſucht. Er finder. den ner ai © Ken st % 

8 4 
die Verſchiedenheit der Eſſigſaͤure von andern Säuren, weite 


"ebenfalls in einer zwiefachen Modifitation erſcheitien kimnen, 
daun * In der Eiligläyee des Sauerſtaff weher eines Zur 


faken moch einer Bermimderumg fäbla fen; fondern | daß ihre 
GBieäiktacionen ‚allein vom Kohlenſtoffe abhängen. Anbang, 

die Decatboniſation der affigıen ve; vom 
2: Peres.. Dieß gchhicht ſowohl vergiitteift der Wärme 


‚ als durch die Kälte, - 8. Verfuche —— — 


über. Das Atbinen der Fiſche: von D. & 
Bochſt .interellamts Verſuche! Fiſche erſticken in Waſſer, — 


wan ben Zuteitt der-ammapfäriiden Laft verbindert. Zi 


| VUrſem Waller, ner wrlchem die Luft noch nicht wieder in Be⸗ 


nr 


ch — E ſirbt der geſundeſte Fiſch in wenigen 


Mit das, mas ſich wen. dei — des 
dhieres —*88 toͤdtet fies ſondern ſie ſterhen, weil fie. die 
veſpirable Lufe aus dem Waſſer aufnehmen und In eine. * 
hireble verwandein. Der Berf. fand, daß die üben dem 
ker befindliche Luft , Gtißeflane. twar,, und ſchlos aus Dep 


| Zeibang des Wolters feloft durch Ralkinafler,, daß der Kirk 


ich Kohle ätıca durch feine Reſpirgtien erzeuge. 29, 
Yerfoche und bachtungen über das Uhmen des 
— und ee Carven derſolben; von D. ©. Earrae 


— — un. — — 


a 


Ggßemie and Mingaloc 385. 
Maſſex anıfrenne ‚Enfe: alein,E’s- Hier endbilie Werfuche zb 
gen/ daß fle. gu, unter den aller zihmen. —R * 
Athemholen die Luft eben fo verderben, wie die Fiſche, ſo deaß 
ein gelunder Kroich in dem Waſſer binnen so Minuten er⸗ 
ickt, in welchem bereits ein andrer bie zu feinem Jode, D,A. 
Stunden, gelebt har. Hier verbeifert €. einen Jirthuin, 
welchen der vorige Aufſatz enthait. Br fand aämih, dd 
das Waller, welches er ben feinem Verſuchen gebtamchtn, bon , 
vom Anfange am’ Kohlenftoffiaure--enthielt, daß alfe , der = 
‚Schluß abf lan der. Kohlenfloffläyre vermittelſt der 
Reſpiration irra ſey. Dieß beſtaͤtigte fich, als ve ſich eines 
von Kohlenſtoffſaͤure befreyeten Waſſers bediente. In gut 
ansgekochtem Waſſer ſtarb ein’ Froſch nach 4 Stunde. In 
einem Gefaͤße, welches den Zutritt der atmosphaͤriſchen Eufe 
geſtattete, lebte kein Froſch, der nicht an die Oberfläche ge⸗ 
fangen konnte, Über-z- Stunden. Froſchlarven verhalten fich 
eben fo. 30. Reſultat der Erfabrungen uͤber zwey ver 
febiedene Juftaͤnde dee pbospborfauren Kalkerde, 
ber die Zerlegung der Knochen, und die Bereltung 
des Pbospbors; von den Bürgern: Soucckoy und 
Dauquelin, Alle Aufloͤſungen katzinirter Knochen in. Saͤu⸗ 
den, tiefern bey der Abdampfung eine Menge glaͤnzender, 
atlaßartiger Flittern, welche man bisher fuͤr ſchwefeiſauren 
Rai hieir, weil man mehrentheils mit Schwefelfdure arbet⸗ 
tete. Dieſe Flittern ſind aber ein phosphate scidule de chaux. 

31. Neuere mit der Citronenſaͤure angeſtellte Unter⸗ 
fſachungen. 1. Auszug einer Abhandlung über die 
:" Reyflallifation, and die Eigenſchaften der Citronen- 
flure: vom B. Dize, Apotbefet in Paris. Bey einet 

großen Menge von Eitrorienfänre find die Kroftaflen fehr vor . 

hıminss und thomboidoliſche Driemen, IE Verſuche bber 

die Eittonenfiure und ihre ſalzigten Verbindungen, 
vom d, Nauquelin. Sehr relchhaltlg. Rec, führt nue 

fotgende Verwandſchaftstafel an: Schwererde, Kallerde, 

‚Kali, Natron, Strontianerde, Talterde, Ammomak, Thon 

erde. Die Ordhung ihrer Verwandſchaften zu den metalli⸗ 
fen Oxvden, iſt noch nice befkinune, U. Kiteratur; 
VTrotiʒen. — — 
Die z dem zweyten, mie dieſem Seſte bernblgken, 
Bande getieſerte Zogade mi dem Dildniffe Ongtons Ar 


m ,r 


— Ein une Mineral 


Ä ſtematiſche tsanzeige;: ram. 
Ei Be gt 


* Darflelung der Gemifihen er fiungen ber 
Gavbarten. Fuͤr feine. öffentlichen Vorleſungen 
entworſen von D. ler. Nieol. Scherer, herzogk: 
Scchſ. Weimar. Bergrache. Weimar, bey den 
Gebruͤdern Gaͤdike. 1799 8.6. ; 


y * Säerer haͤlt ſeit dem Anfange des gohre⸗ 1799 auf 
. augbeüdliche. Anordnung des: Herzogs von Weimar äfferulis 
‚de chemiſche Vorleſungen, welche von jedermang beſucht were 
den koͤnnen. Dieſe ſieng er mit bem in In ver uns liegen⸗ 
den Schriften abgehandeiten Theile der Chemie on, und 38 
dleſem Zwecke zunaͤchſt entwarz er diefe Schrift, - Sie auto 
haͤlt eine ne ——— Ueberſicht der verſchie denen 
‚ Sosarteu „ wit. Raͤckſicht auf den. Einfing, melden fle ‚auf 
manche andre e hemifce Verrichtung haben, 3. B. Verbreus 
nen Re holen, — A — — Kuͤrzo, 
d kann nur, wie au e Befimmmng iſt, zum 
— Votleſuugen gebraucht werden, — Endzwack — 
fl aber unſtreitig aufe vollt ommenſte. a tg 


"per Verf. erlanbe dem Res, — RE näte ,. weiche, 
| im beym aufmertſamen Leſen dieſet —*c* Arbeit 
2ujgehallen find, und einige Berichtigung verdienen, auszu⸗ 
been. 6. 9 giebt. Here ©. folgende Definition. won. dem 
mesille Bas: „Unter dem Worte Bas, wird jede permancht 
‚elaiice ,. forbenlofe , duschfichtige, unfichtbare-und mägbere 
. Blüffigfele verſtanden, welche fih nach Befchaffenheit ihrer 
atur in Gefäße cinfchließen laͤzt.“ elite man nicht eben 
- "Jo weit mit der ungleich kuͤrzern Definition kommen Tonnen. 
Zas eine permanent eladiſch⸗ unfichtbare Flüffigteie ? — - 
. Woſſer iR au duchfiptig, mägher, und ldir ih. in Ges. 
= "läge einfließen; mithin find diefe Punkte feine ertnßrn 
- Charaftere bes — — 18 aähtt Herr ©. bag Gaucı 
une ME, den — Gasarten, und beneht a 
bder Voreeik,’ um, rg ed, wie er es feihfk-ba 
— Fr Y wen, a —* Daten su Cavallo. — 


* 





Eygomie und Mineialagie 361 


diase —— Ve. ans eigner Erſahrung, daß * 
dung beym Cinathmen des GSauer ſtoffgaſes niches weni 
als angenehm ift; — vielmehr zut den peinlichſten geh 2 
die man fi denken kann. Er weiß es auch, daß dieſes Gas 
das Lehen eines in ihm befindfichen Thieres ſchnell zu beendi⸗ 
F im Stande iſt; aber nicht, well es erſtickt, wul es unfͤ⸗ 
Big if, die Verkichtungen der armesphaͤriſchen Luft beym 
—* zu verſehen; ſondern weil es zu ſchuell das Leben 
befoöͤrdert, und zu raſch die Veränderungen im Blute kervor⸗ 


Scingt, weile das Athenahelen beiwirkeh, fell. Darf man 


weßhalb zu den irreſpirablen Basarten rechnen?! Doch wol · 
ten wir dieß auch. geſtatten, wie teimt fich denn Diefes mit 
ſolgenden $. 27 eathaltnen Worten: „es (das Sauerſtoff⸗ 
zas) begunſtigßs das Athmen zc.“ — 7? Here. O. theiit 
6; 18 die Gasarten ein in reſpirable und irreſpirable, letztre 
wiederum in brennbare, Brennen beſoͤr dernde und nicht brenn⸗ 
bare. Die das Drennen befordernden ſind Sauerſtoffgar, 
und ſalzſaures Gas. Wende abet gehären deutlich zu dem miche: 
Krennbaren, und machen eine —— dieſer. Klaſſe 
aus; denn beyde brennen nicht; obwohl fie das Wretinen be⸗ 
‚ . fördetn. $. 97 wird gefagt,' der Diamant verhalte fig grade \ 
wie die Kohle. Dod nit ganz! Tienn die Kohle laßt beyin 
| ze Aide art, — Bid Die: a ne 
geoftaten waren R man / aus vetmuthen 
te, mit Waſſerſtoffgas sefütt; ir mit durch Zener vers: 
daunter atmoephaͤriſ⸗ Nah 5. 112 eniſtehe aut 
der Aufloͤſang des. — Cafes die fogenannte Gatzfä 
ze. Dieß Ifk aber. — die auf Hefe — en 
Siäffigteir if falsige Sure. 


= - Dirfe — — hier —— FR une * 
| enden: fordern um einem zu und — Beste —* ⸗ 
une Richtigkeit u em : 
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| — Liber — kr de Gemmih, varietate, 
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BE} ; Ehemie uinb Muaeralol⸗ 


uicht untefirdig, und dieſe Hätte nicht leicht durch einen an⸗ 
x Berk Gelehtren anf eine beſſere und zweckmaͤßigere Art 


— und Mit den elgnen Erlaͤuterungen des, Heraus 


Jatedntſche Wedicht des‘ Wärhobne; ber © " 

nes war, und im .eitften Jahrhunderte — bat zwar 
wenig ober gar keinen vortiſchen Werth, und der — 
ſeibſt, gr 6 aus Ben Plinius und Solinus 
meigerafft,, giedt ihm gleichſalls Keine. fonderfiche ae 
teilt; es war indeß einer neuen kritiſch bearbeiteten Ausgabe 


nen veranſtaltet werben: Weber die Kenntniß von. ber Na⸗ 
turkunde der Alten, in Hinficht auf die Mineralvaie, ver⸗ 
breiten einige Stellen dieſes Gedichte wirklich einiges Licht; 
und die Aufmerkfamitelt mehrerer Gelehrten war daher ſchon 
oft darauf gerichtet. Daher denn auch die ziemlich zahltei⸗ 
chen Ausgabe deſſelberz von denen aber Peine mit erforbets. 
licher Eorafalt für die Richtigkeit des Tertes veranſtaltet if, 
=. {ft Seine ohne Luͤken, die ſich erſt durch ibre gegenfele 
tige Bergleichung ausfallen laſſen. Det Herausgeber haf 
daher foldy eine durchgängige Wetnleichung der Ausgaben ans 


erteßt,, und von den abwelchenden Lesärten diejenigen Wi . 


‚Ben Test aufgen deutet; dir den Meiten‘, vder weniaſten⸗ 
tim, die beſten ſchienen, Die übrigen aber find gugleich um 


der dem Teyt angeleigt“ darar'. bie — — un be. 
n rien ehr. 


Leſer frey gelaſſen bleibe. : Badeiih a 
wer. Haridfehrift dieſes Gedichte in der Koffer. Biblivihek ya 
34 — worden, beren Minhetlung Here B. ſeinen 
ten Rbini, verdankt, welcher davon cite Abe 

rt an: = dabed wie Öttefte Ansaabe von: Cuſpinias 
8 gz. verglich. Mor der Anmerkungen dee Petroria 
lagdus und ee Ans nur wenige br eihedlichſte⸗ 







‚ webert: verbanden. Wide iehräin aber Hat man afd- Feine 
8** ade Weuträge gar —* der Mineratonte des Aew 
me anzuſehen. Uebrigens hat der: Verf. andy die altfran⸗ 
Sehe de nat Ueberſetzung des Gedichts, die Beangendre 
zuerſt cken ließ, mit —R iR von einem Zelte 


— des —— —XRX u Ra 


de me ä —2 2 a. ſchan — Lebend⸗ 
umftände des M. pi liefern, wird bier nue die darüber von 
Beaugendre angeftellte Unterſuchung mitgetbeilt, der A 
Dr aitee, Adterlicher und Iiröhticher Urkanden un — 

U findet man bier auch noch aa tie zu den Aninete — 


— ai 
m A cn Mel En —— —— — ——— —— — — —— — — —— — — — — — — 


Änmgen did Speräiäikhers über "die AMfchatiohee ARE 


iss des Neiffoteles‘, und über die Hißlorids Mirubites det 


Antigonas, welcht hleſchfalls die Maͤiurgefchichte der Alten 
betseffen. : "Die ganze Arbeit iſt nes verdieriftnoflen Heraus⸗ 
— fenct, a wuͤrdig und wird baher bem Hatnrforr 


"fer fomoßf, aie beim, Ppituiogerr und@lteröfumisfreunde jehE 


— — — er. — 
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Sorſtwiffenfchaft. 


Bemerkungen üßer die Warm⸗ Tröckniß, von W. 


— re nn 


| 
' 
| 

\ 

| f 


ge U 
. 
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F. Lingke. Dresden, in ber Hilſcherſchen Bude 


‚handlung. 1799. 88. 8.50 ne 
Der Werf, fagt-in.diefem Heine Ochriftäien vieles; db 


 Aufmertfamteht und Wehergigung werbiene, Es IR das De 
fattat: mebe als zwanziejähriger .Gefahrumgen und Wrobade 


Aigen, die er in dem ihm anvertrauten Foeſtrevier Über ben 
Borken ı'Bäfer zu machen Belögenheit: hatte, Er Is; Das 
pad se bite: Olfen über dieſen wichtigen Geged 

Wian hab heteher den ſohenannten fliegenden Wurnj 
oder Börtenkifer halt als die Hefache,-basd ats die Sols⸗ 
des abſtehende gs a, Wape:-Mehmngeh: ink 


uden u’ 
adeffen noch Bloße Hopocheſen, und indem bee Weck die lets 


tee fuͤr die wabeſcheinlichſte annſiinmt giaubt er ſeinen ges 


waeacahten Beobacheungen zufolge, noch eins dritte beyfuͤgen 


innen. Byte IR-Eizlicp Diefe:... Da’der; Kreislauf DOE 
Bäfte dem Bäumen Reben und Wachsthum glebr: To haben 
fle eine Aehnlichkeit mit dem thieriſchen Körpern, und biete 


' us ließe fich wohl nicht ohme Grund auf eine .. J 


Is Pfianzenreiches mit den Thlerreiche, in Abſicht ber 
Rebung and Forcpflanung der Krantheiten, ſchließen; an 
inan darfe annehmen, daß im Pflauzenreſche ebenfalls apides 

miſche Krankheiten ſiatt haben konnten, deren Ehtſtrhuns 
und Fortpflanjung eben ſo ‘ut ein Raͤthſel ſeh, als es Die 
Epidemien der Thlerreichis ſindr SA hier der — | 


(ir 


7 und Sinfaugen ber Ausdänftung ſchon ae Met Nase 


das anfallende. Uebel zu erhalten und zu verbreiten: fo te | 
— — dott moͤglich, daß die Verdorbenheit ber Säfte | 


Baͤume durch bie Berührung: ihrer Aeſte, durch dag 

peter der Wurzeln, und durch das Meherfiree 
men ber Euft eben. fo gut in die Säfte des gefunden Baumes 
äsergeben können, ale es bey dem. Thiere geſchiehet. — Soͤ 


wie män aber bey denen, im Thlerseiche fich Auffernden .Epide- ' 
mien immer nur mehr die Gewißheit, daß fle ſich verbreiten, | 


ale die Art und Weiſe, wie dieles — entdecken ann: 
ſo iſt dieſes bey Walbungen der. nämliche En 


ee Die Erfehrungen und Bemerkungen,welche ver Barf 


; In feinem Zorfteevier Bieräber machen konnte, find ſehr wich 
tig, und’ geben allerdings feiner Hypotheſe einen großen 
Grad von Wahrfcheinlichkele,. 1) Allzeit, und ohne Aus . 
nahme haben die in einer noch unangeſteckten Waldung ganz - 
a alleterfi kranken und duͤrre werdenden Staͤume, in w 
beenach der fliegende Wurm anzutveffen war, Anfangs Sy 


nulli angefangen on —— und aͤberhaupt an ihrem 
: ern Theil die Madela gu verlieren, und ſiud mit dem = | 


..‚fahge des. Angus oft much eher völlig daͤrre geweſen; die 
ic felbft aber war in Diefen Monaten allyeit anſteckend. 
2) Allzeit und ohne Ausnahme, hat. dieſes Uebel niemaße 


er mehr als 40 bis 60, in einem Zirkel gedrängt neben einan⸗ 
der flihende Staͤme getzoffen? :und-arie hat es in ringels 
gen. Orkrumen zerſtreut, „große Diftsitte auf einmal, ode 


| 


anftedend.anigefallens obwohl Waldungen mehr als an — 


Orie, bald mehr n einander, bad in großer Entfernung, 
angefallen worden. 3) Adzeit bat, fohaid Diele. duͤrre ges 
wordenen Stämme. ſanimt benen, weiche um fie-herumgen 
fkanden, und die der Beruͤhrung der kranken Staͤmme au 
geſetzt geweſen waren, niedergeſchnitten warden, das U 
aufgehbrt; auch ſogar dann, wenn man die —ãeãe— 


nen Stämme nicht ſogleich Hat. wegſchaffen koͤnnen, oder die ' 


Schaale verbrannt. Horden — 4) Hingegen, wenn fa 
benachbarten Privarkötzern dieſes Uebel eben unter keinen ans 
bern, als unter obigen aͤnden beuierkt worden, und mau 


. ben erſten kleinen zirkelſormig win — von 


30 — 80 Bäumen nicht fogleich fo iſt dien 
fer erſte — — imner Es —* — ee 
a u 


Kankgeis iſt nur alleld von dieſem Puntte ausgenangen ; und 
fü dar, ehe noch der Mohat Auguſt zu Ende geweſen, ſchon 
Den groͤßten Theil ſolcher dungen überzogen; ohne daß 
‚ıtsbann das Wegſchlagen "ds duͤrren Hohes von großem 
Mugen geweſen waͤre. Di Krankheit; welche In gedachtem 
‚ Monat ihren Anfang nahm, hörte zwar mit dein Ende des 


Augufis aufs fieng aber gleich im erſten Frühling des folgen ⸗ 
den Jahres wieder an.‘ Mehr als fanfsig Beyfpiele ge, 


‚trauer ſich der Verf. beyzubringen, wo die Aeußerungen bed 
Borkentaͤfers auf die in diefen Bemerkungen angegebene Art 
erfolgt find, und wo durch unverzoͤgertes Umſchneiden der 
hr Staͤmme das Umfichäteifen. des. Uebels verhirinere 
wur —8 7 ; u : 


f 


warden, von:keintemm Gerichte find; Der Grave Forſtbediente 
wird ſich ein wahres Verdienſt um. die Rei nſchaft erwer⸗ 
Sen, wend er fortfaͤhrt, fleißig und genau Su bebbachten, midi 
dem Publikum kuͤnftig dasjenige mitzutheilen, was er fer⸗ 
der zu Beſtaͤtigung Telnet; Hypotheſe/ erfahren und entdecken 
wird, = Denn, hier kommt es nicht auf gelehrte Keant⸗ 
niſſe, noch auf ehne eſegante Schreibart, ſondern nul Auf eis 


‚nen don Vorurthenen frehen gefunden Menfeemverftand, rich⸗ 


- Die ſand nun in der That merkwuͤrdlae Erfahkunge, 
geen weiche ale Wynothefen:, die etwa hut anf det Otubita 
: übe oder’ bey einem Spaztetritte in’die. Waldungen gemacht 


— 


tigen Berhachtungsgeiſt, vnd unermuͤdeten Fleiß an — ua 


dieſes alles kann in jedem Stande gejunden wetden. = Oft 
ae og eben: Zoe Legen ernten, 


— 


| E | . 5 er le ER an a — 
Untexricht über den Anban ber mitzlichſten zum Self‘, 


geſchwind wachſenden lLaube uhd' Növethoͤlzer 


MNebſt einer Anweiſung, was man,das ganze Jahr 


Birch in den baub und Nadeipäfzeen zuern, 


kichten habe. gdr ol Freunde des Holzanbaues,, 
ch 


welthe Untereldht bebuͤrfen. Bon EH Sande, 


r 
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u.⁊. D. B. IR B. a. St Vlo | ke 
— 3 N I EN E a: i 


boff Meißen, bey Erbfläin. 1798. 116 © & 
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| u ber Bortehe fast „Sett ©... daß er nice fie * | 
Ru fondern uͤr Landleute, die mit dem Holzanbau kit 
umingehen wiſſen, und auf jhten Grundffuͤcken dazu Gelegen⸗ 
— ſchreibdet. Dieſe lehrer er im ıflen Rap. DR 
bau der kaubhoͤlzer; im F den Anbau — 
und glebt Regeln, telde bey Abpoliung.der Napelhölzer ber 
- shachtet werden mäffen. Im sten Kap. handelt er som 
Einfammeln-der Gämereyen ‚und das.4te enthält, eine tun | 
Ueberſicht aller in jedem Monat durch das ganze Jabr, in 
Raub; und Nadelholirevieren, vorfallenden Verrichtungen. 


Er ſangt das i ſte Rap. mit der Beſchreibung des — 
ten Akacienbaumes an“ Der Verf. ſcheint aber mit ber Forſß 
Literatur nicht ſehr bekannt zu ſeyn; fonft konnte er wohl nicht 
(©. 2) ſagen, daß einige, Schriftſteller zwar dieſes Daunen 
in Ihren Sriften gedacht, aber größtentheils. nur obenbin 

Önet hätten. Die Schriften des Herrn Medikus, — 
— Baum muͤſſen ihm alſo wohl unbekannt ſeyn. Bun: 


Dann folget die Ume. Das Infekt, welches die le „ 
| 






[| 


. u de Ulme ſlicht, und woraus die Auswuͤchſe auf den. Dr” 

tern entfliehen, nennt er Aphis Vimi.- Diefes Inſekt gehe . 
* nicht unter. die Blattiauſe; fondern unter die Blatt⸗ 
Ä N; 


— 





Den Anbat des Esreſchenba um und —— 
ampfiehlt er. Wenn letzterer feine Blaͤtter zur — bet, 4 
an hergeben foll;. fo ift von feinem Wuchs 

viel zu erwarten. Cytilus laburnum,, Bohnenbaum, ® 


5 1 — nicht vorzuglich auf AR und in Sorften, serie. £ 


tere 


. 
. Der Acer negundo iſt auch ben poetens noch nie ner 
tionaiſiret. Die Eigenfheften des äcten Kaflanienbaumt,, | 


Jr wie feinen. Kuleur Art, findet nian bey vieftn- andern : 


a 1.712 iR ber: Anbau nicht auf aje Gegenden . . 


2 Dann folgt Beſcheelb Ei “ 
— einiger aust ee eben Om Dit, ein, ” | 
Os die Eiche ſich durch Steckli en | 
faſt zu beitdeifeln. _ Notbbächen iſt — —* er | 
‚empfehlen. Aber-von Weiibichen (warum nicht Hernbaum) 


an ns eig iR di Anwelfung au EN — u 


w : * 
* PR: ar ; 
s EAN * 


m, 


Lan_ —— 


| —E — 
hei ab: Paßpieth ſotrinict fung Wahl Weien; jetüch ‚@ 


Be Dappel zuittiänniern- Bald,’ vecheghr zu branden, Bol — — | 


lus italica haͤlt er für eine Spielart, Von del HN 
handelt kurz. Die babyloniſche Weide ſoll gut Sta 
geben, : In der Anweiſung ‘von Abholzung der Baubbälser, 


iR der: Gef. noch der Meinung, .. wenn Schlagholzre⸗ ar 


viere einigemal abgetrieben, 
Vi aan eine —— art a bau. n er 
Boljart die Erde, von den’ 

theilen 8 hat. yes (heit er zudergeſſen? anf! 
‚Mttrrung „der Cote bie Bahrungerheil: .. 


führe: 
Die Zmoitfng zur Cintbeilung der VDalchoͤher So 






iht zaukomim — us 


Mergen gegen Abend ‚damit bie ng, i | En. 
— Samen, auf Kia Geha —— Emo * 
| ey nicht anwendbar s.. ——— her ve an —5 — 


jern. Die Anweiſung zum Ha Ger, enthält 


ber Berberis zu nutzen 
rd — ſchlaͤgt er vor, alle 2 oder Na 
Seite die Wurzel abauflechen,; (8, 79.) - 


Erd 83 für ſoiche Leſer —** * Fr — 
— 


ates Ran. Sanbeik:ngmm —— — — Pe 


egeln hey — en ⏑—⏑——— Mer Verf. druͤckt 


R 
BB bierundentiidsaugz- denn man Joßse. glauben, der Nau 


| 

| üelbolfanimen- fiener durch die Wirtags + und Abendwi 
tn werde 

* 


hauen ſtehen zu laſſene⸗ If —* 


Bd ie in Riehnen» Sepieren abgusiichs, eg: - 


Manung des Verk daß der Schattenn. der Saamenbaiume, 


den Jungen. Pflanjen vachtheilig ſeyn ſollte, wirhnicht leicht | 
ein Ferſtmann beyterten; denn grade unter pm: Schatten⸗ F 


ben! aamenbaͤume findet wan den (nen Anflug 


mes Kap, Einfammlung dee Sämereyen-if nicht — J 


Befriedigend, fo wie der augehangene Forſtkalender, nichtẽ 


anders als ein Auszug von des von Zanthler bekannten Forſt⸗ 


er. und Decriber wennacreif ne 
Bm. dans yappeheilig.iegn foflte „a@eammenbäung: 


“* 


kalender iſt. Nichts mehr it auch das angehangene Vers 


zeichniß der Bluͤten, Blaͤttet, Veſchaffenheit des Saamens 
verſchiedener Holzarten. 


Da der Verf. nicht für Sorfmänner ſchreibet, ſondern 2 


(de Den Sandmann: — wird € u nach dem Manfe, = 


N 


\ 


u 2 Erz Denen: ‚gebrauchte werden foll'/ 


| item Singers re Abhendimg PR 


| mitten * — — 1798. 176, J— 


*8 


domit fie nicht Schatten geben ſolſen —— fa 
Umßaͤunung gemacht werden IP’ Im Share 


1 
OR PR 
‚Res tan et mes 


wahsen ® 2145. ee — n ft, wen h 
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) ſaaamung und, phlanzung von taub» und. 
sıhölgern /rim drep AÄbſchnitten. Leipzig, in Come 
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2 Ber bat pr pur eine est vom Schneite 
ſpfen der Bätire im Ahr 3790, B —— en er, 
von ig und Aupflanzung br 
—* 8 erſte Schrift iſt in der A 
t. 
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Spfefek zür Fortſetzung feiner Abh 


u 
der vorkegenden erzähle er, daf 1% die” — NE Er 
den Saamenbäumen der Maftbuhe, Eſche und Abo 






jeden Saamenbaum wo'der Saame gu auſſchlaͤgt/ 


Maͤſthuche nicht angeſaͤet werden) Ei Mer 
en Befaamung ſchlecht ſeyn follte, iſt —— 
hige Bei der Alpe bemerkt der al Bap'fie, " 


Zi 


—* 











hätren werden mäfle:  ' Weißtannen ſollen Hs mit 
traide ausgeſaet leiden. "Das Verpflanzen der Kiefern b 
der Verf. für rathſam; welches aber nur bey wenig 

genheiten ſtatt finden ſollte. Aus dem Angeführten —* 
Mutzen, den dieſe Schrift dem Forſtmann gewähren | 
naht abzunehmen. 
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“ Anna Br NR = 
= MN * N — — 
Stie antzwiffe naar 


sie einge: mehr als Funfigäfeigen wuten 
| iſchen Staatsinemnes, . Zum: 


J Beſten 
ondsleute, als ein Vermaͤchkni wvoch — 


Pre, „Mit. den flo: , Ich hieb 


. Dh, 0! ſchone mein, wein Vuserandl. 110% 
X ne 8. RE EEE | 


| Ei — ati Bei Rertituien — | 
, enexcefflihe Schutz wehr gegen den "Desponffnes des Fuͤrſten \ 


til die ihm zur Seite geftellten Reptaͤſentauten der 
— foltten, nach dem lrtheile des Werfi , das Laub 
| reg längit m sum gluͤcklichſten Gtaate Dentfirkude 


acht Haben, Hätte man nur nicht darinne von ber ciofed | 


ı Äbie.die Traghelt und den Bigenuntder — —5 — 


| der Nation als über die Anmaaſtung der Fuͤrſten zu * 
"ingehabt, „Mangel an polltiſcher Ahfrtärthe, heißt «8 
1 Undekanntſchaft mile der Geſchichte, und den Rechten und 


Mic Berfaffung und Mepräfeutaren , eine aus vohen, zum - 


& übeentäusiih » reiigiöfen Ideen entſprungene: laviſc⸗ 


ſurcht vor dem Tählichen- Namen, dumipfe Anhaͤnglichs 


Bet an bas Alte and Hergebrachte, der ſchatiche Bigerinuts; 

- Br and feiner Familie Sie. hoͤchſte —** anstehen 
, Ih endlich Bitpfinn, Schlaffhrit ins Menſchenfurcht, 
; 9 We ſind die Urſachen, die zonſeber unfere Greloeittke 


De nike wenigen. Zuenaßmth, — -uRb fell gehalt J 


ab ſe den Wacern Ver TIationlfceybeit in die v 
eben — inoſchaffen Haben.“ Die Geſchichte wire 
"RR Lier Belt d66 Gehelnnniß ber Boßheit euthallen; und 
dini mögen unſere Enkel die Srabinäler her priefterlichen 
at unpeicftetiichen Schurken / verheeren, weidhe, beſonders 
‚Mi dem hetzten Zeittheile der Karoliniſcho Periede, bey ben 
‚Mlgsitrigften. Vandlungen des Fuͤrſten fe feise: file geſe 
Mm, und unfer Geld Yo eigenmädktig, jur Befriedigun 
‚ner Löfle, an ibn verfkbwender Haben.“ Aus bier 
PR. ‚Eingange merkt inan- dem: Verf: bald ab, wem feine 
Grife gelten (ul ?. a gleich — S. 24 behauptet 
et daneben, daß ſeit K00- HE: irte har einen 
nugen wirditea a (gen — } außer Per 


A « 


S J 


U Croriifiufheft.. 


hem aber immper, . ober Häftlinge, ober 
Weichlinge; od —X Befppeen- —:auf feinem Throne 
geſehen Habe; unp dieſes zweyte Thema 'von den Hr | 
mie en Beyfeigegung des Erſtern adn di Rı 
lin: =. wirdenme: in der Schrift * 
— 35 an bis auf Sriederichen,, = 
* en, finder man die Her ose von 
ch — wirklichen Lben geſchüdert. 
eicher fo lang regierte, HmihE ach: den 
— ein. Von ber adelichen Dame, elner. een: 
Bernordin, und vereblichten von Leuteum, nn. e 
grit zu ſeizer Bieufihläferiun „dann zw feiter-Brou, und 
"Bde Ihe Kermeginn machte, ſpricht der Verſ. -fehr- ruhm 
* eydtaiſte fh a Niemand um deßwillen, — fer 
-  Samikie,mit :den-sineräglichfien — verſor 
‚Er große Reichthuümer auf eing rechtmaͤßige Art ge 
hat, — einen Stein auf fie zu werfen; er ſey dann gewiß, 
daß er in ihrer Rage nicht auch „dag iche gethan * 
% Diele Dame: hat in — ſehr große Verdiene 
om Mirgemberg,“ Daß man Im Sabre 1795 er 
Pre Vermittlung, nicht gleich Heſſen⸗Kaſſel, wit 
. de —5 — Negierung einen Deparatfrieden geſchloſſen 
— macht er. der Regierung bes letzten Herzogs — —— 
zuin bieterſten Vorwurfe. „Das guse Vaterland, ‚beißt es 
ge 98 wurde: uum Opfer einer Politik gemacht, die. Kia Lei⸗ 
exinugegebenand die — erhalten hatte, d Maͤt⸗ 
af ner. von Reeft, Entſchloſſenheit. Vrrur 


ufiht der Dinge: und: wa Par iſmns 
Kühe Angelegenheit geientt: ur — Unstäf 
im I. 1796. nach dem Rhein »-Hebergange der Framofens 


mit allen feinen Folgen ven uns akgewendet worden fee: - 
ber Unentſchloſſenheit, feige Furcht vor —— Yorke 
geiſt, umd das — — nach dem thoͤrichtea Roh⸗ 
‚me. des deutſchen Patrtiotiſmus ſtuͤrnen uns Ins Verdetber. 
Unbegreiflich Ik dein Verf. die Politie S. 104 die am Di 
" 3 — zu ae eh Gefahr Be 
- Bie,nachherigen jammernollen ungen 38 
weil wir ihm an. Kofiet,. und nag. ihm. zu Erler, 
ans zn Gumde gerichtet baden, nannt⸗ 
Yersät “und — uns anderthalb hre lang Laſt 
ae leicht ‚alles Doſe vergaßen, was ung die 
un ce —R ba Br een Dunn 
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.. seinen Randtage ; welchen die. franſoſtſche Brandſchatzuiq 
‚-herbengeführt,, rechnet er zu den ‚guten „Folgen von biefam 
Ungluͤcke des Landes. Aber: damit bricht er ab, und vom 
‚ ‚Landtage ſelbſt macht er zum Defchluffe Bloß folgende Berker» 
"füng. Wuͤrden unfere. Nepräfentanten auf demfelben in 
dem Seifte der jetzlgen Zeit wirken ; unſere Konftitutlen aufs . . 
Neere befeſtigen und verwahren, die in bie Verwaltung eins 
geſchlichenen Mißbraͤuche verbeſſern, und als -vernänftige, 
imeigennuͤtzige und freye Männer das Wohl des Vaterlandes 
auf Stuͤtzen gruͤnden, die der Despotiſmus In Zukunft nur 
vergeblich antaſten koͤnnte; aber ſich nicht, wie. bis jetzt 
— in unnoͤthige Jaͤnkereyen einlaſſen, untr vor⸗ 
| im. Kleinen eingemurgelte Mißbraͤuche abfchäffen, um 
durch Ihe neues Geſetz neuere und drädendere Laften und 
Mißbraͤuche einzufähten, bie durch Srutegardis buͤr 
. dem Samiliennerus bis jetzt den Land⸗ und Amssftäbten - 
nicht wenig beſchwerlich find; — dann erſt wollte ich mein 
, graues Haupt rubig niederlegen, und alsdanıt zu Gott aus⸗ 
rufen: Herr, nun läffeft du deinen Diener tm Frieden fahe . 
tete Der Verf. ſcheint neben feiner Freymuͤthigteit eu - 
zeemiich glaubwürdig zu ſeyn; aber feinem Urtheile ach ſcheint 
: "ma son ‚den jetzigen Repräfentanten des Bolks, ſoviel fie 
auch won ſich Nedens und Schreibens gemacht Gaben, ſich 
doch wenig Gedeihliches verſprechen zu können. In anden 
deutſchen Staaten, wo Landſtaͤnde find, oder we der Fuͤrſt 
gleichermaaßen beſchraͤnkt iſt, find es Praͤlaten, RKitter⸗ 
fhafı und Staͤdte, welche auf den Landtagen erſcheinen, 
ind nichts weniger als fuͤr Repraͤſentanten des Landvolkg gee -- 
halten werden konnen: amd Boch bat man von feinem ſolcher 
Stanten je gehört, daß .fie vom fauren Schwelße der Unter· 
ihaunen und aufdereii Koften dem Sürften, folche ungeheure 
‚Bamımeri zur Verſchwendung vertoilliger; ober auch und Das 
: neben fich felbften namhafte Summen Remumerations« 
weiſe dekretitt ; oder endlich fo viele, und dein Lande fo Eofle 
je ‚fallende Landtags ⸗Seſſionen mie fo unnoͤtbigen Zaͤn · 
kereyen verſchleudert Hätten, als man son Wirtemberg 
laut klagen Hart, und. une einiger Zeit dokumentirt im 
Drude 9 mb Eu ae 
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KandesindÄftrie, für 17985 Ites Heft S. ı — Gi märts 


‚ wie ihm wolle: genug, die Abhandlung, welche zum Theil 
dleſen Gegenſtand ans flagtstechtlichen Gründen jergliedert, 


Te > Ä 


‚ feffenen bey der Fout agelieſerung auf Staats. und 


.., Privar- Zölen. in Beytrag zum Cameralrecht, 


algem. Sänpreches Th. II.“Tit. XV. 9.104. Von 
Johann Irledrich Neitemeyer, Könige. Preuß. 
x degationgrath und öffentl. gehrer ber Rechte zu 
Frankf. 0.0.0, Frankfurt a. 5, O., in der Akad, 
VDachdandl. 1798. 61-8: 8. 3.32. 

Eine treffliche Abhandlung, die mie, beym erſten Ynkfie 
efefen zu haben waͤhnten. Wir ſchlugen nad, und fanden 
e in den Frankfurt Meſſanzeigen, oder Journal der 


tich, wie fie in der vorllegenden Schrift erſcheint, abnedrudk. 
Dort hat fi der Verf. derſelben wicht genannt. Dieß fen 
verdiente allerdings befonders gedruckt, um vielen Leſern bes 
kannt zu werden. An eine ausführliche Auseinanterfegung / 


. ‘ ‘ * 


= ber Begriffe von Ber Nothwendigkeit der Zöfe in jedem Cioks 


EL 


,” 7 Ver AO Büren denagg werten Bionen. Sunein Fi 
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nund trefflichſten Schriften über dieſen Segen 


Wirten Staate können wit um ſo weniget denken, ba ein 


insbeſondre zur Erläuterung des ( Kön. Preuß.) 


Eenhafter Auszug ans der vorliegenden &chrift, zu weit fühs 


ten., und die (6 oft, und von Virlen ohne allen Nutzen uͤber⸗ 
Ahritten werdende Graͤnze ber‘ FLY, D. Bibl. Befeltigen 
worde. Wie berühren daher kurz, daß Kerr ER. R. 
©. 3-14 im Augemeinen von dem Soleesal überhaupt 
son ber Zolfregheit ber Lieferanten auf Staatszölfen; und 
35 —6r Tree Schuldigkeit auf Privariöflen. han - 
| . 35 ghalben wird dieſer Gegenſtand mit einem Schatf⸗ 
Ran behandeit, den man iin den Schriften und in dem Vor⸗ 
träge deh Serf. gewohnt iſt. Unheachtet man. hie 
ſtand gebrau 


berichtigt und eitirt findet? "fo vermiſſen wir doc ungern, 
Burkann, von Wlmenftein, und einige Andre, melde 


⁊ 


x . 


Ueber Zollbewbuit ber Sisferansen für den Hofimb 
Staat, feiner für den Adel und andere Zollber 
freyete Derfonen, imgleichen für die Kreiseinge, 


\ 


and-dm —— —5— 


| RER Eiiten: 3hy 
vieſße *7 Boaen, anch ohne öl lebtgenannten GSchrifi⸗ 


ſteſſer aunz vortrefflich gerathen; — wir bemerken noch ſchließ⸗ 


Hd mit Vergnuͤgen, daß Höre X. die Zolladgabe in den 
a tasten als ein tehtliches- Regal, mas’ fie in der 


bar iſt, vertheidigt, und ſie nicht wie die phllofopbifchen 


Raͤubereyen eines, allen Handel ———— benachbarten 
Boles zu esgeben — t. 


* 


t 


Vermiſchee Sariften 


| —* den Geift des Shäcfrieis yon J. ch. B. 
| er, Huddesheim, bep Derftenbeige 179% 
. 249 | 


er Berl. ſagt in ber Vorrede G. van, u — —2— 


ſer, welche Die Zunft eben nicht aufs hoͤchſte txeiben; 


aber die doch gern alles kurz bey einander haben medien; = 


. mas vom Sctachfpiele Michꝛiges zu fagen ifl.“ Bi 


feben nice reiht ein, was für. eine Art von Lefern ich der 


Verf. gedacht hat. "Diejenigen, welche nicht die Kunſt aufs 


boͤchſte treiben, d. 5. De mg mittelmäßig Schach fpielen 


wollen, ſollten Bas. Wichtigſte leſen wollen? Das Widw 


tinfte beym Schachſpiele if duch wohl, febr ee ‚za ſpielen· 
Der Werf. 


bat vielleicht ſagen wollen das Yzöıbiglte, und 
dieß hat der Werf, allenfalls. geliefert; aber auch nicht And 


fert , wenn man unter dem. Voͤthigſten alles das yerfiche, | 


was ein ukht gang ſchwechtet Gchachtpiekee win maß. 


..Das Wuch heſteht gue Bf. bthellungen. 1y übe 
‚zalten. dee Spike ©, ı ig mehr als einige weit· 


bcchweifige — Dieſer —** häste fuͤglich ganz roch 
; bleiben können. =) Geſchichte des Schachfpisle, Etwas 


Neues ſindet on bier nicht; außer S. 26 ff. einige Made 


vichten von den: Ihachialelendeni- Bauern in Stroͤbecke im. Hal⸗ 
berſtaͤdtiſchen, — wir — nicht inner; ſouſt irgendwo ſo 
— geleſen zu haben, wozu noch ©; 64. einige Befundess 
beiten ihres Spiehs augereigt — welche ſir vermuthlich 
aus bag ſvgenanntenC oucherſoiel garuten vaben. u > 
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ee MWermifihte, een. 


Find in diekem Ablchnitte Stoß aflghmein, Sekariıte Sochen wie⸗ | 
derholt, ohne Auswahl wohre and —e — unter⸗ 
. ‚einander, und bad Vorgetragene eben nicht in:ber beſtes Orb " 
nung ; fordern fo wie es der Verf. aufgegsifen. hat, @skh 
Gemengſel verdient nit den: Ramen Geſchichte. Sat, 
‚wo bemerkt wird, es ſey wahrſchelnlich, daß das Soiel Tan 
den Perfern erfunden worden... heißt eb: „nei das Sa⸗ 
‚ feyn Der Koͤnigian be „offnkr Schde, verraͤch einen more . 
genlaͤndiſchen Geſch Das Daſeyn einer⸗Roͤnigian 
waͤre sen nicht morgenländifch; ‚aber. der Verf. hätte am 
führen, muͤſſen, daß der Stein, welchen wir Aönigiun nam 
men, bey den Morgentändern Pfaos oder der Weſſir d. d. 
ber Feldberr heißt. Gott weiß woher der Berf. bie Sage 
bat, (©. 41) mdaß der König Potrhus vor Epftus; — 
gen die Roͤmer in den Krieg zog, und ſeine Sol 
lachtordnung ſtellte; ſich der Schachſteine bedien 
um feine Opercationsplane auzulegen.“ Deollee Twin 
— daß jemand etwas ſo ganz Ungereinstes nachſchreibin 
tinne! Chen fo moͤchte wohl nie zu beweiſen ſeyn, ED. 43) 
daß das. Opiel, welches Ovid in ſeiner Kunſt zu lieben bein 
‚Liebhaber raͤth, mie feiner Geliebten zu ſpielew, :ünfer * 
ges Schachſviel geweſen ſey. Hiſtoriſche Kritik iſt abet ; wie 
man deutlich flieht. des Verf. Sache nicht. Was der Ber 
S. «0. von des Herrn von Kempelen (den. er — 
nenne) Schachmaſchine ſaat, iſt auch ein Verweis; daß er 
dm einer ſehr bekannten Sache nicht unterrichtet iſt. Er - 
aꝓkangt nicht zweiſeln, daß Herr v. K. feine Maſchine ſolbſt 
.., Dielgist hat.“ Dee Verf. Hätte doch wiſſen ſotlen, dab de 
Herr von Raknitz in Dresden die Mafätne nachgemacht 
in einem beſondern Buche deutlich gezeigt hat Maßen, * 
ner Menſch darin verborgen lag, daß in den Stelaen kuͤtjſt⸗ 
liche Magnete waren, welche inwendig kleine Eiſenbtaͤttchen 
anzsgen,: wodnech ber verſteckre Spieler ſehen konnie, ıbas ge⸗ 
: Spiele ward; und fodantı vermittelſt bes allerbings: Fehr Fünf 
GG) gratbelteten linken Arms der Maſchine gegentpielte.- 5, 
daß das Damenfpket aus Dem’ Schachſpiele entſtanden, 
iſt eine leere Vorausſetzung, und ©. 36 gam olderfirnig, 
„daß: das Damenſpiel dem Snahiriede manchen Liebhaber 
- and Berehrer verichafft. Habe.” - Es find‘ ja Spiele, welche, 
außer dem Brette worauf fie geſpielt werden, gar nichts 
gemein Haben. Wenn der Verf. S. 36 ꝛe. Die den Schach⸗ 
Site — — Hit doch vol baunſieu⸗ 
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.- Berfonen zu ſplelen, ‚nicht 


Es iſt dey weitem das beſte Buch um einen Anfänger mit. 
den wahren Grundſaͤtzen dieſes Spiels befannt zu machen, 


em Bin. on 


—— dashlel mit — „nn vi = 


Uns - 
fer. den Büchern, vorm ——— welche der © ©. 50 fi, 


safe, hätten bie fo intereflanten Spiele ‚der beruͤhmten 
8* | 


im Kafftehauſe de la Regence zu Paris nicht ſollen 


gelaſſen werden, welche ſehr Jehrreich geordnet, und mit. 
* lehrreichen Anntet kungen zu Paris im Jahre 17 75 un⸗ 


ter dene Titel: Treitẽ chedrique et. pratiqque du jeo dex 
 Echees par ‚une Soeiqtẽ d Amateurs, Gecausfamen, . Die 


Ä — Mhefumg — ward unter dem Titel: Unterricht vom 
Scachſpiele zu Berlin im Jahr 1780 und 1797 gedruckt. 


"und das praktiſche Urtheil zu — ©. sı — Herr 


} 


. 
h 


x 


| 


- daten. Unterricht find S. 357 fi. Grunpfäge ven ' 
Schachfpiele befindlih, wehhe ganz andern rugen fdafe: 
- fer koͤnnen, als dieſe ſogenaunte Theorie, zumal da fie mit 
ſchr einleuchtenden Deyfpielen belegt find. 5), Peaktilchee 
Anbang. S. 112. Er enthält ein Spiel aus Guſtavus Ser 


Macker den Philidor einen Bagländer, und ſetzt wer | 


„Bein Tieffinn leuchtete, wie ande feiner. Muſik 


| ‚ans feinem Schachfpielen hervor.“ Kerr U. muß wo he 


deſſen franzoͤſiſchen Opsretten hoͤret, dem kann niche-eine · 


allen, daß ſie tieſſinnig fev.: 3) Mechanik Des Schach⸗ 


| = Muſtt gar nldht Eennen; wer die angenehme Mufit 


©. 51 gehört gar nicht inein Bud), das von dem Geiſt 


des — — ſoll. Die mechaniſchen Züge muß man 
en fagen — a. nn wiſ⸗ 


= wenn: — vorgeftagen, und ofe manches Br — 
fentliche nicht. angefuͤhrt iſt. 8... Vom Vorgeben eine 


— 67 das iſt ‚nun: ’ 


a 
N ER; 


Steins oder Zuge iſt gar nicht gehaudelt. &'94 bey den 
. — haͤtte wenigſtens bemerkt werden ſolen, was alle 


ei than ‚welche ihr Spiel auf die Opringer vor⸗ 


Pr en; nämlich, befonders Im Anfänge des Gopiele  : 


die na niche. an. die Enden: zu fegen; ſondern in der 


Mitte. wo fle viel mehr Statte haben. In dem obenge ⸗·· 


fenns an vom Cal Brot ‚ ein: Endfpiet von Stamma,  _ 
| de &% URRRIN. IRB rn 


. —2 


vor | a ee 


Ri, die vofeffch Aifpieke fopıbän, Wille werfihfäßktfin Sa: 

ftellee Haben Fo verfäjiedene Arken zu ſpielen, daß diefe bee 
elinzelte Spiele ohne ale Bemerkungen, denen bie biefe — 
arten nicht naͤher kennen, wenig lehrteich find. 
llch gelpielte Partir-ift wenigſtens kein mu — S 

Swon vorn -ızten Zuge. an ſplelt der Schwatze fo men 
daß hernach fein König immer herumbejagt wird. eb 

Bätte der Verf. ; wenn er den mehrmal "angeführten Unte ni 

richt zum Schätbfpiele gekannt haͤrte, wenigſtens b 
gebrauchten neuen Bezeichnungen des Ganges der Steine ſih 
bedienen ſollen, wodurch ſeht viri Raum erfpart wird, und 
Weide das Spielen aus dem Buche ſehr — — 


— R: * 
— 


ur 


= t D. Irhann Georg Kidhte %, y senaiifh. Be 
nologiſche Enepfigpädie, oder allgemeines: Sir 
ſtem der Staats Stadt» Haus⸗ und Landwitth⸗ 
ſchaft (,) wie and) ber Erdbeſchreiluung Kal 

und Ralurgeſchichte in —— Ordnung, 
Fortgeſetzt von Friedrich Zakob Floerken. Sechs 
und ſiebenzigſer Theil, von Lein bls Lein Kr 
Nebſt 15 Kupfertofetn Auf 4 Begen. ‚Oi, 
bey Pauli. 1799, 795 ©. ar, 8. ai 


n. Auszug aus des Herrn D. We Krde 
. ig öfonomifd)- technotogifchen ® chMopäßle, wel, 
Srlehrich. Jakob 

— 


m 


a DS 






che forkgeſetzt wird. von Herrn | 
" Riperfen. Der. allgemeines Syſtem der 
IR "Stade Haus «md Landwirihzſchaft, > 
— — Eger von u A ‚or 
J—— 
Prediger der Dörfer lau und ortenhagen. 
Achtzehnter Theil, welcher den —— eins 
x neh.» und einiges vomn die und Feb benlgſte 
Theil dei — Pr von Lehm hit 
ie, Ref 10 PER ME 


— 


lin, 
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Weile Brian: 40: 


Ai, bes Vovli. 1799 Kun 28200 Br 
TER, 88% = — HEBEN 


Ehen. unter der. nwemehrigen Beferumg bes: — 
faſſers. Neungehnter Theil, welcher vom drey⸗ 
yier⸗ und: fuͤuf und fi fiebengigften Theile der Hucyh⸗ 
klopaͤdie die Artikel von — bis vreim⸗ 
baum enthaͤlt. Nebft 14 Kupfer pr 3 Bogen. 
Berlin, ben Fink. 1799. 193 Seit. » 8. 
“2 ME 2Q F. 


Da zn — — SU 
Nr’. Baben wir oben in unſrer a. AD. Su: 
angezeigt ; das Wert behält noch Immer ‚seinen längft aner⸗ 
kannten gemeinnuͤtzigen Werth nur. bedauren wit, daß, ſtatt 
A der —— eingeſchraͤnkt werden ſollte, derſelbe noch immer 
er Zuſae und Erwelterungen erhält. ir wollen darauf 
Gelegenheit u vörsügliägfen. ‚Atktfelangrige‘ Rüde, 
nehmen. — 
Vorzůglich gut: — und Bier, Bit ben 


aka ha ie: Astitel im varliegenden. 


. und fiebensigflen Theil e — Ken; | 
6.251 — Bergius Cameraliſten⸗Vibl. Art. Flachs 


virwleſen: ungkeich volftändiger iſt darin Xoſentbals Lit. 
"dee Cechnologie; ©. 149 —147, Art Flachs/ und &r 
a Ph fg. Art. Kein, u. fg, Leinengarn S. 261 26963 


30 — 337, u. m. a, det Art ſind ebenfalls mer 


Liinengaenbleiche '&: 279 — 306; ... ©: 
94? 


Beſonders verdient im technologifch ; merkantiliſcher Hinſicht 
der Artik. Keinewandbandel S. 360 — 395 Aufmerkfams 


Helge. darin eine, genaue Betanntſchaft. he 


ig. Der. 
| bein Orgenifande. Wos indeſſen alle Die zwar an fich nüge 


ie, a aber. ode, micht geſucht werdenden weitlaͤuftigen 
= Tatcnlarionen ©, 331. — 595° machen ‚füllen, 
die * ———— amb. Waarenberech. sie Aufl. _ 
entiehut. find, täßt ſich nicht abfehen. Haͤtte Herr FL. bie 


neuere Ausgabe von 1798 benugt: fo. wuͤrden die durch, denn 
ae) von 12793, bisher er —— Rene, 2 in er | 


N . 


. m. 
‘ 


| Das — und Rasa ber — Gabrite: 


bers dieſes Ausz des nummehr, nach Vollen ** 
“ ıgten Theile, verſiorbenen Pred. Graſmann giebt... “Re 
ſonderbar, daß berde Berf.- der Encytlop., nämlich 


maunſchen Biograph. und des er — 
- ven gewidmet. Won nun an witd Herr Tl. auch den — 


— a Et ae 


1: 3er. im viekem Wende IR Zeismanpminanfatene —5 


— 760 der nicht minder als die vorigen gerathen iſt. 
ganze. 76ſte Wand: der Eucykl. Hat bloß der — 2 
im weiteften Sinne des Wortes sewidmet. a 


Mr. IT. Iſt mit einer Gorr. dom Herrn SA. behleiten 
ber darin Nachriche von dem. Tode des bisherigen 


nitz beum Artikel Keiche im Hauptwerke, und — 
Sen eben. diefem.Art. Im Auszuge — a mio zur. - 
Leiche geworden finb. — Fl. mach IX.-eise, 

eübrende Anmerkung.- ber — 





zug aus feinen. groͤßern Werke beſorgen. Mir Vagrisen, 
merken wir an, daß ber Veif. noch zur Seit,ben ber. Wnr⸗ 
Beitung des, Auszug, . anf Edbeſchrelbung un he, 


‚ fo wie.auf die vlelen/ oft unnuͤtzen Kup 
| a Dichte er doch bey dieſem —2 bleiben) * 


Ganzen genommen, und wit einiger Ausnahme, daß im 
Ausʒuge — im Hauptwerke der. zen “ 
vortemeunde Literasır. verpfße wird ‚df-ber-- weit - 
gemeinnägiger, „und. dennoch. ungleich weniger - — 
eis die-große Encytlop. die auch Hertu BI, Leben, term ee. 


auch noch so Jahre mit dem eifernften Fleiße ſammein, enteks; 
- piren und Ichreiden könnte, ohne fie zu vollenden, zur Leibe. - 
machen wind. Uebrigens — beybe vor ung Hegende Three, 


tr nus A 
e. 


⸗ 
« [9 
mn — —— — _ nn u 


wiſſenſchaft, Aporheferfunft, Oekonomie und. 
Waarenkenntniß, hauptſaͤchlich für Kaufleute, Fa⸗ 
brifanten, Kuͤnſtler und Hanbwerker. Bester“. 
Band. Mit einem Kupfer. ꝛe. Nürnberg, in 


der Exped. der Kaiſ. priv. ai Handl. Zeit. x. 


| 1799. VI und EURE gr· 8. 20æ 


4 


| Ze su an An bier 27:3. D Bibl. von der Bhte und‘ 
Ahlichkeit dieſes Werks bemerkt haben, gilt auch für den‘ 
zweyten Band, der dem Behalte nach, gewiſſermaaßen ins 
terefiamter und veicher an mählichen Deaterien wie der exfte If, 
den wir bereits am a. D. anzeigten.: Beabſichtigt diefeamınıe 
bang allerley gemmeitmägige Entvectungen, Erfahrungen und‘ 
Bexrfuche fuͤt die, roriche auf dem Tftel genannt find: fo fälle 
der Gedanke an ein Lehebuch, oder an ein ſyſtematiſches Ganze‘ 
‚von ſelbſt weg, welches unter den Umſtaͤnden, wo die äbgebre ⸗ 
chenen Aufſaͤtze ohne Ordnung, und eigentlichen Zuſammenhang 
unter einander, weder moͤglich noch erforderlich iſt. Wirt 
wollen daher auf die vorzuͤglichſten Abhandlungen ie. die im . 
. vorliegenden Theile ſich befonders auszeichnen, unfere Leſer 
Aufmerkſam machen. 7 


Die Kunſt, mit dephlogiſtiſrter Saliſaͤure, in kutzer 
eit Leinwand, Garn, Kattun, ꝛc. zu bleichen, Papier weiſ⸗ 
r, und alte Kupferſtiche wie new zu machen, wid &. 1 — 14 
. vorgetiagen. Eine Anleitung zum Roth «und. Gelbfaͤrben des, 
Sders, fo wie es in der Tuͤrkey geſchieht, nebſt einer Anwei⸗ 
fung, die Häute zuzubereiten und zu gerben, findet ſich S.7 
35. Wie die Queereitrone, "und ihre Rinde Ju gebrauchen’ 
: fa, wirs &. 30 — 36 gelehrt. Anleitung, xeines kauſtiſ⸗ 2 
: Atlalt- und alkaliſchen Aezſtein Im Großen zu verfereigen ©. 
97 gr. Dieſer Aufſatz, wie der S. 41 — 48 Über den An⸗ 
ban und die Verbrennung Ber Sodapflanze verdienen weitere 
uUnterfuchung. Veſonders ließe ſich Über letztern Gegenſtand 
bey Polod,; Shaw, Viebubr, Savary, Volney, und 
‚mehr andern Relſebeſchrelbern, vollguͤltigerer Rath erholen. Die 
 einifege Soda iſt nicht ſo gut, wie die Aguptifce Rec, ſah in 
den Gegenden von Toulon und Marſeille vor 25 Jahren recht 
gute Soda; nur hat fie das Blau Schwaͤrzliche nicht, welches 
die Alexandriniſche hat, die auf den Märkten Hamburgs umb ° 
Amfterdams in Menge vorfommt. Das S. 48 gepriefene 
WMittel, zur — —— Butter, um ſie gegen ranzig 
"werden zu bewahren, iſt aus den HBamburgſchen Addreß. 
Comt. Vacht. aus‘ welchen es Rer. vor ein Haar Fahren 
abgeſchrieben hat, entlehnt. Dieß Mittel, fo ſehr es ange⸗ 
prieſen wurde, iſt nicht aͤchtz Rec. ließ die Vorſchrift bes 
folgen, and nad) 7 Monaten die Butter probiren; fle mar 
aber ſo ranzig, daß man fie beym Abkochen des Oauerkohls 
tm Fruͤhjahr nicht einmal brauchen konnte. Lehtreich iſt das 
a Re — gegen 
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gegen. ver Auſſat ©: 49 —3 3 uͤber die Prapertion des SEE) 
— reunſtoffe, beſonders in Hinſicht der Lampen, 
und der dazu gehörigen Oele. — Was &: 6s— 77. wegen 
des Verluchs einer Angabe aller Metallmiſchungen nach: ale | 
gbabetiſcher Ordnung engehrächt wird”, verdiente. bie und 
wiedet eine Berichtigung; 3. B. ©. 67 Electtum der Ale | 
sen; welches? "Bleftrum aruificisle — antiguerum — ur | 
gium — minerale,. odrt Dernitein, ı.? — Die Zen 
fegung der Beife durch fause Barben «Errrofte ©. 77 fg. mar | 
fon den Altew..befahnt, wie aus Baubin hiftor. plant, | 
XXIX. 43 hervor gebt, Von der Bereitung des Gruͤnſpannt. 
ſowohl deg deſtillirten pder, krißalliſirten, alg des gemeinen, 
wird O. 7 92 gehandelt. Ueber die Wirkung der Düle | 
gen bey der Roͤthſaͤtbung des Kattuns liefet man &. 04, | 
ası viel Gutes. Ueberhaupt find in diefem Bande 32 ger | 
meinnäßige Auffäge vermiſchten Juhales, wovon der eire:.tnorh 
intereſſanter fuͤr ſeine Beſtinimung wie der. anbre.ifk. Fir 
den hemmifeh = technologiſchen Theil der Handlungswiſſenſchaſ 


kann dieß Werk, beſonders alsdann recht noͤtlich werden, 
wenn der Herausgeber, der ſich zu Ende der Vorrede mil, 
Ko unterſchreibt, Muͤhe anwendet, beſonders auslaͤndiſche, 
3. Bengliſche, franzoͤſiſche und italiaͤniſche Fabrik und Ma⸗. 
nufaktur⸗ Entdeckungen aus den weniger auf deutſchem Doden 
bekanut werdenden Sjournalen ic. der Art, in dieſem Werte 
uͤderfetzt zu liefern Daß. es Ihm an Bekanntſchaft mie dep: 
merkantilffchen und chemiſchen Literatur der. Auständen nicht 
fehlt, zeige Das ©. ı 79 —— 186 gelieferte Buͤchervet zeichniß, tale" 
ches viele Schriften enthaͤlt, welche im Fache der Zabrikwie: | 
fenichaft, Technologie, und damit verwandgen Wilfentchaften - 
im Jahr 1798 heraussekotnmen find. Wird dieß Werk fort 
dauren, gemeinnägig zu bleiben: fd Bann es gewiß auf bei; 
Dank des Püblitums rechnen, das gemeint nuͤtzluches 
Unternehmen unterſtͤügknt. 
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Rene Allgemeine 
Deutfe Sehe 


| Ein und Bünfggfe Bandes — Ente. 
F a Siebentes Sek 7 








Haushaltungeisiffenfhafe. 


"pe alre und vieue andwirthſchaftsverfaffung bet 
Deutſchen: Jene warum ſie alſo war; Dieſe, w 
ie ſeyn ſoſite md konnte. ix Regenten, weiche 
ſelbſt kennen und prüfen wollen. Auch zur Aup 

klaͤrung und Vorbereitung der gemeinen Landwir · 
| 1 REDE: und > tehlisr 1799. 80 S 8. 


x 
Pe Binleiiong * gerabapı fr — Deutſchlands 
Chrieben; es wird denjenigen Fuͤrſten, die von ben Hauot⸗ 


theilen des Gewerbes der. Unterthanen, ſich einige techniſchhe 


und ſtariſtiſche Sachkenntniß au verſchaffen, und mihrwiue ' 
die Politik in Anſehung des Verhaͤltniffes mit andern Staa⸗ 
"tem, ſondern auch die der Induſtrie ‚ihres eigenen. Landes zu 
: Radieren, fi) angelegen feyn toffen, in dieſer kurzgefaßten 
Ochrift eine zureichende Belehrung ertheilt. Auch dem ge 
meinen Landwirthe ſoll fie zu einer Ueberſicht Ser. alten Land⸗ 
wvirthſchalt dienen, damit er die Einrichtung der neuern Land⸗ 
' stanonaie daneben ftellen, und aus ber Bergleichung Ai. 
; feine bisherigen Borureheile ablegen koͤnne. Der ungenennte 
‚ Berk. theilt daher dfefe wenigen. Bogen in 3wey Haupt⸗ 
"Rüde. Ami erſten S. 11 — 32. handelt er von dep als. 
ten Bandwierbfcbafteverfaffüng : wie, und warumfie - .. 
PP wär, und wie fie zur Ungebbhr meiſtens noch 
13 di mit I. —5 — F 
fung der deutſchen Landwirthſchaft, nders 
BAD, — — VI 16 Heft. * au des ; 


‘ 
Fe w ; 5 \ 


BEN 


. fie den beabfichtigten Zweck bewirken. fonne. -ömwertes 
- fie könnte undfollte. ©; 33 — 80. In diefem Ahr 


tm Be 
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— 


den Zeiten der Volterwanderung an der Graͤnze dee‘ he t 
alters, hat viel Gutes; iſt aber zu eingelchraͤnkt, als, ba 


* 


— —— — 


Zaupiſtuick. Von der neuen Kandwirthſchaft, wie 


ſchnitte wird das’ wirtli Gute gezeigt, welches die neue 
Fondwirthſchaft vor der Alten, in Anfehung der Fruͤchte, 


Sm —— — 


Furterkraͤuter und Handelsgewaͤchſe, durch die verbeſſerte 


WViehmcht, den neu entdeckten Dünger, Bauart, öfonomi- 
7" fehen Reiſen beruͤhmter Landwirthe in fremde Länder, und 


taufend andere Wortbeile voraus hat. Treffliche Winke für 


- Be, welche afigemeine Volksgluͤckſeligkeit, von Seiten der 
Regierung eines Otaats zu befürdern Gelegenheit haben; 


. aber auch redliche Bemerkungen für Landwirthe, die 


⸗ 


— "2% Hr. Verf. glaubt ©. 4. nicht zu Iren, daß. nad der 
' in 


. and Hebungs : Termine, dennoch immer nach dem alten Ke⸗ 
lender beftimmt geblieben find.. Um die Darſtellung des Ge 
Vvenſtandes in feinem einzigen wahren Lichte zu zeigen ,- läßt 


Stande find, Verfuche im Großen oder Kleinen, über A | 


. befferung der Oekonomie im, Sanzen oder Einzelnen zu ma 


"hen. Wir wuͤnſchen daher diefer Schrift viele Leſer; neh 


miehr Behriziger des Onten,. bas auf dieſen wenigen Dogen 


ABER 03; 
Inn er . 


s 


Es war offenbares, und mich mit dem neuen Jahe: 


hundert vermehttes Unrecht, daß man bie Huͤ⸗ 
5. tungs» und Hrbungs » Termine,‘ nad den alten 


Kaiendern beſtimmte. Don G. S. Roͤtger, 


Propſft zu £. Frauen in Magdeburg. ss 


bey Keil. 1799. 94 ©. 8 6. - 





hrung des neuen verbeflerten Kalenders, die Huͤtunge⸗ 


ee den Verſuch einer Geſchichte der Kalender s Verbeflerung 


voran aeden, damit diefe Art hiſtoriſch⸗ wifjenfchaftlicher Kenntr 


—niſſe den Geſchaͤfftsmaͤnnern, welche Landwirthichafts Ger 


ſetze zu entwerfen oder: zu. erklären haben, noch mehr abet 


den Landwirthen feibft, welche von det Erklärung und Am 


7. wendung dieſer Geſetze Gewinn ‚oder Verluſt zu — 
— — — N — FRE en, 


nk \ a * 7 
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Ben, einleuchtend. werde. Diefem zufslge wird S. s 10, 
5.3: das Jahr der aͤlteſden Völker der Erde; :&. 10 — 15. 
S.4208 alt roͤmiſche, und S. 15 — 18 ffa. $..4 fig. das ’ 
hriſtliche Jahr hiſtotiſch⸗cha onologiſch unterſucht. Daß es 
dem Hrn. Verf. hierzu an vorzuͤglicher biftor. philoloa. Sache 
kenntniß mangelt, ſieht man faft überall; .tvie wohl er einen 


guten Willen, mit einer deutlichen Darſtellungs - Gabe zu 


vereinigen weiß. — Ohne uns in eine Seralicderung einzels 


' ner Umſtuͤnde, und deren Betichtiaung einzulaffen, wellen 


wir Sn. R. beſonders auf folgende hiſtoriſche Facta aufmerks 


ſam machen. 
— Boher.iig es der Verf. daß (©.-ı3. fü. in dei Note) 


wipparch die‘ 


- wer 


elehrte, in der Stelle, wo 
' vom Jahr der Babplonier ſpricht, kein Wort: ¶ Ptolem, 


Almag. lib.-IV. c, 2.) auch Geminus weiß davon keine 
©pite; (ſ. Elem. aſtron. e. 15. in Pelau. Urauol.; vid. de 
doctr. tempor. T. III. p. 35.feg.ed. Antw 1703. Fol. und 
was wir. von den Saros, eder FTeros der babuloniihen 
; Wondeperiode wiffen, das gebt zu flar aus dem Montuͤ⸗ 
cla, Böguer, de Mairan, Bailly, de In Kande, u, 
a. Nhervor, als dag wir dieferwegen neue Beweiſe vorfüh« 
sen dürften. A — 


Die Frage: Zu welcher Zeit, und an welchem Tage 
Oſtern gefehert werden ſollte, wird bier $.5s— 8. ©. 18 — 
beſonders in hiſtoriſcher Hinſicht auseinander geſetzt. Wie 


eben dem Hrn. Verf. bas gerechte Zeugniß, daB er mit der 


 "Bterntunde und Zeitrechnung. befler ale mit der Geſchichte 


Hefer Wiſſenſchaſt ben den Aegyptern, Griechen und. Mor⸗ 


genlaͤndern bekannt zu ſeyn ſcheint. Er Bat ſogar die neues. 
fen Derechnungsarten des fa Aande, von Sach und Bode 


genust, Im 9 Spb komme der Verf. S 37 auf die Sache 


felbſt, und zeigt. klar, daß die meiften Rechtsfragen, welche 


durch die Ralender » Verbeflerung im J. 1700 veranlaßt wer⸗ 


den konnten, in feinem andern, als in dem ſeltenen Falle 


der Zaruͤckzohlung alter Capitallen, und hanptſaͤchlich in Abs 


| ber der Zuͤtungs⸗ und Hebungs« Termine vorkaͤmen. 
Vehſonders hält er bie Frage — der er 
4 ; { d N en | | | 


F 


—W 


| auer des Sonnenjahres auf"365 T. s Sr. 

SEM. 12 S. beſtimmie, wobey Prolemäus (im Buche 

feht Prolomäus) ohne ee ſtehen : geblieben. ſty. 
Davon fage der Alerandrilche 


‘ \ — F 2 \ , | 
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‚ für wichtig, und kann ſich nicht geniig verwundern, dab | 
man damald in mehreren Ländern ‘sat kein Geſetz noͤthig fand, 
und in andern, wo wirklich darüber ein Geſetz entſchied, die 
Sache nicht aus dem richtigen Geſichtspunkte betrachten. 
Mebrete Fälle werden darüber S. 38 — 43 ausgehoben, und 
5.19 ©. 43— 53 Refultate gefolgert, die dem Gegenſtande 
angemeflen find, Berechnungen , bie aus der Kalenderven 
Beferung zum Nachtheil der Buͤtungstermine entſtehen 
werden 6, 1ı—ı4 ©. 53—70 Reh Die roͤmiſche 
Ackerban⸗Geſchichte, die der. Hr. Verf. mit vieler Einfiht 
benutzt, giebt ©. 6: fig. Stoff zu Unterfuchungen , melde 
jenen. Caſeul unterftägen. . Die Fruͤhlings Nachtgleiche fiel. 
'in den Zeiten des Eolumella, nicht den 24 März — wie | 
dier ®&. 61 zu unt: gefagt wird; fondern den 25 März; if 
beflen folgten damals die Roͤmer den unrichtigen Berechnun 
gen der aͤltern Sternkundigen, wodurch die nachherigen Srs 
tungen in der res Zeitrechnung entftanden. Enduch 
kommt Hr X. 6. 15 ©, 71. ffg. Auf den Reihtsümftang, 
daß die Hütungszeit, als ein bisheriger Fehler der Staats⸗ 
geſetzgebung künftig beſſet in Acht genoinmen, und mit dem 
.. neuen Jahrhundert allgemein feſtgeſetzt werden muͤſſe. Dar 
bin ‚gehört vorzuͤglich die Aufforderung des Hrn. Verf. S 
a fg., der Rec. gern benpflihter, und davon gelegentlichen 
Gebrauch; zu machen verſpricht. Es ſſt zu wuͤnſchen, dap 
Sen. R. pattlotiſche Vorſchlaͤge Gehoͤr finden / - . 


Mo, 





Zoh. Chriſtoph Bernhard’s, weit. Markgraͤfl. Ba⸗ 
diſchen Burgvogts zu Bauſchlott und Nleſern/ 
Mitgliedes der oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu Bern, 
vollſtaͤndige Abhandlung vom Wieſenbau, ſowohl 
dem kuͤnſtlichen, als dem natuͤrlichen. Dritte 
"Auflage, zum Theil neu verfaßt, ‚zum Theil um 
, gearbeitet von M. Johann Gottlieb Steeb, Pfar- 
ver .zu Orabenfletten, im Wuͤrtenbergiſchen. 
Zgweyter Theil. Sturtgart, bey Megler. 1798, 
285 8. 8. 186. æ.. | 
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Wann ber erſee Dhrthedieſer Bernhard/ Steebiſchent 
GSqift· wit Ruhm An dieſer Ditzliothet erwahnt ward: fe 
verdtent der gegenwaͤrtige zweyte eine aͤhnliche Anzeige. Ep: 

HE mit einer kurjen Vorvede verſehen, weiche dem erſten 
hale feblte, Ha’ der Abdruck deſſelben ſchneller vollendet 
ward, als der Def: verinuthet hatte. Nach detſelben warb. 
von dem Verlegen erſucht, die dyitie Aufldge der Bern⸗ 
haröikhen Schrift. ga Seforgen‘; und dieſelve naar" unter dem 
Namen ihres erſten Werf., weil Das. Buch warn dieſer Fir⸗ 
ma guten Abtgaug hatte, herauszugeben, doch zugleich In der 
"Bearbeitung agch Gutduͤnken zu harhbeln. Beyen- eriom 
Thrile konnte der Verf. feinen Vorgaͤnger nicht gehhrig bo⸗ 
außen, weil 176.009 Nie'zibeyte Auffage erfolgte, der 
kuͤnſtliche Wiefenbeu noch im Veginnen fear. Dep 
gyoenwaͤrtige zit Cheit ader Handelt von dem narhrlicen 
‚ Wiefenbaue, and wie⸗Hr. St. in des Vornede anmeft? 

ſo bit ar dad Bernaroiſche Wert mehe · benugt, wie ſalches 
ah der Inhalt bewriſet. Die Zahl der Paragraphen 

WKuft mit derjenigen des otſten Theis in ununterbrochener 
Heide fort. Nachden due Mänk. die botaniſche Beſchaffenheis 
der Graͤſer $. yo beichrieben ; fo handelt er im Kap. I: Yon 
.dennätärlichen Wieſengewaͤchſen; $.90: Ihre haupt⸗ 
eigenſchaften; $.92: Nuͤtzliche Suttergewächfe; 5. 93: 
Gewoͤchſe auf Kımpfigen und mornfligen Gerternz 
6.94: Bewächfe auf trodinen und. boben Wiefen; 
6.983 Ob Das aus mancherley Geiwächfen beftebende 
natkrliche Wieſen futter gefünder fey als die kuͤnſtli⸗ 
chen Sutterkräuter, Kap. II. $. 96: Von den: Piebe 
weiden und Wieſen überhaupt; $. 97: Von den 
: Yilbıneiden kaberhaupt; $ 98: Won den Privatweis 
den; 65. 99: Don Den. Bemeindenseiden;.$. 100: Von 
hatarlichen Wieſen; '$.:101: Wo ſee ſtatt finden und. 
md man fie anlegew’foll; $. 102: Wie man fie beſon⸗ 

: ders an Hluͤſſen anlegen und behandeln muͤſſe; 6. 103 8* 
Eintheilung der matuͤrlichen Wiefennachvon Linnee; 
8. 104: Eine andre Eintheilung. Kap. III: Vom 
Teinigen und Bewahren der Wieſen; 5. 106: Vom 
ooſe; $. 107: Von Holz, Stumpen und Buſch⸗ 
werk; 6. 108: Von Ameiſenhuͤgeln und Maulwurfs⸗ 
baufen, Engerlingen, Heuſchrecken, Grasraupen, 
wilden Schweinen, Verwahren vor zahmen Viehe: 
bh. 109: Verwahren vor und Behandlungen nach 
J 00.07 Ddg Vebers 
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nebetſchwemmungen; $1 10: Vpm Vutzen und Si | 
“ Ben der.iBinzdunungens 6. xı2:: Vom Behandeln der 
naflen Wieſen; $. 1132 der. zu bochliegenden. ‚Kap . 
IV: »on der. Verbeflerung: der iDiefen; ‚$nıge ' 
durch Das Malen: 9. 116, Jı yirası. Died dag 
DSuͤngen; $.119: durch das Waͤſſern; $ 120: durch 
das fpätere Mäben und. die Ausſtreuung des: Sam | 
miens; $. 121: Durch Das: Umbrechen. Rap. Vꝛ Von 
der Benutzung der Wieſen; $..ra2:- Wenn man Das 
Seu bereiten ſoll, und wis man es auf dem Felde Oder 
‚m Scheunen bewahren folley ;-$:.232. Wie man es - 
verfuͤttern ſolle. Rap. Wi: Vermiſchte Bemeckumgen; 
gr 124: Dem Verhaͤltniß der Meder und Wieſen; 
6: 125: Dom Umſattze derfelben; $, 1:6: Non der 
Koppelwirthſchaftr 127: Mon der Wiefenpolisey. | 
Ein Negifter über beyde Theile, . be.chtießt-diefes: vortreffliche 
‚Wert, und. wenn Hr. St. in der Vorrede dein oͤkdn. Pab⸗ 
Mu Hoffnung wacht, auch über din Ackerbau etwas Sen | 
ansjugeben: fo-erinnemm:wir ihn, fein Verſprechen zu erfüllt; | 
denn von ihm bat man nichts Schlechtes gu erwarten: : 
: a ee 


— 
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Beherzigung an die Landleute wegen inlaͤndiſchen Hi 
. penbaues, mitgetheilt won Johann Mühen 
; Braun. " Schneeberg, mit Fuldiſchen Schufeu. 
= 1799- 15.S. 8. a ——— a 8 
idee weiter, als eine patriotifche Aufimunterung zur Der | 
srelßung des auf dem Titel agnannten: Gegenſtandes: fie wrs 
Bient aber fhon darum. micht aanz:der Ver aeſſenheit Preis 
gegeben zu werden, weil fie, vote mir Urſache haben, zu glan⸗ 
ben, tn den Gegenden des Saͤchſiſchen Erzaebuͤrges, wo der 
Verf. ſich aufbiele, gefruchtet, und mehrese Stadtgemeinden, 
Aittetgutsbeſier, Gutabefiger und Landieute ermuntert hat, 
nach der Anleitung des Verf. Hand ans Werk zu legen; 
eine Demühung, die ſchon jegt zum Theil mit gutem Erfolge 
belohnt worden iſt. Da fi Hr. Braun, der, fo viel uns. 
- bekannt, bey dem Hrn. Grafen von Solms. zu Wildenfelt 
ungeſtellt geweſen; feit der Herausgabe feines Buͤchteins aber | 
bereits im Verlauf dieſes Jahres geſtorben iſt, zwey und 


— 






















an dieſer Hinſicht Boͤtzmen einige Male bereift Hat: ſo gebührt 
Jeiner Empfehlung um fo mehr Gewicht; ſein bereitwilliger 
Eifer aber, jebem Anbauer mit edlem Geleg und mit ſeinen 
Keannjfien thaͤtig auszuhelfen, wahres Lob. Der Ausdruck 

die. Schreibart find übrigens etwas Be Defto 
mehr, fo wohl von Seiten des belehrenden Inhalts als des 
us Bortings, — die LEER — zu werden. : 

—— 


84S. Bun % 


| Dit. kielne Seife. iſt ein Vewele, daß der gu ‚ein 
Minzer in Elſterwerda, feine Arbeit gut verſtehe 

ſich vom Sächfifchen Weinbaue unterrichten, oder die Ara 

: beit feines Winzers beurthetlen will, dem wird Dig Kaͤrze, 

- womit jedes Geſchaͤfft im Weinberge hier abachändelt wors 


den iſt, willtommen ſeyn, ‚and er wird dem Verf..die unges . 


_ bildete Schreibart, wie. auch die bin’ und wieder aufſtoſ⸗ 
fenden Vorurtheile in der Ruͤckſicht gern verzeihen, "daß 
dadurch der Sache ſeibſt nichts gefchaber iſt; daß im Ichleche 
tem Boden der Weinftoc nur aufs oder 4 Enden F bre⸗ 

| Gen iſt. batte mit —— ee A 


‘ 
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Bienensäher 


in Geſchichte der Drohnenmuͤtter, nebſt einigen 
Bemerkungen über die andren Geſchlechtsarten von 


Bienen, welche ein Freund der Natur - und Bien 


nenkunde in Franken befchrieben und dem Drud 
“übergeben. hat. Eulmbach, gedruckt mit Spinde 
leriſchen — 1797. 67©. 8. 68. 


ne... ID De 


— _ Hausheftangeiiffnfcaft. ais 
nik Bare mit. dem edlern Sepfenbau beſdoͤffigt, a” 


!der — Beiiban — für nz und Weins | 
bergsbeſtzer· Von Johann Adam Liebezei, 
Winʒermeiſter. Meißen ; er. —— 1298: Ss 


x 
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Die Tuhnd acher· Bienenppilofsphiv. Far Til !iemet 
vorans, daß fie eine wunderliche Trasarhhilofophte breine· 


Wr am RR . * 


Sr. D. Voigt har ſchon 1773 = 197 8iBetgleihen über Wer 


ae der Benen durch Wefeßräbelung aufgeftellt , hat 


ur jeßigen GSchrift- wohl vieles beygerrugen — ſeys utiitele 


vder unmlttelbar, als Verf, oder: Heifer des Verſ. dir ihn D 


26, 08 und" 34 aufeufer, —- genug fie Ticht ſeinem Der 


fehndbelumgsbegatten. aany &hntid) ;-auih. mes. der Fe: U; 
Voigt aufs neue. im: Reichsanzeiger 1799. Rum. 115, 
24? und 259 fe ftuchtbar, noch als Greis von 71 Jabren, 


aufitellte, gleicht dieſem, wie ein Ey dem.andern; ven muth⸗ 


Üh tritt" ter Su D. im Reichsadaniee wirder iu To echt 
auf, da Ricmand,die abenthruerlihr Meinung feiner. äktern 
Schtiften vom Befchnäbeln beantworten wollen. ie 
telt‘tänd ſich aicht die Vernunft verirren, wenn fie den Weg 
ber Natur verläßt, und dieſer ſelbſt Geſetze vurfehreiben näg ? 

. Der Berf,_bätte am weißlichſten gethan, wenn er dieſe 
. bung feines Berftinides im Prate Fürifich: Behaftengäkte S ve 


Dr. Lens" den Bienenfrenfden:Rbon feit einiger Belt 

. genug miſ ſolcher Nachabhmung zu Than gemacht Dee 

‚ Belk kann Der Bedden Befcbnäbelungslebre mit Nrbeises 

.  bienenmärnchen'gu weiter Aldismuken, als doß want 
- Batdem Auge: feier, kann, wie ſthneu die Saͤnde wider di⸗ 


NRatur im My wurzeit, wenn man fdine indivibuele Ver· 


wunft für einen Auffchluß höheren Regionen hält. Serwerſ. 


: fpricht zuweſten gar von Dingen, beh öchen er zneifält, ob. 


' fe dem Schoͤpfer große Mbrtematm, 4. DB. B.ongı 


Dann ſagt er ein anderemel (E47) visdent- die Kfatug . 


müßte ſich ſchaͤmen, wenn fie dieß und jenes — nad) feinem 
Menichönverfiande? — nicht ſo oder anders geſchaffen, alfo 
auch feine Arbeitsbienenmaͤnnchen (S. 18) nice fellee 
praͤformirt hakpre!.. Rihgeritoßräf Per Mir, tun, wenn 


ee von gar keiner Präformätion redete; zumal er ‘&, aa 
I 


weldes er ©. as chen deßwegen auch nicht von der | 
. bung feyn fllte. Beſſer wäre es, mern er bloß bey-dem 

ſchoͤnſten ſeiner Saͤtze (8, 20.:21) ſtehen bliebe: „daß die 
weibliche Made (er ſagt Wurm) in der kleinen Zelle nur 


— ⸗ 
— — _. . 
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zur möglichen Größe, eriwäche; in einer größern..aber 


durch vielen und guten Sutferbrey-(jene alfo'in Heinen 
‚Zellen, natuͤrlich durd) wenigen und ſchlechten Futterbrey ?) 
in ihren innern Theilen beſſer, (voͤllig) ausgebilder, UNTER: 


0 a 7 
0b fü weit alt moͤglich vergrößert wuͤrde. Gewiß verdiene 
dar Büchlein, "daß: zunaͤchſt dieſem beſten der Site 

: bie uͤbkigen: guten und mittelmaͤßigen vorn den. ſchlechten aue 
gehoben und heſonders ausgegeben wuͤrden. Wir bezeugen 
auch unſere Verwunderung, — da der Verf. doch den Zeig 
und dem mehretn und beßern Futterbreve, mit allem Rechte, 
das für eine Koͤniginn zugeſteht, wax.eine kleine Srobp 
e vpenmutter durch kieine Zelle und gekingern Futterbrey er⸗ 
anget, — daß erben, feinen Arbeitsmaͤnnchen ‚nicht ebes 


ee ————— 


= 


: - Abänderung von Zelle und Futterbrry eine Groͤſte und Aleins 
beit, beſenders aber in den Fruchthatkeit das hewirken kLann; 
Waß die weibliche Biene in: kleiner Zeile: um mit wenigent 
| Butterbrepe erzogen, nur einen geringen Theil der. Bruchsbah 
| — t, und ſo nur Drohnen zeuget, dagegen die weiße 

. He Biene in großer Selle nalevistem Surtenbuereuger 

" nähert, Die ganze: Sunchibarkeit erlangt, und Dohnen 
- weht. ihren: Gleichen wieder zeuget: fo. muß hey ſeinen Aca 
beitsmaͤnnchen ein gleiches ſtatt ſinden, d. i. die mehe ader 
mindere Groͤße von Zelle und utterbtey u. fm. aß auch 
ine größe ober kleine Ausbildung von Waͤnuchen geſtatten? 
Das foaͤllt aber in ſich über den Haufen, da man keine Wie 
beitsmännchen mit andern Gliedmanßen von.den Drohnen⸗ 
mättern verſchieden vorfindet, und die Droßnen, wenn fie aus 
Arbeitsmaͤnnchen eutftünden, auch einen Stachel haben nuißten; 
' Da das aber nicht IR, und lesterealles von Gliedern befügen; 


x 


ee — 


oo 


daß fie auch die einzigen wabren Männchen im EStacke 
nd. Muri nech darzulegen, mic ber ODaamen ausfprig, 
da bein Ausgang dazu vorhanden iſt? Diefer liegt klar am 
Frage, und iſt zu bewundern, ‚daß ihn nur zoenige entdeckten. 
Die Drohne; gereigt nom Beſteigen des Weibchens, läßt 
ſeln Glied als einen’ Bogen, der Berf. nennt uns zum Spaße 
dieß S. sı gar ein Bewächs! — ‚fahren, er fpringt oder _ 
zerplatzt, und der Saamen ſpritzt, gehoͤrig Heraus. Ein jeder 
kann dieß im Sommer auf feinen Singers fuͤhlen, da jegt 
viele‘ Drohnen nach einigem Reize den. Bögen fahren und- 
platzen laſſen. So enträrhfelt zugleich- dieß, warum jede 
Dröohne nach der Begattung ſtirbt, da ſie ſchon auf unſrer 
Sand, nach Auslaßung ihres Gliedes ſtirbt? Der. Verf. 
glanbt mit Rechte, daß es Drohnenmüuͤtter noch außer dee 
Koͤniginn unter den Arbeitsbienen gite aber mit Unrechte, 


— 


Dun. D daß 
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"- das. von ber Zeile abhängen laͤßt Wenn mämlich gedächte 


- 008 einem’ Männchen ähnlich fiehet::fo-ifts Wervrie.gmug 


. Gteginit-Egsin der. Preiß erworben: werden, Klauben wir ſue 
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Daß bie uͤbrigen — — (ne um aus 
Gpbe des Sommers, ihre fruchtbaren Schweſtern — 
gen; wie auch dee Verf. ſelbſt ©. 66 erwaͤhnt) ann⸗ 
chen eyen. Mit jener Wahrheit koͤnnten dieſe Lehrer dem | 
Preiß von 30 Guiden, den Heumann: im R. A. auf den 
Deweis, vom Daſeyn der. Drobnenmötter. unten den Ar⸗ 
Geitsblenen, ausſetzte⸗ verdienen, wenn ſie ihm datlegten, - . 
daß nur diejenigen koͤniglichen — ober welches einerley iſt, 
weihlichen = Ever, die in kleinen Zellen erzogen werden 
"und zugleich koͤniglichen Futterbrey erhalten, fruchtbare 
Arbeitsbienen oͤder Drobnenmuͤtter wuͤrbes; alle uͤbrige 
welbliche Eyer, die nur in kleinen Bellen mit oxdinaͤren 
. Yurterbreg erzogen worden, blieben. unfruchtbare Arbeiter. 


der; aber mit der Meinung von Arbeitsmännchen auch 
sucht rin Dreyer; denn daß die Könisinn, nach ©. 3,8 " 
fenbae feine Drobnen (Eyer) lege, if falſch und durch 
Murern und: mehrere neuere Kenner erwieſen; man leſe 
‚war: Riems neue: Sammlung‘ oͤkon. Schriften ,,. als 
"Sorrfetsung feiner Bienenbibliothek, von den letzten Jah⸗ 
zen der: ſo⸗wird man hieroͤber Beweiſe genug finden,. bie 
binlanglich waren, ſelbſt einen Riem zu vermögen, feinen 
ebemals — ·gehabten Glauben: daß die Koͤni⸗ 
miginn keine Drobneneyer lege, zuruͤckzunebmen. 
Daher. auch Jetzt Niemand mehr nad) des Verf: Art (©. 7) 
fügen wird: sk Sohn muͤſſe ‚cher geweſen ſeyn, wie big -. 





die doch allgemein nicht mehr Mönig genannt wird, noch 


> + dummer den Weiſei und miche die Weifel — fie Säfching 


and Kaiſer, m. f. ihr Journal für Bienenfreunde, übers 
Jaupt aber.die Lüneburger und Ungarn’ fagen— oder ſie 
nieht lieber Weifelinn nennt, und folche doch &. 7 Ever fes 
gen läßt: das iſt von einem folden pbyftkalifh - philoſo⸗ 
phiſchen Autor etwas fonderbar! So bat uns der unge 
nannte Verf. noch manches deraleichen vorgeſchwatzt, beſon⸗ 
ders im 3. und 4. Bogen, mit Binfchluß.des letzten Abſatzes 
- ©, 48, vom Maaße des Kindes von dem Weiſel (der Wels 
fel oder Weifelinn) und von dem Kinde ber Drobnenmuts 
ter (der fruchtbaren Arbeitsbicne ) u. ſ. m — Cr redet 
überall ſehr zuverſichtlich, beſonders S 35 Weyrauch ſtreuend | 
von des Hm. D. Voigts Eifabrungen, und zeigt er 
aur iu deutlich‘, wie of: er mit m Kalbe —— 


| 
| 
Muster! Daß aber‘ ber Verf. die Königin als Mutter, 
| 
{ 
| 
| 


4 


a 
WM, 34 und 35 IR, mo er — ſeines Werkes zeeee 
denfet, das er 1775 von der Faulbrut, (zugleich vondeeee 
Beſchnaͤbelung handelnd) und. 1778 von den Natußr · 
kraͤfften thieriſcher Koͤrper in dem Zeugungsg — 
der Bienen, herausgab, aber micht uͤber feine Gtemen kam. 
weil es die fraͤnkiſche Bienengeſellſchaft feiner weitern aus 
breitung wauͤrdigte, als bloß es auf 4 Bogen 100 mal für die.  -- 
Mitglieder abdrucken zu laſſen: daher es auch weder zu und 
— onmen, noch recenſut worden iſt. Ueberhanpt ſagt der — 
erf. von vielen ſelner Säge öfters: vermuthlich; vie 
leicht; es kann ſtyn; m. ſurm. um ſich — wir duͤrſen wohl 
auch ſagen — veornuthlich deſto beſſer in feinem Incognito | 
qu erhalten ;:auf bas man fm oͤtonoriiſchen Iade jege oh — 
ſo wenig haͤlt, daß ‚man ſolche lichtſchenende Männer kaum — 
eihet Antwort wuͤrdiget — welches wohl auch die Urſache in 
dauͤrfte, warum der von ihm ©. Se f. aufgeforderte Tommi ° '; 
ſflionsrath Riem, fo ſeht er Ihm auch ſchmeichelt, doch acch 
keine Brantwortung oͤffentlich geaeben hat: Sa ſelbſt ungern 
- wwcenfirt man ſolche namenloſe Auetoren, wenigſte ne mmeerr 
. am fpätefteh:  Dieß. war auch der Mall vom gegenwäntu 1 
Angenannten; jedoch verurſachte dieſe Späte Necenfiorunoh 
dieß, daß wir nern erſi noch ein oder mehrjaͤbrige Verſuche 
übers Beſchnaͤbeln, nach Anleinmg des Hr Kutas Were 
ſchriften — die man in Riems neuer Sammlung, ale | 
Fortſetzung der Bienenbibliothek; dem suten Tile u 
"3.1797 8. 169.1. deutlich vorgegeichner finder —anzuftelleit, - _ —  / 
; „am zu feben: ob man-denn das Befchnäbeln wirklich ale » 
‚eine Bedattung anſehen dürfe. Da nun Reec. bey allem, 
‚ „auf die Aucasfche Angabe gewenderen Fleiße doch Fein ſol⸗ 
ches Begattungsſyſtem auffinden Tonnen: fo mußte er num 
ſo fpät, daß es dem Berf. doch immer noch zu fruͤh ſeyn wird, 
 / feine Recenfiön beendigen, die bie zu vielen Bogen erwach- 
;:;" fen müßte,.wenn 'man den Verf. von Seite zu Seite wien 
' . -fegen ‚wollte; wozu wir feinen Raum im unfrer Bibliothek 
“übrig haben. Auch beruft fich der Verf. ©. 37 — 39 auf 
Swammerdam und RXeaumuͤren, und weiß doch nicht eine. 
mal, wie fich erfier ſchreibt, da er ihm ein Sch allegeit zus - 
giebt, ſtatt es ein Sw. ſeyn ſolte. nd Keaumüren muß. 
er gar nicht, oder doch nicht mit Achtfamfeir gelefen Gaben, 
dDa erihm ©. 39 andichtet, es fen von allem bey der Besate 
: ning — und dann, daß die Drohnen todt unter ber Koͤn⸗ — 
giunn liegen geblieben, nicht das geringſte in feinen Schrif: 
De nn — MR 
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- 


a a inet; ar 


onsutneffen, : Dh finde einens Worte des We | 


nie  fantı aber KReaumbr in. Riner: ı759- überfeßten 
ſehichte ber Blenen:©. 226? Da deber er auf einer Seitt 


weymal vom Tode der Drohnen. 17 „Alle Demübum 
gen 16 das Manuchen vor der Sönisiag afzubesen, 


waren vergeblich, weil: ed. todt war.“2) „Ih fandet ’ 


a fagt Reaumät: vom zweyten Männlein — neben dem 


Meiblein, da es die Theile, fo das maͤnuliche Goſchlecht be | 


zeichnen, außer dem Keibe bane,* Dieb waren doch 


um we, — en weht gus Ciehe? — vom — 
Wir ſchließen — — 

—* ven. Et mis-feinem ©: 36 abgebroſchenen Be 

DBegattang det Sifche, : pinnen, Scdhnedien, Auflern, 


| 


- wohl Todte, bey. denen ſich der Werk; fehe artig Damit zu für | 


Bi. 


Siöfche, u. f. m. weiche bir Sr. Di Voigt aub.etliche | 


Wirte im R. X. aufftellt — nun auf gedachte Riemſche neut 
Sammlung Th.-24. & SH 1798 © 168 rmiu Ha vorveifen 
Das: fc ſo oft Widredre hende wollen wir alcht nägen, nur def 


ſen: mäffen wir gedenten, Aad zur ungüber Drobnem 


wiästereyexiegen: dient. Einmat: füge der Weil. &. zu, 
baß: die MWreohnenmätrer: eyaußerordentlichen voria 
ien aicbald mit ihrer Myerlage ouch zur ungewöhnlichen 
dere aufıwarteten » banm ſaqt en ©. 3 3 wieder, daß fie (auch 

in -außererbentlichen — ihte Zeit im — 


| denımes hielten; nun heißes ©, 42 abermuts }. die Drob⸗ 


genmutter ſowohl als der. Weiſel (die) baͤnden ie hierin an 


Teine gewiſſe Zelt. ſondern richteten fi wach der Waͤrme 
And andern Umfländen des Stocks Bas wi und fen 
wan nun aue allem biefem annehmen? 


S. sı geht auch Spitzners Begattunq nach Flie⸗ 


-gemart-durh, und ©: 53. gedenft er Ramdabr's in elart 


Lore, melde aber hierher nicht paßet; fo wie es ber Fall 
ne mehr. und andern Borträgen auch if, die man noch be 
ruͤhren Fünnte und ſollte, da ung der Verf, wohl nur ein we⸗ 
nig Spaß damit machen wollte, z.B. daß er ſogar geneist 
iſt, die Drohnenmuͤtter ihres Gleichen zeugen zu: laffen! 


— — 


| 
Ä 


Wit glauben aber unſern Lefern ſchon genug gefagt zu — | 


daher zum Schluſſe nur noch die Bemerkuma, welche man in 

der Note S. 62 finder, und nach welcher der Verf. den 
Bienen das Schwaͤrmen verbietet, wenn er einem Stode 
die Srobnen bis zur ‚Hälfte. töbtet, Ee mag dieß > 


= 
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(selten, aßer nicht immer helfen? denn wenn bei Veck 
Me Vblendorfs Schrift: Behandlung der Bim - 
nen in Koͤrben, leſen will? fo wird, ee Fälle antreffen 
baß ein Magdebuthiſcher Bienenwirth gar Ale Drobnenz 


brut ausgeſchnitten, fo, daß erfeine Drohne, fchon von det 


‚ ten Erbruͤtung an, auſtommen ließ, und doch Schwäne 


erbielt; daher auch der Glaube bey ihm Play ſand: ˖ ala bis 
dürfsen Die Bienen Teine Drobnen! Wer hat nun 


He? 


Journal für Bienenfreunde. wetausgegeben von 


oh. Ludwig Buͤſching, Prediger zu Rheden im 


DdDibeedeimiſhen und Cart Friedtich Kalter, Pre⸗ 


— 


Be ee a 


my — — — — —— un om 


— — —— — 


diger Ju Bergen bey Celle. Erſten Jahrgangs 
erſtes Heft. Celle, bey Schulze dem Jaͤngern. 


1799. VHI ©. Worrede und 101 ©. Text. 8. 


ur Diss F 
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Den dieſem Journale für Bienenfreunde follen jährlich 
wen Hefte, jedes 7-9 Bogen ſtark, in einem farbigen 
Fnpsiage ers et erfcheinen, und der Inhalt foll feyn: 
1) Die GSeſchichte det Bienenzucht des verfloßenen 


“ Yabres in verfchiedeneh Gegenden. 2) EKntdethun⸗ 


gen. Und Erfahrungen (,) die man zu machen Beles 
Sehbeit gehabt bar, um die Vortheile der Bienen 
zucht zu befördern und die gewöhnlichen Narhtbeile 


zu verbuͤden. 3) Abhandlungen über praktiſch⸗ wichhß 
ige, noch nicht entſchiedene Punkte. 4) Serelie " 
de Derordnüingen (,) die Bienensucht betreffend, 


md bekannt Yewordene Vorfälle (‚) Die nach den 
Vienenrechte . geritbrlich entidhieden find. 5) er 
kanntinachung det Preiße der Schwaͤrme⸗ und Such 
Ride, des HZonigs und Wachſes — Nachricht von 
Auchtſtellen () die hach verſchiedenen Jahrsʒeiten and 


‚ Biüsben zu baben find, oder geſucht werden. 6) .. 


Anfeagen. 7) Anzeige der neuern Bienenſchriften 


with dem Bauptinhalte. Die Herausgeber erſuchen ie 


bder Vorreds ihre Leſer, ſie zu entfihuldigen, wenn ihr Sms 


ſtitut nicht gleich das iſt, was es ſeyn ſollte; wie ſie denn in 
Def erſten Hefte ans dem Rubtum 4 ins Zeit nichts in 
| e e 


OR 
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fen Tiefen tzunen. Wollen die: Bahr doß ihr Jourral auch 
‚außer ihrer Provinz mit Nutzen und Beyfañ ſoll geleſen 


werden: fo muͤſſen fie ſich aller Provinsielifinen. enthalten, 
and die Pflanzen mit Zinneifchen Namen anführen; denn 
— die Haſelpalmen ©. 3, Palmen der ichbäume, 
dbeere ©, 1 und a find nicht allgemeine uͤbliche 


* 


Zeünotogte 
De Kanſtlerfreund, ein Buch für Chemifer, Me 


chaniker, Defonomen, Baumeifter, Rupferftecher, 


Maler, Bitdpouer, Lackirer, Drechsler, Inſtru⸗ 

e nienten «und Geigenmacher, Gold» Silber - und an⸗ 
dere Metallarbeiter, Tifchler, Zimmerleute, Stein⸗ 
Hauer und bergi. Kuͤnſtler und Handwerker. Her⸗ 
ausgegeben von Andreas Moſer, einem Kuͤnſtler⸗ 

ſtreunde. 8 Baͤndchen. Zweyte verbeſſerte 
Auflage, —* “ Keim, 19. 10 a: % 


0 208 


Ds dieſes Werrchen weite — woedee Aufiage if, und | 
wie wett In dem Fallesdie Berbefferung gehet, kann Mec. in 


Ermangelung der erfteris sicht entfheiben. So viel: aber 
ann man daraus erfennen, daß -det Sammler deficiben kein 
aͤchter Kuͤnſtlerfreund iſt; fonbern durch feine Vorschriften arts 


‚ dert mehr: ſchadet als nüßer. Unter den Weingeiſtfirniſſen 


kommen mehr fchlechte als gute Vorſchriften vor; denn unter 
ſolchen find Copal⸗ Bernſtein, arabiſches Gummi, Eyweiß 
und Tragant unnuͤtz und alſo ſchaͤdlich. Auch die Angaben 
x 3m den’ Oelfirniſſen find nicht feblerfrey. Daun wer wird 2 
B. über dem Feuer zerſchmolzenen Bernſtein zuerſt durch ein 
“keinen Tuch preſſen, und dann erſt Malerfirniß zus Verdin 
nung zuſetzen! u. d. m. Von aleicher Beſchaffenheit ſind 
auch die Vorſchriften zum Firnißfoden und ten ie 
nen — — und selhruich. 
— — — J ze on 
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noͤthig gemacht hat. Won der vorigen befindet ſich auch ſchon 
in unfter Bibllothet B. 43 S. 165 eine gänftige Anzeige. 


darinn vorkommt, findet man eben fo gut oder vielmehr 
en in vielen andern ſchon —— een, 
n. 


— 


en 
« BO 1, 05 un Me 


9. gi 4, Stötet, Hoſſchreiners zu Esel, — | 
tiſches Handbuch für Kuͤnſtler, Lackierliebhaber⸗ 
und Oelfarbenanſtreicher. Zweyte rechtmaͤßige 

und ganz umgearbeitete erg Nürnberg, bey 
Stein. 1799. 214 © g- 8. 16.8 


E erweckt ſchon autes Voruriheil, daß die im vorigen Jahre 
erſchienene erſte Auflage dieſer Schrift eine neue Ausgabe 


— 


Worin die angegebene Umarbeitung beſtehet, koͤnnen wir nicht 


Be 


‚ anführen, da wir die erſte Auflage nicht mehr bey der Hand 


haben; es duͤnket ung aber, daB die Verftärkung dei Schtift 
in perſchiedenen eingeſchalteten Vorſchriften zu mancherled 


Barbenbereitungen beſtehet, von denen wir uns nicht erinnern 
Einen, fie in der erſten Auflage angetroffen ju haben. . 


Dieß ſey inzwiſchen wie es wolle: ſo koͤnnen wir nicht 


unterlaſſen, über einige uns jegt aufgeſtoßene Vorſchriften 
Erinnerungen zu machen. Sie betreffen die Bereitumg der 


blauen Farbe aus. Silber ($. 234 — 241) in acht An⸗ 


weiſangen. Mur zu ben erſtern dreyen kommt Silber, das 


doch dabey ganz unſchuldig iſt, und gemeiniglich verloren _ 
geht; wenigſiens iſt in der Vorſchrift auf deſſen Ethaltung 

keine Ruͤckſicht genommen worden.’ Reines feines. Silber 
Uefert kein ſoiches Blau; ſondern nur das afs Legirung noch, 


beym Silber vorhandene Kupfer. Alſo wäre es En blofes 


. Kupfer ohne Silber darzu anzuwenden. Zur. A 
der vierten, fünften, ſechsten und fiebenten Anweifung wird 
bd viele chemiſche Geſchicklichkeit erfordert, als man bey einem 


Lahen nicht erwarten kann. Durch ſoiche Vorſchriften, In 


ſolchen Büchern wird gemeinigi: ich mehr Schaden verurſa⸗ 


chet, als Nutzen geſtiftet. Von der achten Anweiſung kann 


| — eine ae — _ —— Ran Kuchen und 3. 


— 


— a ——— Zecwieic a. 
* er autewem noch von Farbanbereitungen, Arten wi; - 


— 


._ 


I 


ae’. Ternefogier 
Korn, in Eſſig mie Salbe ebgrfoäht, eingelegt, ſollen Ai kur⸗ 


I ten helfen! | ‚ 


‘ - 


Cot, 


Auguſt Badtoig Pfannenſchmids Verſuch einer An⸗ 
eitung zum Miſchen aller Farben, aus Blau, 
Golb vmd Roth, nad) beyliegendem Triangel, her⸗ 
ausgegeben von · Ernſt Rudoiph Schutz, Predeger 
zu Ronnenberg, bey Hannoder. . Meue verbefferte 


‚Auflage. leipzig, bey Kummer. 1799. 12 B. 


TR: 


Die Verbeſſerung dieſer neuen Auflage beſtehet nür darin, 


daß der Herausgeder in der Vorrede die der Pfannenſchmie⸗ 


diſchen Theorie entgegengeſetzte Beſtimmung der Grundfar⸗ 


Büdenoügier ſollten zu-anferen Zeit. das Papier. nicht verchem 


hen des Heren Prof. Wuͤnſch, welche von deinfelben in einet | 


befondetn Schrift (Verſuche und Beobachtungen übel 


ie Sarben des Kichts ungefteller und bejchfiebeh, 

eipzig, 1792) bekannt gemacht worden, mit angeführer ud 
beyde mit einander verglichen har. Unter andern fuͤhtt ded 
Serausgeber einen fer wahrſcheinlichen Grand un, Warum 


es nicht moͤglich fen, nach den drey Srundfarben des Hr. Pa 


Maͤnſch aus North, Gruͤn und Veilchenblen einen aͤhnlichen 


'Sarbentrlängel zu bilden, wie Pfannenfchmid aus Bi; 


Noth und Gelb dargeftellt Hat. Dieſer Grund liege In den 
emiſchen Verhalten der verſchiedenartigen Pigmente geget 
dnarider. Die Farbenpigmente waͤren naͤmlich nichr einſa⸗ 
che, ſondern zuſammengeſetzte, und in vielen Faͤllen fogar üben 
niammengeſetzte Koͤrper, die nach erfolgter Vermiſchung gan) 


‚andere Neſultate geben muͤßten, als die Vereinigung zweyc— 


einfachen Subſtanzen, wie aller Wahrſcheinlichkeit nad di 


Wnfachen Farben des-Lichts find. Ferner mäfle man ud 


bedenken, daß nad) einer mechaniſchen Zuſammenſetzung zwehet 


verſchiedenen Pigmente, det. neuentſtandene Koͤrper auch of 


eine ganz. andere Textur erhalte, als nach der Vorausſetzung 


BR vermuthen war. Hieraus ergiebt ſich, daß derſelbe, wenn 


vumal auch eine chemiſche Aneignung Rast fände, das — 
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Max. Joſebb Fehn. von Binden, kaiſerl — Le 
meswarer Aduuniſtratienstatbo/ Benerägefür Kot · 
evnfabriken und Baumwollenfaͤrbereyen, wo⸗ 
rin nicht nur das feſte e Pflanzengelb, das engliſche 
Dunfelblau, das Färben des tuͤrkiſchen Garne, 
mit · mehr andern neuen Entdeckungen bekannt ges 
macht werden, ſondern auch der ganze Umfang 
der Wiffenfchaft eines Koloriſten ahgehandelt nrieiy: 
Neue verbefferte und mit vielen Zr ufäßen. verfehene 
- Ausgabe. Nach dem Tode, des. Verf, beforge von 
‚RES: ini, au Uiebeslind. 1799. 9 u ' 
IE CE ee — = 


6 viel Ree. mach der — der Vorſchriften und 
dar Natur der angegebenen Ingredienzen uttheilen:tannz fa 
"auf diefe Schrift allen, welche von dergleichen tbeiten uns. 
. terrichtet zu ſeyn waͤnſchen, angenefin und nüglich ſeyn. 
— Vorſcheiſten ſind deutlich und — — 
ge 
‚Befac eines artiſtiſchen Hanbbuchs, mit Orichfiche ' 
auf chemiſche Zubereitung der Farben. Von F. 
G. Mit Kupfern. 74 Bogen und 7 Kupfer· 
iafeln. Jena, in der Croͤckerſchen —— 
I mg, 1799. 8. 168. 


| : Unter diefem — — befndet — ahenlic nur 
eine Anleitung zur Zeichenkunſt, worin die vorzuͤglichſten 
Grundſqͤtze für Anfänger. deutlich vorgetragen find. Wir ._ 
zweifeln au nicht, daß diefe Blätter den Anfängern diefen 
Kunft, unter Anleitımg eines geſchictten Meifers, a — 
werden innen. J — | 
vt. 
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6. .enthält kurze, dontliche und: grndtiche Vorſchriften zu 
Ze Klauen und ſchwarzen, vollen und aan 
cirten Farben, auf An\ Pfund Wagre berechnet, und fhgint 

aus einem unſerer heften Bärbebücher ausgezogen zu ſeyn. 


1 N we ee 
Kleines Faͤrbebuch, oder Anleitung Wolle, Batim⸗ 


! 


. + 


‘ * 


— 


— 
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ſcher- oder Agquarell»Manier, tandfchaften, Per: 


. . vorausgefchichten Bemerkungen über die Kunſt zu 
dehnen. Mit Kupfern, und mis und ohne Farb. 


PET Trechrelesisss 


| Compendioſes Farbebuch; oder. Anleitung zum · Faͤr⸗ 
ben der Wolle, Baumwolle und: ‚bes‘ Leinens. 
' Queblinburg, bey. Ernfe. 1798. 5 Bogen. 8 


- und Färber. Won Joſeph Sellier, Sabrifant 


Wir Haben nichts Figenes darin gefunden, wenn man nid 
F folgende verworrene Vorſchrift, unter dem übrigen Verld 
2.2.82 u einer Blaukuͤpe, dahin rechnen till. Darin heißt ek 
„33: „In eineni anderen Keffelgen kocht man = Pfunb 

„weißes Victrioloel in verſchiedenen Diengen nad) und nad), 

und unter beſtaͤndigen Umruͤhren mit einem weißen Staͤb⸗ 
neh, gießet, dann den Töpf vor dem Zugange der Außeift 

> „Luft wohl verwahrer und eine Woche rubig ſtehen laͤßt.“ 

Es haͤtte alſo bey der großen Menge ſchon vorbandener gutet 


P} 
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wolle und Seinen zu färben. Für Fabrikariten 


in. Roten. - Aus dem Srangöfifchen überfegt, 
Frankfurt, bey ; Zeffler. 1799. 7° Bogen, 8. 
83%. a ME RE Ze SPA un 
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tbebücher, das jegige gar wohl unüberfeht bleiben können. 


% 
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Er en a a a a 


ie Kunſt zu Tuſchen, und mit Waſſerfarben, fer | 


wohl in Miniatur, als in Gouache und in Aberlie | 





traite und andere Gegenftände zu malen. Nebſt 
| 
tabel⸗ 


⸗ 
- 
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tabele. Leidzig, bey Graͤfftn 799. 301 ©; 8. 
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In Vorausſetzung, daß ber techniſche Theil der Zelchenkunſt 
nd Malerey bisher in Schriften zu wenig bearbeitet worden 
| y, und angehende Liebhaber der“ Malerey, welche ſich erſt 
will ihren mechaniſchen Handgriffen bekannt zu machen und ze 
Fertigkeiten zu erwerben wuͤnſchen, zweckmäßig. belehrende ie 
” Schriften < vermiffen, glaubt ber Verf. durch gegenwärtige 
Sochrift angehenden Liebhabern einen Leitfaden zu verſchaffen, 
wodurch ſie auß ihrer nenen Bahn glücklich fortgeleitet wor⸗ 
ben koönntennn. EG 


: Der -Berf. ertheift zuerſt Anleitung zur Tranonzeichnung, 
dong zum Tufchen. und endlich zur Woſſermaiereh, forohf 
zur Landfehafts.ale Miniaturmalerey. Es ſcheint uns baby 
. en Vorzug dieſer Schrift zu Jeyn, Daß fich bey dem deutlichen ' 
Vortrage berfelben die elgne Beobachtung des Verf. nicht vers 
‚ Tonnen läßt, und daß derſelbe nichts mehr Hineingebracht hat,  , 
As was Hierher gehbts, a Be | 


2. Das Schema einer Barbtabelle, die auch ansgemalt bes 
“ onders zu befommen iſt, lehret, welche Farben fi zufammen 
. vertragen, und welche ſich zuwider find, oder einander ganz J 
rperſtoͤren; ſie zeigt auch, welche Veraͤnderungen entſtehen, 
wenn unter zweyen Farben die eine oder die andere die Ober - 
hand hat, und was für Miſchungen ſich gleich oder ungleih 
De — Gegenſtaͤnde werden alſo in dieſer 
Schrift hinreichende gründliche Belehrung findßen. 
F N re — Ovt. 
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erden 
GBeſchichte der. Erbe und bes.-Menfchengeichlechts 
nach der Bibel, verglichen mit den Kofmogonien, 
Chronologien und Volksſagen älterer Zeiten, nebft 
. "einem und bem andern neuen Syſteme, in meh⸗ 
e2e2rern 
Set: A e . © 
= 5 rs 


ä — 


rern Briefen mit Aumerkungen und Erläuterungen 


. \ S yon Philipp Howard, Esq. Mach den drey enften 


u IRR- 


Briefen aus dem Englifhhen ins Deuſſche über-, 
etzt von Foachim Friedrich Lechzen, Prediger an 
der Marktkirche in Hannover. ‚Hannover, bey 
"den Gebruͤdern Hahn. 1799. 392 Saiten, in 8. 
Howard, der Verf. diefer Ochrift, Hat allerdings eine Diengh 
antiquarifcher Kerininifies: aber-ee:fehle ihnen Ber: vechte Um⸗ 


riß; er ſucht feinen Bemerkungen Intereſſe zu geben; aber 
es 


ſehlt ihnen an. einem. ausgebildeten U Um DB 


. Bell des Alterchums aufzufallen; und an Kr un 


Bändigtelt in ver Durftellung.. Cs läßt; fiä-Naber efaig 


‚won dem Veif. lernen; aber, bey meniger. Weitihweißgteit 


-,. deren Briefen 
bien. 


und einer beflern Stelſung ‚der Thärfäge und Folgerun 
wohrde diefes auf wenigerm Raum und mit wenigerer 4 


werde für .dem Lefer haben geſchehen künnm. Selbſt DR 


duld des Ueferfeners: hat nut-bis zur. Urbertragung vom 
-ausgehalten; drey andere find: zuruͤc, 9m 


— * F — a FE 
Der erſte Brief fol die Vorzüge der bibliſchen Darſtel⸗ 
dung vom Urſprung des Unlverſums yor.den phyſiſchen Hop 


theſen der neuern Naturforſcher zeigen. Wenn wirden 3 
zu welchem der Verf. feine Ideen zuſammenſtellt, recht conis. 


bbinirten (denn er ſelbſt laͤßt den Zweck ihrer Zuſammenſtellung 
den Leſer mehr rathen): fo macht er folgenden Schluß: bie 


‚neuen Syſteme brauchen eine unendliche Reihe von Jagten, 


um die Werke der Natur in’ ihren gegenwärtigen Zuftand zu 
bringen. Da nun, aber. alle alte Voͤlker (fo. werfchleden und 


unqlaublich auch fonft ihre älteften Nachrichten find) Über den 


- Anfang der Dinge Auffallend Gbereinfimmen, und dabey im 
Widerſpruch mit den neueſten Hypotheſen ſtehen; die neueſten 


Hypothelen ſelbſt aber wieder ſich unter einander widerſprechen: 
fo iſt dieſe Erſcheinung ſchon eine Widetlequug der letztern. 
Die Suͤndflath hoͤher anzuſetzen als nad) dem erſten Buch 


via Mofe geſchieht, ſcheint vollig unnoͤrhig, da ſich alle Data 
der aͤltern Voͤllergeſchichte damit vereinigen laſſen. Von . 
2, | — | — it 
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we zutr Geburt Chtini verfließen 2698 Zabte welche wine. 


nreichen, die uns. bekannte Welt in den Zuſtaud der. Be⸗ 
voͤllerung und Cultur kommen zu laſſen, in welchem wir ſie 


bey der Geburt Chriſti antreffen. 
Im zweyten Brief ift eine Bergliederung und Widerle⸗ 


"gung des erften Syſtems von Ballly ehthalten, ‚das den Ur⸗ 
ſprung der Natlonen, der Bevoͤlkeruiig und der Kultur von 
: ‚den Polen hpeleitete. Das Syſtem hat Bailly nach der Zeit 
In mandyen Punkten umgeaͤndert, und unter den beutfchen 


her an jenes Urvolk der Cultut und Aftronomie glaubte. Ho⸗ 
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BShriftſtellern I, unſers Wiſſens. ‚gegenwärtig einer mebr, 
‚ward bemüht fih darzuthun, daß kein Gtund in den ©ös 


| eye ber. wahren Geſchichte vorhanden fey, der ſeit ber Suͤng⸗ 


$ auf den Norben, als die Urwohnung der Menſchen bins 
seite, von ber alle Bevölkerung des. Erbbodens herzuleiten 
fr. Vielmehr geben fortgehende, ununterbrochene, allents 
Salben ertennbare Spuren. ber progrefliven Anbauung ans 
dem Innern fühlichen Aſien die richtigften und zuverlaͤßigſten 
engniffe, daß dort die Erneuerung des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts angefangen, und daß fi) von bier Aus die Bevölke⸗ 
sung langſam und nach und nad) Über den Norden und über 


alle Gegenden ber Erbe verbreitet habe. 


Em dritten Brief wird das Syſtem, welches Bailiy 
—— aufgeſtellt und auf die indiſche Zeitrechnung gebaut 
hat, — Es geht daſſelbe bekannilich von aſtronomi⸗ 
fon Verhachtungen der Indier ays, in welchen ſich eine 


‚Epoche von o Jahren vor der shriftlichen Zeitrechnung. 


(fart wie in der fatnauftanifchen Zeitrechnung) zeigen ſoll. 


Aus der Prauͤſung diefer muͤhſamen und gelehrten Demonftras 
onen des ſinnreichen Batlig- wollen are nur. bie Bemerkung 
auszeichnen, daß Die Fprursfurper Indier ſich ganz auf Sabre 


von 360 Tagen baeziehzen , daß-fle qber, wie ihre eigenen 
Deobachtungen genauer wurden, Anlangs zu jedem Shhre 
fünf Tage, und nach der Zeit much einige Stunden und Mi⸗ 
nuten hinzu gethan bätten, wodurch die Berechnung Ihres 
Bormeln fehr verwickelt werde. n 
Weiter geht die Ueberſetzung ber engliſchen Schrift nicht, 
Wollte man fie nach der in Deutichland Ablichen Kritik und 


der unter und gewöhnlichen Art, die Sagen des. Alterthung 


anzuſehen, würdigen: fo waͤre mut zu weit gehenden Unter⸗ 
en Ke3 ſuchun⸗ 


\ 


geben wollen wir. noch. den Inhalt der nicht aberſehten 


die Denkniale der Natur, die man dis Beweiſe für das Als | 
terthum der Erde anſieht; nebſt Betrachtungen über, ine Sys 
| 


ioſophen ; wovon der fünfte Brief, ber. Die verfchhedelt 


46. R 


lichen Belehrung darbleten; es werde im Studium * 


a un 
‚478 GBecſchichte. 


fachungen «in. reicher Stoff vorhanden, beſſen Burkeginig | 
uber bier an einer unrechten Stelle fiehen würde. Wer no 


. nicht mit dem-in den letzten 25 Jahren in Frankreich üblich 


gewordenen Anfichten des haben Altertbums befanne-ift, wieb 
zu. einer biftorifyen Notiz „davon diefe Schrift ſehr gut brau⸗ 
hen toͤnnen. Aber zus Beurtheilung dieſer Geſichtspu | 


, amd. ihrer Reſultate reicht der Verf. nicht hia; ob et gl 


einzelne gute Matertalien dazu gefamntelt bat. .  . | 
Um ' die Uebeiſicht der ganzen Howardiſchen Schrift zu 


Briefe beybringen Vierter Brief: Bemerkungen aͤber 







ſtem von Buͤffon und von’ verſchiedenen andern neuern 


nungen uͤder die Natur des Lichtes, des Feuers UM der 


wuͤrdiget eine Zortfeßung iſt Sechſter Brieft ein Auge | 


ang aus Waleriis Suften Äßhr'vie Bildung und den San | 


der Erde. , Detfiebente md achte Brief follen die Kebilk- 


ſchen Sagen und Nachrichten in Ihrer Unerfchürtertichkeit betr 


Stellen, wenn than der Anleitung einer genauen und unplks | 
teyiſchen Kenntntß der Natur daben nachgepe. — 


= r ö \ A ,? " weg . Er 


“, 


[4 


% 
= 


Karl Ehregott Mangelsdorfs, ber Geſchlchee, Diche⸗ 


kunſtnund Beredtſamkeit oedentl. Profeſſor, (0) 
Alter Zeit Exenmpelbuch. "Btauchbar fuͤr die Zul 
ſchenſtunden im muͤndlichen Unterrichte, nad) ‚A 
leitung des kleinan Hausbedarfs aus der allgemel⸗ 
nen Geſchichte.Erſter: Theil, Halle und Leip⸗ 


gig, Bey Ruf. 1797: 313 ©. ing. — 


° 


\ 


| $ M. fagt ſelbſt von biefem Buche: zer boffe, daß ihm | 
Haus; und Schullehrer für daſſelbe Dank wiſſen werden: 
es werde ihre Schüler unterhalten, ohne den Verſtand üns | 
befihäfftige zu faffen 5 es werde Häufig Veranlaffung zur nuͤtz⸗ 


. fer Theil. 1799. 435 ©, Beyde Tpeile 2.08. 
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Wichte ein treuer Geſell und Begleiter feyn.® " Benft vfleqt 


"man freylich das Gute, welches Schriftſteller yon ihren eige⸗ 
nen Werten ſagen, eben fo wenig Yu glauben, als man eg 


jegt manchen Buchhaͤndlern glaubt welche in dem Önrefligerge 
blättern ankuͤndigen, es fey nunmehr in ihrem Verlage ein 
‘Buch erfchienen, das inan lange erwartet babe‘, 'und’das'ger _ 
iwiß alle Wünfche befriedigen werde... Doch dießmal iſt we⸗ 


nigſtens fo viel unftreitie, dab Hr. M. ein .anarnchmes und 


’ 


nuͤtliches Buch gefchrieben har. Nur uͤber bie Methode, weis 


de er beobachtet hat, und uͤber einjelne Beyſplele koͤnnten 


nach einige Erinnerungen gemacht werden.“ 


ſodann den größten Theil von Gellerts Liede: Wenn id, 


He Größe und Mannigfaltigfeie etwas poetiſch, und —— 


i * 


Er fängt gleich mit‘ dee Schöpfung an, beſchreißt 


> Beam 


g&höpfert deine Macht, eine Stelle aus Hallers Gedichhe 


Über die Ewigkeit, "u. dgl. m. dazu. Gobann folgen. Adam 


‘und Eon, oder eigentlich die Moſaiſche Eejählung von ihrer :- 


Verſuͤndigung, mie der Sengefigten Lehre: „er ſinnlichen 


| erden mehr gehotcht, als feiner Bernunft ;. (beßer: als 
Om 


6 ausdruͤcklichem Gebote.) der fällt In Sünde.“ Rein, 


ein Biudermoͤrder, mit zwey Strophen ber, die Pflicht, den 
Feinde zu vergebens _LTonb, ats ebrigbleibender Im der 
Waſſerfiuth, wieder mit zwey Strophen über diefelbes Ab⸗ 


raham, beſonders nach Teinem Hingeben in (Gotied DB itfen 


» 


beym Opfern feines Sohnes, atich mit untermifhten Verſen; 


Sodoma und Gomorra, mit Abrahanıs Fürbitte, und 
Lethe Rettung; Eſau und FTaceb, nach ihrem verſchiede⸗ 


An Charakter und Schickſal im vaͤterlichen "Bergen, mit bee 


Moralitaͤt; „Zuweilen verlchließt eine harte. Schale einen 
fuͤßen Kern, und ſehr oft unſanftes Aeußere das gutmuͤthigſte 
Herz! "Jofepb, In feiner ganzen Geſchichte; Moſes ums 


ter andern auch als Geſetzgeber, Cin welcher Geſtalt er viel-· 


leicht vollſtaͤndiger zu fchlderw war; ) Joſua und Caleb; 
Jericho, (daß did Mauern deffelben erſtuͤrmt wurden, nach⸗ 
dem die Pridfier im die Poſaunen geſtoßen harten, madft 


eben kein lehrreiches Beyſpiel aus;) Debora, Borak, 


Tel; Sißera; (dee Mord, den Jael an dem in ihrem 


Relte gaſtfreundſchaftlich ſchlafenden Sißera ausühre, wird 
= A als eine Art entſchuldigt,) Abimelech und Jo⸗ 


tham, mit einer guten Erklaͤrung der Fabel des letztern; 
‚me 


— 


Simſon, (an ſtatt des — Schofet, konnte er im⸗ 
ae * — e 6 , ur 


/ ; Pa 


derſichert er zugleich, niemand zweiße, daß das roͤmi⸗ 
i en 3 >: a; — = £ : 


— 


43303 Befchichken 


mer Regent genaunt werben feineraußgeordentliche Sete⸗ 
wird durch Ähnliche Beyſpiele neuerer Zeiten begreiflih ger 
- macht, und ihr Verluſt nicht von abgeſchnittenen Haarenz 
era ‚von. feiner Deftärzung daruͤber ‚hergeleitet, Daß er 
B zsjenig eingebuͤßt. hatte, woran er ſie Kraft eines Geluͤßb⸗ 
‚des gebunden glaubte;) Eli und feine Soͤhne, Samuel, 
aul, Jonathan, (woran einige mittelmäßige Verfe zum 
Lobe der Freundſchaft, 3. B.: O Sreundigaft! bu, det 
Spnnenichein des. Lebens! du des Lebens Wein! u. ſ. w.) 
1 „David, in verichlebenen Lagen, .und Salomo, nebft pro⸗ 
aaiſchen un beige, Beten aus Ihren Gedichten; unter 
den Propheten eben fo aus dem Jeſaias — fo gebt die Reihe 
der bibliſchen Bepfiele bis ©: 83 ſort. Auf ſie kommen 
* andere aug, der Babyloniſchen, T tifchen ;,. Sriechifchem, 
und Roͤmiſchen Geſchichte; wie z. —2 Kampfiniss 
1 Beopſpiel fuͤr ſchlaue Diebe und. Betrüger ; aber mi 
für Schüler, ‚zumal ‚da es belohnt en die Pyram 
us Schlamm ‚> (aanz unbebehkenb; , Eröfus, Pexfek: 
‚Opfers, der rechtſchaffene Mrakelſpruch; ‚feytbifches 
Kriegsrecht; „Tempe mit feinem Bellez die Herculeße, 
‚nebß andern. Vorſtellungen aus der ariechiihen Mythelogie, 
wadbrſcheinlich gebentet; Aegyde, ©. 98 eigentlich Eaide, 
‚Aft franzoſiſch; Aegis iſt der griechiſche Name3) tbeölos 
giſche Moral grjechiſcher Weltweiſen, ein Geſorach 
Iwiſchen a ilotles und Lyſis; Polypbemus; (der Verf. 
‚führt es ſelbſt nur unter dan Namen eines Dichtermaͤhrchetjs 
au, Drakonz Kykarg und Lruma, (eine — 
‚gleihung zwiſchen den beyden letztern,) Solon 3 (hier. 68 
en wir hingegen mehr erwartet,) Der. goldene Dreyfaß, 
"Spaxtanikbe Genarorwahh, Prebagorder, .— be 
mie wolen unger. den aͤhrigen ‚niefen ‚nur einige anshebes. 
Die Ueberſchrift· Zopyrus ein Klare, (©. 159) wiſſen 
— nicht zu erklaͤren. Die uͤbrigens —*8 Schilderung 


El 


Alexanders endigt fih S. 218 mit det Antithefe: „Er war 
‚ein ſebt großer Soldat, and ein fehr kleinet König:* Ce 
nau zu teben, keins non beyden. Denn er war nicht bloß 
.Solbat; fondern. auch Feldherr von Hohen Gaben; und als 
Ä Fuͤrſt, keinesweges fo veräcktlich.: Die Stellen des. Curtius, 
worinnen feine Fehler und ihre Hauptquelle anaegeben find, 
hätten hier ihren Platz verdient. Indem der Verf Sannis 
baln als den groͤßten alier Feldherten aufſtelt, (S. 242) 


en | ſche 





Pure ars, Pr a 


ſche voit alle Ier der Erde ntepferh * 
seoffen babe. Es ſollte ihm doch ſehr ſchwer fallen, die 


Aſlgemeinheit dleſe Meinung zu erweiſen. Und warum ſoll⸗ 
‚san Die Griechen weniger tapfer deweſen ſevn, ats die Dis 

mer? Daß diefe mehr und bleibendere Kriegsthaten mb 
| vn vollbracht babe, kommt von os andern Ucka⸗ I 


—R wm. 
4 ’ . 


J zunepsen Theil wird zuerſt — Ehrifinn — 


| —— in Gleichniſſen dargeſtellt Unter den Aufe 


Eriſten: Gleiche Saat giebt auch ‚gleiche Frucht; d 
Unbarmberzige; Wrke Gutes ſo viel: da verm 
Gutes thun iñ beſſer, als Viel willen und Viel sa 
‚ben; und der Keiche, welcher für ſich allein veichfepp 


wolle; find fünf feiner Parabeln zecht geſchickt gebentet wage - 


Nuz Hey der erfien vom Shemann, wuͤrden wie 
alt bloß die allgemeine Anwendung gemacht haben: „But. 


Ä —— nicht, wenn es an gutem Willen ſehlt. Dieſem 
"geht fe, wie ſie kam, ‚durch ein Or hinein, duch. Ye ae 


Ä je Der nimmt Lehre willig an ; vergißt ihrer aber 


ags Leichtſͤnn. Ein dritter laͤßt fie nicht auftommen, 


$ wo er boͤſe Lüße-und-Mleigungen nicht jäten will. Aber DR, 


M — 


gute Lehre gutes Herz finder, und Wachſamkeit über bife 


en, da begluͤckt fie den Menſchen in dem Maaße, 
7— welchem er an feiner Er: rung ernfllich arbeitet.“ Gone 


* da Chriſtus ausdruͤcklich erklärt, daß er bier ſelne Re⸗ 
im Sinne gehabt habe: jo würden wir auch nach — 
aweiſung die Hinderniſſe entwickelt haben, welche Dee 


— des Chriſtenthume in den meiſten Bemuͤthemn 
nn Wege 7. Eben fo natuͤrlich koͤnute es manchem Lehe 
rer hier aan ie fragen, wie es komme, daß im einem 

| ‚Erempelbuce a) ter Beit das groͤßte Serempel r Zeiten 
‚den jungen Lehrlingen gar nicht zur Nachahmung vorgelegt 
wird; ſondern daß dieſes zanze Bild nur den Moraliſten in 








einigen Gieichniſſen in ſich faßge? Deſto mehr fälle es auf, 


das gleich darauf (S. 8) die Hymne des Cleantb, Cle⸗ 


anthes) eines. Stoiſchen Philoſophen, auf die: (Botis 
heit, (eigentlich auf Den Jupiter )'eingerädt ‚tird. bie 
gar nicht im diefes Zeitalter gehört, und auch kein eigentliches 
Erempet ausmacht. . Wenn es auf das Rob der Gottheit und ' 


erhahne Wagriffe von derſelben hier Ahtam: fo gab es aunz . 
‚andere Geſaͤnge, Seite und a on au David, und — | 


fius, 


ı ” 
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enicht; aber es iſt auch ſehr wahrſche 


#4 z — | 
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fine, "die ihren Platz noch wuͤrdiger eingenommen bätten. 
Eine lange Beſchreibung des alten Roms (&. 10— 27) 
kann zwar jungen Leſern Vergnügen machen 5 ſteht aber bier 
Saum an ihrem Platze. Seht weitlaͤuſtig und in einem ofe | 
qſenbaren Wißverhätenifte gegen weit Sroßere Beyſpiele/ IE | 
von S. 37 — 31 die ganze Lebensgeſchichte und Charakteri⸗ 
‚fit des Auguſtus, nad dem Suetonins und Tacitus, 
Fingeruckt worden. Sogar bie beyden Neben, weiche Agrippa 
‚Pens Matenas in ſeiner geheimſten Racheverſammlung ges 
halten haben ſollen, als Auguſtus einmal Willens war, 
Noder ſich doch das Anſehen gab,) daß er die Alleinherrſchaft 
enleder legen wolle, hat Hr. M. S. sı— 110 aus dem Dio 
Taſſins in 'extenfo üßerfegt. Schon an fic gehörten ſolche 
tpolitiſche Declamatiönen in ein N r die Jugend 
| lich, daß fle Bloß aus 
"der Fabrik des Dio, oder fonft eines Sephiſten jener 8 
"ten find. Wozu iſt auch nun aus eben demſelben Bio, S. 
‘io fg. die Lobrede des Tibrrius auf den Auguſtus übers 
hetzb worden? Zweckmaͤßiger find Gernwnicus, Römer 
std Germanier ©. 126 fg: zufammenteſtela; und am 


7 avas-Segenfüd zu-unfern ülteflen Vorfahten;” Die Wilde 


Eu sehen. Colonieen zü ſptechen. ‚Der Scherz am Ende über die 


“ sin Flördamerica, ©..193-fü, hat fahren’ Werth." Dale 
Frugiferarum arborum impatiensheym Tacikis, iſt S. 1b 
zu huͤchſtaͤblich: unduldſam̃ des Obſtbaumes überfegeibuts 
ehr Einige toͤmiſche Kater, und Brote, Särftin’und 
1. »Heerführeriun dee Written , mit ihrer Rede an ihte Miitbäke 
gar, und-einigen Gedichten auf Rom und feine Kaifer folge | 
Shlerauf; worunter das Epicedium auf das alte Kom mende 
Mebhafte Stelle dat, Den Schickſalen der Juden felt der 
gZerſtoͤrung Jeruſalems bis anf unſere Zeiten): iſt auch ein be⸗ 
nypnderer Dias eingeräumt. (S. 278 — 25 3) Dier iſt hiſts⸗ 
riſche Billigkeſt genug gegen fie bewieſen; aber einen komiſchen 
rund beynabe albernen Einfall nennt es der Verf. von Juͤdi⸗ 


Wermehruug der Inden wie Sand am Meer; konnte deſto 
nmehr wegbleiben, da er auf eine untichtige Votausſetzung 
ageſtuͤtzt wird. Wie uͤbergehen die übrigen Beyſplele, meiſten⸗ 
"theils aus der romiſchen Geſchichte, die” ſich mit Caracalla 
endigen. ze —— ne > n Pa — Zu 
1.0. er ee N " 
. 3 Diefe Farrago kbelũ ann zeigt, feenfich nicht formohl! | 
‘eine genauere Wahl, als eine Schnelligteie Im Sammeln 
——— 5 a Big ; u F und — 
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= Saraden, danu mein Faus voll wende: Inen 


fen iſt doch in einem angenehmen Vortrage viel Lehttaches fh 


them Buche verbreitet; und wenn Hr. SM, ſich nicht durch 
dest fehe teichhaltigen Exempelſtoff der neuern Wolt zu 
‚ner Meng⸗ Wände noch binreiben laͤßt: ſo muß man bie 
: Morefegung allerdings wuͤnſchen.· Daß bloß bie 
aber weder eine Kiaffificarion von Materie, noch 


'; uf Natienen, Einfluß auf die Allgemeine m 


| oxdnauy U 
Mevyſpiele gehabt hat, könnte‘ vielleicht tünftig einer Verraͤn⸗ 
ne er * —9 


= 1288 N; *27 
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a Carte. rn hiltheſthes Bemäite. Wädye orie 


chlſchen "und roͤmiſchen Schrifiſtellern Wer u 


= Etopbel, beusssangen un — 1197. ‚452 

8 ze (7. 28 — 
£ =. Verſchworung pes Tinlis zegen bie rät 
:Republil, : Ein: Revelusionsgemälde. aus. -ben- 
: ‚fpäteen vömifihen Zeiten von Sr. Henrich; Jena, 
ben Börse, 1798 ’XVI und 186° S: gi. 4.5 
* 15 — 


J Llogeochtet — Belarus für Diele 
:  spelche, die.alge Geſchichte nicht. aus den Quellen ſtuditen 


‚nen, im des Broſſes, im  Berayion, und in einzelnen neuer ) 


Werken, bald gelehrt, bald ‚ur Unterhaltung abgehand⸗it 
worden — 1 bat doch das Ichlge, ae kalter de Devolurlonge 
— Ver ſuche der Art: exzen ‚» Bor dem Werkchen 
ſteht, vermuthlich aug | rſebrn, eine doppeite ie 
‚de, mit einigen Verſchiedenheit -der Einkleidupg. Peya 
Sachinhalt und Sprache der Be iſt doch Ang 


‚net, dem Büchlein ran verſchaffen. Die Seite N 


‚der Revolutionen vergleicht. der Bf. ein wenig fonderbar wit 


den Ritterromanen. „Die Zeiten der Nevokationin haben ie. 


gut ihre Periode wie die Nittertomane; fle werden ihr Ende 


‚erreichen. fo rote letztere beynah aus. der Mode gekommen . 
-- find; und dann kann ein großer Zeitraum vorbepftreicheg, -* _ 
bepde wieder Made — er fagt. er N er 


; — 


an 


i / | ; u J 
a") Agſchichi. 
wi: ‚wollte Ügenzlich nichts weer fr 


Maren Darkellung; einer’ gefällinen Sintieibung.: Das 


Ei 









eigentlich. ven. der Carilinariſchen 
gen.“ Der Bf. hat ˖ allerdings Fleiß und Muͤhe auf —* 


kan : umd über die Geſchichte zu philoſaphleres 
‚et ſchreibt weder corueet „ noch hat er die Gabe 





Monnement, womit er die Gelch ichte begleitet, wird bisweiten 
Mac, und das Morelifursläkig: Das Bach beginnt mit 
einer rtwas affectirt anfangenden Bichilberung . des Koriling. 





| 


Megenſtand verwendet,-und er bat fonar vragmoetiſch u de 
x verfae. 


| 
| 
| 


| 


In — — heißt es: „Er bedient ſich der Frauſamſten und | 


en Mittel, Ruhm und Ehre zu erwerben, Daß 
man Ad etwas re —— man — ur 
iderlegbarſten dauvn u 
— den & und 44* mar. ers; aber noch 
fe mehr bey dem arten Haufen Ind’ bey den Partys 
Andem ee arit den-zeftern als Jelitek Gleichen (wa⸗ 


ren die. Bornehmen nicht feines Gleichen, um wie machte er 


\ — 


Aa durch — Umgang, mit ahnen en, beliebt?) ſtey, mis den 
Verkrauffien "Buß umgieng. 


Sundeen Iaber. auf einen 


Be Flbikirhen Hatte: x. * ſo zu eigen gemacht, da 
ge, gan beherr ſchten, — EZ 
ichlichkeit und Ste x. .einflößten,® — .. „Er 
bi fein andetes Mittel, über e fein Barerland' jü bereiten, 
als bis“er daſſelbe In —8 Schutthaufen baͤt⸗ 


se“ — ‚Wenn er s Politiker , als ‚Anfügrer , und af - 





at frachb einen Fehler bößterlä: fo dam dieß bloß daher, 
fir die Sache izu elf treiben wollte. Sterinit 


verband er noch eine. aAnz veſondere Eigenſchaft, def 


der "Der. ‚einzige Boͤſe bicht in feiner -Art wer.” 


N Plintüs erpäble‘ uns bie übentheuetlichften ans Dede 


‚Beben bes Sergius dab man ſich an der MBahrheit verſuͤndſ⸗ 
gen wuͤrde, wenn maͤn ſie nicht als bloße Auszierungen 


ven Leſer mitrheilen wollte, Er ſagt von Biefeiir bergbaften 


Man, dab nach fo vielen empfansenen Wunden ibm beis 
Wah beyde Arme und Schenkel zerſchlagen, er bey ver⸗ 


| zn Gelegenheiten bloß mir einem Arm (denn er 


tte Die hand verloren) gekämpft Habe. : So etwas m 


‚glauben. erfordert ſchon einen ſtarken Blauben, Allein 
Weißt das nicht die Lelchtalaͤublgkeit des Publitume mißbrau⸗ 


— daß er ſich babe eine eiſerne Zand machen laſſen, 
— * Grm sepaßt; EEE en. 





\ er \ BR \ 8 | we “# 
built der anderr babe ſireiten fünnen 3° - CAat denn. 


19. nichts vom der noch vorhandenen elfernen Hand des CH 
von Berlichingen: gehart3) Es heißt die Urtbeilstraft des 
Busi verkennen, wenn wir ghaubten, es beduͤrſe noch 


veiter Zeugniß, um unſer Urtheil uͤber Att und Ton dieſen 


zur haglaubigen, Dee wir übrigens, wenn man infony 


_erheit üben: die Form wesſteht iheer Nadberkeit aicht abfprer 


hen wollenn. 


— IR BERN Pe 0 BE — A Zee 
..„ennbie Lectüre von B. as Deinlies har: fa — 


tel man dagegen mit wahtem Verqnuͤgen Ir. =, in — 


| Cchrife ſich die Erzählung frey, Jebendig und raſch 


eo | \ 
Der Br folgt bauptfächlich dem Faden der Galluftilchen & 


} 


h 


r 


u 
» 
) 
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fielen, auch top man gumeilen wuͤnſchte, er moͤchte umſchrei-⸗ 
—— oder erweiternder verfahren ſeyn; Die ů isin- Omi 
eller des Alterebunms ‚Bienen ihm zur Ergaͤnzung. Wenige, 
über vaſſende Bemerkungen find eingefivent, größtentheile 
neh und dem, Alten. ‚Man gewinnt ber Gelchichte 
neue 


Anmerkungen befchließen das Buch. ." Die Bemertungen dee 
Verrede Aber Salluſts Kaltfinn gegen den Cicero verdienen 


beanchtetr zu werdan S. 6u verthridigt er den Cicero. geacn 


den vom Salluſt hinaeworfenen: Gedanten: daß auuch weil 
die Furcht vor Caotilina's Gegenwart den Eonſul zu fein 
'aften Rede gegen den: Verſchwoͤrer vermocht haben konnt 
„Die ganze erſte catilinariſche Rede, ſagt der. Vj., verräth- 
sine Kuͤhnheit der CEmpfindungen, eine Stirn gegen. den 


ſcaandsfen Verbrecher, einen feften und männlichen 


Iensang, worin: ſich mehr ber Zorn in ſeinen hoͤchſten Auer 


draͤchen als einige Schatten von Furcht oder Schuͤchtern⸗ 


an Nase 


heit. offenbaren... Sowohl der patriotiſche Gifer, den 
Cicero bey dieſer furchtbaren Tonfhderatton deg Staates an⸗ 


ah, als das Gluͤck, das hier die ganze Reihe feines, Uns 


ternehmungen kroͤnte, hatten ihn zu etwas mehr gemacht als 


ſonſt war, umd feine natuͤrliche Zurückhaltung zu einem 


Murhe, feinen Muth zu einer Gegenwart des Geiſtes erhd⸗ 


‚Ser; weiche vielleicht nur Die Beüchte einer voruͤbegehenden 


= DE <= 2 


Vegeiftering mören. Jene forgiame Furchtſamkeit obge. 
Berfiht, die einen Ccunigug ſeines Thorakiss.ansmadee, 


‚und, 
ch 7 
\ —— 


| se Asſicht und Aufkläcung ab; abet man fühle. fh 
: ‚geh durch ‚Die‘ fd geſtelne und vorgetragne Beqebenheit an = 
en und untertzalten. Einige antiquariſche und uerifihe 
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ab tr einer ſehr hntirlichen Reijßhrite feirten Diveven | 


d= ohne tele, er das große wiſſenſchaftliche Oenie nicht ges 
Övefen wäre — ihre Usfachen zu haben Ichiem,; ſtehte fich bey 
dem fleinften ungluͤcklichen Zufalle wieder ein. Die Natur 
hatte ihn nicht beſtimmt, groß im Ungluͤck zu ſeyn.“ So 
> det als Probe des Vortrage. Was ver Df. von dem Tom 
mb Beift der erſten Catilnariſches Rede ſagt, iſt oahr,: tu 
fofern wir nach der vom Cicero aufgezeichneten und auf 
ans aefommnen Rede urtheilen, Aber wer bürgt uns Dafür, 
baf die Mede, welche ee bielt, keine Spur von Furcht Yes 
zeizt Ba 
ee 
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. pa 


Handbuch ber mitdern Beköicite, von der Grüns 


‚ ‚bung der jeßigen. Europaͤiſchen Staaten bis gu 


2 gie Kirkhenverbefferung.- Won- Zufins 
3 Memer, Hofrarp unb Profeffer in’ Qalmfiebe. 


1 3 


8. 1 386. 8 . CN 
Ran kennt dieſes Wert ſchon lange als ein bänbiges Hands 


= Auch ber mittlern Seſchichte “in einem. mäßigen Umfange 
wenn gleich Krauſens ähnliches Werk viel veichhaftiner, am . 


digenem Nachforſchen ſtuchtbarer, und voll: ausgeinchter Be 


inertungen ff; aber die. leichtere Weberficht des Banzen ud - 


Der Folge der Revolationen jeder" Are nicht ſo gut gewährt, 
ale das gegenieärtige. Allerdings hat es erſt durch dieſe driter 


„Ausgabe A völlig zu einem vorzägliden Range erhoben. 


HR, fagt von-derfeiben, „daß er ſich jeht Maͤhe gegebes 
habe, es von feinen Fehlern zu reinigen; die Läden darlıme 
auszufüllen, und Die Berftümmelungen zu ergänzen 5 "über 
‚Innere und auswärtige Verhaͤltniſſe der Dationen , Regie 
‘Tungsformen, Geſetzgebung ‚ ‚die Hauptbeſchaͤfftigungen der 


) Menfegen, die Formen der Gottesverehrungen. die Fortſcheitte 


und das Stilſtehen der menſchlichen Kenneniffe, fey Heſẽ⸗ 
ders ‚nutinehe der Vortrag ausführlicher geworben, als 


Aber einzelne Begebenheiten, weil’Kebrer und Zers 
nende ſich in Hinſicht · der letztern leichter ſelbſt ers 
| = ö : 2; " £ niw 
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 'Deitte, burchaus umgearbeitete Auflage, Bra⸗ 
s: ſchweig, Inder Schulbuchhandinng. 3799 7108 - 





— 


Derbi, 4527 


— J Wn — übrigens diſes gerü eh, daß ſich 
anche Begebenheiten leichter ‚aus ihren Queen ſchoͤpfem 


inen ale man die-@tatifik, die Enieugeihiehte, und kunt 


d: Sattungen, wozu die Angaben fehr zerſtreut auseinander⸗ 


Ben zuſammenſehen kann. Wenn jedoch der Of, ode eh 


nt, dieſes Bach noch ferner zum akademiſchen Iineerribe 


wu beſtimmt: fo zweifeln wir, ob feine Brhße und fo ſehr an⸗ 


‚eadfene Monnicfaltigtelt des Inhalts es dazu geſchicks 


maben. Vielleicht wuͤrde es daher manchem Lefer angenehm 
fon, menn es durch eine ansführlichere und zufammmenhän. 
gende Erzählung her merkwuͤrdigſten Stantsveränderungen und 


Degebenheiten erweitert, 'zu- einem recht eigentlichen Hande 


hache für Liebhaber. der Geſchichte amgeichaffen wuͤrde. Die 
Rihratur , wie man ſie jet nennt, oder die hiſtoriſchen Quel⸗ 
In und Beweiſe, wie man fie eigentlich neun folte, find 
fe. fleißig angezeigt, daß diefes einen Vorzus des Buchs una 


fk 


macht; er wuͤrde aber noch größer fepn, wenn fie nicht si - 


In Allgnneinen beym Anfänge eines Abſchnitts oder Zeitraums 
genannt waͤren; fondern bey. wichtigen Begebenheiten öftee 
ob ihren: Stellen angegeben wärden. Dagegen könnten 
einige mittelmaͤßige Hand» and Lefebücher,, wie des P. Or⸗ 


‚leins Revolunens:d’ Eſpagne, u. dgl. m, auch mande, 


unbedeutende‘ Gürftennamen wegelajlen werden. 


zn einigen Bemerkungen Finden mie noch din und * | 
Bergen 


beit. Die dritte Periode der mittlern Sefchichte 
ngt Hr. R. S. = von dem Ende des ısten. Jahrhunderis 
"an; weil Damals ı. die Anfklärung des Verflandes durch die 
Wiſſenſchaften allgemeiner geworden ſey. Allein damals be⸗ 
gann gerade die duͤſtere Periode der Scholaſtiker; die Uni⸗ 


täten verbreifeten auch die Gelehrſamkeit noch gar AR 
s Allgemeine; fondern waren mit Geiſtlichen beige, und 


e. Geiſtliche hauptſaͤchlich beſtimmt. 2, Weil Snduftrie 
(Betriebfamteit) Emfi igteit zunahm, und der Därgerffand 


‚mehr ‚gebildet wurde, "Weybrs fan man aber mit Sehe = 


aon fruͤhern Zeiten fagen. 3; Weil die Fe des Parftek 
tw ihren. Srundfeften eufcheittert warde. So gar heftig. kaum 

wohl damals diefe Erſchuͤtterung nicht geweſen ſeyn, weil noch 
laege nuchhet die Paͤpſte manche — wie Ludwig den 
Baiern, viele Jahre hindurch auf: ihren — wankend 


machten, und andere, wie Karl ir 9 in ihren Diene . 


En Der Tine Amann. ſchofs, “2 
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ar 


08 Yobamm der Safler>bebiehte‘; sone’ fo werte Emkmäg 


AR u was m 
daß Bonifacius 7 







* vor. cm 


Sanctorum Ord. S.Bened. und Aunales Ord. S. Bened. &s 


wöhl nur ein Schreibfehler, wenn: ©, 348 gemelbet wie 
5 is ſich die Mongolen Im. Anfange des zwölften Yahrheiw 


derts Mußlard unterworfen: haͤtten. Amandi. ©. 63 ange 


Ahhrre Schrift iſt allem Anſehen nach undcht ; mirhin and, DUB - 


‚* erinne befindliche Nachricht von Sriedriche I. Baht durch 


Sechs. oder acht: Keichsbeamten, ſehr verdächtig: um® 


Die in der auch daſelbſt genannten Urkunde vorfommenben 
Eieetores prineines. fönnen nicht Kurfürften; Tondeen une 


7 gie Ammilichen waͤhlenden Reichgfärften ſeyn. Richer det 


nicht, wie G. 564.fg..gefagt wird, eine Coneillenſammlung 
fonvern eine. Geſchichte der allgemeinen Kirchenverfansmiung 
mitgegeben. Wir übergehen: einige‘ andere 'Rieiußfheirem. 
on ‚den Drudieblern :ift ein Vetzeichniß angehäugf; "ed 
Ust fich aber zweyfach vermehren. Er tl 
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 Febleau.der Militaires etdes Nobles appartenms aut 
COolonies des Etats du Roi, depuis l’dpoque du re 
- ".Soge, par M. Erman. Berlin, chez Barbiez, 
dleſem militiriſchen und nohillar Verzeichnig der umter 
udwig dem XIV. vertriebenen und noch jest zum Thell iu 

den preußiſchen Staaten beſtehenden Familien der teforunienen 


— Flachtlinge gahen dem Verfaſſer theils die. Beſchuidiguugen 


eines Mirabeau, Denina und anderer, daß jene Ausgewen 


77 beten, bie auf fahr wenige Ananabmen,.gu den Ikedırn 
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3. Röle-dex jennes geins de la Eotchie place aunoble - 


Geſchichte. 439 


woltacleſen sehr Gene, "chi —E——— Re⸗ 


volution ge fü VRR da Dourſchtand. defſlchtire Emlgtan⸗ 
senfamilien in den Fall. ‚gekegninen. find... diemit ihnen durch 
Diut und Ehen verwandten Päufer aulsuficheh, und aus Diefen 
— Vorthell zu ‚leben ,. den, eigentlichen Anlaß. 


tefes interellante , wichtige unwin negenmärtigen Zeltlaͤufen | 


fuͤr fo viel Individuen nüßliche Verzeichniß, welches den Verf. 
- fo viel Muͤhr gekoſter Haben muß, iss ihm. Ehreiund 
ndern rn bringey erſcheitzt jnnleth als’ deu.nteinte Theil 
Dei ſchoͤn laͤngſt ruͤhmnihebetun — w'Mimöires:des:Befugiös. 
. Der Vortheit, der’ dem pren 
ſledeln und. die Einbürgerung ſo vieles rdifgionsflächtigen Fan. 
wilien erwachfen iſt, Abererifft, auch in diefer Hinſicht, bey 
weiten ‚den, Begriff, dem mm ſich gewoͤhnlich davon zu mas 
—9— pllest. Wie wollen zum Beweis die vorzäglichften Au 
* — ———— ine ae 
t jeder urtheilen fünne, wa die j 
" Ranzsfi ſchen Tolonien in den preußiſchen Stanten We Ans. 


ang an für eine wichtige Rolle gefpielt haben, und noch ſpielen. 


1. NPablsau des: militäires appartenang. anx, 'Coloriies 


"£eangoiles depuis le: refuge jusqu’a notre temps. . 


: : nehält.n Beldmacihall, = Generale. won der Inſan⸗ 
‚terie, 17 Generafleutnante, 24 Generalmalore, 7 Rit⸗ 
ter des ſchwarzen, 2 des rothen Adlerordens, 29 Son: 


vernenre und GeRungscmmanbantın 9. Dbriheng | 


4 u ſ. w. Mens 


a. Tableau des‘ — etueſement au 1 Setvice, 


5 Enthait i Gener taf von der Infanterle, 1 Generallent⸗ 
nant, 2 Generalmajore, 9 Obriſten und Odriſtleut⸗ 
—* 12 Major, 117 "Offatere, vom nn 

ab, 


Corps des Cadets, Es find ihrer 68 uͤber haupt ges 
weſen, und in. der. Ritteracademie 4.: "Die. Gouver⸗ 


neure und -Profefforen dieſer Testen. Anfalt gehͤren 


melſtencheils zur ffanzoͤſiſchen Colonie 


F nu Life ‚alpkmbetigpe on, gie des Eamilles 'nobles - 


. „selogiees.. ; Dielen genade und fleißig Verzeichniß ente 
daͤlt ‘auf ‘96 Seiten, ohngefaͤhr drehmal ſo viel odliche 
und adelsfähige Samilien, wovon eine naͤhere Anzeige 
READER Beſt. Ff —* 


n. Staaten durch das Ane⸗ a 
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ee: © im fo unmägiih:uls maplshi-tehte, ab die Ei 
v ı dem MWerke ſelbſt nachgefshen nun Audit ſeyn feon wollen... 
3. Einige Nachtraͤße oder Chi eofemente, unter „ändert 
‚eine Lite der fogenännten‘ mon squetairtesj"die 
3 fe großen Chutfurſten ——e— wanden J 
etzt folgen! . ... 


— 190.Allianoss entre los famjlles- nobles d ns 


+ Jes:familles dea:sefugics, — Kr 

2... feanzeflfege :Adel. 1ängf aufamnengefi * * 
mit vereintem Viute * — der — 

vor. —— Preuſens — Kur 

. Bil Bud a u den Shi eh — 


| — pour fervirä Phieire desire * 
2gois dans les Etats du — Ber Er 


IR. 


E⸗ gehoͤrt maͤmlich gu dem —E — wieena — 
eſſanten Werke, welches Sr. Geh. Rath Erman in Ber, 
über bie Geſchichte der ſchaͤzungswuͤrdigen Sranzofen feit eink 
‘gen Jahren herausgaͤb, welche im vorigen. Jahrhunderte ber 
Religion wegen aus Frankreich verttleden wurden, und in 
“den Staaten des Kurfuͤrſten vvn Brandenburg Schutz ſan⸗ 
den. Er verſpricht auch in = — eine m... 
Machticht von, ben — hs * 
iee ats. gleicher Hefacy Bran mu * Pr 
————— Oma n fih —* — 
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Beieensefeidie. . 
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Velehteengeſchichte. 441 
Die Srlopblogräpklen merkwuͤrdiger Raͤnner ‚bie dieſee 
—* durch ihre el find; er Sur) Mk Tale⸗ 


nnd Thaten, sorzl lich aber Die Letztern, Haben unſtreit 
einen rohen W er — tobald naͤmlich elaetatee u 


Wabrheitsliede, die Verfaffer bey Ihrer Mederſchreſbung lets 
teten, — üb fntereffiven nicht bioß den Literator, fonderk . 
. Mberhanpt jeden Sefehrten, vornehmlich aber den Pſycholo⸗ 


aid Morgliſten Der Bode Band; den gewoͤhn lich dfb 
—2 (fger Männer nahft; "dad "Sntteiimee Ipwe 


| ee ini, bie gdoßen Fehler, in weiche 


&Glswelten vetflelem, "bie eihdbehen Tngehtrh;, zu welchen 
== oft unntietelbar nach diefen Fehlera mit gan⸗ 


Re fen Beßfer t 
E Kraft empor ſchwangen; Furz;_ das Augeretdentliche und 


gewoͤhnliche in ihrem yanzen Denken und Treiben, hat 


. neben det anziehenden Unterhaltung, die es ſchon us bloßed 


Hei gewoͤhrr, adch dem großen Mutzen einer deutlicht 
han ber samen: Reife De ihr Denförh Bun 


uiebſt allen Regeln Ihrer rechten Ausbildung und ihrer Werd 
S Better Ihres richtigen Gebrauchs und ihres Witbtaucvt 


gehende Ausfuͤhrli 


Menſchen verzeiht inan denn auch gern in ihren Le⸗ 
theils weil an dent merkwöürdigen 


Mann Alles gewiſſermaͤßen merkwuͤrdlg iſt; theils weil durch 


ble tebendige Darſtellungsgabe, weiche Männer. dieſer Art“ 


—328 — fs Threr Gewalt haben, und durch das Singutaire 
u 


ndfoldnefle, niche Telten ſeht Treffende Ihrer Refleriont 


+‘ 


— 


Solchen fen ' | e 
bhensbeſchreibungen eine geröfffe niche ſeigen ins Meintihd. 


| karäder,, oft andy der Inbedeutendite Umſtaͤnd eine wahre 


Üertroürdigteit wird. - Wie unterhattend und lehrreich find‘ 


aiche in dieſer Raͤckſicht, die Bekenntniſſe Tines Kouſſeatn 
und Das Keben Eines’ Bahrdi, Schön fo, wie beyde jede 


vor und fiegen, mit At’ Ihren Uebertreibumgen, Werfhönee-- 


dungen , Beſchoͤnigungen, kurz mit Allen Ihren Unredlichkel⸗ 
 akmz und um wie viet ſchrreicher wolchen ſie hicht ſeyn, wenn 


* 


ihre Verf. ganz ehrlich zu Werke gegangen wären? 


Steben dlefen eigeaen bebensbeſchrecdungen wahrhaſt ihrem. 
wiärdiger Männer, kann man auch ben Ertählangen beruhmn⸗ 
ter Gelehrten von ihrem Leben, einen Pfatz unter den um’ 


'tirhäfteniden und Ichrrriieh Selbſtblographien einräumen; 
vorzägtich ſobald ihr Ruhm zum Theil eine Folge, ihres Tab 
jene ‚und hicht etwän bloß des Fleißes Hk, welchen ſie — 
bletleicht anf eint — noch dazu zu erlernende nn 


— 
— 


\ 


44 Galehrtengeſchichte 


RE EN 1 
Sheft verwandten, - Mur freylich, ‚daß Diefe, wenn fie Kia 
‚berühmte Gelehrte und nicht zugleich Ar ihre Ode 
und andere Verhältniffe mertwärdige Männer find — ip 
ihren Aufzeichnungen Ziel und Maag Halten, nicht jeden ieh 
wen nichtsbedeutenden Umſtand Ihres Lebend ausfuͤhrlich ei⸗ 
gähten, und den Leſer mir Alltagsgefcichten Seitenlang Sins 
halten ; fonderu dasjenige vollſtaͤndig ernähren mäffeg, was ° 
‚an ihnen intereffant, das heißt, für den Bang Ihrer Auchik 
dung, in literairiſchex Hinſicht merkwürdig Üft, und wo nie 
gerade zu, doch entfernt, den Wann als Dann des; Disk 
Eums, Das heiße als berühmten Gelehrten Betrifft. : DaB. pie 
eine ante Darfielung, für nicht bloß trockene, fondern p | 
matiiche Erzählung des Geſchehenen gleichfalls 2524 
geſorgt werden muß, verſteht ſich vom ſelbſiſie. | 
WMit Bedmern muß der Necenfent geſtehen ende 
vor ihm Hegenbe Belbftbiogrophie des Hrn. Beb. Jufkizeae 
Puͤtter von den genannten Vollkommenheiten keine, ** 
aber alle enigegenſtehende Fehler hat, Schon das: Leben dab 
Ken. Berf. an ſich, fo gut und wohlbehalten er es, auch bit 
über das ficbenzigfte: Jahr .binausaclähet bar, war mohl 
Shrwerlich einer ſoichen ausführlichen Wefchreibung. werth: 
Denn es if eines der lanaweilligſten, das je geführt worden; 
man künnte es ein Leben zum Einſchlafen nennen: um; 
viel mehr wird es dieſes nicht füg den Lefer in einer gedehn⸗ 
ten Erzaͤhlung ſeyn, bey welcher die Hifturiiche Kunfk gan 
vernachlaͤßigt if, and: mit. der unerträglichften Sedfefigke 
jeder unbedeutende Umſtand ausführkich erörtert wird 5 -Dagee 
.. gen die eigentlichen Merkwürdigkeiten eines gelehrten Leben: 
der eigentliche Bang der geiftigen Bildung, die Abwe 5 
die man Anfangs geraͤth, die compendia viae, welche m 
nachmals entdeckt, ‚die Eleinen Kunſtgriffe, die man nad) ugfy 
nach fich ſelbſt abmerkt, um fidy in Thätigkeit zu erhalten, 
und feine Thätigkeit bald fo, bald anders zu richten, au 
vergeſſen find. Aufrichtig muß daher Rec. bekennen, daß 
fo fehr er übrigens die Verdienfte des Hrn, Verf. ſchaͤtzt, ad 
fo ‚vielen Theil er auch an feinem mit Recht etworbenen lite⸗ 
ralriſchen Ruhm: nimmt, er doch hey Ducchlefung biefer 
Seldſtbiographie eine Langemeile gefühle hat, welche er Bey, 
nahe nicht tüdtender aus feiner ganzen Lektüre kenne ; ud 
dennoch gehört er wicht zu Denen,” deres Tach auf bloß. anders 
haltende Bücher führe: fondeen mug oft Stunden ja Tage 


x - 
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und arten au, ‚Dep rofinen Daͤdern Bien» Left Be auch, 


.. wewähnlich, ohne ia ertullunn, de ‚Best, die. Leſer mögen. 
en. Genuß ſelbſt mich theiten. Wer kaſn es. — 


— * 


wenn.c6. 5.0: Or a Mrheiftt: „Bi der Srafihaft Mark, 
mals demjenigen Thelie ngn Weſtobalen, den das —— 
vMeandenhurg 


dem HOergegthum 
| 2 ‚aus ber. Juͤlich⸗ —— Ei — 
baten het, diſt mein Geburtsort. Iſerloim eine nicht 
fenn mörde‘, wenn 


sunbelennte: Demi die wenig bedeutend: 
* nicht · durch — in Fabriken 7 Handlung empor 
geſemmen wäre.“ .. Und hierzu nun die Anmerkung :- Die 


elle Anlass. zu Fabriten, hat Iſerlohn den benachbarten 
Enw⸗rtken in-banken.. Eine ſogenannte Panzermacher⸗ 


ma ehedem mit Verfertigung alles deſſen beſchaͤfftigt, 


—*2* zur, Aanseilien Waffenrüßumg gebörte,. -Soc jet wirt 


„bier verzhglich viel Drat aezogen, auf fonenannten Rollen, 


nadie abelis an ein Keinen die. — vo nden Flufle — 
Beat, —- Speilanan einem Made e Brl 


ne-genannt, 
„setrieben teetdeu:. : Bine Auf eine a: 8 beftimue . 
Geſellſchaft, iſt hleruͤber feit 2722: mir einem Stapel. are 


vilegitt, daß die Dramzicher ihre Asbeit für den day 
" yeriiastendin-Bohn dahis nbliefern,, und jene Geſellſchaſt den 


„Debit auf ihr Dliftfochsförst.... Ein ſogenannter rasen; 


| „arat, wie. ee. beſanders PR feinen Wollenfahriken ger 
Araucht veird,: bat deſen Mandel vorzäalich in Aufnahme 


— Außerkenn. -werden_ bier: · Hacken und Oeſen, 

Nehmade In, Wagebalten, 8 gein, 
wer ah von Mifing Stecknadein, Schnallen, Rauchto⸗ 
Tadoteſen, Finge huͤte in großer Menge gemachte : Mit 


 wiekhen Waaren baben einige angefangen, die Meſſen ap 


vErentlu am Main zu bezichen, zum Theil io, daB Manz 
zer fine Waare ſelbſt hingetragen, — dar Melle nup 
yetwan vor. einer Bude auf einem Tiſche fell gehalten hatz 
wmpinidernleichen noc-ieht in der Frantfurter Mefle vor dem 
Mainthore zu feben ind;* u⸗ ſ. w. Oder S. ars: Gëich 


ban meiner Abreiſe von Gotbha, bahnte ein zufaͤlliger Mur 


nd ben Weg zu gewiſſen Familienverbindungen, die vd 
„ber Vorſehung nicht dazıı. beſtinimt zu ſeyn ſchienen, a 
„für die Zukunft noch ein näheres Berhältntg erg Gotha 
—* Goͤccingen ya. unterhalten. — — Der Meh. — 
„esth (nachher Vicecammerdireetor,) Jaͤger ji Gotha, im. 
deſſen Hauſe wir ben —— Umgang re 


* — 


5* * wohnte... — ur 
allem Wagen anf ver Rüdreife und näen einen-Jcbögen 
rar baren. - messer — | 
noch UND Shi Ihe sugeR; 
ine nach —* en zů ⸗ fahren, mud Yen da- ihren Onkel 
* Zantetuuf eintge Belt zu — Aungeneheer· 
uns keine Reiſegeſel ſchaft ſeyn —— Io DE Sen ne am 
nicht unbebannt, Daß: wir infee ner Goetlugen vicht 
unbewohnt zurück gelaffert hauen; weit mein: dans . 
Iwall wir Barin mahnte. "Bun Gluͤck aber. Hatten vohz-äae 
„ven, daßg Achenwall ech Kählid) ein: Wittwer gewocden 
yiwar, nihts.gefagt, : Souſt möchte. bie Drmielfelle Sägee 
— * Wedenfen getragen haben Megrfühesinnze, 
. „werden! So Tonntefis aker nichte-Argen:Havatk Haben, 
zols:fie.srfuhr, saß bah⸗e unſerer Arkuäfernie- fie Wablacũ 
„ben unſerm Freande Achentoall auf unsniitten mirde: Miu 
. winöchte es ihe Veeylichenons: dırfs er 5* als ſie zeuferg 
‚ wBtennd veym ·erſten Empfauge giehhid ieſer Atauer Falk 
yund die Urſache erſt ie duvbn erfuhr => Inatolichen menge 
„fie noch einige Tage ey: uns verweiten );' eberfie ihre Neiſe 
ä Uslar. ſortſehen donnte. . Mh dir maͤthern Vetanai⸗ 
Iſchaft, die in diefen wenigen / Tagen gemacht war, eneſcteß 
„Ad Adpınıwal kurkaumd gutzumm: fie airzuhalten; ⏑ 
wit. den Auftrag gabs: Sr defen —2 
chwier Leonner alu 


Kirk: 


. % . 
Di ———— ——— Het An tn ann nn — —— ne a nn — —— 















„ößernenmen 'werden ‚mußien. Dec das: hast. Detunges 
» 
‚des "verroalfeten " Kindes - Half: eubiich. die Echwierigkor 
Pine, Von Gotha ann erſpigte auch bie -eiteriiike 
niellligung.' So kam uufere Meitegefährtinn , (ham 
u nach Uelar, uud.nicht lange darauf warde die Dee 

| 3 meines v'nber da vollzogen. ⸗Aller mas ust 
je a u ner — der Dochter aus ben | 
€ Ehe warde vorher genauſte verzaichae. 
nie dak auf Ohnfeige Gteebefäle keine Serung Derübet enter 









vom * wie au wie alba IR — 
gr: tn 8; 
| — rt — 2 ——— 
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—— nur — * ‚die ein Bist A zeangt: m 
Gun. — Ein Tontepbarge. deloerue; igftegs : da 
— ABesnnhlen; find auch wahl alle ale? we ſo wärg eg es 
rrchweckn geweſan, an. einer. Stelle. des Buchs; 
ee daß er gewoͤbulich alle Jahre nach: Pornrent ins. Ds 





aufge, m die Zahre mampaft-zu machen 
wolchen dieſes nicht geſchah, als daß et jetzt immar. dieſ 
Seas rum ählt, und weiter nichts als die Defankte . 
anf angishe, ‚sie er in Pyrrent gemacht hat, vnd daß 
= en und her geſahren iſt. Ueberhaupt bemerkt non bey 
Berfafles einen zu. großen Gang nad 


| — er gelallt ſich gar zu wohl In den Cirtein der | 
j * und — Faber auch ⏑ ⏑ ⏑ Du ai 


wiereffeh . en —* * — Habe, an zo ion 
and von hohen Adel elnenherablaffenden Umtertedung gewuͤr 
Sütge zu voerbem Andere nennt der Berk es vicht; aber — 


.. wmwällen ——— dañ die Denkart wenigſtens des. ges 


| kaırch ungemein tueffend bezeichnet, wird, - 
Witwer — — *—. ob de Delanntihaft, die 
Ser Berl. ſo willig wat — von der andern Skite mit 
etwas Sproͤdigkein zur **5 wurde. Gerade dem geifts 
. wollen: und: wahrgaft großen Monarchen Sviedrich dem. 
MBinzigen, ſceint die; ——— ‚bes. Hen. — 8338 

— Bl ement — rn baben. O Eeele — 


— 
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mnerkwuͤrdig; le eg fie ee aher (ER -n06:) 







— Id ke nf Curhhere Aa Made nen pad 


- Wohin —— wis wich — gefkibr: wa 


brgerüsunsefis 
—— But m | 


wihe kommen ;!TiE Hitse den Konige von mie rlagt. 
viert ich dieſem · Brfehie zufolge —— Ottihte — 
WIESE die Hetzoglan an der Güte dad Königs faB, fo bürte-ice 
wdagfle dem Könige meinen Damiszackte.. = ‚Dev Bun 





Iwomit den Wnig, Inbeintir ih ummändte, midiatfeh, | 


er Mir felfdens unveruchlich vn So majehätsuehe 
yöieihbeingedun Augen Habe: Ich. Torak big Leinem Dterb lichen 
. Dikfeßert.. Ich kovnate mich aluͤcklich Kbdgen,, daß. biefer Din 

vblick mich OU niche aus der Faſſang — - Seine fin 
| „aragen waren: sole Iamge ich ſchon zu Goetingen geweles 


fen? und worin ich dort Lineereicht gebe: Atsüdh hierauf 
—— Imd Sthafstecht nanute; ſagte er 3- in der 


deutſchen ua noch vieles derbergen, da. liegen nad 
loͤſtern werſteckt. — Ich neh 
Beer Fer ha ins auch dee Herzoginn Sefannt sem 


wöehte: Nahe: Conuads due ME: 
eresttrfprung ber Landgrafen von Shleingen et 
nenÜleß ; woben das Original aus dan ehemaligen Aloſter 
—— — — Bothe gekommen, and noch Em: Aus 
„bio vorhauden fey. — ; Von Buͤchern über die. Reichehl⸗ 
„RHörie, fuhr der’ Konlg hernach fatt ;tenmwe ich nur.-um 
„FPore:Barro, — : Yuf mein Bemetkung, daß -alle Au 
loaͤnder fich moiſt mit eines von Struv u Jena gefickt 
Inen lin teiniſchen · Werke 6er unſett Seſwiche bebkrnt: bir 
sten, faäte er: Struv, Struvius den termerih nicht. a 
vie ich fernetrdußerte; es ſey Ochade, daß Baree vicht 
ydeutſch gekonnt habe, um / deutſch⸗geſchriebene Urkunden und 
Bäder fefen zu können „ behauptete der König... Darıe: habe 
mals ein Lothringer das Deurfdje verflanden :-: Da: Hier 
wson der deurſchen Sprache etivas vorkam, erzaͤhlte der 
„nig der Herzoglnn in rinem uͤberaus aufgeraͤumten Tone: 
xhube zu Leipzig einmak mit · Sottſched davon geſprochen, def 
Ldie Franzoͤſtſche Sprache doc noch vltle Varzuge vor der 
Deutſchen habe unter andern, baß ein Wort in vleler⸗ 
niey Verſtande gebraucht werden fhnne, wofuͤr man In Deu⸗ 
ovſchen aft mehrere Ausdruͤcke zuſammen ſuchen muͤſſe (das ch 
naar mehr für eine Armuth der Frangoſiſchen Sprache, und 
- einen - ——— der unſerigen hatten. — 
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Adaau Suse Bottkärt “ottfiheb: getiltiooreet:- dan · vdllen wie aco 
awsnden.: Wide: Morte wiederholte der.Künig etliche Mal, 
wir ſo ſchem Nachdenck, Laß man iohl:nzekte, wie auffallend: 


uhr die Anma aßung bee. Mianset;n. was er: noch wachen 


„woclie, vorgetemmen:feg.. — - : Ach seniß dicht, mas — | 
„wor Aniaß dazwiſchtn kam, * ie Herzogin — Rinise. 
nfagte: :ich ſey auc einem feiner Bänder'gebärtin. Darauf 
- fragte mich der Hoͤnig mo ich her. wäre?: „Mit — 
„Antwort: aus. Iſerlohn in der Gtafſchaft Mart hate. die, 
Römigliche Unterredung auf. einmat:.ein . Ente.“ 
— wuebe dagegen der: Merf; vom eimarı Mtemge: anderer: hohen, 
Gerrſchaften auferngmmen, wie das Buch auf allen Scum 
| zählt. Auch rechnet er. fihs, ‚wie. man: ſowohl amt Sehe 
an;weybeutigen Arußerungen., ale auch aus her ganzen. Ges. 
Michte feines atademiſchen Lebens ſieht, zum großen Gluͤch 
cgerate an der Qeorgia Auguſta Lehrer zu ſeyn. Alle Anerbies 
‚engen daher: van anterweit iger Veeſorgung wies er abe ſeibc 
bie bedeutende Vototion zu einer Dieihshofrathsftele (S. 479 
. WB. ):mir a46o0o Guiden Gehalt ſchlugl er aus. Auf ſie 
Saläte unter andern noch ein Ruf als Syndikus nach Nokia 
— eg 11) — Dem ESxcadtrath zu Koſteck 





feiner Ünterneöimungen; ; diefe an erenvofle Degegs 
Bang, welche der Berf. ſelbſt von den Großen der Erde genoß 3 
diefe Menge von vortheilhaften Anträgen, die ihm einer nad 
dp andern gemacht wurden, haben ſichtbar einen Fehhler ich 
enährt,. der ſchon von Jugend auf die ſchwache Par⸗ 

Sn ea Charakters geweſen zu fegn ſcheint, nämlich die 
Sie zeige ſich — bloß in einzenen etwas ver⸗ 


ſteckten Sägen“ sc B. daß Hr. P.-fo gem ‚von den Ehrenden - 


zeugungen Dein die ihm erjeige wurden, ober daß er bag _ 
awur feidſt ber. Hänften Veraͤnderung feines: Pebens fayt: da$- 
Wäbe, die Vorſehung recht firhebar ſo: veranſtaltet3 dagegen 
Bey. audern z. B. ſeibſt bey. Angelegenheiten ſeines Freundes 
Achemwaͤll fie us als ainigermaaſten (G. a48.) wirkſam 
vorgeſtellt wird; ſtedern⸗ er hat es auch mis ihr fo wenik 
tehl daß iS. 104, 110, D. 10 die deutlich- 
en Deweiſe von Derfetbert giebt, ı Mich Ane etwas zu weile 
gerriebene Sparſamkeit kanm man nicht ohne Grund am chm 
rügen:.3. B. wenn errnach O. 4a55 veräl. 568 fein: Baus 
sum atmen ——— lau on 


| > 
+. 


2 i x a Dr 
. ee 


vielem —* uns sie indie ſpaͤre Nacht unit; dager 
* ſolchen, die er ſelbſt ober: feine Familie geben inf, 
A 
® x N 
„ain.und Wehr‘... — die gewoͤaliche 





—— — : gieng Vie gan 
Soch Rer. iſt te Re — Frhr zu ruͤgen, fo wie er 
auch me deßwegen: die genannten angemerkt bat, —8* — 


}ange Stubirende, deren. vieleicht. viele dieſe 


Siegen Ä 
fen werden, umb Die gar zu gerne bie: Vehlor großer — 


nachahmen, durch ſie irre geleitet werden moͤchten. Noch 
„serbiene bemerkt zu werden, daß Hr. D.; der waͤhrend dem 
Bios Goͤttingens ſeinen Zonfai — muͤſſen, * 
genöthiget grſehen hat, Geh ber nachherlgen Abndhme 
Nnlbverſit | kleiner machen zu laſſen. (S. 435 vera. @. 


| 5 D. 2.7 Wir Ichterkait.diefe Anzeige mit denk auftich⸗ 


en Wrnfch, -daß: ber. berikunte -Werf; war und Ing ir Pie 


u Beni kn kn Be ne. 
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einer kurzen Darfteltung feines poetiſchen Bi 


Sch 


a 


„ 2üs, von TE. ‚Dein, ‚Berlin, ben. 
und Braun, 1298. SB, 8. 3; 


E waede dieſer Au LERNTEN, 
Bus — ee — 
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Dr * — möhe * Eherattere 
und Bra Keine ip auf die: Orbit 
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—* nicht die noͤthigen Dias gehabt — 
ai er, — ‚ben Hauptzuͤgen ngch, 
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: mw in Ku RT RAD, 
| Au Heſſens (Hei 
— Damien bu durch —2— uf Bo 
*Buͤrger RM. — Eite ie vw Ranmenm. 
199, 9a es 68. — 


de * —** —2 — 


als kband, doch. aber qwirkiich, nah Dieflsite deh. 
€ "weh. — Wehrere Zahre ſtrichen in Liefer — 

—— —— — Vergeſſenheit Hin; bie 
ers du in einen betonnten Duntflägen den apatbifchen 
Undant dentſchet — uad dos Schr: pathediſch cuͤgte. 





| 6 
Y Mtıny ben Umſtand Behand — ey man in @, 
| wem ——e— — 


amteit; aber zu diefen 


möchte wohl stemmläch: orrfehht. 
ichte im geiechäfchen 


nunmehr fo —— — aan eine Pr 
— | 


4 


4 


Be: Oelchuengeſchlchete 


des daſigeũ eincu· GOqfes· ‚einen; Tobıbensiilfien Beyer 
undefähe. anderthalb. Thulerg.unterzeichiutes;; iber. — 
ſchien, wertinftens fein -Flägliches Dafayn: ſartguftiſten. 


mals qur: Opracho, und bie.van. Sen. B. mitgetheilten fu 
Wars Nachrichten erwerkien othaͤrigere Thelinehnngrs- .. 
hat der: beruͤhmte Arzt Hufeland von einet nicht zu — 


denben Summe Geldasbeteits Anzelarnetbanz Ale zu Bie⸗ 





derherſtellung des: Kranben unlaͤngſt eingelaufen, und 


Wh micht der letzte Behtrag dieler Met ſeyn wird. » Mob 


ruͤhrender war das Benchmen des. vor kunem geflorbugs 
Kıeren ‚von Einem zur Erfurt, eines. durch mauch witzigee 
Eplaramın ih: auoeicaunden jungen: Achtars der den.gn 
yo Thaler —— Ertrag feisies lchtiet schen 
freundlich verwendet bat; daf mithin zu boffen 
Bleibe: a le radicale Eur des unglüdlichen Schrifiſtellers werde 
nunmehr fi im Ernſt unternehmen laſſen. 


erg die waßte Lag⸗ beffelken enllerd ũ Te Terme; tie Ye 


u Dei Lain nor Jahr und Tag etion.bie —— | 


a P 


B. dan. Umweh iſechs fankıer ‚men Ach nicht rein Ä 


und Hatte dafür die efriebigung einige Stunbeniang 
mit Ihm. unterhalten, zu. —* Seit vieien Jahrin war 
bieſes von W. Niemand vergoͤnnt worden; ünd ein zweytes 
Geſpraͤch ſchlug ſolcher dem Am. B. rund ab.‘ -Dä der Im 


. halt dee un erzählten, fo wie ne übrigen Notizen, nic 


don der · Att find,’ weun and in-gedrängten. Ausguge nur BR 


teomire zu werden/ umch her Befer-fich 


De 
Mlichften (dom aus andern Wtättern "des! Tages erinnerts 
fo’begadge Rec. fih mit Anzeige deurttauigen Mefultark, 
daß Meifteszerstetiigg: nirgend zu verkennen IR, + Laune gar 
nahrter, endlich beträbigter Stolz, und bikthe. Sherränfg 





AWeinen "die nachſte · Veramiaſfung geivefen zu feon; bey mag 


für einem Vorfall aber feine Empfindlichkeit Se fürdpterlich nat 

äuerft ausgebrochen, laͤßt aus dem bier Beygebrachten AG 
he wahrſcheinlich miachen. : Daß der Unaluͤckliche ſich fie 
ein höheres Weſen hält, und .auch feinen za Schrei⸗ 
bereyen, (denn er verbrauccht eine gewoltige ge Daylaaf) 


- Bas Praͤdieat goͤttlicher beylegt, iſt bekannt. unſauber 


es um feine Perſon autjehen mag: das Von ihtm bewohnte. 
. - Brühden haͤlt er äußert rein, und bewerkiſtelliget dieſes ſeibſe 
Koch jeden Tag: thut er einige Schluͤcke Branudtweins; ‚ein 


— ſech⸗ Monate lang gar nichts — 


⸗ — ⸗ — R 


— — — —— —— ———— ——— 1 


- Gefringefähe — 45i | 
and forkbehen 6 — * —* 9% hi Aer He abge⸗ 


| an — fein — en — 
nz chat er. tra eſge⸗ 

Pre gi unp Mm — ann, * 

die Geige * pieltz mas duch iq Der Ein ein. ſchon bie zur 
Unempfindlichkett Ontartetes Viat und —* ankuͤn⸗ 
digt. Bey dem Allem glaube Hr B. daß dem Patienton die 
Kraukheit im: a ſitze, und ‚Erinusweges mit. feinem 
Astlicen -Dofüpt han ſe es fich verwebt habe, daß ar 
| Ei Wieder derteüumg nicht weiter zu denten ſey. Deſto 
mmer aber, meint Rec. , wenn die Krankheit nur feine 
AUrtheilskraft, und nicht die — er Kine un 
nifation exkbättere batte h — 


— fi site voll;  Yhe-Ieder Mrenfenfrrenb 
anch die dk des Ahr. die Welt und ſich ſelbſt Verlornes 
wuͤnſchen muß, "an Bereicherung der &Geelenfande iſt hier 
ſchwoerlich zu venken;weil nach zu ·hoͤſſender Wiederherfteliung 
| a arme Mann, wie mehr feines gleichen, Alles was ind 
u fee ihm wergleng ‚tehr wird vergeffen Haben. ' Erfenn 
@efeund Aufrmunterumg verdient die wackete Buͤrgerfrau, die 
fete fo vielen Jahren feiner ſ erBarmt hat, und glaublich ab 
‚bein im Stande’ fenn dütfte, die Bemühungen geſchicktet 
Aerzte fernerhin zu unte fügen. — Ein paat angehaͤngte, 
von OD. eigenhändig geſchriebene Briefe, two von in Bang ie 
Beingehden Bantzetteln, zum beſſern Wertrieb’feiner Schrie 
"gem "gefafele wird, find ein Beleg mehr, wie duͤſter eu ouch 
it feinen erttänlichen Augenblicken tod) ausſſeht. Was 
aber voii! der fonft Achtung verdiinende- Berichterflatter mit 
feiner Titulatur zu verſtehn geben ? Iſt er erwa franzöflfibel - 
Bürger, und thut Ökerauf fi etwas: zu aut: -fo war dieß 
Beftinmter anzuzeigen. "In unferm deutſchen Vater lande 
— dieſes Praͤdieat, hoͤchſt — gau⸗ ————— 
m een. Abzeichen: — 


* * 
V — ». * 
A ⸗ 
N 3 . ‘ — 23 

* OR * * * J 

F 

Pe * PL} s 

. 
PR 


* 
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ernserdreibung, 


ai sins —— Eplemeridea. 128 
nen von einer fellfohaft:Gelehirren, 'ihd ber 

. “ ausgegeben von Fon Zaih: HM. sG Obrilt 

; “wachtmeilter ind: Director. ‚der ‚herzogl, ‚Btera 

. arte Seeberg. bey Gotha. MI. Band; — 

or -Tuniux- Weimar, im Inge des Indv 

— ſtrie Towptoin. * Be sur ‚sanpe Sen 
- in 33 Stuͤcken 6 MR... . 


* der Spige ſteht = eine Kst PEN OR —* 
| von Hen Herausgeber. Zuerſt Dank und Zuſtleden 
heit ———— allgemeinen Beyfall, mit gerechten Bemuß 
* ihn durch das Ankehen und die Zahl feiner —— 
Recenſenten verdient zu haben, unter dehen er OR 







an vdblen das Gluͤck Habe, die Ehrerbietung und Bel 
im See | 


zu neunen verbieteh. Zum Bewels ber 
 Berrfehenden Mäßlgung und Unparteylichkett habe'es toeber 
eine ———— noch eines Bannſirahl oder Verbot erfahren; 
lagen im Gegentheil über die Unbilligkeit, bie ‚fich, biswele 
ken. dentkhe gegen fsanzofiiche Gelehrte erlauben... Benivicht 


gleiches Darteplichteit des. Engländer. Werfprechuing muimer 
Bollfomnyen 


heit in Karten und Necenflonem, Gam⸗ 
he Abfertigung des. Tadele wegen zu viel aufgeno 
— ſcher Aufſaͤtze, mit der Erklärung, von dem. al 
Anfangs gefaßten Entſchluſſe, dieſe Zeitichrift auch der —* 
bande zu widmen, nie abzuwelchen. Und nun eine fehe 
reiche Ueberſicht der Geſchichte der engliſchen Yandeswer: 
fang. Gie wurde 1737 angefangen. 1783 lieh Fe 
de Thary durch den franz. Geſandten ber Englifchen Megie 


i 


| 
| 
| 


tung den Anttag thun, die benden Sternwarten von Greene | 


tolch und Paris durch eine trigonomerrifche Kelhe von 

geln mit emander Zu verbinden, fo wie er bereits Tine - 
— —— durch Baden, en, ünd Bayern 

nad) ien fortgeführt Hatte. Antrag wind — 

men. 1784 wurde der Anfang mit Defeig ber 

Standlinie — und 1787 die Dreyecke von Londes 


Di ch eckuͤſte gebracht, und im Gept-b. SI 


„1 


‚ 
D 


9° 39° in de Deitäskfäce von Dinfegne is nach Bat 
„cellona in gerader Linie 256 Lieuͤes, gluͤcklich zu Stande 


Erdbeſchteibung. 443 


sur 


age bas-Oirafen Caffigi (des IV.) die Verbindung der ' 
> v 


on Dover und Calais bewirkt, duch die Seekuͤſten 


yon Bußer, Reht, Hamſhire und Dorfetfhlee u Dreyede 
"gebtage... Won 1794 an blisb bas Gpfärfft der Kitegsunrir 


; ben pre liegen. In Frankreich hingegen wurde tnir Ende . 
0798 die m 


ertwaͤrdige Meſſung eines Himmelebogens vor 


bracht, deren Richtigkeſt vom "Meransgeder buch gültige 


Reugniſſe und Erfahrungen beſtaͤtigt wird. Endlich noch etwaß 


ar Geſchichte des neuen Normal⸗Maaßes. Sin England ımd 


Fraͤnkreich haben ſchon ſeit Jahrhunderten u und 
nſcht. ſſe 


Geſellſchaften ein gleichſörmiges Maaß gew 
tige Maaß⸗Refotm aber in Frankreich ruͤhtt weder von 


Zer Regierung noch von Gelehrten, ſondern noch vor ausze⸗ 


lenrecenſtonen.“ Jeder, wer dieſe Karten. kau 


"inelten Materia 


‚Nen — 1789 ihren Deputitten zu den Etats Ge⸗ 
‚nerang , die‘ Abſchaffung der Verſchiedenheit der Maaße 
ind Gerichte. auftiugen. ' Die, übrige Geſchichte und dei 
Abriß der neuen fräng. Maaß⸗ Reform müffen wir, der Kürze 


"wegen „ beym Verf: felbft.nächzulefen empfehlen.‘ Sun folgt 


sine Abhandſuung Über Kennels Merfmürdige Karte 
Sie neh den bey der African. Affociation gefam« 
n 
-Resm: und Park gemachten Entdeckungen gefertigt. M 


„set den Bücher s Recenſionen zeichnet ſich vorzüglich ein | 
‚Se —— fruchtbarer Auszug aus des ſpan. Huͤtten⸗ 
director Helihb Tagebuch einer Reife durch Pern aus. Der 


| "einzige Silberberg Jauricocha giebt Jährlich geden 206000 


. Mark Silber Ausbeute, dreymal fo viel alß das ganze ſaͤchſt⸗ 


brochner Revolution vom Kandelsftande her, Indem bie mes 


Des nördlichen Afrika von 1998, die Diefem Heſte bedgelegt i 
‚and had, den. von Bruce, Mod 


"Sche,Erjgebürge. ı Bun Guͤßefelds Neuen Karte bes ſarif⸗ 


pen tind nördlichen Thells des Oberſaͤchſtſchen Kırifes vol 
1798, giebt: der Herausgeber ſelbſt, unter deffen Aufficht fie 


herauskamen, Rechenſchaſt; bie helehrendſte Art_von Kal 
ft und bräudt, 


» 


muß ſie, leſen. Cotrefpondens- achtichten La La 


A 


„fähe Über die Cpigramms und Chanſons, Die auf feine Eitelr 


„Leit ih Deutfiyland gernacht werden, Aihd räumt fle ein. Er 
: pesdigt in Paris. ſtark, daß man 
Hardt meldet, daß man 798 die Abmeichung der Magnet⸗ 
Kkadel in Paris 23° gefunden habe. Dlomendach meldet 


Br 


Heurfä lernen fol, Burda 


v 


a. Riöbefchreibung. 

SE BE ee EEE AR ee. 
“bie Zuruckkunft des afrik aniſchen Reifenden, Btorone, np 
London. Er hat ſeine Papiere verloren; will aber doch feine 
Relſebeſchreibung herausgeben. Hornemann, der we 
Reiſende durch Äftika, meldet ans Cairo, daß et die große 


ramide beftiegen; hinein aber Eonnte ran deg Sandes weg 
nicht kommen; er will aber feine Unterſuchungen toiederbolen 


und die Grundriffe aufnehmen. Lin Abyßiniſcher Biſchof 


- 


. wähnten Karte 


‚Bat aber verfihert, bad Bruce wirfiih zu den Nilquellen 
‚gereift fey. Nachher hat H. unter Buonaparte's Slegel 
über Frankreich nach London gefcheieben. Außer: der er⸗ 

prangt diefes Hefe mit dem ‚Bilde Tobias 


Mayers. | | 
Sebruar., Zwey Abhandlungen machen ben Anfang. 


3) Der k. dänifhe Seecapitain Loͤwenoͤrn liefere einige 


Bemerkungen über Ebbe und Fluth an den Dänifchen und 
Norwegiſchen Küfen ; wo man fie, mie gewöhnlich, In all 
eingeſchloſſenen Meeren gar nicht merkt, außer in dem Muͤn⸗ 
dungen zweyer kleinen Haͤſen an der Küfte von Geeland, 


- bey. Corſoer und Stielskior, deren Situationen bier. bey⸗ 
gelegt find, wo eine ordentliche Ebbe ud Fluth und ein das 

von abhaͤngiger regulärer Seeſtrom ſtatt hat. Der Verf. 
ſucht diefes Phänomen zu etflären. ° 2) Hr. Prof. Keeren 


. in Göttingen beweift aus einer Stelle Aerodors, daß der⸗ 


. Wehandiung "und 


..2389 wär nocdh:kein Ort in Böhmen aſtrondmiſch beſtimmt. 
Bey dieler Karte find Polbahen von mehr als 40 Drten be⸗ 


‚ Blofleemanns ‚gegen die franz, Gradineſſungen. 


‚Selbe den von dem Engliſchen Reiſenden Park bemerkte Id⸗ 
iba Strom, der im Kerzen ton, Afrita von Weſten nath 


Dſten fließt, ſchon gefannt habe... Unter den Recenfloute 


werden unbekannte Nachrichten von Sardinien. aus Yzuni 
Elfay far Vhiftoire eographique et naturelle de Sardai- 


gne. Paris, 1798, Jejogen. "Sr. v. Zach giebt von dir . 


‚neuen Guͤßeſeldſchen Karte von Böhmen: Nachricht. Vor 











nngt worden. Hr. Burckhard Aberfchickt Nachrichten von 
ben gilehrten Arbeiten des National⸗Inſtltuts in Aenypted, 
und klagt, daß die politiſchen Vethaͤltniſſe Ftankreichs einen 
‚fo naditbeifigen Einfluß auf das Uxtheil uͤber wiffenſchaftliche 
‚Begenflände, und auch üher dag neue. Miraß » und Geroichtfe 
Eyſtem hätten. Nuͤge der ungegründeten Einmenbuns 
menbach tuͤhmt einem Briefe Banfs;,: die sn 

ufnahme, "die bieſer in’ Acgppten | 
| Ä = u0 


‚eebbefhrelbug. 455° 
WBuonaparte fahren Babe. Wurin meldet, daß die Pol- 
Bobe von Muͤlbeim 479 48°, und 'von kenne “ 
-,32* gefunden worden fey. In Wien il den 26 Dec. 1798 
der: kältefte Tag. in diefem Jahrhundert geweſen. Das 
Queckſilber war im Reaumuͤrſchen Thermometer auf 184° gen. - 
funten Der Preugifhe Oberft Zecog hat die Polböhevon - : 
Dreußiih Diinden 52° 17° gefunden. Im Anfpachfhen iſt 
eine allgemeine Landesmeſſung beſchloſſen. — 


Mer. i) Hr, Chriſt. Ang. Fiſcher, in Dresden, 
Der Spanien nah allen Michtängen durchreiſt hat, giebt 
. Borfihtsregein über das Reiſen in Spanien, äber die Preiße - 
Der Fuhrwerke, Pferde, Maulthiere, mit und. anßer ‚der 
Dot, Bekoͤſtigung in den Wirthshäufern, u. f. w. die denen, 
die nach Spanien zu reifen haben, willkommen ſeyn müfjen. 
a) Hr. Prof, Heeren in Goͤttingen, Aber die Verpflansung 
Des Ramels nach dem Eap, und den davon zu erwatten⸗ 
den Nuͤtzen, beſonders für die Erforſchung des ſuͤdlichen Afri⸗ 
Bag, nnd des Handels mit demſelben. Wer nur Vaillants 
> Reifen gelefen Hat, weiß, wie aͤußerſt beſchwerlich die afti⸗ 
"Sanifchen Meifen von und nad dem Cap durch bie dabey 
norhmendigen Ochfenfubren, und den ofr .eifitretenden Fut⸗ 
ters ultd Wafjermangel werden. . Daher würde freplich dee 
Gehrauch des Kamels eine außerordentliche Erleichterung vers 
ſchaͤffen. Der Verf. wuͤnſcht daher, daß die Engliſche Res 
gierung, die ſchon den Brodbaum nad) Weſtindien verpflanze 
‚bat; ſich and) diefe Verdienſte machen möge. Er meint, das 
Kamel, werde. unter 35° S. 9. fo gut gerathen, als unten, | 
'350 N.D. in Syrien Allein haben denn gleihnamigte 
- Breiten in N. und G. auch gleichen Brad der. Wärme? 3) Hr. 
Prof. Bries in Gotha, Bemerkungen über Otto's Auffag, 
vom Del, als einem Mittel; die Bogen: des Meeres zu . 
. befäntftigen. Et ergänzt gewiſſe Beſtimmungen, unter denen 
man vom Del diefen Dienf erwarten kann. Bücher, Res 
cenſionen. Abermals ‘ein intereffanter Auszug’ aus Fey⸗ 
del's Moeurs et Courumes des Görfes, Paris, 1798. ein 
miederſchlagendes Gemälde von der velfigen Uncultur des Lan⸗ 
des und Volkes, fo daß es Mühe koſtet zu glauben, iu 
ein ſolches Volk zu unferm Welttheil und Jahrhundert gehöͤre 
"Strenge Kritik über: deg General Hardy topographiſche 
Finden Hundsruͤcks. — zu einer — — 
en, nach ben neueſten Berichtigungen des B. Beauchanp, 


—⸗ 


. 


1 


6 Erbe u 


die zugleich biefem Hefte beygelegt iR. Die Ortomannifde 
Be Dat durch Diele Berichtigungen gegen 800 &. a | 
ädyenraum Lauf dem Paäpler) gewonnen. Eorrefpons 
denz⸗VNachrichten. La Lande beklagt fich abermals über 
die Unbilligkeit deutfcher Gelehrten , die Spottgedichte üben · 
br in den A. 8. &. einruͤcken laſſen, während dem er det 
Deutſchen in feinen Zeitungen immer im Beſten gedenke, und 
allenthalben beutfhe Sprachlehrer anzunehmen empfehle; 
er empfehle dem Hrn. v. 3. die auf Ihn von 3 G. und D. 
. gemachten Epigranme. in die Lebensgeſchichte aufzunehmen, 
die er von ihm fhreiden werde. Hr. Burckbard aͤberſchicktz 
sine kurze Beſchreibung und Geſwichte der Inſeln Zgle db 
Stande und Bourbon. Letztere fol im Durqhſchnitt haͤhrlich Ä 
. 3 Millionen Pf. Kaffe bauen. D. Dibers cheile feine Bech 
achtung und Berechnungen eines Kometen mit, der ſelbſt ig 
Frankreich von Meſtier und in England unbemerkt geblicheg 
iR. Prof, von Schedius in Peft berichtet, daß nun De | 
. Expedition zur Beſtimmung der Längen und Breiter der mei⸗ 
fin Hauptorte Ungarns mit Ziume ihren Anfong ge 
nommen habe. | | 


. Apeil 1) Buͤagche Über die Entdeckungen, welche im 
großen Ocean, oder Suͤdmeere zu machen find — ein vob 
grefflicher Aufſatz, der. für die Zukunft für die Geographie 
ſehr fruchtbar werden fann. Der Berf. bringt die noch auf 
zuſuchenden Inſeln des großen Dceans in 3 Klaffen : 1) fal 
. de, die von Altern Seeſahrern, ſondetlich ſpaniſchen, ges 
ſehen, aber von ben neuern nicht wieder aufgefunden worden 
ind; =) folhe, die noch nicht geſehen, aber verfchiedenen 
Seefahrern von den Bewohnern ‚ber Inſeln, die fie deſucht 
haben, angezeigt ſind; 3) ſolche, deren Daſeyn man na | 
Spuren, . die Die Tagebücher der Seefahrer enthalten, is | 
yermuthen. berechtigt ift. 2) Triesneders. vierter Nach 
trag zu den geographiſchen Laͤngenbeſtimmungen. 9) .Scer, ' 
SBauinfpector in Meiningen, über feine trigonometriſche und 
geographiſche Vermeſſung des Rheinthale In der Schwe, 
nebſt einer. Karte von ihm ſelbſt entworfen, vom Rheinthalg, | 
‚Die dieſem Hefte beygelegt iſt. Mit Uebergehung der Neem 
flonen von deutſchen Buͤchern und Karten, imelden wit 
aus ben. Correſpondenz⸗Nachrichten, daß der fleißige Borda, 
Mitglied des National. Inſtituts und des. Büreau, des Lam. 
gitudes, geſtorben iſt; daß. der. Greis ls Bünde — 


2 


⸗ 





‚ Exdbefihreibung: 47 
i — Oeriechlſch zu-ternen‘, ‚um den Almagelt beſſer zu verw 
eben; daß er eine Kiſte voll Exemplare der Connoiflance des - .' 
sems, .annee IX. an Hrn. v.:3. uͤberſchickt habe, um fie 
nach firenger Wahl als eine ehrenvolle Auszeichnung. für dag 
Verdienſt an deutſche Aftronomen zu vertbeilen, Der Ads - 
hunct Bogdanich hat, . nachdem er 3. Nächte, ohne zu 
hlafen, unter freyem Simmel zuaebtacht, feine Meflungen 
Ziume vollendet, und die Polhoͤhe .45° 20°, 10“ gefunden z 
wobey der Herausgeber die Bemerkung. machty-.baß dieſer 
Ber hachtung nah, Fiume und die'ganze Kuͤfte des adriati⸗ 
ſchen Meeres 4 deutſche Meilen: weiter nach Suͤden geruͤckt 
werden müßte, Hr. v. Zach thut Vorſchlaͤge zu einer 
genausen Veobachtung und Berechnung der Sternbedentun⸗ 
gen, und macht auf die Wichtigkeit des bevorſtehenden Vor⸗ 
uͤbergangs, des Merkur vor der Sonne aufmertſam. Im 
MNamen derjenigen Gelehrten, die aus einem Scherz Epigraͤm⸗ 
men auf la L. uszfertigten, wird erfiärt, daß fie den ganz 
ohne ihr Willen und Willen gefchebenen. Abdrud desfeiben 
böchftens mißbilligen. Zugleich wird deurfchen Gelehrten, 
dem Leipz. A, EX. fo: wie. den Berf, der Diftiden, mehr 
franz. Urbanität angewuͤnſcht. Merkwuͤrdiges Leben Des 
verdienten, ſchon 1787 verfiorbenen Boscowich, mit einet 


$ 


tl 


Stisze feines Bildniſſes. 


. May. ) Anſichten von Cadix, von Chriſtian Aug, 
Fiſcher, in Dresden. Bey der gluͤcklichſten Temperatur 
des Klima durch die erfriſchende Seeluft, und bey dem Un . 

berfluß und der Wohlfeilhelt von Leckereyen, leidet doch Ca⸗ | 
dir durch einen drüdenden Waffermangel. Es muß Tonnens' 
weiſe auf. Booten berbeygelchafft und gefanft werden, und iſt 
dennoch untein und ungefund. Nur der brennende Solano 
iſt bisweilen laͤſtig. Lnrus und ausgrlafiene Wolluſt find 
herrſchend, die Religion ſchwaͤrmeriſch, dabey gaͤnzlicher 
Mangel an Geiſteskultur. Der engliſche Admiral der den 
Hafen blockirenden Flotte, foll 100000 Piaſter für Nachlaſ⸗ 

ung der Strenge bekommen haben. — 2) Hr. Feer ſetzt 
kin Machricht über die triganemetriſche · und -aftronomifche 
eſſung des Rheinthals in Der Schweiz fort. Von den 
Wäderreconfionen iſt Hauptfählich die aus den Fragmentem -. - 
über Stalien, aus dem Tqgehuche eines jungen Deutſchen 
ausgebobene Befchreibung der. Sinfeln Capri und Anscapri wen 
nen. und anziebend. Die Kartenrecenfionen von Ehanleive . 
— Gs SGetye ⸗· 


3889 Crdbefchreibung. 
Generaffaste von Stalien und von Goldbaͤchs henefind 
Himmelsatlas verrachen einen fehr ſachkundigen Recenfenten, 
den Herausgeber ſelbſt. Eotrefpondenz ; Nachrichten. 


8.0 Lande meldet, dag de Borda geflohen, und det Erde 
umſegler Bougainville an feine Stelle im Buͤreau des Lanz 


gitudes erwählt worden ſey; daß er feine Reife nach Deutſch⸗ 
‚ land 1800, wiederholen wolle, und es auch den Chemikern 


Morveau und Sourtroy gerarhen habe, eine chemiſche 

Meile nach Deutſchlond zu thun, mit der Verfiherung, daß 
fie Achtung für deutſche Gelehrte und Nutzen für ihre Wiß 
ſenſchaft zurück bhringen werden; dag der Junge Bougalnvill⸗ 
und Coſſini V. bey ihm Aſtronomie lernen; daß er Boden 


dase Mittags s Fernrohr von la Bean ge für 800 Piuret‘ 


ſchicke; daß er nun die Erlaubniß erhalten Habe, den Greg 
tianifchen ſowohl als Inlianiſchen Kalender in die Conn. des 
teme aufjunehmen. ‚Der Cap. ven Löwensen giebt Nach 


richt von feinen Verfichen, die Wirkungen zu Geftimmen, 


die der Ballaſt won Eiſen und eifernen Kanonen: auf den 


Schiffe: Eompafi haben könne, und. von dem ee» Karten, 


Archlo ia Kopenhagen, nnd deſſen Anftalten zu Ausfertigung 


neuet Seekgrten. Hr v. Kinfiedel, ber 1784 Tunis ber . 
zeifte, wünfcht, daß durch Frankteichs Verwendung der fpas 


nifche Hof bewogen werden moͤchte, ein in dem Eſeurial ber 


Prölihes Mferpt., regionum mirabilia betiteft, durch eine 
Ueberſetzung befannt zu machen, und glaubt, daß durch daß 


felbe, ob es gleich fein Verf. Zacharins‘Ben Mohamen fen 


‘im J. 1262 vellendet hat, die Kenntniß des Innern von 


Afrita ſchneller befördert werden Eonne, als es durch die enge 
ULſſche Geſellſchaft in vielen Jahren geſchehen moͤchte. Kr. D. 
, TUR von Ende zu Eelle, bemerkt, daß noch auc Zeit im 
Churbraunſchweigiſchen nur fünf Punkte, nämlich Zannover, 
BSsͤttingen, Stade, Kilienthal und Eelle, aftroncmikf 
beſtimmt find. . Zum. Schluß eine Nachricht von Schröters 
. „aftronomifcden Verdienften, deffen Bild  diefem Hefte vor⸗ 
tan fen RAN Dee 


Junius. 1) Ein‘ überaus Intereffanter Auffag det 





daͤniſchen Foumandeur· Capitäns Hrn. von Coͤwenoͤrn. 
über die ‘ig ,der Nähe von Island entitandene vulkaniſche 
⸗Inſel· 6 muß jedem noch In friſchem Andenken feyn , DaF 


tm Fruͤb / ahr des an Naturbegebenheiten fo merfiärdigen 


Fahre 1785 in der Naͤhe von Island, eine vaitaniſche ur 
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ft eutftanb.. ‚Man feh, von einem Im der Naͤbe beſindlichen 
- Schiffe, :73 Seemeilen von der Suͤdweſtſpitze von Island, 
Max. und: Flammen aus dem Meere emporfteigen, nicht ans 
ders c;5 wenn das Meer brenäte, und glaubte Anfangs, 
- &3land muͤſſe darch ein Erdbeben untergegatigen ſeyn, fe daß. 
vielleicht die Flamme der lebte Auswurf des Hekla ſey: allein 
beym Sorrfeegeln entdeckte man die Kälte, von Island; md 
.. Später ankommende Schiffe bemerften an der Sielle eine Eleine 
Stel, aber Immer in verfihiedener Schalt. Sobald die 
* Megierung hiervon Nachricht erhlelt, wurde im folgehden Jahr 
den nach Island gehenden Schiffen. der Befehl gegeben, die durch 
Selle 
el war verſchwunden. Kurz darauf gieng ein Kriegs 
. auf der Rbdreife vom WVorgebirge d. g. H. verloren, davon _ 
Truͤmmern, Kiften, und die Barkaße an die Kuͤſte von Is 
fand gerieben wurden. Es hatte vermuthlich jenen Weg 
“ sordwärts um England genommen, und fehlen, von Sturm 
: serfchlagen, In der Naͤhe von Island gefcheitert zu feyn. 
Schon dieſer Umſtand ließ eine vorher uhbelannt geweſene 
- Kippe in diefer Gegend vermuthen. Dre Verf. der 1786 
nach Island fchiffte, entdeckte fie wirklich da, ton vorher bie 
Anſel war gelehen worden; umter-63° 3245 der Breite 
‚und 26° 3’ so” Länge von Paris. Durch Hülfe des Senk⸗ 
loths entdedte er Auf dem Grund Eleine Steinſtuͤcke, die ganz - 
aus Lava beftanden ,. odes ſonſt von vutkanifcher Beſchaffen⸗ 
heit waren. Die Inſel war alfo vermuthlich durch die von 
"einem unter der Meeresflaͤche befindlichen Vulkan ˖ ausgewors 
fernen Dienge Lava entftanden, die fi auf dem Grund des 
- Meeres rund um den Krater anbänfte, und zuletzt ſich übe 
Lie Mieeresfläche erhob. - Die Wellen des Oceans aber fü 
gen dieſe Sufammenbänfung wieder weg, fo wie das einftürs 
ende Waſſer den Vulkan wieder auslöfchte. Zu einem Be⸗ 
weis für diefe Erklärung dient der viele Bimeſtein und ans. 
dere Arten vultaniichen Stoffs, die in eben diefem Jahr auf 
dem dortigen Meere ſchwimmend angetroffen und auf Island 
ans Laud geworfen wurden. =). Wurnis Bepträge zu gede ' 
graphiſchen Längen + Beſtimmungen. Erſte Fortſetzung. 
7) Ueber die. Beſtimmung der gtograpblichen Länge und 
- Breite von Hamburg, von I. Th. Keinke, Gteoms und‘ 
Eamnaldireetor. Der Berf. fanımelt Beyſpiele von der für 
einen Drt, wie Hamburg, ungewöhnlichen Verſchiedenheit 
‚ dee Angabe von. Länge und zes: -jeigt ſodann, on 
a? SEE U we em 
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hen Weg man zu gewiſſen Jahlen bicher zu gelamen geſucht 


habe, und giebt zur Mytelzahl ber Breite 530 34 16% 
nd für die Länge, aber mit groͤßerer Ungewißheit, 279 59 an. 
on ausländifhen Buͤchern werden recenſirt die Kecher- 


ches ‚hiftoriques er politiques fur Malte par le. C. Capi- 


taine. Der Stofmeifter Rohan ließ 1783 eine Sterns 
warte erbauen; die aber 1789 der Blitz anzündete, alle Pas 
Biere vernichtete, und die vortrefflichen engliſchen Inſtrumente 
unbrauchbar machte. Das war die ſuͤdlichſte Sternwarte, 
und feitdem weiß man von feiner Beobachtung von Malta. 


Geograpbiſche Orts s Beftimmungen des Marienberges. bey 


Krulich, und des Anneberges bey Eger — oder ber oͤſtlichen 
und weltlichen Gtaͤnze Bohmens. Der- Marienberg bat 
50° 4’ 30°. Breite, ‘und der Anneberg. 56° 4’ 40”. Die 
Länge von beyden wird dur) Bergleihung mit dem Merk 
dian arbeer Sternwarten angegeben. ‚Ben der Anzeige des 
3 Hefts von Bodens Himmels» Atlas, wird die Unſchick⸗ 
lichkeit gerügt, ein neues Sternbild mit einer abftraften Des 
nennung: Iypograpkhia, einzuführen. La Kande meldet, daß 
er ein andres sieues Sterndtld, zwiſchen das Hchiff und dem 
Becher, unte: dem Namen.der Katie, an den Himmel ge 
ſetzt, weiches des Herbiers mit einem ſehr ſchoͤnen Gedichte 
über die Ratzen (la £. Lieblingsthiere) angekuͤndigt habe. 
Ke Monnier, der letzte von der Geſellſchaft der franz. Grade 
meſſer in Lappland und Peru, und ia Aande’s Lehrer, den 
er aber zulegt unverfühnlich haßte, iſt im 99 Jahr feines Als 


‚ters ben 2 Apr. 1799. geftorbens la Grange ift fein Schwie⸗ 


gerſohn. Ein Athenienſer in Paris, Dolmetſcher des 


R 


Türk. Geſandten, hat vier Neugriehlidie, ganz gegen die 


gewoͤhnliche Metrik verflößende Verſe auf ia Laͤnde ger 


macht, die dieſer als eine Schaderhaltung, für Die lateini⸗ 


ſchen Difichen, die in Deutſchland auf ihn gemachte worden 


find, befannt macht. VDermifchte Nachrichten. ı) Bes 
dbachtungen des Vorlbergangs des Merkurs vor der Sonne, 
ben 7 Diay 1799 auf der Seeberger Sternwarte: Es wars. 
den dabey Im Ganzen 48 Meßungen erhalten. =). Leber bie 


Karte der Infel Malta, Gozo und Comimo, Die diefem 


"efte bepgelegt iſt. Unglaubliche Verfehiedenbeit in Angaben 
der Länge und Breite von Malta. Der Verf, hält die 
franz. Aftronomen, 35° 53° 41% Breite und 32°. 10° 304. 
Zänge für bie zuverlaͤßigſte; er hat ihr Flähenmeaß aufs A: 
Dellen derechaet — und doc giebt Enpitaine Ihre — 
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kerung, aber ſroylich mit Einfhtufi der ungteich kieinern Sul 


, auf 100000 Gerien.an. : 3) Nachricht von dem dä- 


Goo | | 
niſchen Juſtizrath und Prof; Thomas Bugge, mit deſſen 


Bilde diefes Heft geziert iſt. Er.ift ſeit Tycho Brahes 
Tode der achte Aftronem an der k., ſeit Zerſtöruͤng der Tycho⸗ 
niſchen 1632 erbauten Sternwarte in Kopenhagen. tee 
der Große pflegte 1716 auf dieſelbe zu reiten, und feine 
Gemahlinn Katharina, in einem ſechsſpaͤnnigen Magen bins 
- auf und herab zu fahren,‘ Verdienfe diefes Mannes um bie 
Gevgraphie, dur feinen Antheil om den ſchoͤnen daͤni 


. 
— 


Karten, und durch Bildung vieler: geſchickten Jungen, | 


Die Geographie thaͤtigen Männer. 


Indem wir dieſe Recenſion ſqalieten, leſen wir. mit uth⸗ 


geheucheltem Verdruß, die Erklärung in dem Meichsanzeiger, 
worin ſich Hr. v. Jach von ber Redaktion dieſecx Ephemeris 
ben losſagt, und bloß die. Correſpondenz⸗Nachrichten, mit 


Weglaſſung der Abhandlungen, der fo inſtructiven Bäder . 
aAuszuͤge and Kartenkrftifen, und auch der Außerft feinen 

- Supferftihe und Landcharten, in’ dem Wirläge des Lrotks . 
und Hälfsbüchleins, von dem Jahr ı800-an herauszu⸗ 


- geben verſpricht. Wir Tonnen nicht anders vermuthen, alg 
daß Mangel an binlänglien Abgang dieſe nachtheilige Aen 
detung im Verlage und in der, Einzichtung biefer gemeinnüß 
gen Zeitſchrift veranlagt haben muͤſſe. Wit glauben,‘ daß 
. Jeder Befiger der beyden erften Jahrgänge ſich, wie der Nec,, 
gerri zu einigen Thalern jährlich, mehr verpflichten werde, 
wenn dadurd) der Fortgang der Ephemeriden bewitkt werben 
koͤnnte! O Schande für das leſende Deutfhland, wenn aus 
der nämlichen Fabrik, das Modejournal, und London 
und Paris in forteilenden Heften. mit Vortheil ausgeſpon⸗ 
nien wird, wo die allg. geogr, Epherneriden, bey verfehlter 


Ervwartung erſterben müflen!: ._ 


fi 4 


WVrerſuch eines affronomifihen und geographiſchen Schr. 
buchs, zum. Vortrag in hoͤhern und niedern Schw 


fen von M. Joh. Gottfr· Dieſings, Rect. und 


Disk: in Yüterbog., YBudiffin und. Seipzig, bey 


A 


8B 8. 89626* 
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Arnold. (ſ. a, Die Worrede aber iſt vom Aug. 3 7989) 
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5* Franz rRambachs — am: 


> Gyntaafiam: zu Frankfurt am Mayn, allgemeine 
faßliche und volftändige Anleitung zur marhemas 
ar Men Erdbeſchreibung für Schulen, und für ſol⸗ 


— die ſich ſelbſt unterrichten wollen. Mie6 


Kupfern. -Brankfurt am Main, in der Andrä 
— Buchhandlung · 1799. 26.8, 8. | 


Die pedantifäe; vitefreiche Dedjedtionan ein Pant 
Bin Datrone, VBefbrderer Ginner, wedeliebende 
. Wohlpäter, Freunde, Anverwaitbte:uad. Gevaitern, vom 

Döerconfhorlaipräfttenee an, bis Am. Rotbs bauherrn in 
—— und die erhärsmtigen unter derſelden 


Rohe /Dant und Dita, m, große nen, 
DIbe ſ es, wererſte für bie die Bro — ſchlaͤzt 
— ae 


. Nehinet ihn buldreichn auf ſchenket mit Eure — 
Auch in der Sukunft no, ſe — —— — ——— 


erwerfien ui kein gutes Vornrthei von der —— 
igkelt des V.3 doch dachten wir, ſchlechter Geſchmeck darf 
od allein ‚Keinen. Einfing auf bie Veurtheilung eines wife 
ſchaftlichen Buchs haben ‚und kann. vielleicht mit der Präckh 


‚Kon und Richtigkeit eines mathematiſchen Lehtbuchs beſtehen, 
verſchett. 


ir leſen alſo die Vorerinnerung, worin der ©. 
daß er nicht aug Gewinnſucht oder baldverwelkender 
| Anbrmbegierbe, ſondern auf Anrathen hoher Goͤnner und 
Beſorderer, aus ‚Zeiterfparniß, und auf anhaltendes Witten 


feiner Böptinge Dielen ‚afftonemi.» geoßraphifhen 


m Publicum vorlege, deu er ara einſtweilen in die Fedrr 
bietire Habe. Nun zum Buche — "Hier find wir wirt 


AUch in Verlegenhelt, sole wir unfer Erſtaunen 


ber Wahrheit ihr Recht laſſen, und’ doch, Da wir Nimandın 
gerne, der es dern Herzen nach nicht verdient, -. Unanger 
nehmes fagen, den Verfaſſer fhonen follen.' Wenn berfeibe 
- nicht etwan ein 7ojähriger Greis iſt, wie wir feines Diakos 
nats wegen nicht glauben Fonnen, der fein Manufeript vids 
eicht vor so Jahren niedergeſchrieben, und, nun, — 
— mie — was — — 


4. 
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Errbeſchreibung. 465° 
fet and geſchrleben haben, es fo wie es war, in ben Drulß 
gegeben. hat: fo iſt es uns voͤllig unbegreiflich, wie fo was. 
Außerſt Elendes Im legten Jahr des sten Jahrhuuderts, wo 
fo ſehr viel zue Vervollkommung ber Aftronemie und ber dar⸗ 
auf gebauten Geographie gethan ‚worden ift, hat gedruckt 
‘twerden tönnen, änzlihe Unbekanntſchaſt mir der neuere 
> ‚Literatur — Gottſched und Wolf find des V. einzige Gewaͤhrs⸗ 
männer; und unter ‚den Huͤlfemitteln, woraus, wie m - 
. fast die Afttonomie voͤlliger zu begreifen ſtehen werden — 
‚6, Ismatis Bullialdi aſtronomis ‘philolaica, 14, 15, Phfr 
ppi Lansbergii, Georgii Parbachii, ı9—a2, Domini _ 
‚de la Gliere (vermuthl, Hire) Doppermaire, Roſtii, Win- 
‚dei, 231 Molii Sitemberg. 241 und Bodii Berulinens. 


. 


- - 


* * 


Schriften empfohlen was die Zahlen hietbey bedeuten fallen, 
Fönnen wir nicht ertachen — ein hoͤchſt vertuortener ; undents 
ſcher, halb lateiniſcher Vortrag — Outze uud Belfeibungen, 
‚Darunter auch faft nice einer ift, der nit Werichtigungen 
„bedarf; um das Werk zu kroͤnen, eine foldye Menge abſchen⸗ 
licher, dein, was dee V. fagen wollte, widerſprechender 
Druckfehler, auf jeder Seite, als wir noch in Teinem Wunde 
bemerkt zu haben uns entſinnen koͤnnen. Das find die Eis 
genſchaften, die wir. von dem Buche angeben tönnen. Be⸗ 
weis davon zu führen wird man, uns nicht zumathen: vofe 
muͤßten Bas ganze Buch, Olatt für Blatt, corrigiren, und‘ 
alſo ein neues Bud) ſchreiben; und wa der anflaßigen Stellen 
gar zu viele find, weiß man nicht, wo man anfangen fol, 
J ſpiele autzuheben. Wir verwelſen daher jeden, der un. 
fer Urtheil zu Hart finden ſollte, auf das Buch ſelbſt: er wid - 
nicht lange leſen, um es bey Seite zu legen, und unfer Um. 
theil zu unterfhteiben. ©. — 
— Eine ganz andere Seſchaffenbeit hat es mit des Hrn. 
Conr. Rambachs Anleitung, der man es anfieht, daß Tür 
8. In feiner. Wiſſenſchaft dis auf die Zeit, in dee er fchreiben 
‚wollte, fortgeruͤckt iſt. Die Urſache, ‚die ihn bewog, ſolche 
in den Denck zu geben ; iſt die gewoͤhnliche — weil er näms 
lich unter den ihzm bekannten mathematiſchen Erdbeſchreibun⸗ 
seh noch keine gefunden, woraus ſich jeder Anfänger leicht 
"und vollftändig ſeibſt unterrichten koͤnnte, und die alfo biefer - 
ſeiner Abſicht Genäge gethan hätte Er nennt unter den 
mathematifchen Geographien, die er zu Mathe gezogen, Pfery. 
nig, Walch und und wer diefe Buͤcher kennt, 
—— 85 . merkt 
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464 Erbbeſchreibung. 
merkt es auch gar bald, wo Hr. R- jedes derſelben gemutzt 


Habe. Einige derſelben, und wir kennen poch mehrere, find 
auch in der Abſicht des Selbſtunterrichts ſowohl, als zum 


Gebrauch anf Schulen geſchrieben worden, und werden gewiß 


auch nicht ohne Mugen in dieſer Abficht gebraucht: und wir 
zweifeln ſehr, ob Hr. R. ihnen an Faßlichteit und Herablaſ⸗ 
fung des Vortrags gleich komme; oft ſteht er ihnen auch an 


Vollſtaͤndigkeit und Gruͤndlichkeit nach. Doch da et, wie er 


ſagt, mathematiſche Geographie zu lehren hat: fo ſtand es 


ihm frey, zu feinem Gebrauch ein eignes Lehrbuch zu ſchreiben: 


wenn es auch gleich die bereits bekannten nicht uͤbertreffen 
ſollte. Es beſteht, nach einer Einleitug, aus 8 Kapiteln, 


.3) von der Lage unfter Erde, 2) von der Figur ber Erde, 3) - 


"von ber Bewegung und 4) von der Größe der Erde, 5) von 
— ihren Duncten, Linien und Zir⸗ 






tkeln, 6) Vn den Abtheilungen der Erde nach Zonen, Cima⸗ 
sen und Schatten, 7) von ben breyerlen Sphaͤren, 8) von 
dem Gebrauch der kuͤnſtlichen Erdlugeln. Und darin fol 
win doppelter Anhang. - Berechnung der gewoͤhnlichſten M 
lenmaaßen, und Längen» und SBreiten » Tabellen der vornehm⸗ 
: fen Dexter der Erde, Was mir nun bey ber Durchficht bes 
Buches in Vergleichung mit den erwähnten Vorgängern an⸗ 
gemerkt haben, iſt folgendes. Die Methode der Gradmeſ⸗ 
fung, und wie dadurch die Figur der Erde beſtimmt werden 
" Gönne , iR, Vote wie gfauben, für Anfänger, die das Buch 
elbſt leſen follen, nicht Deutlic, genug. Was fol aber derfeiße 
bey der zuruͤckſtoßenden Kraft (&. 33) denken, wodurch ſih 


Planeten in ihrer Bahn erhalten follen? Die Zeit der Be⸗ 


‚wegung der Planeten un die Sonne wird nur in runden 
Zahlen von Jahren, nicht beſtimmt genug, angegeben, &. 57 
die Punkte Oft und Welten find nicht unfte der Erdkugel. 


.  fondern.'des Horizontes. &. 63 der Aequator kann nicht 


wohl daher den Mamen haben, well er die Erde’ in’ zwey 
- gleiche. Hemiſphaͤrien theilt: denn das thun andre größere 
Sirkel der Erde auch. Ein Parallels Meridian &. Ne 


u. — — nen mn 


— —— — — — — En — 


— — — — — — — — La. — — 


genilich ein ſalſcher Ausdruck? denn kein Meridian kann dem | 


andern parallel ſeyn. Länge iſt nicht der Abſtand eines Or⸗ 
tes, fondern des Meridiaus eines Ortes vor erſten Merl⸗ 
‚blan, Nicht aus der Länge finder man die Differen; der 
Stunden, fondern umgekehrt. Ueberhaupt find. die Mether 
den, die Längen zu. beftimmen, viel zu mängelbaft und uns 
volitändig angegeben, Die Möglichkeit doppelter Jahrögls 
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ten in dei beißen Zone, und die Urſachen der fäntern Daͤm⸗ 
merungen in der kalten, und. der kurzen in der beifien Zone, 
ſind nicht gehörig aus einander geſetzt. Die Reſultate der 
franzoͤſiſchen Srodmeffungen find bey der Größe der Erbe 
übergangen worden. Ganz ohne Sinn find die Worte &. 
2.47: „daß man in ber parallelen Sphäre um deßwillen «in 
ganzes halbes Jahr die Sonne über tnicht an) dem Horizonte 
ſehe, teil fie ſich folange an dieſem Wendekreis aufpalte, — 
ebe fie ihn ganz durchgehe.“ Sim Wendekreis verweilt die 
Gonne eigentlich nur einen oder wenige Tage; aber in dem . 
Theil Ihren Bahn, der den Wendekreispunkt in der’ Mitte har, 
und in diefer Sphäre immer über den Horizont it, verweilt 
fie fi) ein halbes Jahr. Auch verftehen wir nicht, ivie der . 
B. behaupten tönne, daß am Npröpol keine Eintheilung dEB 
SHorizontes nah Winden ſtatt finde, weil da alle Binde aus 
Süden tämen. Ein Verfeben ober Drudiebler Mes, wenn 
es ©. ı59 heißt: „wenn die Sonne um 83 Uhr untergebe: 
fo ift die Tageslaͤnge zebn Stunden :“ es wird heißen follen: 
16. Eigen ſcheint es dem V. zu ſeyn, daß er die Aufgaben 


"Des praktiſchen Theils nach den 3- verfchiedenen Sphaͤren 


theilt; allein uns ſcheinen doc; einige Aufgaben auf alle 3 
Sphaͤren angewendet werden. zu fünnen. Die Aufgabe ©. 
160, die Sonnenwende im Sommer zu finden, fcheint ung 


falſch ausgebrädt zu ſeyn: denn Sonnenwende braucht nicht 


erfi- gefunden zu werben; es follte wohl heißen: die Dany 
‚bes länalten Tages. eines gegebenen Ortes zu finden. Chen 
das müfjen wir auch von den letzten Aufgaben fagen: auf dem 


Globus zu. zeigen, Daß es unter Dem Pol in den langen - 


Sommertagen nidyt viel wärmer, als bey uns im ' 


- 


November und December fey. So was kann auf ben 
Globus gar'nicht gezeigt werden; ober wohl das: daß die 
Sonne unter dem Pol, auch wenn fie am hoͤchſten ſteht, doch 
sicht höher ſtehe, als bey uns im Mov. oder Dec.: Der ame 


haltende, durch Erin Untergehen unterbrochene Schein derfee 


ben kann und wird daſelbſt ihre Kraft zu erwaͤrmen verſtaͤr⸗ 
en. Der V. fche diefe Erinnerung nicht als Zeichen der 
u. a — der nn — der wir god 
Schriſft gelefen Haben. Bey der erſten t hielten w 
dieſe Muͤhe für unnithig. | A 


ee. Kennt. 


€ 


ein Titel, der ihn freylich zu Ausfertigung el 


ich Ernft Lange, - Seften Theils erſter 
‚Band, oder neue mathematiſche Erdkunde, mit 
. Kupfern.. 11 Bogen. Zweyter Band, ober 
- Keanmiß der Natur bey Betrachtung des Erde 
Eörpers. Mit Kupfern, 36 Bogen. Dyitter 
“und letzter Band, oder Politik und — zum 
Behuf der Erdbeſchreibung. Dresden, in Com⸗ 


“ ‚und 1799. 26 B. 8», ING 208. a . 


Dies waͤre alſo abermals der Anfang eines neuen Oyflems 


der Geographie im allgemeinſten Sinn! Der WB. hat feine. 


zu Dresdeh datirte Vorrede als Geograph ung on 
neuen 
graphie zu berechtigen ſcheint; ob uns gleich kein bärgerticher 


= entecgarakter biefes Art, weder in noch aifer Dersden te 
Bannt iR. Die drey Wänden des erften Theils-foßen ge 


einer Einleitung und ereitung dienen, und die. malheı 
matlihe, phoſkaliſche und.allgemeine politifche Etdbeſchrei⸗ 


bung enthalten ‚1fo wir die folgenden bin 


f&reibung einzelner Länder Hefeen werden. Der erſte Band 


fängt mit den gewöhnlichen Praͤliminatien an, von det Erymos 
logie, Abtheilung, dem Mugen und den Quellen und Hälfte ' 
< mitteln ser Geographie, 100 freylich ganz bekannte Dinge 
unndthiger Weiſe wiederholt werden. Daß unter Univerfab 


karten Planiglobien, unter Partikularkatten aber, Karten 
einzelner Welttheite verſtanden wuͤrden, moͤchte doch wohl 


‚dem Redsgebrnuch nicht gemäß ſeyn. Sphaͤten werden von 
bden Erd⸗ und Himmelskugeln unterſchieden, und hie gerade, 
ſchiefe und parallele Sphaͤre als Gattung derſelben angegeden, 
welches doch nur Vorſtellungen von den verſchledenen Lagen 
der Erde gegen den Horizont find. Die Mor; von Buͤchern 


‚and Kotten iſt mangelhaft; von Funks Pfennigs mb 
Walchs math. Geographien hätten die neuſten, ſehr vers 
ten Auflagen angefuͤhrt werden ſollen. Wer wird ſagen: 


daß die Erdkugel, fo zu ſagen, oben und unten (S. ao 


und 49) etwas platt oder eingedrüct ſey? was heißt denn dep 


dber Erde oben umb unten? Der tunde Schatten der are 


vVEıN4, 
- * x e 
—F ni » Fa | 
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Stbiſcheelburg Ar 


-. Mondfinfichiffen ſoll ſich eigentlich nur auf eine Nundung 


der Eide, nicht anf eine kugelſormige Geſtalt der Erde ber 


Zaß Lin mie anders Als girkelund: fallender Chatten Durchs 
- aus anf einen vunden Körper ſchließen laſſe. Was eigentl, 
: 35 der Vermüthung einer eingedruckten Kugelgeftalt Anlaß 


EN 
. 
“ s 


vos, wird nicht gelagt. Won verworrenen Degriffen zeugt 
Satz: „daß alle ſich in zirkelfoͤrmiger Bewegung bofin⸗ 
dende ‘Körper deſto leichter find, je größer der Zirkel if, -den 
Re beſchtreiben, wenn fie nämlich Theile eines Ganzen 
machen, das fich um ſich ſeſbſt bewege,“ Wie ſchief wird 


. bie franzöfifche Gradmeſſang beſchrieben, daß man einen Grad 


sder 15. Meilen, ſowohl von Mitternacht gegen Mittag 
als von Morgen gegen Abend, ausgemeffen Babe! Die - 


Wewelſe fuͤr die Figur der Erde aus der Üngleichheit der Pols N 


Höhe und des Mittags werden gar Übergangen, Das ganze _ - 
Rapitel von der Figur der Erde iſt ein Beyſpiel von Ben · 
wirrung, Umprönung nnd literaͤriſcher Unwißenheit : Dee . 
MDurchme ſſer Der Erde heiße Hier der Burchfehnitt: Die fi *. 


“genden Kapitel van der Größe der Erde, von der Lage der‘ . 


im Weltall, von den Firfternen, von den: Planeten, 


von den Kometen, von dem Philolariſchen und Profemäifchen =. . 
-(Proiomäifch heißt es Hier) yon dem Kopernicaniſchen, und 


von dem. Tochonifchen, äufanıimengefegten und Karieſtauiſchen 


Syſteme, find fo reich an Beyſpielen undenitlicher, mangels; 





öfter Begriffe, Halb wahrer Saͤtze, fähiefer Ausdräde, und 
cherlicher Allegaten von Buͤchern, die der V. nicht geſehen 


." zu haben ſcheint, daß wir müde werben, die vielen vorgeftris 


denen Stellen auszujeihen, nnd uns immer mehr Äber die u 
Berwegenbeit des Mannes wundern muͤſſen, der es unters: 


nimjnt, ein Lehrbuch einer Wiſſenſchaft zu ſchreiben, bie er 


ſelbſt nur halb begriffen und verdauet hat. Dem nun folgen⸗ 

den eilften Kapitel iſt ein Ugterricht vom Kalenderweſen an⸗ | 
„gehängt, wo aber die vorgeruͤgten Maͤngel ebenfalls zum Thelf-:- 
fichtbar find. Das 1ate Kap. endlich Handelt von den verſchiede⸗ 
nen durch die Mathematik bey Betrachtung der Erbe feflgen 
festen. Zirkeln, "Linien und Punkten; Wittagskreile und. 
Mittagelinten find bier einerley. Die eingebildete Weltare 


witrd nicht durch den Mittelpunkt der Sonne, fondern dur 


die Erde gezogen. Wer Auch Gier Beyſpiele von’ Licht in den 
Vorſtellungen bes Verf. fucht, der leſe ſeine Erklärungen von: 


Gfogung det Gagumans aan Grählinge ©. ıon. Mi Er 


4 
r a i : * » 


ß 
* 


weiß, was er fhreldt?) Der Schluß wird miit einigen Auf 


% 
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48 Erdbelchrelbbas 


moͤchten 1 warum die wahten Poralketzkkel; im On 
genfa der olars und Wendezirkel, die suejgentlichen P 
5 geninnt werden. follten? Den wahren Horizont theilt der 
eben ſo wie die Sphäre, die ihn durchſchneidet, In einen 
geraden fchiefen und paralleſen. 13. Kap, von Befttmmung 
der. matbeniatifchen ‚Länge und -Sreite eines Ortes. Dir | 
wieder etwas zur Probe, wie belle es in dem Kopfe unſers 


Geographen ausſieht. S. 141. Gemeiniglich zaͤhlt mag 


de (am Aequator) nur die Grade vom erſten Meridian gegen 
Dften, bis man endlich wider zu ibm gelangt (zu wen 
denn?) Man kann die Länge. in die üftliche und weitlihe ' 
sbeilen.. Die äftlihe wird, vom erfien Meridian gegen OR 
bis zum. & ag0® gezaͤhlt; die weſtliche aber: von ihm Bis zum 
1808 gegen W. (Keines von beyden gefhieht nach einer ber 
— Graͤnze.) Der Mittagszirxkel mag nun Durch einen 
Ort gezogen werden durch welchen es auch ſey (wozu dent 
der Zuſaß).Die Länge des Ortes verutſacht in ihm, Ki 
andre betrachtet, die verſchiedenen Tagesſeiten. (Das. fol 
ohngeführ heißen: die Verſchiedendeit der Länge zweyer Dt 
verurlact. eine Verſchiedenheit der Zeit oderder Stunden — ohet 
vielmehr: aus, dem legten kann man. die Laͤngen erkennen) - 
. Man kann fie auch ohne Landkarten ( alfo bloß eine andeng 
Methode, nicht aus Nothwendigkelt, um die Karten zu fer 
richtigen) recht ˖ gut finden, wenn man eine richtig g 
Penduluhr ben fich hat: denn His sach felbiger. Hey ber 
reiſe um 12 Uhr, uud mian kommt alsbann ıs° we 
gen D.: fo wird an ihm die Uhr zwar die ı=te 
gen; aber da in bem Orte der 1ste Grad von erſtern entfe 
‚liege, wird es ſchennn Uhr feyn — (ob der. Mann wehl 


















gaben der. mach, Geographie gemacht. Davon heißt'-die 
viexte; den wahren Horizont zu finden? Die Auflöfung iR: . 
Beinge den Ort unter den Meridian, richte. die Polhoͤhe ein 
dann wird. der unbewegliche Horizont dir. alle die Orte anırls 


| gen, die fih unter dem wahren Horizonte befinden. Hier | 


bat weder Frage noch Auflöfung. einen beftiminten Stan, m 


h Bir haben uns. gegen unſem Vorſatz im. dem erſter 
ziel! fo lange aufgehalten, daß wir ven.den aren-folgendes 
E Weniges ſagen koͤnnen. Der: zweyte Band, den das 

laelblatt an — der Bat aus — des dar 


— — — — 


Natur, Natariehre und natürlicher Erdbefäreibung. — 


} * 


* 
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&brpete ankaͤndigt, liefert.unter der Ueberſchriſt der zuwehte 


Abtheilung, die natuͤrliche Erdkunde. Ihr Inhalt in fer 


(ter Abſchnitt (auf. den aber Fein zweyner folge) Natur⸗ 
ebre und natürliche Erdbeſchreibung, in ı3 Kapiteln. Son 


öpfer mit fich verbinden? Von den Körpern, von det 


— iſt das unausſprechliche, unergruͤndhate, welches beb 
2 


ft und Armofphäre, von den Wirkungen der Luft, von 


Luftbegebenbeiten und Lufterfcheinungen, won ber. Eiecselcitäe, 


— 


won dem Licht und. den Farben, vam Zener, Wärme und . 
Kälte, von ber Entftehung, Beränberung und innerlichen 


Deſchaffenheit der Erde, in Hinſicht auf das, was fie Eigen⸗ 
huͤmliches auf ihrer Oberfläche hat, von den Bergen ing 


. befondere, und der Lagerftätte der Mineralien, vom Waſſer 
- und Meerwaffer-insbefondere, vom Erdwaſſer. Auch bier 


enthalten wir uns des Raums wegen, Beyſpiele von Ober⸗ 


Naͤchlichteit und Unotdnung ‚anzugeben. 


— Dritter Band, Hier eiſchelat zuerſt ber anf ben vats 


| hergehenden ſich beziehende zweyte Abſchnitt: von der all 
gemeinen Naturkunde, in 4 Kapiteln, vom Mineralteich, 





(bier werden bloß die Erd und Steinarten, Veiſteinerun. 
gen, Salze und brennbare Boffilien ſpeciſieirt) von den ei⸗ 


gentiichen Mineralten, Chierher rechnet. der Verf. die Mer 


dalle und metafliiche Erze, Haibmetatje, und die mineralikhe 


menſetzungen und Kunſtprodukte) von den Gewaͤchsreich 
Thierteich. Nun folgt, nad) einer unnoͤthigen Einlei⸗ 






— Lobe der Staatsverfaſſungen, die dvitte Abthei⸗ 
lurig, oder die politiſche Erdkunde in 24 Kapiteln, 1. uͤbet J 


politiſche Erdbeſchreibung und Politik, 2. vom Menſchen 


nach feiner koͤrperilchen Beſchaffenheit, anatomiſch und phyflo⸗ 


rechnet. 6. Natuͤrlicher 
gang in die Geſellſchaft. 7. Vom Staat, buͤrgerlicher Regie 


naxchiſche Regierungeform 


logiſch, 3. nach geiſtiger Beſchaffenheit, — und dieß in einer 
politiſchen Erdbeſchreibung! — 4. von Menſchen, in. Ana 


en geiftigen, und 5. in Anfehung feiner mehanls 


2 


n Handlungen; — zu jeher werden Religion, Gelehr⸗ 
 famtelt, Schreib: und Buchdruderkunft, Handlungswiſſen⸗ 
ſchaft ꝛc.; zu dieſem Tee ren die Kriegstunft ge⸗ 


uſtand des Menſchen und Ueber⸗ 
zung, Oberherrſchaft, Unterthänigtelt und Volb, 8. Be 


griffe von Regent und Regierung im Allgemeinen. 9. Mes 
en — nämlich mit ihren: . j 
| wid 


Q ‘ ’ 


Mo... Erdbelhreidung: - 
“nd Weflimmungen. 10. Freyßaaten. 11. Adel und Lehns / 
iſtem. 12. Titel und Wappen, — Auch dieſes unnoͤthige 

iſt mangelhaft; z. B. S.2003 „ch meine hier die Voraus 
fenung des Wortes Majeſtaͤt ver Kaiſern und Köoͤnigen; 

Durchlaucht vor Herzogen und Fuͤrſten, wie auch Ho⸗ 

heit, Gereniffimne; desgleichen ‚andy vor Glafen, Excelem. 

- ‚und vor einigen geiſtlichen Wuͤrden, Eminenz und Mani 

"ante 13. Keraldit, — fo viel ats gar nichts. — 1.4. Ber⸗ 

. ſchiedene Wohnpläge der Menſchen. — Das Papier des 
A38Wanjen iſt nicht fee vom Tofchpapier unterſchieden. 


.. 





J. E. Fabri Elementargeographie, a 2. 
Band. — Auch unter dem Titel ··· 


Neues Elementarwerk für die niedern Claſſen latel⸗ 
niſcher Schulen und Gymnaſien. — Neunter 
Theil. Geographiſches Lehrbuch file den zwehten 
CEurſus. Erſter Band. Dritte new: ungearbeis 
ete Auflage. Halle, bey Gebauer. 1799. 24 B. 


7 


Br ur" 7 Sc 
fer mach eiguer Wahi Sqhtiſtiſteller witd, witd Ach free 
fi) entſchließen künnen, eine Geographie oder Statiſtik zu 
ſchreiben, ehe ber, große, endliche Wurf geſchehen ft, der uͤbtß 


‘ 


das Schicfal, und den Beſitz vieler deutſchen Provinzer; 

2... gpdeek Länder enticheiden mird.” Zwar find die Veraͤnderun⸗ 

gen, Die der Brieden zu. Campo Formis fefliegte, vernichtet, 

‚ and die Ceſſionen, die man zu Raſtadt bewilligee, ungültig 

cerklaͤrs (der Rec. fehrieb dieß im Aug, 1799); aber noch im⸗ 

2. ger iſt bis zu einem allgemeinen Frieden 098 ungemiße. Loos 

= der fireitigen Länder nicht entſchieden; noch Dauert. der bins 

z tige Staaten⸗ und Voͤlkerprozeß, wie der V. ſich ausbrädt, 

fort, und kei geographiſcher Schriftſteller kann es, bey dicke . 
Loge der Dinge, wagen, ein Handbuch zu ſchreiben, das 

ridt in Gefahr ſtuͤnbe, durch den naͤchſten Friedensſchinß wm . 

drauobar zu werden. Der V. iſt ſelbſt ſo billig, dieſes eins 

Breeher entſchuldigt ſich aber mit den Verhaͤltniſſen Les 


— — — —————— ———— ——— ——— ——— ——— — — Fr 
— 


egers, der die Dee Nachfragen nach einem Ver⸗ 

>. Sagsartißel, ohne Ruͤckſicht auf Zeitumftände, für einen Dee 
v2 Rltumungsgeundu einer neuen Auflage au halten — 
J ——— — Den * — 

| 
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Das Dub, Kar wit. vor uns baten, enchöft;die Berg: anhig 


Deurtſchlaudes, Durch und durch bis auf gegenwärtige Zeit be⸗ 
richtigt. Der B.bat ih dabey, da das Bud) no im·J 
2798 zum Druck ausaefertigt war) die heyden. erwähnten 
Feiedenettactate zum Manffab genommen, - und togs nach 


"Denfelben. für Drutfcfand, verloren sont, für, verloren angey 


nommen; doch aber zugleich, da, wo es pormols hingehoͤrte, 
der Reihe nach aufgefuͤhrt, ſo daß man-alje.die für. jegt ver⸗ 
lopaen Laͤuder und Orte, wenn fe-etman. In. Italien wiedeh 
gewonnen werben ſullten, doch in ihrem chemaligen ‚politifcheng 
Verhaͤltniſſe, aur vhne Beſchreibungen, in dem Buche verg 
zechnet ſindet. Wir tragen kein Bedenken, dieſe Elemens 
fürgeograpbie, nach Vollſtaͤndigkeit und: Genaunigkeit, han 
meiſten geographiſchen Vehrbuͤchern, dis wir kennen, vorzuzier 
m. Was uns imwiſchen ‚mach ‚dabey zu waͤnſchen übrie 
eidt, if folgendes. Bir koͤnnen ung nicht überreden , dad 
fich Geographie mit: der, Jugend ganz ohne alle Geſchichte 
deeiben laſſe. Man kann ſich nicht hegnuͤgen laſſen, ein Land 
kennen zu lernen, ohne in die Frage auszubrechen: wem eg 
gehoͤre, und durch welche Veraͤnderuugen es feinen gegenwaͤrti⸗ 
gen Herrn bekommen habe. Nun thut dieſes zwar der V., 
daß er bey jedem Lande den jetzt lebenden Regenten nennt, der 
es gegenwaͤrtig beſitzt. Aber was hilft es nun, wenn es hier. 
heißt: die Herrſchaft Wiemar gehört dem König in Schwe⸗ 
den, das Fürftenthum Oft « Friesland dem König in Preu 


Apr das Herzogthum Bremen dem König in England, u. : 


? Wir müßten einem Kinde ober Schuͤler wenig Neu⸗ 
glerde zutrauen, wenn er nicht fragen ſollte; warum, wor. 
dutch und feit weun befügt denn der König in Scheren Wis, 
mar, der König in Preußen Halberſtadt, der. Konig in Eng⸗ 
kand.. Bremen ? . Und mit wie twerigen Worten oder. Zeiler 
Heß fich nicht dieſes zur Vollſtaͤndigkeit des Buches fagem, - 


Gbhne es zu verſtaͤrken und theuerer zu machen! Ließ ſich die 


Sache bey dem und jenem Lende nicht ſo in der Kuͤrze aby 
rhun: nun fo Bone dafür wanches Detail in. Kleinigkeiten, 
a ©. Volksgebraͤuche, allzugenaue Veſchreibungen kleiner 
Diſttiete, 5.9 der Brandenburgiſchen Wiſche, ‚oder Anek⸗ 
doten, wie die S. 125 von den Hochzeitgerichtenauf dem Lande 


in Franken undin Niederſachſen mehr zuſammengezogen werben, 


Hr. Fabri aber har dieſen Fehler, oder. wenn man will 
Eigenſinn, mit mehrern geoaraphiſchen Compendienichteibang 
1. B. Gaspari mb andern armein, Fuͤrs zweyte iſt und. 

V. A. D. B. LI, B. 3. St. VIs qeft. 56 ink 


am. Enke 


eine gewißſe Kinfeltigfeie in feinen Detbefchrefbungen / aufge⸗ 
"falle. Am tiebften und beynahe allgemein verweilt er bep 2 
ftariſtiſchen Angaben der in jedem Ort und Lande blühenden 
Fadriken und Manufatruren, und der: jäßel. verarbeiteten 
Haaren. Das iſt ganz gut und dem Geſchmack der Zeh ges 
maͤß. Aber da ſetin BDuch duch gewiß auch zum Gebrauch 
gelehrter Schulen beſtimmt ſeyn ſoll, wie ſchon ber. zweyte 
Titel zu erkennen glebt: / ſo ſollten: dach Schuͤler mit chen fer . 
vielem Recht erfahren, 100 Univerfitäten und Gynmaßten ſind 
als wo Flanel und Raſch verfertigt wird.” Die erfien nenne 
der. Verf. faſt nirgends; wohl aber afle Buͤrger⸗Indußtie⸗ 
und Armenſchulen. Ss erfährt man nicht in den Buche, 
daß Wittenberg, Leipyig, Roſtock. Kieh,: Srankfure — 
Dder, Prog, Wauͤrzburg, ſelbſt Eclangen, wo der 
lebt, Univerſitaͤlen; und Hamburg, Bremen, Luͤbeck, 
desheim, Coburg, Weimar, Gotha, Elſenach, Altenburg, 
Bayreuth, -Hef und Stettin, Gymmaſien haben. Singer 
= wird mit Urbergehung ‚der Landesſchule in Soıha, bey 
em kleinen Waltershauſen der unerheblichen, nun eingegan⸗ 
‚genen Jaͤgerſchule erwähnt. Ob in Berlin‘ itgend eine ge - 
lehrte Erziehungsanſtalt ſey, Bleibt unberührt: Go wird 
bey Celle das Oberappellationsgericht, bey eee das 
wichtige Archiv uͤbergangen, durch welche Vorzüge doch dieſe. 
Orte allein ihre geographiſche Merkwuͤrdigkeit haben. Kim 
zelne kleine Fehler, die in kuͤnftigen Auflagen verbeſſert net 
den finnen, wollen wir dem Verf. nicht zur Laſt legen; n 
fie in Büchern dieſer Art, bey, deren Sammlung: mon 
auf die Auetorleät anderer verläßt, nicht wohl — 
werden koͤnnen. Der Meißniſche Kreis in Churſachſen, und 
Markgrafſchaſt Meißen iſt nicht einerley. Henneberg hat 
weder Siegelerde, noch Ambra, noch viel weniger Dann 
ten (wer in aller Welt muß doch dieſe Legende erdacht das 
ben?) And noch nie hat daſelbſt Fine Bleyweißfabrik rk 
ſtirt. Die vaͤchſte iſt in Schweinfurth., Bey Nätnbergt 
ndch gefant werben kinnen, daß das rwahute greße Zunge 
bans, mo die Kanonen nach der Groͤße geſtellt ſeyn: en, 
von den Kaiferlichen 1797 ausgeleert worden iſt. Auf den 
geroöhnlichen Anhang von Deurichland folgen noch allgemeine 
Anmerfungen von Deutihland, die fehr gut find, Veſen⸗ 
ber if der Tharakter der Deutſchen, und bie Vergleichung 
. Der. dentſchen und uͤbrigen eurdpaͤiſchen Handels mit Kenntniß 
| enteorfen. Di en — A 2. Aa 


Bam _ _ 
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fien, (arbſt Nu-Okkin). toie finden aber: kein vorherge⸗ 
dendes 1., anf daß ſich dieſes a. brziehen fc. Was aber 
VNeuſchleſien heißen ſoli, darüber finden wir keine Erklaͤ 
rung. - Die. allgemeinen Anwerkungen von Schleſſen laſſen 
ſich ebenfalls fehr gut lefen. Das Buch Eünnte als ein fehe 
u Handbuch zur. Geographle Deutſchlands gebeaucht wer⸗ 
den, wenn nicht durch eine ſonderbare Einrichtung manche 
Angaben bloß als Nachtraͤge zu einem erſten — da, ſtan⸗ J 
— den map ai a — befigen mäßte. I 


= u TR 


"ergiepungsfariften. . 


: Ben einer pfochofsgifeh - päbegöglfchen-Erftärung 

ener Erfcheinungen, die man zu unfter Zeit an 
* Studirenden bemerkt, von M. Karl Benedikt 
Suttinger, Rektor der Schule zu Sühben. Auf 
« Koflm: des Merfaffers. Leipzig, in Br bey 
‘ 1799 98 S. 8. 8 1 ci 3 


ann. 

Ba folgende pwed Ärasen, die der Q. de⸗ntwerier 1. Wo⸗ 

— * mt es, daß in unſern Zeiten die jangen Zeute 
in alten Sprachen geſchickt und zur alten Li⸗ 
a vorbereitet auf dig Univorſttaͤt geben, ‚als. 
ebemals? — 2. Wober ge es. da — we⸗ 






See Wein Sefonders. in a der erſten Ab⸗ 
udlung des Ketl, daran ig if, etwas Ganes über. 
I. 2 ß Da "Ri. ‚ 


⸗ 


« r = « 


“a 


S 
x 


foluta, quid canfae ft, quod Rac aetate noſtra non tot 


Beyde Abhandlungen ſtehen mit der des He Wi Suptinget- 


fm gennuet Verbindung. " 2 


Sn 


3 Bl re u ae pr Ber e — 
Augemeiner ¶ Handbuch ¶der "Schufmiffenfihoften. 


RZweyter Theil, welcher enshält. Worbereitiing zur 


de — 


Worin die Verbeſſerung dieſer Auflage vor her etſternt 
ſtehe, weiß Rec. nicht zu ſagen, weil tdi. billiger Weſſt 


More mit einander zu vergleichen; nirgends aber in dee Bor 


. deutfchen und hateiniſchen Syrochkenntniß, ed 
retiſch und praktiſch für Anfänger pure a 


‚von in: Georg. Purmann, Rector Des Opa 
; ‚fl i Srantfutt. am Dapn, "Diwente verbeffärte 
x Auflage... Fraakfurt a. M., 


p Eibharh und 


| ‚Körber. 1798. ..20. SE. — av 
Bi a A a an EN a ah e N i 
5 Ach anter dem Titel: 


Borbereitung zur deutſchen und Soteintfehen Sproch⸗ 


" Bennenfß;, eoterifhh und prüßehich für «Anfänger: 


: ‚herausgeben don u. few. - 328: 8. nebſt 23 


, ‚Bogen Schemata: der Dekllnationgen und, Conjie, 
. .gationen, und 77.&.-bie.ein-leines-Iatelniiches 
1 1 Mötterbiich’üben Die im Haudbuche vorkommender 


A 


dateien Depp ent, 1,7. ° 
etfteen be 


. 


nice zugemuther werden . ann, beyde Auflagen Wort für 


rede 


“we. 


' 
— 


——2 0438 


—EX 


vas 8 * — finder — keſer ein hinlaͤnglich oe 
detes Urtheil im 77: Bande ber A. O. B. ©. nem 


‘937 ff., von dem.Biic; jept..abzumeldhen; Beinen 


— 


det. Auch Druck und Papier find noch fo’ armſelig = j 


- febledt, wie vorhin. Zum Schulbuch qualificirt fi das 
MDuch is Anſehung der äußern Born nmoch immer nicht, 
Ste — voll zu verbefisender: Drackfehler im sinem fh 
| hen. ade verdimnen eine Fun für den u... x 


r > 
7 


—* Acleiing — — und beutſcha 


. ‚Ortpograppie für lateiniſche Schulen und Gymna -· 
ien..von M. Jac. Theod. Frans: Kambad, 


(Eontector bed Gyninafil zu Frankfurt am Main). 
—38— a. M., In der Andraͤiſchen Buchhand⸗ 
lung. 1798. a18 San gr.8. — 18 æ. 


ER richtig Gemerkt. de. Ber in ‚der Bottehe, daß aus 
a der Verbindung der lateiniſchen und deutſchen Orzhographie, 


‚wenn beyde neben einander geſtellt, und, fo weit es ange⸗ 


„het, mit einander verglichen werden, für unfere lateiniſchen 


„Gchnienein gewißer Vorcheil entfpringen werde Denn fie 


ↄ„thographie leiter und gründlichen faſſen, wenn fie aus der 
„Bergleichung mit der deutſchen die große Aehnlichkeit beyder 


auch babey ia den: Grundſaͤhen und Regeln der deut- 


- Sofchen Osthogtapbie junleich gründlich amibe und fefer aefeht- 


nn — — und darneben die Demerkung, daß der 


je Unterricht im des lateiniſchen Orthographie, wie er 


* in den lat⸗iniſchen Grammatiken den wird, 


„nicht ganz — few; gob dieſer lateiniſchen Orthogra⸗ 
vophie, mit einer vollſtaͤndigen deutſchen verbunden ihren 

Urſprung.“ — "Der Berf. hat diefen. gluͤcklichen Gedanken, 
in der vor uns liegenden Anleitung, die wir allen lateini⸗ 


ſchen Echulen und Gymnaſien beftens empfehlen, befriedigend 


— Die Sränbligtei * — —* 


a⸗lernen dadurch nicht nur die Grundſatze der lateiniſchen Dre, 


Ferfehen, :und baturd au einer-allgemeinern Erkenntniß, wo⸗ 
— viel im Unterricht aukommt, gelangenz londern ſie 


Scſchreibung ganzer Woͤrter, und der vierte handelt. der 


— 


mir Deutichtein Ränge und Weſanenthrit kit CR Brad, 
ſowohl der. Iawinifien ‚als dehticher Orthegraphie entwickelt 


und vorgetragen; In der Sateinifchen iſt er beſonders der 


des Cellarius, imder beutfchen vorzuͤglich dem 

Adelung gefoigt. us — — EB — “ i 
„Ya: ber. Einleitung woird der Degriff der Grthographie 
&berbaupt feſtgefetze, die ‚eigumeinen Srundfige derſelben 
aufgeftellt, und ber allgemeine. Inhalt derfeiben angesebei 
Die Abhandlung der lateinifhen und deutſchen Orthographie 


ſelbſt zerfällt dann in vier. Abſchnitte. Der erfte beſchaͤfftiget 
ſich mir den Buchſtaben ber latelniſchen und deutfchen Spree - 


ge; det zweyte belehrt uͤber die Sylben und —— — 
in beyden Sprachen; ber dritte entwickelt hie Regeln der Ri 


Interpunttion. — Inden dritten Abſchnitte wird mit 
Recht die Orthographie her latelniſchen und deutſchen Bäbrter 
‚getrennt, und von jeder In. einem beſondern Kapitel gehan⸗ 

lt, und die Negeln ſelbſt werden, wie auch in dem vorigen 
Abſchnitte bey der. Theffung dew Sylben, in Berieraltegeln 
und Specialvegeln abnefondert. Auch giebt der Berl. am 
Sehlufſe eine, Anfängern gewiß ſehr nuͤtz iche Erklaͤrung und 
angenehme Ueherſicht der Abbreviaturen in roͤmiſchen Echrifs 
ten, in neuern lateiniſchen, und in deutſchen Ochelf 
ten: —Wie richtig und geſchickt der Verf. aber auch bende 
Sprachen mit elnahber zu verbinden, dag Geine infchaſtitche 


derſelben aurzuheben, unter Minen Geſichtspunkt und unter 


:, ine: Reggt zu:bringen weiß, davon giebt er, bey der Er⸗ 


Käuterung der allgemeinen and-befondern Regehr der The 
hang der Sylben Aberzeugende Dewelſe. Wir wollen unſern 


Leſern hiervon eine Prode milchelen. So Heißt’es z. B 


©. 31: „Die allgemeinen Argtin dir Theilung der. Solben 
„fließen vorzüglich aus dem Begriff einer Solbe med aus 


„den erfien Grundſatz; theile wie du ſprichſt, und dieſe 


„And: folgende: &o viel eÄtfäche oder doppelte Selbſtiauter 


“ - 4Cvocales oder diphthongi) in einem Worte find, ſo viel 
vSylben find au barinnen; als gram-ma-ti-ca (vie 


" „Borale und vier Sylben) do-ce-0, ae-tass fleiü fig, bes 


zdant⸗wor⸗ ten, Brief, Haus Cheybe einfpibig). =) Lin. 
Conſonant wiſchen zwey Vocalen (oder einem Diph⸗ 


— a ‚ ‚Cae: ua: men 


S . 


-„thong und Vocal) — „Nicht zum 'erflen 
5 


r 


. 


— a —— — —— — — en Denn et. Een Bien an nn ne _ nn 


⸗⸗ 


Sim Deutſchen -Aii e derausgefallen, als ho⸗blen (ſtatt bes au F 


Zwmeine Regeln bringen: laͤßt. Dererfieinhang enthaͤt · 
eh alphaberiiches- Verzeichniß laterniſcher Bieter, die auf . 
voerſchiedene Ort, cheils richtig, theils anrihtig geſcht iben 
vwerden; der Iweyte. ein eiphabetiſches Verzelchniß deutſcher 
Ebreter, die auf verſchiedene Art, vinhtis, ober unrichtig ges 
 : fhjtiehen werden (grſaentheils nach Adelungs kletnem Woͤr⸗ 
erhuche 3 dei Dritte vin alphobetiſches Merzeihnig deruns - 
Vvegelmaͤßigen deutſchen Zeitwoͤrter, wie Fe ſtectirt und 
> ER Er er 


. Anleitung. zum Schönfhreiben ,: weßft einer Anwel- a 
fung; Kinder auſ dem Fürgeften und zweckmaͤßig 
ſten Wege eine-fihöne und gute Hand fhreiben zu 

‘fehien. ‘, Zum ‘Gebrauch für Eltern und Lehrer, 


a on. Sodann. Geexo Par, Die, bristem Sei: 
= oa — 2 | | 


2 


= 


_ 


te 
\ Ä 1} 


> 


! 


we Erjyjllhimigsfchriften 


— 


Vert, und" ED, Kupf 
gr. 8. 46 gr. ad 


rer an «ber lateiiffchen. Stabıfchife zu Altdorf 
Mit der Canzleh· Bractut; ih. fatefaifchen Schrift 
vermehrte und.im Mebrigen verbeflerte zwente Aus⸗ 
‚ ‚gabe. , Nürnberg und Altvorfy:in Commſſion der 
MonathKußteriſchen Buchdandi. 1799. 8 B. 

newen Wacfit 


⸗ 


ee ; 
— Er, fe ... 
Woas wir oben M. A. D. Bib, 37. Bh. 1 St. ©. 189 
‚$a. ‚von der erſten Ausgabe diefte gemeinnuͤtzigen Arbeit 
‚rtheilten „ ſcheint durch ihren ſchnellen Abſah realiſirt morden 
zu ſzyn. Dog Publihum hat wohl getan, bdie erſts Auflage 

ſchnell zu faufen, damit der Verf., dem as, wie es ſcheint, 


arum zu thun iſt, voͤtzlich zu werden, dadurch deſto mehr 


aufaefordert werden moͤchte/ ſeine · Geſchicklichteit, ben eingr 
werdeſſerten Ausgabe, ‚bei. lernbegierigen Zugenb mitsbeilen 
zu Eounen, In der That iſt derfelbe, hey der gegenwärtig 


Erſcheinung des Buchs, das man in einer..ganz uungeig- 


detten Geſtalt erblickt, ſo gloͤcklich gewaten elle: die Mängel 
abzuändern, die. wir damgls nach unſerm Gefoͤhle und dem 
aAllgemein anerkannten Schoͤnſchreſbegeſchmack der Deutſchen 
2. a. O. aͤuſſerten. Hauptſaͤchlich hot der⸗Hr. Verf, auf age 
dere Bemetkungen in Abicht ber. Eurrengichrift. Ruͤckucht 9 
Kommen, und derſelben eine, an ſtrenge Regeln wei un 


is an matisliche Schriftzuͤae aebeftete 


dutch,wie Och ‚Dia allen thalben angebrachten Werbeflerum 


gen hat dag ganze mehr. ebereinftimmung argalten. «Denn 
Men 48.8. geflodenen. anf fein und dides Cchweiz: 


Madjer abgezogenen Platten.“ enthalten 16 Eursent:, 4 Tanz 


ley»,.6 Stacturs und 10 fateinifch» Sromitfehe. Borkhrifign 


zum Schonfcreiben, worin ſich Nr. 47 — 605 52 und 63 


— 


* 
— 


A . 


KRupforfkecher zuigäben wi 


ganz ˖ vorzuͤglich wegen Ihrer Reinheit, Aecnrateſſe und Schoͤn⸗ 
beit. auszeichnen; Nr. 61 ſſt ſeine gezwungene Nachahmung 
der fra öfifchen Batardſchrift, „die aher weniger, als die hels 
Sntfhen und andtäichen Mufter"getröfenifikb.”. Tata 
auch aichte gelegene. "bassmjdiefe Art femgäliher Schreib⸗ 
‚Saraftere ſind am ſich ſteif, Und haben bey weiten nicht das 
Sewandte das ihnen die Enqlaͤnder, Holländer, nunmehr 
‘andy an vielen Orten Deutſchiands die Cchreibmeifter und 
n. Auch dor ertlaͤrende Tert, der 

in 


ı 
U [3 = 
ed, EL 


be: 
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en Eng. a... 


ia Der" vorigen Auflage nur a5 Bogen flark:mar, If bier zu 


— Bogen angewachſen, welche außer andern nühlichen 


achen, Briefauffäße, Quittungen, Anweiſungen ı, dei. 
enthalten, Einige dahin gehörige Muſter findet man au 


und das Noͤthigſte hierüber zu fagen , was ſich namlich über 
Yergleiden Schriftarten in der Kürze, und ohne hiſtoriſche 


Weitlaͤuftigkeit ſagen läßt, deren Form ahf Leinen nothwen⸗ 
digen Geſetzen, fondern allein auf.den urſpruͤnglich willkuͤhr⸗ 


lich gewaͤhlten, in ber Folge aber durch Kie Länge der Zeit, 
durch Gewohnheit, und allgemeine Annahme beſtimmten und 
feftgefegten Zügen. einer vielleiche aͤttern Gchrift, beruhen. 
VBeſonders iR die &. s0— 52. —— nene Methode, 
die roͤmiſche Quadratſchriſt auf eine ſehr leichte und bequeme 
Art regelmäßig zu entwerfen, in — Hinſichten enipfehe 
LAungswuͤrdig. Rec. weiß ſich noch ſe 

ae die regelmäßige Einteilung und N 

einfachen" als ſchweren Schriftaͤrt, in feiner Jugend, na 


der damals beftandenen und felbft nach in Merken's Künfts 


ſchon in: den. geflochenen Vorſchriften, fo daß hinſaͤnalich eh. : 
 Ahwechfelung geforgt worden, Den der Canzlens Aractıre 
- und. lateiniſchen Schrift If der Verf. gleichfalls bensäbt ger 
wein, alles anf. die. einfachften Srunbfäge zurüdzuführen, 


br. aut au erinnern, daß 
erzeichnung. dieſer fo 


Vorſchriftenbuch ır Th. vorfommenden ältern, muͤherollen 


und verwickelten Eintheilung, wirklich manche unangenehnde 
Stunde verurfecht hat, - Deſto angenehmer If es ihm zu 


j von ‚daß bier Methoden befannt gemacht werden, nach 


elcher dieſe Schriſtzuͤge in jedem gewählten Maaßrerhaͤlt⸗ 


J niſſe nicht nur vbllig rein, ſondern auch regelmäßig entwor⸗ 


en möchten wir den Verf. ermuntern. 
Te ; Bee 2 . NER . 


— koͤnnen. Zu einem’ Dutzzend Querſoliv Kunfivam 


vmoe 
‘. 


I un 


; " a Lebende Spraden. EM an, 


1). Matthiä Kramers, Profeffor (8) ber oceldenea⸗ 
Grammatik. Achtzehnte vermehrte und verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. uͤruberg, in: der Steiniſchen 
Buchhandiung. 1799. 1A. 22 B. 8... 26.98. 
ne 95 2. Prof 


) 


\ 


tliſchen Sprachen, vollkommene 7) Itallaͤniſche 


— 


D 


480 AMbende Gpradieı a 


2). Braftifche Ytatienifcbe :(Zialiäntfche) Gramma⸗ 
ae, woburd man diefe Sprache: auf eine garı . 
neue und.fehr leichte Art in furjer. Zeit‘ grün 

lich erlernen kann; von Joh. Valentin Meidin« 
ger, Lehrer der franzoͤſiſchen und italiaͤniſchen 
Eprache zu ˖ Frankfurt am Mann. NMeue durch⸗ 


aus verbeſſerte uud mit neuen Regeln und Mufgas 


ben bereicherte Ausgobe. Frankfurt und, leipzig, 


© ohne Jahr. ı A. 8 B. 8. 18 8. 


v 


1332 S. 8. sag: —* 
9. Kramer war cin Spramnenie, feine Srammatit ik vie 


3) Italieniſche ( Itallaͤniſche) Sprachlehre, prof 
tiſch⸗theoretiſch bearbeitet von Dipminicus Anton 
.Filippi, Mitglied der Arkadien zu Kom. 

berg, bey Zirrgy. ı AD 8 1 ME 


| be Italieniſche Itoaliaͤniſche) Geſpraͤchẽ fuͤr Ann 


ger, ein Verſuch, den Unterricht im Staliänifch » 
Sporechen zu — | ‚Regentburg 1799 


» 
J 
8 


lich vollſtaͤndigz doch hat fie Barbarismen, ihr ſeblen mebrere 
Br ben ben Irtegulären Zeitwörtern, u. f.\o, Ueber⸗ 

aupt find 2 ‚ibm, verfchiedene kritiſche —X in Italien 
Fibſt herausgekommen, durch deren Benugung vieles int uns 
fen. neuen guten behrbuͤchern der italiaͤniſchen Sprache: sing 


ganz atidere Geſtale gewinnt, Es dachte alfo mig ben Ver⸗ 


befferungen in diefer achtzehnten Ausgabe * nicht Alles ge⸗ 
than ſeyn. Und wie viel Zuruͤckſtoßendes har nicht noch Immer 
des Verf. Vortrag: welche Eigenſchaft eines Lehrbuchs jehe 

um fo mehr In Vetrachtung bommt. da fange“ Lente durch das 


SAENENEERTERN ER 


Selen der Romane und dndiet wißigen — an einen 
miodernen Styl ‚gewöhnt find, ° 


+) St. Meidinger bat fi: "Durch | eine veatiiſche Lehre 


methode, die lichter zum Ziele det Spracbeneriernun — | 


‘fol, zwar Hier und da Beyſall ermorden eder erſchlichen; 
Igßer“ des ihm eignen Guten bleibe nach Abzug der Wiederho⸗ 


5 — und des EEE — ſelbſt, we⸗ * 


ce 


— = * 
J * 


Abebende Sprachen. - MB 
ala, uͤhelg; Denn woru dient z. SO. Bie-nabmafige nuirädens 
alige Gprfühtung aller der leichteflen. Böörter und aller Elelo . 
am Redetheile bis auf das ma und adeflo Heruntör, und das \ 
‚ Abfchreiben des ganzen Artitels don fare und der damit zum 
machenden Redensarten u, dergl. aus den Woͤrterbuͤchern7 
Aller feiner Aſtendation ohogeachtot, hat ihn der Vorwurf 
- treffen muͤſſen, daß feine Sprachlehre ein Magazin von Feh⸗ 
‚ ken wib.e die Eigenheit ber ital. Sprache fey, und Kuͤhnheit 

und Unwiſſenheit zugleich, auch noch in 'Diefer vorgeblich 
durchaus ‚verbeflerten neuen Ausgabe yerrathe. —. 
3) Diefe Anwelfung iſt In der That praktiſch ‚yist 
: überall einen Kenner, ber feiner Bache gewiß, und, wie es 
ſcheint, ein geborner Stafiänet if, "Seine Beyſpiele find. ' 
mit Geſchmack gewählt, und belegen wirklich das: omne tu⸗ 
lit panctum, das Nr. Meidinget nur zur Parade hinter den 
Titel geſetzt hat; denn fie eRthaften die leſenswuͤrdigſten 

Anekdoten und Noͤtizen. 'Nut ‚wäre ein Regiſter oder Ejen⸗ 
qus dem Buche zu wänigen 
49) Bon dieſen Geſpraͤchen Ußt fich nicht viel mehr ſa⸗ a 
gen, als daß fie huͤbſch auf gut Papier gedruckt find; und Ruh, 
- bier und da Kleine Einfälle ins. Gebiet des nur genannten — 
Briammatikers Filippi gethan, aber wenig Beute genacht 
J a RT ae —— | 


"Prolaifche und poetifche. Italiänifche Blumenlefe, 
- von. Agofiino. de Valenti. lena,..in, Commiſſ 

' der'Schneider- und Weigel. Buchhandl,.ugd bey 

‚ Gräffe in Leipzig, 1799. 18 Wogen gun 8. 


16æ 


Enthaͤtt eine gute Auswahl beyder Arten. Untei den pres... 
ſaiſchen — Rn angenehme ee =. Bertula 
and von, Gangamelli; unter. den ppetifchen : Fragmente aus. I _ 
dem Dante nad aus Taffo’s —— "Den lſenen 
vaͤren einige erlaͤukernde Anmerkujigen gewiß nicht uͤberflͤfſih 
geweſen. Die Fabel ©. 1956 ia Gocciola lift man, aah 
unſerm Dünten, kuͤrzer und beſſer in Gleims Babe. 
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| 7} 7 sröbnbe Sprachen. 
4) Seb ſichtender Engliſcher Dolmetſcher, oder deus 


‚licher Unserriche die Engliſche Sprache in kurzer 


»Zeit gründlich :zu erlernen. Ehmals entworfen 


von J. N. C. Buchenroͤder; in dieſer fünften 


Ausgabe aber gaͤnzlich umgearbeitet, vermehrt und 


verbeſſert. Hamburg, bey Bachmann und Guns 
bdermann. 1799. 20 B. gr. 8. 16.3. 


Moterialien zum Ueberfegen ins Engliſche zc. 


" herausgegeben von. F; Eh. Kuͤhne, Prof. abend» 

aͤndiſcher Sprachen auf der Yulius- Cars Uni- 
verſitaͤt. Helmſtaͤdt, bey Fleckeiſen. 1799. 127 S. 

‚m8 88. F — J 


.. 9» Verwiſchte Aufläge zur Uebung aus dem Deut 
ſchen ins Englifche zu überfegen, mit binlänglis 
«cher Worterklaͤrung und allen hiezu nöthigen 
*Spraddregeln begleitet von Wilh. Zul. Wiede⸗ 
>: mann, Konrektor zu Neubaldensieben. Erſte 
Hälfte. Magdeburg, bey Creus, 1799. 156 Sei⸗ 
on 8. a SF 
; Gars — — — r u a . : 
5) Fine knrze, doch die nhrhisften Segeln umfaſſenbe 
a a bb deren grbßten Theit-ein — wen 
"kers: pronouncing Dictionary einnimmt.  Zulegt einige 
MAtzche Geſpraͤche, in. welchen befonders:dig Anzeden im Eng» 
liſchen nach der Verſchiedenheit der Stände wohl zu beherzigen 
find — und der Anfang eines: intereffanten Schauſpiels: 
Fe ‚Ring. oder die ungluͤckliche Ehe duch Caus) Dell 
gate e on M — — | 


2) und 3) gewaͤhren zugleich mit der Bestion Untethal⸗ 


tun; doch zieht der Rec. jene 2te Nalhiiner wegen des 


fern dentſchen Styls vor. Hr. Wiedemann entſchaldigt ſich 
zwar damit, daB eine Aufgabe die ein wenig angliſirt, leich⸗ 
ter ins Engliſche "Yu Bringen ey; aber das einflens eins 
„ mabl und dergleihen Ausdruͤcke find doch allzuwidrig; und 
dr Lehrlinge muͤſſen auch allmaͤhlig die a ie 


⸗ 


- - 


2 — — — 








Lebende Sprachen. TE u 
Ehre teehen, wi⸗ ſchwer es ihnen Anfangs — * en 
hen mag. 


‘ . m Bde $ ® 
a dr Eee” Zr So Zr 73 re —— 
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* en Adk. 

) Lin aventutes de Top Pignata. Neu bearbei- 
tet und mit einem vollſtaͤndigen Regiiter aller im 
Buche vorkanimenden WMrter nerfehen Yon Kons 

.. rad Mannert. Zweyte verbefferte Auflage; Nuͤrn⸗ 

en grey ‚Oraisenauer, 799 299 — J 

. 


| E gohann Son Chapufe. Sammlüng dentſch⸗ 
franzoͤſiſcher Geſpraͤche. Neue Auflage nerbefiert 
und zur Uebung im Ueberſetzen ins Franzoͤſiſche 
— einer.: Anzahl Handlungs» und freundfchaftlik "" 
her Brieſe vermehrt von Johann Heinrid Mey: 
"DR. tektor der franzoͤſiſchen Sprache auf der 
 " Beiebeic- Alexanders Univarſitat. Nürnberg, : 
” in.der Monat und Kußleriſchen ng 
7.3799. VIII. 290 ©. 8. 14.8 — 


RR I. in als Eculbuch ſchon lange und nicht — Bi 
Gebtauch geweien, und alfo hinlaͤnglich bekannt. 
Hann ſeyn, baß man beflere und zuectmäßigere bat; aber * 
alten Sgulbcher laſſen fich ‚nicht allenthalben ſo leicht abe. 
ſchaffen. Hr. M. bar alfo immer etwas nuͤtzliches getha 
daß er den Pignata theils durch Weglaſſung mm 
oder den Geiſt ſeines Zeitalters athmender Stellen, theil 
durch gute — Geſchichte, Geographie und den Sinn er 
aͤrenden und erlaͤuternden Anmerkungen und durch ein a: 
— Wortregiſter für den Schulgebtauch ſo augemeſſen 
* ich zu machen geſucht hat. Im Wortregiſter haͤtte 
Rec. gern bey den Zeitwoͤrtern auch bie Comugation und bey 
den Anemalis die Abweichung ‘der Temporum, Oupinen 
a zur erbeichteruag der —— angegeben 
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Ber is Abelichen on ben‘ Adel. Zum B* 
ſten eines bedaͤrftigen Gelehrten. Karlshaven, 
ber En: 197. 986 — in gr. & 


Ein — Origknafpeoduft, Der. Verf. iR, wie er Sb 
Hin und wieder in verfchtedenen Stellen des "Südee bezfi 
net, ein katholiſcher Edelmann, det Mitglieb eines deu 
Mochſtiſts iſt, ein bejahrter Manı, der die Welt geſehen, 
manche beruhmte Maͤnnet — gelernt, nud vialerley Er⸗ 
lahrungan geſammelt hat, . fen ungeheuern und mit 
eines recht wahrhaft — reiſtigtei — 
hiſtoriſchen Legenden, welche die groͤbſte Unwiſſenhett in Allem 
* dur Adelsgeſchichte gehoͤrt, dariegen; bey allen groben 
usfaͤllen auf den Bürgerftand, und vorzüglich auf die Ges 
lehrten; bey allen der Erfahruna und gefunden Vernunft us 
wederlaufenden Behauptungen aber, wovon feine Schtife 
Do iſt, kann man ihm doch, wegen feines guten Herzens, 
Bas er an manchen Stellen zeigt, und wegen bes ganz origk⸗ 
hellen und beluſtigenden — feiner Schrift, in der 
er feinen Otandetgenoſſen Fi viele 
eig böfe werde, 


Auf dem Zee hat die —— 1793 geflanbens Wie 
| * Zahl aber iſt mit der Feder in eine 7 verwandelt werd 
Die Einleitung, welche Corvey den 1. Beptems 


— 1793 unterzeichnet iſt, glebt Hrn, Ewald's Schrift: 


wwas ſollte Der Mdeljeßt gun? als bie Veranlaffung dieſes 
u on. Dirſes Las ch in En biftorifchen und * 
Ks 


bittere Wahrheiten fagtj 


| 
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| 
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ſollte der Adel jetzt thun _ 


Wir können die ganze Schrift nicht beſſer harakterifirem, 
als wenn wir die kurze Antwort des Verf. auf die lebte Kr 
abſchreiben; „Der Adel foll ı) als ein Mitglied des Staa 
„dahin aufrichriaft befliffen feyn, ein: demſelben nuͤtzliches, 
„und duch feinen Mugen ſich auszeichnendes Mitglied in 
„weitlihen, geiftlihen, und Soldaten Geſchaͤfften zu wers 
„den. Er foll dem minder beagünftisten Mitmenſchen mit 


ehrreichein VBeyfpiel und Häkfreihem Rath und That wor. E 


„leuchten und beuftehen, und die ehrwuͤrdigen Fußtapfen mie 


- „perlaften, bie ihtn feine der adelihen Degünftigungen würdige 


— 


Vorfahren voraezeichnet haben. 2) Er ſoll feine von feinen 


„Vorfäßren vechtmäßig erworbene und rechtmäßig zu ihm 


„Äbergegangene Vorrechte, als fein wirklich legaies Cigem 


sthum, yoie ſeine Boͤrle ſoraloͤltig bewahren, und gegen Pbis 


: „lofopb und Sansculott, wie gegen jeden. andern, mit. 


„lat und Leben vertheidigen · 3) Cr fol, "des Sefgneyes 
„2 z 2 — F „dies 


2% 


6 Cruise. J 


suite Herren chuqeachtet, von benen Di — | 
„tube Obern eingefeßten ‚und Confirmirten Jenungstegelm - 
uicht abgehen, um ſich wicht deßwegen wor ihnen verant⸗ 
 srosrtli zu machen. 4) Und -emalich. lolge er dem welfen 
„Ra bes alten vergeſenen deutfchen Digtens Rogeu: : - 


J v„Fang Kurs en. mit Weptsedacht r führe Alles mie 


se Verſtand, 

ae „And was Dr Dann egesnen mas, da nimm Gebuib . 
’ Le dur Hand. 

Si i ertifhen Herren Philoſophen ſey es aher iaſſen 

„bie ne me biefemn weit Bürgern, als Ewaldiſchen 

Tat Bea — 
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Neue Allgemeine 


eutſche Bibliothe,: 
Ein ud funfsigften Bandes Zweptes Süd, 


:Adtes Heft‘ | 
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Proteftantifche Gottesgelahrheiit. 
Neue praktiſche Materialien zu Kanzelvorggägen über.  °. 
. Die Sonn » und Fefltags » Evangelien, aus J. 
Kants moralifhen und religißfen Echriften gezos 
= em bearbeitet von Johann Chriſtoph Greh 
Und, Prediger zu Mens Gattersteben im Herzöge 
thum Magdeburg. Erſten Bandes erſtes Heft. 
Magdeburg, bey. Keil, 1798. VIII und 187 ©, 


a 


Einige Themata in Reinharde Predigten, welche Gägeman - . 
auch in der Religion innerhalb der Graͤnzen der Vernunft 
‚ findet, erweckten in dem Verf. den Gedanken, mehrere, für 
die Kanzel brauchbare Säge in Kants Schriften aufzuſuchen 
‚ and zu bearbeiten., Hier imacht er den Anfang, einige Bros - 

ben dieſer Arbeit vorzulegen. Cs "find aber keine völlig ange ". 
gearbeitete Predigten, die der Verf, Hier giebt; fordern Mas 
eriallen dazu, oder eigentlicher, ausführliche Entwarfe zu 
2 Prebigten. Ueber jedes Evangelium werden 4 bis‘ 6 folhe 

ntwuͤrfe geliefert werden, Das vor uns liegende Heft ebe , - > 


: ſtrect ſich bloß auf die vier Advents Evangellen · — 

| Vielen und gihdtichen Fleiß hat der Wer. auf Biel A ⸗ 
Beit gewandt. Die meiften Auffäße zeichnen ſich durch phil 

ſophiſche Gruͤndlichkeit; durch lichtvolla Ordnung und Klare 

A. D. B. In. v. 3. St. VIIIs heſt, Ji belt, 
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- aus dem Texte zu entwickeln und zu erläutern, 


488: © + Proteft; Gottesgelaheheit. 


At, * durch zweckmaͤßige Popularität vorcheiihaft age 
uch verdient das Bemuͤhen des Verf. Lob ————— 


| 
| 
| 


‚die abzubandeinden Materien, fo viel nur irgend mostich, 


— 


VBey dieſem Urtheile, wa⸗ wir der Wahrheit „gemäß, 


zur verdienten Empfebbung diefes Werks fällen, erlaube uns 


der Verf. nur noch einiges. — was nicht unſern 


Beyfall Hat: — Der Verf. bedient fh bloß der morali 


| 
| 


"| 


ſchen Interpretation, da doch die biftorifche allein feſten | 


Grund bat, und wir nur durch fie in der Schrift s Erfid 
jur Gewißheit gelangen. Nur ein Beyſpiel davon. - &. 87 


n. d. f. fuche der Verfaſſer die Worte-Sefn, Luc, @ı, 31. 


( Bern ihr dieß alles ſehet angehen: fo wifkt, daß das Reich 
Gortes nahe iſt,) zu — Naq der. hiſtoriſchen In⸗ 


teryretation wird unter dem Reiche Gottes bier. nichts anders 


verſtanden, als das Chriſtenthum, und deſſen Ausbreitung. 
Aber der Verf. übergeht eine ſolche Hilterifche Inrerpretar 
: tion gänzlich 5 haͤlt fih bloß an die moralifche, umd eridutert 


‚jene Ausdräde alfo: „Wie man aus bem Wiederaufleben 


‚der Magur, aus den zu Bluͤten und ‚Blättern entfalreten 
Knofpen den Fruͤhling, die Annäherung des Sommers erfens 
nen könne: fo follten die Jünger aus dem Eintritt der fürd» 


terlichen Zeiten, die Selus Im Evangelinm vorhergefant, bie 


4 


1 


= 


Annäberung. des Reiches Gottes ertennen.* Wotaus 
Eann man exfennen, Daß Das Reich Gottes nabe fey?! 
‚at daher die Frage, worauf umfer Evangelium leitet: Wir 
haben "bey diefer Frage Erftens zu erwägen, was iff Das 
‚Reich Gottes kberbaupt? Zweytens, welches find die 
Bennzeichen, woraus die “Jünger zu der Damali 
Seit die Annaͤberung des Reichs Gottes erkennen fol 
ten? Drittens, woraus können wie in unferd Zeiten 
das Reich Gottes erkennen ?? „So wie mit dieſem fihp 
baren Leibe eine vernünftige unſichthare Seele verbunden IR: 
‚fo befinden wir uns alle in einen unfihtbaren Reiche, wel 
ches die Sinne nicht empfinden; aber doch gleichwohl vorhau⸗ 
ben — von welchem ums, Jeſus Chriſtus unterrichtet. 
Dieſes Keih Gotres ift: die Vereiniguñg aller 
Menſchen umter Gott, dem unſichtbaren Oberbaupte, welche 
zur Abficht hat, durch Tugend ſich der —8 — immer 


wuͤrdiger zu machen. Von diefem Reiche ift Gott das ums 


% 


ee Se 104 Nalan Oketlaneı, Bee 


. 2 ‘ J * 
r un % [4 B 4 Ed 
> “ J # 


— — 


> Bpesteft: Gottesgelahrheii. ' 48% 
- Hefe, Tugend und Gluͤckſeligkejt find die Guter diefes Reichs. 
 Biefes Reich ift unendlich In Anfehung feines Umfanges und 
feiner Dauer; GSehet Hier die Merkmale des Meiches Got⸗ 
tes.“ Der Berf. wird vielleicht Antworten: Er habe auch 
nicht behäupter,, daß Chriſtus diefen Ausdruck To verſtanden 


—* 


habe, wie er denſelben hier nimmt. Aber das iſt es gerade, 


"mas wir tadelin, daß einem bibliſchen Ausſpruche ein anderer 
Binmm gegeben, und Aus demſelben für das Volt Belehrung 


hergenomnien werde, den derſelde bey einer biftorifchen Era 


‚Häcung, d. h. bey einer Erklärung, die ſich auf Sprache, 
F a ten Geſchichte, u. ſ iv. gruͤndet, nicht hat, 
Kätte der Verf. auch Im Anfange der Predigt, die hiſtori⸗ 
ſche Erklärung der Worte, die eigentlich ſeinen Text ausma⸗ 


hen, übergehen wollen ı fo hätte fie vornehmlich in den zwey⸗ 
. ven TH gehort. Aber Auch da fast er nicht ein Wort dan _ 


von. — Eine andere Unvoſlkommenheit dieſer Arbeit beſteht 
‚4m einer bänfigen Ueberttetung ber "wichtigen omiletiſchen 
Recgel: daB die einzelnen Theile nicht groͤßer ſeyn muͤſſen, als 


das Gamze. Dieſe Regel hat der Verf. bey mehreren der 


elieferten Entwuͤrfe uaͤbertrefen; indem der erſte, zuweilen 
.Juch det zwepte oder dritte Theil nicht im Thema liegts. forte 
> dern das eigentliche Thema nur in sinem Theile der Predigt 
> gusgeführt wird. Nur einlge Denfpiele davon, Thema t 
‚* MDie.göttliche Weisheit ift eben ho verebrungsiwürdig, 
denn fie etwas verfagt, als wenn fie erwas gewaͤhrt. 


4 Erſtlich: „die Gruͤnde, warum ſo vide Erwartungen dee . 


enſchen mißlingen. Zweytens: Die göttliche Weisheit iſt⸗ 


rben ſo verehrungswuͤrdig, wenn u, ſ. ds Entiweder iſt hiex 


das Thema unrichtig ausgedruͤckt, oder der erſte Theil llegt 
dan offenbar Außer den Graͤnzen deſſelben. Wollten wir 
ey jeder Predigt alles voran ſchicken und mitnehmen, mag 


Berfelben noch mehr Licht und Erläuterung geben koͤnnte: ſd | 


müßte der Verf. in dieſem Falle auch voranſchickenz worin 

ie Weisheit Gottes deftehes warum wir Sort biele Eigen⸗ 
ſchaft beylegen; wie ſich Dielelbe in der Welt, in dem Leben 
Und der Schſckſalen der Menſchren zeige, u. 1. m. r. um dann 
deſto lichtvoller zeigen zu Eonthen, daß die Weisheit Gottet ' 
. den ſo verehrungswaͤrdig fen, wenn fie etwas verſagt, als 
Wein ſie etwas gewaͤdrt. Denſelben Fehler hat die Ausfuͤh⸗ 
sung der Hauptſaͤtze, © 3. 33.68, 27, ud. u Noch 
Sat der Verf. einige Eäbe-di allgemein Auspedräcdt, und 
ſt daburch der —** iu habe getreten. 3. B. ©. 458° 
n RR ZT | „Kein 
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499 ec Drorefl. Gottesgelahrbeit. 
Kein Menſch iſt mit feinem Zuſtande zufrieden,“ Ber 


"Bann es wagen, das Im Ernſt zu behaupten! — Zuweilen 
tft auch wohl der Ausdruck nicht genau und richtig genug ge⸗ 


wählt: 3.8. ©. 49: „ſinnliche Gluͤckſeligkeit Gin 
che Gluͤckſeligkelt giebt es gar nicht. Denn, Gluͤckſeli 
‚begieht ſich, nach dem Sprachgebrauche, bloß auf die hoͤhern 


Guaͤter, die unſern vernünftigen und unſterblichen Geiſt er⸗ 


freuen und beſeligen. Es muͤßte daher wohl heißen: ſinnli⸗ 
ches Vergnügen, — = 
Beny /einer Arbeit, wie bie vorliegente, to nicht. eige⸗ 
Be, fondern gefammelte Materialien bearbeiter find, iſt es 
wohl um fo weniger zu verwundern, dag nicht alle Aurffäge 
an innerer Güte gleich ſind. ——— 


j 
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Verſuch einer Confiermanden- Prüfarig über dern Hat 


noͤverſchen Katechiſmus, befonders über. die Lehre 


von der Taufe, von A. L. Eckard, Prebiger zu 


Devenfen. Sannever, bey Helwing. 1798. 6 


Ta der Vorrede giebt der Verf. die Kegeln an, wonach bey 
einer öffentlichen. Konfirmanden ; Prüfung. verfahren werden 
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fol. Er if der, Meinung, daß man bey biefer Gelegenheit | 


‚über eine Lehre, ‚welche dem Confirmanden gerade dann wich⸗ 
tig iſt, weltläuftig katechiſtren, über die. andern wichtigen 


Lehren des Chriſtenthums aber nur einige Nebenfragen thun 


: Poll. So kann es allerdings ſeyn. Allein eine allgemeine 


Regel iſt dieſes nicht, und ‚darf es auch ‚nicht feyn. Man 
kann auch bisweilen ſich auf alle Sauptichren des Chriſten⸗ 
thums kur; einlaſſen; und zu einer andern Zeit wieber ſich 
hauptſaͤchlich bey den Pflichten verweilen. Ein jeder .ınuf 


x 


darin feinen Einfichten folgen können, und fig nach den Um⸗ 


ftänden richten. . | | 
> Bas nun die Eonfirmandens Präfung ſelbſt betrifft: fo 


| | ficht ein jeder, (abgerechnet, daß der Verf. erft auf der 47ften 


—— 


Seite zur Lehre von der Taufe kommt) daß die Katechiſation 
üßer: einen fo einſachen chriſtlichen Gebrauch, wenn man 
— E — 
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gen der Sache ſtehen blelben will, kaum einen halben Bogen 
Betragen wird. Hier aber beträgt fie vier Bogen. Es iſt 


alſo klar, daß der Verf. vieles (vornehmlich ans der Dogma -⸗ 


tie) hierher gezogen hat, mas gar nicht hierher gehoͤrt. Er 
geſteht zwar ſelbſt, daß er dieſe Confirmanden⸗ Pruͤfung nicht 
fo role fie hier gedruckt erſcheint, gehalten, ſondern nachher 
erweitert babe. * | | 


7 Aber tsogu das? Es iſt ein eben fo großer Fehler bey 
bergleichen Gelegenheiten zu weitlädftig, als zu kurz zu ſeyn. 
Ueberdem unterſcheidet ſich dieſe Conſirmanden⸗Pruͤfung oder 

Kakechlſation durch nichts Eigenes, oder Vorzuͤgliches von den 

gewoͤhnlichen, und Rec. Bann fie alſo in keiner Ruͤckſicht ale“ 

Muſter empfehlen; zumal. da ſich der Verf, ein großes Vers" 
dienſt daraus zu machen ſcheint, daß er ſich genan an den 
ne des Hannoͤverſchen Katechifmus haͤlt, der boch wohl 

 ajcht überall ganz umverbefferlich iſt. ee r 
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M. Georg Ludwig Gebhard's, Pfarraffiftentens zu 
Kirchberg im Heſſendarmſtaͤdtiſchen, chriſtliche 
Religion im ganzen Umfange der Glaubens» und. 
Eittenlehre faßlich dargeſtellt zum Gebrauch aller 
“ Stände; Insbefonbere der Prediger, Schullehrer, 
. "und der niebern Volksklaſſen. (Erſter Theil, 
‘ ,. ber die Glaubenslehre enthält.) Lemgo, in ber 

Meverfhen Buchhanbl. 1798, 383 ©. und 46 
"©. Inhalt. 8. 1 MR. 2 
a ber vorangeſchickten Zueignungs⸗ Schrift, fagt der Ver⸗ 
Jaſſer: Dieſe Scheife fey ein geringes Produkt feiner noch 
 anvolllommenen theologiſchen Kerinemifie.“ Genauer und 
beſtimmter kann fie nicht charakterifiet werben, als es in die 

" fen Worten geſchieht. Wir wollen nur einiges anführen, um- . 
die Nichtigkeit dieſes Urthells ins Liche zu Teen. — Dem: 
Buche ſeloͤſt ik eine Suhaltss Anzeige vorangeſchickt, die mit, 
Abrheilungen überladen tft. Aber, wie ber Verf. diſponi . 
ve, davon nur, Diele Probes. — und — 

= » * — 3 J 
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ab2. Pyvteſt. Portregetafnhein.. 


det alarvolkorimenLe. baby kowmen hm folgende Eisen 
ſchaften zu: ) phyfiſche;: a) u. fie... 3) moraliie &) 
ml. 3) die Dreyeinigkei———;; 


Welche Logik billige dieſe Einthellung ? — VBey der 
kehre von der Suͤnde der erſten Menſchen, regt ber Verf. 
ben Zweifel gegen die Weisheit, Guͤte und Gerechtigkeit 
Gottes auf, und ſagt; „Warum ſchuf denn Gott einen fol 
en Baum? warum fieß er ſogar ſo ſchoͤne Früchte an dem 


felben wechfen? warum ſchuf er henn foldie Menſchen, won. 


denen er doch mußte, da fie ſuͤndigen wuͤrdend watum ver⸗ 
Binderte er wicht die Suͤnde ber erſten Menſchen7“ Daroeu 
antwortet ber Berfafler: „Es war nothwendig, daß Bolt 
einen folhen Baum fehuf, und zwar wegen ber Sefundheit 
Der erfien Menſchen.“ Die nähere Erklärung und Der Ber 
weis pierom bleibt aus. „Die Früchte deſſelben fahen wahr⸗ 
ſcheinlich nicht deſſer aus, als die ändern.” Gin wahr 


ſcheinlich kann nle die Stelie des Veweifes vertreten. "Wer' 


"es unternimmt, Zweifel aufjzumerfen, um fle zu widerlegen, 


ber muß Gründe und Weweife haben; aber nicht mit einem 
"  Mabefcheinlich feine Eefer abfertigen! „Denn, wen Bat 
Wenſchen ſchoffen wollte, konute er fie nicht anders bilden? 


. 


« 


— 


Woher weiß der Verf. daß, wenn Gott Menſchen ſchaffen 
wollte, er fie nicht anders fhaffen Fonnte? Es zeige ihme 
yon aroßer Schwachheit, wenn Menſchen ko yon Sort re 


dent Er kann nice anders! da fie.doch den Weiyeis ale 


Met ſchuldig bleiben. wr.. Smeifeh aufzumerfen, und Fe entı 


Ä Aueh gar niche, ader unbeſriedigend au widerlegen, ſcheint 


berhaupe des Weef, Sache gu fen. Bey Abhandlung Di 
Sortes ſchon mirgenommen "wird; obgleich beyde Eigenlchal⸗ 
ven beſonders abgehandelt werden,) werben dreb, möch ball 
146 bihlifchen Stellen hergenommene Zipeifel gegen bie Hei⸗ 
Hekelt Gottes vorgehracht, und auch nicht ein einziges Hort 
ae Hebung derſelden Binzugefügt.. — Mod Lünen sol 
micht umbin, unfern Leſern etwas. ypn dem mitzutheilen, mas 


Heiligkeit Gottes, (wo Übrigens vleles von ber Gevecheigteit 








dev Brıf, von der smigen Werdonmniß vorträgt. Nahdem 
an gelast bat, daB die Laſterbaſten dutch Neue und Betr | 


n höhR glhuͤcklelig find, Im grängeniofen Elende — 


afte 
fo füae er hinzu: „ann muß fe has au In eine 


\ 


Tronrigfeia unclehen, daß Ar. ran Ihren Bm m. 


—* ferner durch das Bewußtſeyn, dab Die Tugend⸗ 


"N Prot⸗ſt. Gottesgelahrheitt. 493 — 


ferat ſind, nicht mehr ſie ſehen, nicht mehr mit ihnen ums ⸗· 
geben, und ihre Tage mit ihnen verleben koͤnnen.“ Sonder⸗ 
hart, Freundſchaft it und gruͤndet ſich auf Uebereinſtimmung 
der Geſinnungen und des Betragens. Und doch ſollen die. 
Laſterhaften in die große Traurigkeit verſetzt werden, daß fie. 
‚von ideen Freunden in der Ewigkeit entfernt find, Gleiche 
ſam als wenn fie nicht auch dort mit ihnen einerley Schickſal 
‚erfahren würden. Endlich wird ihr trauriges und fehr.. 
ſchreckliches Schidfal noch mir andern, weit geöf. 
Seen Martern and Qualen, die Gott woch will -- 
kübrlich binzsufügen wird, und die uns uns, 
befasnt find, vergtoͤſſert werden.“ Darf man um,den Be⸗ 
weis ‚Stren 1-— Das die. Verdammniß ohne Ende und. 
Aufhören ſeyn werde, bemeifet der Verf. einzig und allein 
daraus, daß fie in.der heiligen Schrift ewig genannt wird, 
shne zu bedenten, daß das Wort ewig in derfelben oft eine 
lange Dauer ‚angezeigt. " Die Urfache der ewwigen Dauer der 
Verdammulß giebt der Verf. alfo an: „ott wuͤrde zwar 
die Lafterhaften, die an jenem unaluͤckſeligen Orte ſich befins 
den, vermoͤge feiner Güte und Barmherzigkeit, gewiß zu 
Graben anıchmen , und fie aus demfelben wieder befieyen, 
wenn fie- ihre Shnden erkennen, ſich zu ihm hekehren, und. , 
ſich befleen wuͤrden; aber diefe werden ſich alcdann nicht Bes. -- 
‚egbren.“ (Und doch hatte der. Verſ. kurz vorber gelegt: - 
Die Verdammten werden flets mit Reue fich an ihr Lehen, 
das fie hier auf Erden geführt Haben, erinnern, weil fle bafe; 
ſelte nicht, aut angewandt, und ſich dadurch in ein ſolcheß 
Ungluͤck geſtuͤrzt Habens“ (alſo wird diefe. Reue ewig frucht⸗ 
los ſeyn?) „ſondern ferner in ihren Suͤnden beharren und 
fortſuͤndigen, welches wir aus folgendem mit Wahrſcheinlich 
keit ſchließen koͤnnen: zuerſt haben bdiefe bier im der Welt , : 
leſterhaſt gewandelt, und dem Lafter fo lange gefrͤhnt; diefe 
werden alſo gewiß fid) nun auch nicht bekehren: denn das iſt F — 
eine in der Erfahrung gegruͤndete Wahrheit, daß es Tür ei⸗ 
nen Menſchen deſto ſchwerer iſt; von Sünden abzulaſſen und 
a zu leben, je länger er fi dem Laſter Preis ger. 
geben at.“ j ı g a ni: u * 1 


Aus diefen Proben werden‘ Die er diefe Schrift Hins ⸗ 
Unglich beutthellen Sonnen: = 8 fen ung nun erlaußt zu N 
‚fragen: wozu, diefe Schrift eigentlich beſtimmt ſey? Der 


— 


Werf. erklaͤrt ſich daruͤber nicht — als auf dem ee 
Ä Wussz: e 


er 1 * ” 
[1 . F air 
tt AR, 


— 
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| Zeſu hat, durch dasjenige ausgefüllt; was die übrigen Evans 
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. Crfage: „zum Gebrauch fh oe Staͤnde.“ Für’ alle Stan⸗ 
de tft fonlel als gar nichts gefagt! Und welchen Gebrauch 
. Folien denn ale Stände von dieſer @chrift machen? — ⸗ 
beſondere zum Gebrauche ber Prebiger und: Safiehter,“ 
RFuͤr diefe HE die Schrift nun grade am unpallendfin. Denn 
da woͤrde vor allen Dingen, Gründlidteit in den Beweien 
noͤthig ſeyn; da Hätte der Verf. ferner ſich nicht bloß auf das 
acller Nethduͤrftigſte einſchraͤnken, auch das- Gluͤckſeligkeits⸗ 
ſyſtem nicht zum Grunde legen muͤſſen. Endlich beſtimmt 
“ber Verf. feine Schriſt „den niedern Volksklaſſen.“ Day 
abgerechnet, Daß der Verf. Zweifel erregt, und file dann ent 
weder gar nicht, oder welches eben fo ſchuimm Ifk, nick 
gründlich widerlegt: fo kaͤme er. der Streichung, diefer Abſiche 
es om nächften, da feine Sqreibart ziemlich popu⸗ 
r — * x * 
Geſchichte und Charafterzäge Jeſus. Von M. 
. Ken Auguſt Opitz, Prediger zu Zſchepplin. 
Weißenfels und Leipzig, ‚ben Severin und Comp. 
— 1798. 488 uud XXXS. 8. 1 MR i 
Dieſſo Darſtellung der Geſchichte und ber Charakter = Züge 
, © iſt genau nad) dem Martbaus aßgefaßt, .fo daß man 
‚Die vorliegende Schriſt auch füglich sine Daraphrafe des Mrats 
ahäus nennen Ehnnte. Nur bar ber Berf. bie Läden, weh 
Ge diefer Evangeliſt in der Geburts s mb Leidens s Gefchichte 


‚gelitten davon erzaͤhlen. 1ebrigeis iſt er dem Watehäes von 
ers zu Vers gefolgt. Die Abſiche des Verf. gieng eigent⸗ 
Aich vahin, dem Matthäus fein altes morgenländiiches Iſrae⸗ 
Itengefoand auszugiehen, feine Tracht und Cprace zu Ans 

; bern: und fo läßt: er ihn Gier im abendländifchen Koſtum 
.  aunfers Zeitalters auftreten. Für Kenner und Theologen if 
Seſes Buch nicht gefchrieben; . fondern fuͤr ſolche Chrifen, 
die ih arbeitsleeren Stunden ſich mit den Dentwuͤrdigkeiten 
Jeſu zu unterhalten nſchen. 


2 


gg, Dieee Xofche Fonme Der Verſ. In gegemwÄrtiger Scheiſe 


feße nahe. Die Geſchichte Jeſu iſt Bier in fliehender ange⸗ 
nehmer Erzaͤtlung vorgetragen. De Verf. ge fich 3 


— 


/ 


l 
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darzuſtellen. VBeſonders ſucht er den Zuſammenhang 


Begebenheiten, und die Verbindung des Vorhergehenden und 


Nachfolgenden, wie auch die fehlenden Zwiſchen⸗Gedanken, 
recht ſorgfaͤltig und lichtvoll anzugeben; wohey er auch gelee 
gentlich, manche güte exegetiſche Bemerkurg einſchaltet. — 
Etwas ausfuͤhrlicher find hier dis einzelnen Fakten in dee 
Geſchichte Zefa bargeſtellt, als in Heſſens Lebensgeſchichte 
Zeh: obgleich Heß in fofern. wieder 'reichhaltiger TR, ale er 


‘ 


anfer Verf: aber vornehmlich, ung dem Matthäus foigt 


i die Unvollkommenheiten dieſer Schriſt gehort wohl | 
vornehätte ” : 


» daß ber Verf. alles eigentlid nimmt; obne 


dabey auf Geſchmack und Einkleidung her Worgentänder Rüde 


e ganze Geſchichte Jeſu nach allen vier Evangeliften erzähfe z 


ſicht zu nehmen, welches un defte tabelswuͤrd ba der 
— ———— 


Berf. recht deigenclich die Ab 


morgenlaͤndiſches Kleid auszuziehen, und Ihn im abendlaͤndi⸗· 


Mach Roſtum auſtreten zu laſſen. In ber Verſuchungege⸗ 
a z. D. fpaglert der Teufel mit Jeſu umher. Ja ſelbſt 
er 


| ea dieler Geſchichte, („da traten die Engel zu ip, 
und bienten ihm,“) wird genan fo angegeben und darge - 
ſtellt, wie ‚der Buchſtabe dieſer Worte deſagt. Heißt das’ 
aber, einem: Schriftſteller feine auslaͤndiſche Tracht abneh ⸗ 


- mens un bloß den Geiſt feines Vortrages beybehalten 3 ) — 
- Da ber Verf. ein Lefebuch zur Unterhaltung fehreiben wollte: 
ſo haͤtte er auch auf Sprache und Ausbruch mehr Fleiß wenden 


möflen: So fchreibt er z. B. „Er batte viel CE) und große 


. rende.” „Er drückte das Kind an feine fromme (n) Lippen 
. and (an feine) Bruſt.“ „Sefus war die Freude und (der) Ruhm 


feiner @itern.“. „Das Yerz pochte-fär (vor) Burdt und für, 
“ (vor) Freude." „®ie waren für (vor) Furcht ganz auf .- 
fer fih.* „Die Mutter war mit (von) einem Sohne nt 


wdunden.“ Zutpellen fft der Ausdruck aber auch niche edel 
genug. 83. B. „Sein Herz war In der Klemme,“ flatı in 


Berlegendeit. Das Bolt hieht große Staͤcken Ce) auf Jar . 


hannes,“ ſtatt hielt außerordentlich vlg auf ihn. „Sie muB. 

ren Ihe Vaterland mit dem Rüden Anfehen,“ flatt verlaß 
fen, n. dergl. a ee EB 

— In der Vorrede Hefert der Bert. eine Abhandlung übe 
die © en oder — wovon man ms 
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\ 
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nicht einfeßt,. wi⸗ bleſelbe grade dahin kommt. Obgleich det 


Verf. in derfelben nichts Neues vortraͤgt: o hat ex: doch die 


jest allgemein angenommene Meinung richtig dargeſtellt, und 
gut vorgetsagen, — Daß der Verf. aber in eben. diefer-Worr 
gede, | 

zur ua beftimmges abendlaͤndiſches Geſchichts⸗NPuch zu 
vermwandeln,. mit dem Bemühen des Apoftel. Paulus vers. 
leicht, Allen Alles zu werden, und ſich den Juden als ein, 
Sube, den Heiden als ein Heide darzuſtellen, Iim beyde fürs 


briſtenthum zu gewinnen, iſt In Betracht der vorliegenden 


2 . ⸗ 
chrift, plel zu aumaaßeub, auch wirkllch nicht einmal 
yalend, u: Be 
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Grundriß der Bermunfteeligion, ‚zum Gebrauch ben 


’ feinen Vorleſungen entworfen, und ſowohl mit 
"Titerarkfchen als erläuternden Anmerkungen bedlel« 

tet von Johann Ernſt Parow, der Weltmeispeit 
Doctor und der philoſophiſchen Sakyltät zu Greifs⸗ 


* 


> wälde Adjunct. Erſte Lieferung. Berlin und 
elpzig, bey fange, 3799. 303 Seit 8. RE. 


„AK: | 0 

Her Pian diefes Werks, wovon wir aber noch eine Liefe⸗ 
tung zu erwarten haben, wird yon dem Veif. ſelbſt ſolgen⸗ 
dermaaßen gngegehen: Religiyon in ſubjektiver Bedeutung 
iſt eine aus dem Glauben an eine überirdifche moraliſche 
Weltregierung entfpeingende-Btimmung des Gemuͤths, wel⸗ 


"be fi In Ustheilen, Entſchluͤſſen und Handbingen aͤuſſett. 
In der objektiven Weheitung, nder als_ Religions s Lehre, 
Religions 


Biflenfchhafge iſt fie der Inbegriff derjenigen Wahr⸗ 
beiten, welche mit HAM Giauden an eine uͤberitdiſch⸗ mora⸗ 

Weltreglerung ais Bedingungen und —5 in noth⸗ 
wendiger Verbindung ſtehen. Nach dieſer Etklaͤrung muß 
Die Religiots⸗ Lehre in zwey Haupttheile zerfallen, wovon der 





eitſtere fein, der audere angewandt genanı werden age 


ine Bemühung, ben Matthäus in ein für. Chrifen 


. 
[Lem 
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Den srfie Ganntthail, welcher von den Bedingungen, wit: 
” Denen eine woraliſche Belt egierung möglich iſt, handelt, ber. 
‚greift unter fh 1) die Bchre von Hort und deſſen Verhaͤlt⸗ 
niß zur Welt; 2)..die Lehre von der moraliſchen Freyheit 
und Zurechnungsſaͤhigkeit des Menſchen; ſo wie 3) die Lehe 
re von der ewigen Fortdauer unſers Geiſtes. Die angewandte 
Religions⸗Lehre muß dagegen den Einſluß jener Weberzens: 
gung auf das Erkenntniß.s Gefuͤhls und Begehrungs⸗ Vera, : 
mögen entwickeln. Das. Erkenntuiß⸗ Vermoͤgen geraͤth in 
Dem Nachdentken über die Veranſtaltungen der Vorſehunq zur, 
- Deforderung ber moralifchen Kultur der Menſchen auf ben 
‚Wegriff einer Offenbarung, Syn Anſehutzg des Gefuͤhls⸗Ver⸗ 
möͤgens werden wir bey der Empfindung, bes Schmerzens und, 
dar Luft auf, die Erſorſchung der leisen Gruͤnde alles Uehels 
in der-Welt geleitet; und das Begehrungs Vermögen wird. - 
durch jenen Glauben an eine Weltregierung alle Neiguugen. 
und Beglerden dem göttlichen Willen unterjuorbnen aufges- 
fordert, Es find daher 1) eine Throsie der Offenbarung, 
ale Eolge des Glaubens an eine allwaltende Vorſehung; 2), 
dar Verſuch einer Theodiree zur Rechtfertigung des Uebels in. 
der Welt; und 3) bie Kriti einer theologiſchen Moral,: 
‘worin eine Beurthellung ber Moslichkeit, ders Nutzens und. 
der Mothioendiskelt goͤttlicher Gebote vorgenommen wird - 
“Diejenigen Haupeſtuͤcke, weiße in dem angewandten Theile, | 
—F jeden vollſtaͤndigen Reſigiens⸗ Lehre ausgefuͤhrt werdehn 
en, — en * 


Bon dieſem Enewurf enthaͤlt dieſe erſte Lieferung den 
erſten und reinen Hauyttheil; die zweyte wird den angewande - 
fen darligen. Was die Ausführung betrifft: fo ift fie fo übel. “- 
nicht 3 wenigſtens kantz man ſich hicht,, wie das jagt bey den 
neuern yhiloſophiſchen Schriften fo häufig der Fall if, über: 
unnuͤtze Oubtilitäten, über Dunfelbeiten und Unyerftändliche. 
keiten beklagen, ‚Hingegen Icheint eg ung bisweilen an&rände 
lichkeit und Conſequenz zu fehlen. Zur Beſtaͤtigung dieſeg 
Urtheils wollen wit ung )-da zu mehrerm fein Raum vorhan - 
deniſt, nur auf, die Srände vinlaflen, wodurch der Verf, 
die objektive Realitaͤt einer Erkenntaiß Überhaupt, und. der 
Religions Erkenntniß insbeſondere zu erweiſen ſucht. Die 
Wealitaͤt, oder objektive Guͤltigkeit der Erkenntniß, ſagt 
‚dee Berk ſollte freylich darauf beruhen, daß wir harıbun: 
oͤnuten der non mung gedachte Hegenſtand ſey fa, wie 


- 


⸗ 


N 
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in denken, am fich nnd aufer allein unſeen Denken unb 
ngen in der That vorhanden. Allein, du wir die - 


Vorſtellungen in ber Th 

Objekte fetbft In biefer Bedeutung nie gu erreichen vermögen «. 
fo vertreten ihre Stelle‘ gewiſſe Worftellungen, die von uns. 
den Objekten gleich geachtet werden, und bie fih ale felde 
durch den Charakter der Originalität und einer gewiſſen Nds 


thiqung In dem Bewußtſeyn unterfcheiden. Können wir num 


auf ſolche Borftellungen, (Urbilder) unſere Erkenntniß bee 
zleben; koͤnnen wir uns uͤberzeugen, daß die Vorſtellungen, 


Be mir als die Urbllder unferer abgeleiteten Begriffe anne 


men, durch die Natur eines dem Menfchen bekannten Ob⸗ 
unmittelbar und ducchgängig beftimmt.; und fein till: 


’ eben bes oder zufaͤliges Produkt unfers Geiſtes find; fon ' 


tern burcch die urſprungliche Einrichtung. unſerer Natur, für 


- Bald wir nur unfern Vetſtand gebrauchen, oder moraliſche 


N 


Entſchtuͤſſe faſſen, in. unfer Bewußtſeyn treten: To ift Die 
Beattsät der auf ſolche Art erlangten und beſtimmten Erkennt⸗ 
niffe, und der bamit zufammenbhängenden Borausfegurngett 
und Folgerungen äufer Zweifel geſeßt. Solche Borftelluns 

find die Weritandeshegriffe oder Kategorien: ſie find ur 


sn | 
‘, Weänglih und durchgängig bekimmt, und werben uns durch 


⸗ 
— 


‚Be Einrichtung unſeter Natur dargeboten; fie Gaben alſo 


wahre objektive Shrek und Realitaͤt; denn: fie taffen fi 
af fihere, im menſchlichen Gemuͤthe befindliche Urbilder zu⸗ 
ruickfuͤhren. Hingegen außer dieſet Beziehnng werben fie im 
abſtrakten Sinne genommen; -und find alsdasn bloß abge⸗ 
leitete Vorſtellungen oder Gedanken. Eben dieſes gilt auch 
von den Ideen der Vernunft. Auch diefe find urſpruͤnglich 
‚beftimmt, haben wahre Urbitder im Bewußtſeyn, und Bein 
gen fi mit einer gewiſſen Noͤthigung af. Sie Gaben alfe 


' Mealität, zwar nicht als Objekte des Verſtandes und der 
theoretiſchen Bernunft : denn ba werden fie bucch Merkmale 


anjerm moraliſchen Bewußtſeyn 


beſtimmt, die von andern Objekten entlehnt find, und find 
: baber bloß abſtrakte Begriffe ; aber doch ale Objekte des Wil⸗ 


lens und ber praftifchen Bernunft, wo wie — die, in 
aufgefie iginate alten. 
Die Kategorien und Vetnunft⸗Ideen find alfo reale Bor 
Kellungen,, in fofeen ihnen Urbilber entſprechen, die in einem 
gewiſſen reinen Anſchauungs⸗ oder Darftellunds / Vermoͤgen 
außer dem. Denken im Gemaͤthe durch die urſpruͤngliche Eins 


qeung deffeiben gegeben And s und daß ihnen folche Hrbil 
ber entſorechen n fie unfpränge 


ven, Das erfcnmen Inie Datan, wenn fe 


A 


— 
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Seftimme And „Pe Nabe fle'mit feinen 


Aqh und durchgingig 
andern Vorſtellungen vetwechſeln Fonnen ; und wenn fie eine 
gewiſſe Nörhigung bey. Ach führen, fo daß wir fie nicht für 


Wvillkuͤhrliche Fiktlonen anfehen koͤnnen; fondern ale uns aufs 


gedrungen annehmen. muͤſſen. Fuͤr die Kategorien iſt der 


Raum ein ſolches uͤberſinnliches Urbild, das der Verſtand in — 


der ſinnlichen Natur des Menſchen entdeckt; darum ſolche 


‚ Objekte theoretiſch heißen. Fuͤr die Vernunft⸗Ideen liegen 


Die Urbilder in det moraliſchen Natur, in dem geſetzgebenden 
Willen, und find die nothwendigen, utfprnglid » beitimmten 
Geſetze und Zwecke, die diefer aufſtelt; darum nenne man 


ſolche Objekte praktiſch. Dadurch wird denn auch die Reali⸗ 


tät der Religkons⸗Erkenntniß Eonftitulet. Denn die Errei ⸗ 


.„ bung des moraliſchen Endzwecks dringt uns ſchlechterdings 


Die, durchgängig beſtimmte Vorſtellung einer moraliſchen Weit⸗ 


tegierung auf. Von dieſer iſt ein Urbild In uns vorhanden, 


wodurch die Idee von ihr, die zur Einheit und Harmonie un⸗ 


ſers morallihen Bewußtſeyns nothwendig iſt, realiſitt wird. 


N 


. Die don uns gedachte moralifhe Weltordnung alfo iſt ein 
wirklich vorhandenes Äberfinnliches Objekt; ein Jedes ſolches 
Objekt aber febt.fhlehterdinge ein anderes Objekt ale feine 
Urſache voraus, indem. es fonft als kein reelles vom Ideellen 


unterfchieben werden koͤnnte; folglich fegt auch. die objektive 


Realitaͤt der moral. Weltorbnung eine objeksives Seharrliche - 
Urſache derfelben voraus, und dfefe ift Gott. — Auf diefe . 


Art Hängen die Gründe zufammen, wodurch der Verf,, wenn 


wir anders feinen Sinn völlig getroffen haben , die objektive . 


‚Realität und Gültigkeit unferer Erkenntnifle überhaupt, und 
der Religion Insbefondere dargethan zu haben glaubt. Die 


Deduktion iſt ſehr kuͤnſtlich; abet fie hat für ung wenigſtens 


keine Ueberzeugungskraſt, vorausgeſetzt naͤmlich, daß man 


uns mit der behaupteten objektiven Realitaͤt nicht bloß zum 
Beſten hat. Unſere Vorſtellungen find real, ſind objektive 
gültig; das kann und datf nichts anders heißen, als: was 


wir uns vorſtellen, das ift fo, mie wir es uns vorftellen, an _ 


ſich und außer allem unfern Vorftellen wirklich und in der 


That vorhanden, Wodurch ‚follen wir uns nun hiervon vers 


fihern? Das natuͤrlichſte und kürzefte wäre freylich immer 
Died, wenn mir uns felbft und andere.die Objekte an uhd 


fuͤr ſich felbft, oder mas und wie fie außer allem unfern Vor⸗ 


ftellen. find, aufweiſen, und damit unfere Borftellungen ver, ' 
gleichen koͤnnten. Allein der Verf. erkennt ed. felber, 


j 
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300. Weitweishett. 
"uns dieſes unmbglie iR; daß wir niche im Stande find ; der 


Gegenftände auf diefe Art und in dielem Stun habhaft ju 
"werden. Gtatt fürer. alfo weiſt er uns auf etwas anderg bin, | 


„Was wir wirklich erreichen Einen, weil wir es tn uns ſelbſt in 


unfem phyſiſchen und moralifchen Bewußtſeyn haben, und 


"was wir jenen Objekten als ihre volllommene Stellvertreter - 


mit aller Zuverſicht gleich achten koͤnnen. Das’ follen gewiſſe 
Urbilder ſeyn, die une durch ein urfprüngliches Anſchauung 


- oder Darftellungs s Vermögen gegeben find, und die fich uns 


durch die Originatität und Nothwendigkeit der Ihnen entfpres 


chenden Vorſtellungen Auf eine unzwepdeutige Are zu erken⸗ 


nen geben’; aber auch eben diefe Vorftellungen, und was dw 
mit zufammenhängt., eben darum, weil fie den Objekten 
fid) gleich gelten, zur voligen Würde. realer und objektir 
gültiger Vorftelungen erheben. Das möchte nun wohl mähr 
- der Zweifler für eine ganz willkuͤhrliche philoſophiſche Ziktiän 
erklären. Wenn wir denn aber auch ſolche Urbilder willig 
annehmens entweder weit wir fie unmittelbat in ung finden; 


oder dem Verf, zu Gefallen von der Originalität und der ı°- 


nern Noͤthigung gewiſſer Vorſtellungen auf fie ſchließen: fo 


-, find auch fie wieder nur etinas von ung Vorgeftelltes, und. 
- wie ſehen fchlechterdings nicht ein, toner wir die Gewißheit 


— — —— — 


exlangen ſollen, daß fie den Objekten. ſelbſt und an ſich gieich 


zu achten ſeyn, folqlich auch unſerer Erkenntniß, in ſofern 


ſich dieſe auf fle zuruͤckfuͤhren laͤßt, eden die objektive Guͤltig⸗ 


keit verſchaffen koͤnnen, die fie haben würde, wenn wir daß, 


was wir ung vorſtellen, fo wie wir es uns vorſtellen, an 
ſich und außer allem unſern Vorſtellen aufiumeifen im ' 
Stande. wären. Können fle aber unſerm Denfen und 
WVorſtellen diefe beſtimmte Objektlvltaͤt nicht verfchaffen: 
fo mag ‚man die Beſchaffenheit, die unſere Erkenntniß 
durch fie erlangt, immerhin eine objektive Realitaͤt nen⸗ 


m 


—— — 


nen, ja die einzige, deren wir fähig ſind; am Ende ſiehe 


.e8 doch einer kleinen Tafchenfpielerey gleich, wodurch man 


‚In die Stelle deſſen, was man ans zuerſt geistefen hat, uhr 
vernierckt etwas ganz anders unterfähiebt, und uns bach im⸗ 
ter noch das erftere zu befigen beredet. Zu dieſer allge, 

nen Hemerküng Über den ganzen Zuſammenhang bdiefer 
duktion möflen wir nun Aber Auch hoch elme eigene über de 


= befondere Anwendung deefelßen uf den Glemen an Gait 
und feine Exiſtenz binzufeßen. Hier argumentiert unfer Vf. 


3* der Voerſte lung von einer moraliſchen — — 
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ſpricht ein Urhid in Une, fie ib alfo“ real, die Weltorönun 


iſt wiertich vorhanden. Jedes Objekt aber feut ſchlechter⸗ 
dings ein anderes Objekt als ſeine Urſache vor aus, Indem es 
fonft als kein reales von dem Idealen unterfehieden werden 
koͤnnte; mirhin erfordert auch die objektive Realitaͤt der, Welt⸗ 
‚ordnung die "Annahme einer obfeftiven beharrlichen Urfade 
— Gotted, — um fie von dem bloß Ideellen zu untterfchei: 
‘den. Was iſt min natuͤrlicher, als der Einwurf, wenn jedes 
‚Objekt, um als reales Objekt anerfanmt zu werden, eine tim 
fache vorausſetzt; fo erfordert die reelle Exiſtenz Gottes gleich 


“falle eine andere von Ihm verfchiedene Mrfache, und dieſe wie ⸗ 
der eine, und fo kommen wir body nie zum Ziel. Dieß faͤlit 


dem Berf, felber ein, und er antwortet, bey Bott laſſe fich 
deßwegen nicht mehr nach einer Urſache ‚fragen; weil er ein 
‚unmittelbar gegebenes, fondern ein aus der Weltordnunq nes 


ſchloſſenes Oblekt feye; nur von jenem aber, nicht vom diefem - J 


‚gelte der obige Grundſatz. Abermal, wie es ſcheint, eine 
willkuͤhrliche Behauptung ohne Srundt Wenn mir 'aber 


Auch diefe Unterſcheidung gelten laflen, nun To fagt ja da 


der Verf. nicht nur einmal, daß die Idee eines Gottes fo. 


u mit der Idee einer Weltordnung, fo wie diefe mit der 


bee unſerer moral. Würde and Beftimmuna in das Be⸗ 
wußtſern trete, fi) uns mit einer gewiſſen Noͤthigung aut; 


W 


dringe, und durchgängig beftimmt feyes auch ihr muß alfo . 


ein Urbild in- ung entſprechen, und die Gottheit muß eben 


fo, wie die moral. Weltordnung ein unmittelbar gegebenes - 


Döjekt ſeyn. Iſt Fe das deßwegen nicht; well wir erft ua 
die Annahme einer moral Weltordnung auf die Idee vo 


. Hr gefuͤhrt werden: fo kann auch dieſe Weltordnung fein’ un 
- mittelbar gegebene! Objekt ſeyn, well wir auch quf Diele Idee 


erſt durch das Bewußitſeyn unſerer moraliſchen Natur und 


Grandſatz mir den vorhergehenden Grundſaͤtzen des Verf. 
ganz und gar nicht. Die objektive Realitaͤt einer, jeden Er, 
Tenntniß, alfo auch der moraliſchen Weltoränung, beruhe ja. 
nach ihm darauf, dag Ihr ein Vorbild. gt uns entſpricht; 6 
ihre Vorſtellung originell und. noͤthigend iſt, wozu alfo no 


etroas anders‘; wozu die Borausfekung einer Urfache außet 


ie, um fle dadurch erft als etwas reelles anzuerkennen; unt 


von - 


⸗ 


Beſtimmung gefuͤhrt werden; folälich duͤrfen wir ſchon beyy 
der Weltordnung nach keiner Urſache mehr fragen, weil fie 
ein bloß geſchloſſenes Objekt iſt, und fo kommen wir zu kei. 
ner Gottheit. Weber dieß alles aber harmonirt der obige - 


ad ſollten. Auch von der. 
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von ben Ideellen zu underfpeiden ?. ober wenn · dieß wirküch 


nörhig MR, wie kann die: objektive Gültigkeit und. Realitaͤt 
von jenem Urbilde in uns, von jenem durchgängig beſtimmt 
ſeyn, a0. abhängen? . - - | | | 


Endlich,ſcheint ſich der Verf. durch diefe Argamentarien 
In einen unangenehmen Zirkel zu verivideln.. füge: bas 
unmittelbar Gegebne kann erft alsdann zuverläfig als etiuns 
objektiv, reeles angenommen werden, wenn eg eine aufet 
‚Kemfelben vorhandene Urſache hat: denn ohne eine folche Ur⸗ 
fache muͤſſen wir es immer nur für erwäs Ideelles, für eis 
was willkuͤhrlich Gedachtes anfehen. Wir konnen alfo die 
moraliſche Weltordnung nicht bälder für etwas ohjektiv s reel⸗ 
les erkennen, als bis wir wiflen, dab außer Ihreine Urſache 
derfelben vorhanden. ift, die. Annahme Gottes als eines Ob⸗ 
gekts muß alfo vor der Annahme-einer objektio s reellen Welt 
ordnung hergeben ; und doch koͤnnen wir auch Die Gottheit als 


ein Objekt nicht annehmen, ehe mir eine objektivzreelle Welt⸗ 


vrdnung erkennen; alfo muß die Annahme diefer Weltord⸗ 


ung vor der Annahme einer Gottheit hergehen. — — . In 
folge Schwierigkelten verwickelt man ih, wenn man Dinge 


beweilen will, die zwar einem jeben vernünftigen Menſchen 
aus fubjektiven Gründen unmittelbar gewiß find; die er aber 
nie aus objektiven, Gründen einfehen und beweiſen Eann, 
Das unſerm Vorftellen etwas an fidy vorhandenes: entfpricht, 
und eben fo, daß eine moralifche Weltordnung vorhanden ifl, 
‚und eine Gottheit exiftiet, das glauben wir, und. müffen es 
unſerer vernünftigen Natur gemäß glduben, und nur ein Auf 
-  ferft ſchwacher oder ein Außerft Ipisfindiget Ropf kann es im 
Ernſt einge oder beſtreiten; wenn es aber der eine oder 
der andere thut; 
war aufforderh, zu ſich ſeldſt zu kommen; aber Einſichten 
und objektive Gruͤnde kann er ihm nicht entgegen halten; hin⸗ 
gegen wird er deßwegen doch nicht aufhoͤren, das zu glauben, 


ut: fo kann der geſunde Menſchenverſtand ihn 


2 
an 


— 


was er ohne gaͤnzliche Selbſtverlaͤugnung nicht bezweifeln. 


dann; vob er es gleich nicht vorzumellen,-zu demonſtriren im 


de iſt. Mir haͤtten gern auch noch etwas über die Ver⸗ 
änderung bemerkt, die ber Verf. mit dein defannten morall⸗ 
ſchen Veweis für. das Daſeyn Gottes voraenounnen hats 
ein wir find ſchon — als wir wollten 

der. Weltſchoͤpfung and Erhaltung 
ſcheint er uns meht au fagen, als det dieß praktifche — 


En —— 
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j * wenig Gutes "tofe ung auch von dieſen vettachemmei 
 Yerfprechen zu koͤnnen glaubten, als wg ſle. das erſtemal zut 
Ha nabnien, und zu fefen anfiengen: fo Giteteffaht und. fehfe 

zeich fanden wie doch hetnach 2 en Inhalt. Zwar iſt bie ein: 
Fleidung unangenehm und’fehl erhaft, def Styl, und Aysdrud 
ofters undeutſch und. ſchwerfaͤlig, und. die ganze Därfielun 
| weitſchweis und uͤberladen; allein man witd am Ende doch fü 
hüft, die dag Aeuſſere verurfacht, durch den Innern Gehalt, 
důcch Diele recht gute und wahre Gedanken, und durch manche 
8* Apſichten reichlich‘ — belohnt, und die Waͤrme det 
| erf.. ee ſich —* iebe zur Wahrheit, unverkennbar: at 
den Tag legt, maͤcht, dag man gern Über hie Mängel des 
Buchs — und IH mehr an bie Materie als an die 
. Korm haͤlt, Wir glauben daher nicht Unrecht zu thun, wenn 
wir.ung nod) etwas länger Sen biefer Schrift verweilen. Sie 
hat vier Hauptabtheilungen, die zwar hreim Inhalt nach gain 
genau zuſammenhaͤngen; wopon aber doc) jede Ihre eigene 
abgefonderte Materie zum, Gegenſtand hat, und In fortiau⸗ 
fenden Briefen abgefaßt iſt, die alle an den Herrn Toadjutor 
ven Dahlberg, den der Verf. immer feinen Erhabenſten nennt, 
art find... Erſte Abtheilung, oder: erſte Betrachtung 
unkte ans Moral, ober befler, aus dem Geblete der 
* chen Bernunfe. 1? Be. Dee Menſch iſt aus sort 
terogerien Theilen; die aber nie ohne einander wirken, 
ammengeſetzt, und zu einem ungertienklidhen Ganzer, in 
verbunden._ Wir können zwar die verſchiedenen Beſtandtheile 
“amd Vermögen deffelben In Gedanken von einander einigers 
ninaßen ab/ondern, und ſie uns auf Diefe Ark vein vorftels 
len; wir koͤnnen auch aus diefen Abſtraktionen allerley dolgei 
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taugen ncen⸗ air man alsbanir Birflimgen ap 


deißen kann⸗ alnin dabey muͤſſen wir doch imimer mufer: gams- 


ses menſchliches Selbſibetbubtleyn Jam Seruude ſogen 
koͤnnen uns alſo nie damit uͤber das menſchliche Gelb, über 
Menſchen ⸗Vernuult⸗ Berſtand GSinnlichkeit, u. Ei. 
ya: einensigenen‘ und hoͤhhern⸗Gatiung von 
t,u. kw, eipeten, oder gültige Regeln für unler 4 
Ks "Hameln .t Conereto a jleben, er. — 


Wenſch ift vorgägtih aus Vernunft und Sinnlichkelt in 


* —* * * * ersten: Ge 
d vogmmmene nig a 
lich if für ihn ver chſte Sin, ats — zů * 


1 d. h. ſinnlich = vernünftig 
e 


& kann noch anf en cd en — eu 
gie: Bilde dich zut keinen Wenſchhen — Liebe die enſc 
He it dir und federn andern — Behandle die Drenfiäpen 

‚die und jeden rich als Selbftimedt u. f. w 
ch ogmel’ ft immer; Liebe die reine ſchoͤne Menfchhelt: 
r. — uns fo zur keinen Wenſchheit ausbilten: 
verelnigen soft’ damft das geiſtige und finntihe Sur, rein 
ittlichkeit 33 Gluͤckſeuigkeir und dieß zuſainmen macht 
ahre Men Naoßt, das hoͤchſte vollendete Out, den ver⸗ 
nigten be unſers geſammten cöhereten Be 
Yermögens aus, Das! gleichfalls aus’ dern vernänfeigen: und 
imlichen —— in ein unzertrennliches Einc 
verknuͤpft iſt, dag f eines ohne das andere je wirken fans. 
x BVr. Wend denn’ nun alſo die teuer Philofophen, uns 
ge Kant von einer Vernunft, und von Geſehen für jete 
ernunfe ſprechen: fo geben fle uͤder die Graͤnzen einer wahr 








den Abſtraktion hinaus. Wir wi en von feiner andern, ale 


yon unſerer Menfhen s Vernunftz' diele koͤnnen wir zwar 
äbgefondert von andern Vermögen betrachten, und aus dies 
ſem Begriffe Geſetze folgern; aber es iſt - bleibt * Io 
ner nur Menſchenvernunft, nicht eine gewiſſe —— 
nunft, unter welcher unſere Vernunſt als Species ſtu 
und die Menfchenvernunfe woirkt und handelt nid allein, ı * 
355 yon der Sinnlichkeit. SE Br. Es iſt alfo Eins 
tigkeit und Uebertreibung, wenn Kant in feiner Moral ein 
Geſetz für alle Bernunfe aufſtellt, dem Menfchen tein s ver⸗ 
nünftig- zu handeln gebietet ; und das Streben nach Gluͤch 
ſeligkelt von‘ der Sittlichkeit auöfchfießt, — Eine BVerirtung 
von — Datz u and Seffmmung des ra bie dieſer 


0 Meltweishei 0 


- MOIufnS. ga ma. Ok, Indem’ Srhai wten Güte 
 fetigteit als einen. Seltandsheil des Köchken. oder: uoflendetem 
Quts angiebt, 71.55. Indem Kant das Selen aufftellt, 

rein s vernünftig zu handeln: fo findet er -felbit, Daß die 
Sinnlichkeit dadurch nicht gerührt oder beſtimmt werden kann. 
Um alfo auch dieſe zu befriedigen, ſucht er eine Triehfeder, 
die a priori und rein, und doch dee Sinnlichkeit gemäß if, ' 
Diefe Triebfeder ift das durch das Geſetz felber gewirkte Ge⸗ 
fühl der Achtung gegen has Geſetz; dadurch glaubt er fein 
Soſtem von reiner Sittlichkeit zu retten, und. doch auch. die 
ſinnliche Natur des Menfhen.in Bewegung. zu ſehen. Allein 
außer dem, daß diele reine Achtung mur bey den wenigſten 
ſtatt findet: ſo iſt fie — ihrem Urſprung nach rein; aber 
(a ihrer Wirkung als Triebfeder ſinnlich: denn nicht um. ihres 
Urſprungs willen; ſondern bloß als Gefuͤhl beſtimmt ſie dag 
nliche Begehrungsvermoͤgen, und fo handelt dann Dee 
euſch, der ganze Menſch ſchon nicht mehr rein s.fittlich 
ober vernünftig, ſondern finnlich s dernuͤnftig. So Io 
er. aber auch als concyeter Menſch handeln. Das a. 
tige mit dem Sinnlihen, das Binnliche. mit dem Vernuͤn— 
- digen fol und darf fein ‚ganzes totales Begehtungevermoͤgen 
‚‚beftimmen.. Dieß iſt die mahre Triebfeder feiner Handlun⸗ 
en in der Wirklichkeit, und ſoll es feiner Beſtimmung nach 
vn, und dieß iſt ohne Zwelſel auch die Selbſtliebe, die Fe⸗ 
ber als das Princip der Sittlichkeit aufſtellt. sr Vr. Feder 
and andere Philoſophen ſeiner Meinung denken naͤmlich bey 
Gluͤckſeligkeit die ganze aus dem Vernuͤnftigen und Sinnlichen 
zufammiengefeßte BollEommenpelt des Menſchen, und haben 
nur barin gefehlt, daß fie fich öfters. fo aasdruͤcken, als ob 
fie nur. ſinnliches Wohlſeyn zum Ziel des ganzen Menſchen 
machten; (oder vielmehr darin, daß, ıpenn fie auch von 
Tugend und. Sittlichkeit ſprechen, fie nice ſewohl dieſe Din⸗ 
ge ſelbſt, ſondern immer nur das frohe angenehme Bewußt⸗ 
Eon derſelben ale Ziel und Grund des Strebens aufſtellen.) 
sr Dr. Das Syſtem des Verf. iſt allo kürzlich dieſes: die 
nze volle Beſtimmung des Menſchen iſt harmoniſche Auge 
e — finnlichen Natur; hoͤchſtes Gut deſſel⸗ 
ben innere Wuͤrde und Wohlſeyn in Verbindung mit einan⸗ 
ders Beſtimmungsgrund feines ganzen Begehrungsvermoöͤ⸗ 
gens Vernuͤnſtigkeit und Gluͤckſeligkeit, und allgemeines Ge⸗ 
Sep fuͤr den Menſchen: handle und werde immer mehr rein⸗ 
menſchlich. Hingegen iſt et Fhittene, bloße. — | 
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fligkeft ; aber auch Linſeltigkeit, Slohe reine Wernätiftigkei 


dar vollſtaͤndigen Beſtimmung des‘ Menſchen, zum einzigen 
Kiel und Grund feittes ganzen Begehrens und feines wirkli⸗ 


Em Haͤndelns zu machen. (Wir zweifeln nicht, daß diefe 


Theorie, in fofern fie die ganze volle Beſtimmung des Men» 
fen auf diefe Art darlegt, den entſchiedenſten Beyfall finden 
werdes in fofern fie aber polemiſch IR, und fi vorzuͤglich 
der Kantifchen Moralphiloſophie entgegenfeßt,, ſcheint fie uns 
‚son allem Wortſtreit nicht ganz frey zu ſeyn: denn wenn 
. Kant die Ruͤckſicht auf Gluͤckſeligkeit und Wohlſeyn aus "ben 
Ptincip der Slitlichkeit and. aus dem’ Begriff dee Tugend 
Ausfchließr: fo wiſſ er ſie damit ganz und gar nicht aus dem. 
Begriff, der bie ganze Beſtimmung des Menſchen umfaßt, 
ausſchiießen. Fuͤr die ganze Beſtimmung des Dienfchen mu) 
man freufich das Geſetz aufftellen:' bilde deine" vernünftige 
and finnlihe Natur harmoniſch aus, und zu einen: ſchoͤnen 
| sg vollkommenen Ganzen. — Diefe 
idung kann und darf nie ſtille ſtehen oder aufhören, 5 
. Sartitonie und Ordnung nie aufgefbfe oder geſtoͤhrt weiden 
Aber num muß man doc, fragen, was ‚gehört zur Dilbung 
der vernänfeigen,, und was zur Bildung dee finnlichen Nu 
tur, und-bey dieſer Frage wird ſich alsdann bald zeigen, DAB 
das Princip für die Bildung der vernuͤnftigen Nacur — alfa 
das Mrincip der eigentlichen Oittlichkeit natuͤrlicherweiſe vom 
allem Ginnlihen rein feyn muß. Der Verf. 
wie uns duͤnke, die ganze. vollkändige Beſtimmung des M 
en, und einen Theil derfeiben, nämlich feine moraliſche 
Würde, lets nn und indem er nun wohl einſicht 
"daß jene ohne Steben nad Stüdfeligfeit, ohıre Mefriebts _ 
Yung der Sinnlichteit nie gan erreicht werden kann: fo alas ' 
er, daraus folgerh' zu konnen, daß auch dieſe, Tugend und 
Silttlichkeit, dadurch mit begründet oder Eonftituire werde, | 
Diep iſt aber offenbär Falfch und widerſprechend: denn tugend | 
Saft, oder ſittlich que ift und handele der Menſch Iclechterdinge | 
nicht dadurch, daß er nach Gluͤckſeligkeit firebt, oder Städfeig 
Lett -befigt und nenießt; fondern ganz allein dadurch, Daß er d | 
das Geſet ber Vernunftfich beftimmts hingegen ift er auchnnd . 
kein vollendeter Menſch dgdurch, dag er tugendhaft und | 
lich gut iſt, oder vernünftig haudelt; fondern dadurch 
daß etr zu dem auch feine Sinnlichkeit bildet und befr | 
daß er nach Gluͤckſeligkeit ſtrebt, und: Gluͤckſeligteit gel 
nebrigens iſt deun doch das, was der Werf. — nachdruͤcklich | 
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relnſchaͤrft, auch in Rockſicht auf die neuste Philoſophie; recht 
sigentlich ein Wort zu feiner Zeit: denn wenn ſchon Kant aus 
„Acht. zu: puren Geiſtern, zu reinen Vernunftweſen umfchafe - , 
.fen will:. fo ſcheinen doch andere neuere Philoſoohen das 
Sereben nach Gluͤckſeligkeit beynahe zu: einem Werbrechen, ' 
‚und. die seine Sittlichkeit allein: zur ‚ganzen vollendeten Des 
cfilmummng des Menſchen zu machen; dieß iſt aber eina Vers 
irdung, die der wahren ©ittlichkeit zulebt ben Tod bringen 
-39u6.).. In der. zweyten Abtheilung, oder in der Betrach⸗ 
tung über Puufte ans der Deligion leitet, nun ber Verf. nach. 
dem. Vergange der Kritik aus der Beftimmung bes Menſchen 
die Religion ab. ıor Br. Können wir, fragt er jetzt, dies 
ſes Ideal der reinen Menſchheit, moraliſche Würde und Gluͤck⸗ 
ſeligkeit jemals zu ‚erreichen hoffen? In dieſem Erdenlehen 
nicht, und auch nicht ohne eine Höhere Macht und. Weisheit 
amunehmen, und doch ſollen wir es ſchlechterdings erreichen 
wir glauben alſo an Unſterblichkeit und Sort, und finden 
gluͤcklicherwmelſe dieſen Glauben auch ſonſt uͤberall beſtaͤtigk 
‚rer. Dieſer Glaube an Gott und Unſterblichkeit, und. 
wMas damit zuſammenhaͤngt, und daraus fließt, heißt Rei1i 
glſom; dieſe iſt gteichfam der Schlußſtein des ganzen Gebaͤuu.. 
Hes der Humanitaͤt. Allein wie ganz unqͤhnlich dieſer Dar 


KHellung in der wirtliche Anblick der Wenſchheie dem zrieen. 


"helle nad) in der Erfahrung? Hier bemerken wir eine mas . 
zalifche Zerrättung, die. das Beduͤrfniß beſſerer Einfichten 
und neuer Huͤlfen fühtber macht. So bahnut ſich der. Berf. 
dest Weg jur dritten Abtheilung, vder Betrachtung — üben 
Punkte. ons der Offenbarung, we er ihte Nothwendigkeit 
ahngelfaͤhr auf. eben die Art, wie Bichte in feiner Kritik allen, 
- Offenbarung „. darzurhun fucht. 222 Be. Beil nämtic, die 
WMenſchheit einen beynahe unmiderfteblihen Hang zum Voͤſen 


zeige , sine Verdorhenheit, die allen Muth und alle Hoffuung . .' 


voarnichte, ihre ganze woliftändige Beſtimmung zu ergeichen, 
und diele Deftinmung. bed Immer -diefelbe „bleibe: fo meint 
der Berf., hieraus entſtehe nothwendigerweiſe her Glaube, 
baß eine ganz eigene, fonderbare und unwiderſprechlich⸗ gewiſſe 

. Exbffnung über. moralifch > .religisfe Gegenſtaͤnde und. eine 
neue Kraftfuͤlle, d. h. eine- Offenbarung vorhanden ſeyn muͤſ⸗ 
ſe, die jener moraliſchen Ohnmacht wieder aushelfe, jener 

Zerruͤttung entgegenarbeite. Allein dieß duͤnkt uns doc ein 
wenig gar an geſchwind geſchloſſen zu ſeyn. 338 Br. Dieſe 

Dffeubatung, fährt der Verf. fo, muß von Gott ich 
‘ Var — 3 ‘ un a 
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und auf eine außerordektliche Art’ durch Warſachen, die fh 
den Sinnen unwiderſprechlich als gbreläh darſtellen, und we: 
nigſtens eine feſte ſubjektive Ueberzergung, wenn gleich ehne 
vbjektives Wiſſen, bewirken, d. he durch Wander als uns 
laͤugbar gewiß beſtaͤtrigt werden. Ihren Inhalt konnen wir. 
zum Vorans nicht beſtimmen; wenn er abert auch no fo 

Abervernuͤnftig iſt, wenn er nur im Ganzen praktiſcd und 
den Vernunft⸗ Wahrhaiten nicht zuwider ift: fo koͤnnen 
vote ihre getroft annehmen, indem, wenn das Ganze ein⸗ 
mat als görflich erprobt iſt, hiermit auch alle einzelne 

beile erproße ſind. 245 Dr. Um alſo eine vorgebliche 

ffenbarung gu pruͤfen, mbgen folgende Kriterien hinlaͤng⸗ 
ſehn. Bor allen Dingen muß das Zaktum des Be 
niſſes derſelben ausgemacht feyn; alsdann muͤſſen Die 
tſachen, wodurch fle eingefuͤhrt und beſtaͤtiget wird, uns 
gJaͤugbar goͤrrlich ſeyn; ſte muß in ihrer ganzen Form dem Die 
geiff von Gott gemäß, und in ihrem Inhalt und feiner Ders 

Kellung der moralifchen Ochwaͤche und Zerrüttung det web 
derbten Menſchen angemeffen ſeyn. — (Mari fiebt wohl. 
daß. bier der Verf. fchon mit beſtaͤndiger Dinfiht auf Ib 

Biel, wo er ankommen will, philvſophiert.) Eine ſolche Of 
fenbarund. mim: I das. aus dem Judenthum entiprungene 

Chriſtenthum. Daher wird jetzt, in der vierten Betrach 
tung Über die chriſtiiche Offenbarung, ıse— 17x Br. 

: fo ausgezeichnete Veranftaltung nad; Ihrer. allmätigen Entſie 
hung und Entweckelung, und in ihren Hauptmomenten ans 
den bibliſchen Urkunden dargelegt, und als die getvifiet 
Suͤlfe gegen die — und Verirrung der ſich ſeibſt Atem | 
Infimen Vernunft mit Nachdruck und vieler Waͤtme ange 
priefen — dabey aber, wie vs ſcheint, gänzlich vergeſſen, | 
daß der Erfolg diefer neueſten Offenbarung bis jet in der 

. Lat eben fo unter aller Erwartung geblieben iſt, als dieß 
Rey der Altern der Fall war — eine Beobachtung, welche 
unfers. Erachtens die Annahme Ber moſaiſchen and chriffis 
Ken Weligions s Berfaflung als einer mirtelbaren Ver 
anfialtung ‚der moraliihen Wettreglerung Gottes sn | 
und gar nicht Binder, bingegen den Glauben an fie a | 

eine unmiggelbare übernashzliche Dfienbarung ungemein | 
erſchwert. a a | Ze | 
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——— Philolophise Kantianae ‚libri dug, 


RE er primnus, Criticen ratioeis purae, alter 

ic‘ dictam fundatioriem 'Metaphyfices morum | 

> examinat. Mlicubratus eſt Farabgs Antoniii 
.e., Zallinger ad Turrim, S.S. Theplogise et LV. 


.... Dodtor, : luris Ecclefaflici_ Profefior ordinariu- 


iſquiritur Critice rationis pürae.  Auguflas 


Ä - ;. Vindelicorum, in afliciga librarie. Yaith er Rie-- 


riana: 1799. 28 Bogen, Bu —" ‚Liber H. 
Heütitur fic didta, fundatio — ices moruni. 


in —* Bogen, Ai NE ge. re 
Hier eönnen mie, nach der — des Pr 5 — 


fin eitie wollfongnene Widerlsgung der Kritik der Apr 


einunft, und der Brundlegung der yiie: 
Witten; untänbigen, Es iſt auch wirtlich in beyden 
AKantiſchen Schriften nicht Kine einzige Behauptung enthale 
ten, melde der Verf. nich in Anfpruc ninmt, und. fie für 





ld Ba, daß Mare feine aphiefaphie 
mur bazu erdacht hade, nicht nur die genffenbarte; en 
Auch die ‚natärliche Meligien gänzlich Iber n Haufen: zu 

fen, and Sittlichkeit und Tugend „wo. möglich. A 
em Ar Kantius Iatis,non habnit „ diyinsm Eyangelii au- 


, Koritstem fubiioere-examini, iudicioq ee ot xeiicere 


goelaftem lucem, ‚quge eytrinlecus illapla eft humano ge- 


neris pil etiam rarionis.lumen,, quo.aatura ipla gravilli- 


mas de Deo conditore er humana tpente veritates, manı- 
feftat-hominibus, obfcurare omnibus — et extin- 
gueie: 'conaretur. Gum æenim in-critice ſus ad illa diiudi- 


anuds rationjs dıkata,. peripicusgue dogmara. progreditun 


dee nihil: certi. :de Deo,. Kivinifque, perfeßionibug , ha- 
arreque mentis .natusa HRıni rationis vi et Sontempla- 


xione confici poffe docet, ut antingmiss inenofabiles, il- 


kefiones perpetung, fallacias narurales ipfins sarionis obten- 
5 s: ohiedetgue pbilofaphis Kit ; g908.nega — 


| pubſicus, pꝛa. ſtudiotumꝭ et Oollegi? S. Salve 
| — totis Rectot et Exafninator Synodalis.‘ Liberl. I 


"Angerelmt , ferig, gottlos, ja zum Theil —2* eiklaͤrtt. 
VUVr geht be diefem Seſc oͤ e, von def, "bie "ihn danke uns 


- « Ri 
a... an __ 


Ze. Mei N: 


ſapere poſſe quando iis de ereRiohibüs traßant, nili 


rationis fure emne iumen exilnx.dent, eamgae: iplam | 


penitos epedaffeht; qüem haminis itsrum humanae ratio- 
nis &uJavaoın) nuncnpare veritag non-eft. Vidit aurem 


Kantius perfaciie, hoc ipfum aliter ſoſeipi a fe, et obũ⸗ 


neri non pofle, nifi vocum peregrinarum laqueis, et ob- 
Jeurifimsrum oircultianam, deduflionumgque, uti ead vo- 
æitat, tengbrii:inivolrereu, omnia, ac more, ıllorum,, qui 
. uagicis incantationibus dant operam, arcana Aapıentiae 
‚mylteria, et gaemadmodum Kantianus aſſecla iaGitat, 
profundifimas :profumditates  ‚Metaphyfices mentirerur; 
"quas ego protanditates seitilfimisargumenris eas elle in- 
terpreson, quas iam olim altitudines. Satanae qunes 


tas fuiſſe, divinig, feripturis (Apocal, II, 24) a ke 
-— Dieß mag genug feon, unjere Leſer zur Durchf Her | 


2 > . 


Widerlegungen zu asien, 
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Fpiſtolae aonpullorum Germanise Parochorum ad 
Germanos: Kantianae philofophiae propagatoree 
et aſſeclas Sen quam fir urgens, Kantianam 
loſophiain procul a Germaniae finibus exterui- 
nandi necellitas. '.Venditir librariis 36 Krucige 
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“ zis Ren: (8’90.) Franeofurä.. 2799. 10.8.8 
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| © Schrift enthaͤte drev Eitein, an die Verbreiter und 
"Anhänger dei; Kantiſchen Philoſophie gerichtet, worin dieſe 
aufgefordert —— Philoſophie zu entſagen/die A 
ligion uny Stadt Rber'n Haufen zu werſen drohe. Iede did 
fer Epiſteln IR’ ühtetjeichnet=- F. M. P. L. P. TP; C.C, 
Vnus ex’schdemis Stientiarutti, literarum Et artium * Pa- 
zochorum Setiefariug! : st ı "0. Be; 
on De ar Hana 5 Bar 1,7 Zu SEE au me. Sa J 
In der erſten Ebiſtel werden folgende Oaͤtze ausgefuͤhrt: 

= gu 6 Pörfcalöfum Kanrk Aufletae: Quam perculofarg 
hit‘ e Lokio deſumtutm Rantianı fyftemarig 
principiam:' Quam'periculoft fit Kantianorum-audacis 
ui omnia finu). fühl exiftetitise Dei, "tum libertatiset 
Antnortalitätis Snimarım drstitfenta;'uno duntaxat, quod 


— ef 


nullioe sidmenti ef, excepto, keiscemäat; Kantimofy 
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ſtemate '(qemamgun sevelaia,atligie fündichs “eruiturs. 
Kantianunt Syflema Materialilmi Syftema eft: Kantisnum 
. Syflema omnimodi Scepticilmi Syftemie eft! Kantianum - 
$yltema dyeitzed Atheiſmom, et omınes moralis difcipli: - 
Aae leges funditng evertit. —— 


In der zweyten Epiſtel wird zuerſt gezeigt, ‚ann ſalſa 
hr ‚Kantiana — und dann werden en fie fol⸗ 
Yende Satze aufgefteüt: KReftituiturfablata a Kantio er ab. 
Irdine mundi defümpta in gratiäm 'exiftentiae Dei proba- 
| —* Creatio mundi fenfibilis: Dens in omnibus omnia 
olus jpfe facit: Deus eft caufa motus Tenfibili, quem in 
hoc miundg videmus: Quicquid Spiritus facere videntur, 
eus ipfe: facit: "Multiplex exiftentise er providentiae 
— probatſo: Exiftentia Dei ex infiniti Idea · eruitur: 
Fans primorum principiorum et Idese poſſibilitatis: San- 
‚io legis naturae: "Mobile a motivo diftinguitur :: Kan- 
Di principiorum falfıtas vel infofhcientia:.. Omnm legis 
Baruralis offıcia ex uho prinäßie erutintur: Offeia erga 
Deum: 'Officia erga proximuns:  Officia erga fe iplum: 
Animae fimplicttas., 2 0000 3 


* 
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‚0 Mio delete: @pikel entwicelt alle Kontienae philofos . 


an Dieſe: Spiel legt es eigentlich. 
darauf an; die Kantiſche Philoſophie laͤcherlich zu machen, 
uUnd rnthaͤlt am Ende eine ernſtüche Aufforderung an alle auf 
Muiverſitaͤten und in Schulen angeftellte katholiſche Lehrer, 
urn Kantiſchen Philoſorhie, als einem Gewebe aller Gottloſi 
keit zu entſchen, und ſich in der Folge vorzuͤglich ‚zu bee 
Yen, bie Jerthuͤtaer Aokea, Humes und Bant's zu mir 
a en: 
| ee ar ar „ee ‚ F SER : 7 De — 
Bibliſche, hebraͤiſche, griechiſche und über: 
5 haupt orientaliſche Philologie 
x 3eri noyi. teflamenti Libri omnes veteri fatinitate | 
: "donati;ab..Henrico Godofredo. Reicharde, A. M. 
Schol. prov, Grimm..Collega JIk Porę prima, 
ww... a KEs: .  - Lipfiae, 
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Schon in einem Weaftate: de adornands N; T. verfone. 
vere latina,' batte-der Verf. die bey einer ſolchen Ueber⸗ 
ſetzung zu beobachtenden Regeln feflzufegen und zu entwickeln 
geluct. Indeſſen macht er vor dieſem Wert⸗ doch auf die 
wichti aſten aufmerkſam. ‚Beine angelegent Alte Sorge war, 
ohne alle Rücfiche auf irgend eine philofopffline Secie, oder 
ein kheologliches Syſtem, den grammatiihen Sinn in mog⸗ 
Hihfer Kürze fo barzufteflen, als die Schriftſteller ihn fi 
| aus fihesen oder doch wahrfcheinlichen Gründen | edacht J 
tden, und In diebr alle Hebraiſmen ju vermieiden. Ge 
sermeidst denn. ber Verf. den doppelten Abweg einst jR 
fttavifchen, wörtlichen, und nichts erklaͤrenden Urberfepuns 
son dereinen, and einer. alles verwaͤſſernden zu weitlaͤufti⸗ 
gen Paraphtaſe auf. ber andern Belt; Um aber Doc die 
ausszu ‚geoffer , und dem Originale zu getreu bleibendet Kürze 
gmafichendie Donkelheit der; üederſetzung zu nerböten, dat 
“er die nörhigen Ellipfen, jedoch mit verfchiehe F Drude, 
eingeruͤckt, was ihm jeder ſachlundige Leſer aut Heißer wird. 
8:8. Luc. 2, 20 „Paſtret autem revertinver, ‚Degmque 
Proprer ille omnia Iudant, quae nugwieum sr lis: Damm 
arcurate ve/poniimitia, wadierant ac nidersust.t m :SDmp 
- Bellen fernier,, die einen drppeiten Bien yu:llefen, woͤhlte 
- erden, ber ihm aus Granden am mährfhernlichfteit erſchien 
weil doch Hur-chier im die Ueberſetzung aufgenommen werder 
Porinte. I Was den Text Betrifft: ſonhat :der Werl. des 
textum receptufi:zim Grunde gelea :; kam æxtweder fe 
diefer der richtiges dann pafle feine Ueberſe ——— — 
oder er. werde durch hie Bemuͤhungen der Kritiker in Zukunft - 
noch verbeſſert; dann. Eonne auch feine Ueberſetzung dieſen Des 
richtigungen bin und wieder leicht angepaßt werben. — Ends 
lich vertheidigt er⸗ fich · mit aut Stränden gegen ‚bieleni 
ive lche eine Acht Iateinifche - Die Hebraiſinen Verrichhenbt. 
Berfegung des N. T. als eine Entfeung pelelbep, bare 
und rechtfertigt dagegen den Nuhen alten Felder‘ Unterneh 
mens. — -Uebtigens theiltäjer Berl, nach.den —— 
Kapitein a5; läßt.aber die Verszaͤhlen tm Terre: Witt “fort 
‚fen, md made "die: uͤbrigen Abtheilungen nach: dem inne 
und Bufammenhange = 2. ern — 
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: Dem ef. gebührt nun das Loh, daß dieſe Ueberſetzung, 
die. fich Über. die: Evangelia und Apoſtelgeſchichte erſtreckt, in 
einem ‚guten und reinen lateiniſchen Style abgefaßt, und 
durch dieſelbe üher manche Stelle ein helleres Licht verbreitet 
if: fo daß fie manche Der. bisherigen Lieberfegungen in dieſer 
Art hinter ſich zuruͤckiaͤßt, was ein um fo größeres Verdienſt, 
| de größer die Schwierigkeiten ber Ucberiegung grade bey dem 
: + Spnbalte: und der Sprache des N. T. find, Indeſſen find 
wir mit den Regeln, die ſich der Verf. vorfchrieb, nicht gaya- - 
‚eitverflandens auch möchte er ſie wohl nicht allenchalben 
: "glei ſtreng vor Augen behalten haben. Wir balteri unfer. 
I Urtheil hierüber um fo weniger zuruͤck, da er felbit eine. uns 
vdoarteyiſche Beurtheilnng feiner Arbeit wuͤnſcht. Wir wollen 
i uns. hauptfächlich mit unfern Belaͤgen auf.den Anfang der 
— einſchraͤnken, um nicht zu weitlaͤuftig zu wer⸗ 
en. . ? — Ay Be v — ar * 
So beißen wir es dann dem Verf. allerdings gut, Daß 
er die Hebraiſmen abſichtlich vermeidet. Aber ſollte er ih 
| In diefem Grundſatze wohl gleich bleiben, wenn Matıh. 5,3 , 
j auruy usw 5 Pmoskesa Toov 'zpavwv richtig dur) Tales, 
vægeo caeleſti cives adfcribentus, DB. 5 xArpovourouss 
779 pyv ducd) terrarum orbem poflidebunt, u. f. mo. uͤber ⸗ 
Jetzt; dagegen aber V. 22. zvoxas .asau eis Tnv Yarvumy - 
vs rupoç, dem Sinne nad durch crudeliſſimo ſupplicio 
dignus erit, giebt?, War yesvva nicht eben fo gut natigs 
| ‚nelle Benennung gröflefter Serafe, als Aarau Tuv apu- ' 
sun hoͤchſter Glaͤckſeligkeit ? Haͤtte allo Yasıva nicht eben 
fo gut wörtlich beybehalten werden moͤgen, als ‚Bars 
way. zpayav? Manche unfser Leſer möchten vieleicht die 
eben aufgeworfene: Frage umkehren, und. fo geftellt willen. 
wollen: hätte Axcıleas Toy spayoy nicht eben fo gut Dem 
inne nadı. ausgedruckt werben follen, ‚wie yasrız? Als 
. Yein darin koͤnnten wir nicht einftimmen. Deny fo vermeid 
ich Nebraifmen im Ausdrucke find, fo unvermeidlich find 
He ben eine Weberfonung in den Ideen, wenn es ande 
Weberferzung leiden Is. So iſt 3. B. der Brief an % 
Romer und Hebraͤer ein Gewebe won faſt lauter bebraifiten. 
den Ideen, die in einer Ueberſetzung nicht zu vermeiden 
ſind. — Sehr aut ferner, daß der Verf: die Ellipſen gr» 
gZanit, und vom Hriginale unterſcheidet, wobey er, beylaͤu⸗ 
Hg geſagt, meiſtens die Kunſt beweiſet, daß bie Conſtruktien 
der Teyteaworte unge dem eingeſchobenen Eflipfen gar . 


s14. Blbliſche Philologle. | 

-tildet,, und man, mit Uebergihung derſelben, den zuſammen⸗ 
"Hängenden Dercesſinn hat; allein einige biefer Einſchiesſel 
ſcheinen uns mit im pre zu liegrn, z. B. V. 7 au 
"sAayIysovrau , et atii eorum milerebanturt fiegt das als 
“er niche mit in dem paflivo: eAydrcovra?. Andre hal⸗ 
«ten wir für uͤberfluͤſſig, da ſie zur Darſtellung der richtigen 
Anſicht der Stellen nicht durchaus erforderlich. ſind, wie bey 
B. 9 vo Oss nAyIyooyrcu, hi enim demum vere Det 
Aſhi appellabuntur; V. 10 uauapıos ds erc.. beati deniqus 
gui ec. V. 29 Asyw yäp. Unv,-örs zum ug FEpaaEUoy 
Gcuocuvy Uuwv zaeroy Twyv Ypappursav au Pipt- 
ua? = um eissAdyTe a TV Bacıkesuy ray wpsrur: 
hoc enim vobis edico, niſi haud paslo fandius vixeritig, 
qpam legis veftrae doctotes et. Pharifaci, guaudo Abi. vi- 
dentur vel [anfiiimi, vos regni.coeleftis civer efle nulo 
modo pofle, Wenigftens möchte der Zuſatz in der legten Stelle 
eherin einen Commentat, als in den Text, gehoͤren. Wieder 
‚., "andere ſchelnen ven Stun der Stelle zu ſchwaͤchen. So reihet 
OD. der Verf. die Worte V. 14. 8 duvarius wokıs nv. 
"Bvu ete. durch ein quemadmodum vero an das ru. ®. 
16; allein die Lebhaſtigkeit des Vortrags V. 10 möchtesuch 
Weglaſſung des quemadmodum gewinnen, da fich eine An⸗ 
wendung eines erzaͤhhlten Umſtandes durch #rw auch ohne ein 
vorangeſchicktes wc fuͤglich denken läßt. Noch andre Zufäse 
"endlich duͤrften wohl auf einer minder richtigen Tertesertiä 
rung beruhen Z. B. B. 16 ovrw Ammbarw ro Pax 
Uuwy aurpooJev rw) avdoonad, “umac ıdwaıy Up re: 
urile apya, u dofeeuos ' Tov "marspn, Usiay rou Sy. 
roicç spavesc, Überfege der Verf. Ita er vefinse pielatis 
:quaß \umen präelucere aliis debet, ur.hi’confpe&ik ve 
ſtris Yirtutibus, in lagdes parris veſtri lammi ntur 
‚Bergleicht man aber das Vorherachende ſowohl als dag Fob 

ı gende: fo geht Fo Doc: ungleich richtiger auf das doffrinas 
et inffitutionis als pietatis lumen, und die spya moͤchten 
wir ſowohl auf DIE Vircures der Apeſtel, als vielmehr ouf 
effefus und frußus ihren Lehre, oder auf das, was fü 
durch dfefelde bey andern bewirften, zu beziehen feyn. — 
Daß der. Verf. bey zweydeutigen Stellen nur einen,’ und den 
Hm weabefcheinlichften Binn in die Ueberſetzung aufnch: 
- men tonnte, rechtfertigt ſich dus der Natur ver Sache ſelbſt. 
Aber der Verf. würde gewiß feinen: Leſern einen ‚Shefallen 
Fetban haben, wenn er die zweyte ben dieſer oder jentr Etelle 

— ee Re : it 
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aetäe neberſchum in einer unter ee tem: Mote nemerkt⸗ 
* 


e Vorzüge der. aufgenommenen Ueberſctzung vor ders _ 


Felsen Eärzich mie Gründen gezeint haͤtte; ſo wie wir dann 
Aberhaupt mehrere Anmerkungen zur Mechtfertigung der Yes. 


derſebung dald dieſer Suld jenet ſchwlertden Oreie — 
gar. . 


"Hätten: ‚das Werk Hürde Dadurch an Geweinnuͤtzigke 
fehr gewonnen haben: — : Datfn fbnnen wir aber. dent 


Verf: unmbglich infeen Beyfaͤll bezeugen, daß er bey fe - 


Ueberſetzung den rexrum vulgarem zum Grunde legte, ' Wir 

Bel IR durch Griesbach und Knapp im neueren, und duch“ 
Weiſtein und Bengel in aͤlteren Seiten in Ruͤckſicht der: 
"Kritik: geleiſtet, und warum nahm der Verf. nicht: wenig⸗ 
ins in hinzugeſtreuten · Noten auf die wichtigſten vor dioſen 
 Mäntierti geinachten Sniendktiötten"in Anfehung der Lieber. 

ung Ruͤckſicht? "Die Zeiten wo der textus recepus ' 
eine andre Recenſſon oder Recognicion deſſelben ſo wird 


verdtaͤngt werden, daß nun die letzte zum allgemein guͤlti ⸗ 


gen, und gleichſam nfvetleglicden Texte erhoben wuͤrde, wor⸗ 


mach dann, wie der Verf. meint, ſeins Ueberſetzung leicht 


modifieirt werden. koͤnnte, laͤßt ſich bey: dem fo aͤußerſt ver⸗ 


ſchie dnem Gefühle der Gelehrten, bey dem ſich Immer wehr⸗ 


.9 


erivefterniben kritiſchen Apparate, und bey der jetzt herrſchen⸗ 
den iideraleren Denkart wohl eben fo wenig erwarten, als 
„eine völlige Uebereinkunft in der Imerptetativn des Vertes., 
Warum ſollte darum nidjt vor der Haeid Ichon beugt: wer⸗ 
ben, was vorgearbeitet war? —: Enplich kbnnen ˖ wir auch 
Die Ueberſetzung des Verf. nicht iniimer mis den Werten andı. 


u dem Zuſammenhange des Driginats- uͤbtreinſtimmend finden 
So z. B. giebt er Matth. 5, 3 kanapıdı 6 wragoı To: 


Avevnarı, durch: beati fünt modeflt ; ohne daß wir irgend" j 
eine Analogie oder ein®Beyfpiel für diefe Bedeutung wuͤßten, 


amd fie mie den fonfligen Bedentungen von wseuue im 
M. T. zu vereinigen wüßte. Eher waͤre ſchon ana sw. . 


wrsvunrı mit einander zu verbinden, : oder wroxgos ra 
zseunari für Menfhen zu nehmen, die an, Einfichten und 
Talenten arm fcheinen. WBergl. Luc. 6, 20: - Auch das. 
‚ panapioı ſcheint Rec. wie das hebrälfche: we wa, "und :" 
Das lateiniſche: beatus qui, und bas dentfhe: Heil dem 
anne, mehr optative als inditative "genommen werben - 
atas qui, deflen ſich auch der Verf. im folgenden. bedient, 
vder beatos pracico, “qui ete. haͤtte iberſetzt werden mb-. 


| | gen. 


muͤſſen: fo daß es entweder durch das eben / angefuͤhrte 
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316 galnit⸗· Pellets 
ami.- - R — de wa Iurrec. dr an 


orrau giebt det.:Werf, ‚beati quh.Aroßfer an | 


Ingent, — ſolatio -paggabuntur. * a nu 

fawsuenheng. wit dem yorbergebenden rang 

genden —— — — för non 5* Fe 
siädkicdhe berbaupt R, Elend agen? u 

- die — entſchiedene naͤchſte Beziehung der Derge 


peedlät auf die Schuͤler Jeſu mit des Baf. Heberfekung: 


woht fuͤglich vereinbar. WM. 6 mommpıer 6 TeIVOUTEG nu 
 dnkuyrac tyv Ömumaugr, wird überfeht: beati, qui 
- femme ftadio. falıtem zeiwrnam appetunt. 


Allein diefe 
Bedeutung von dixauagusg ſoweohl an ſich, als in Dielen 


Zufetummenhange, wo waweıg vorhesgaht, WED. eAenmouscn 


= und Acdupes ry. miephir, ai Namen: vo n Thaende fole 


gen, duͤrfte ſchwerlich gehärig, enwielen ‚werden: fsunen. ‚Viel 


mehr. häßt.fihh ausidiefem Zufammenhange eher ermatten,. daß 
n — Togend Er — uͤberbaupt bedeuten wer⸗ 


Vergl. Matı. 6, 33. &o ausgemacht ferner die in der 
— Pe — * VBedeutung von Zenꝛu 
und: depeev- auch-fegn- mag: fo möchte die Patallelſtelle Eur, 
6, 21. doch wohl mehr-dem eigentlichen Sinn erfordern ; 

den, der.um meiner Lehre willen ſelbſt Hunger und Darf 


Gr de: größte Elend) uͤhernimmt; er fo-gefättigt, (d.h, - 


uͤr — gu Leiden begiͤckt,) werden. Uebti⸗ 
gens hätte der Werf. durch das Bert /tire, das bekanntlich 
auch, fie beftig begehren gebraucht wird, dem Originale, 
noch wäher Bleiben können. uf jeden Hall aber war bie 
Stelle der Art, daß ser zweyte hier: zuläflige Sinn in einer 
Mate unter dem Texte Hätte erwähnt, und dem Leſer zus, 
Prüfung vorgelent werden mögen. WB. 17 7 wougere 
Or nAdov, marakvacı Tov yonoy, 4 Tas Epoßrtag au 
zadov Naraluncu, alla wirpescu' wid jo gegeben: 

Ä vage putare debetis, me ide ad homines millum efle, 


ur legem vefram aut varama libros.oppugnem, led po-. 


tius, ut er doctrina mes, et vita et. marte iis fatisfaci«m, 


Abgefehen. davon, daß iex ein einzelnes, Beleg, und nice 


den complexus mehrerer bedeutet. und- wohl richtiger ex. 


hebe; ini durch ius Molsitum ‚Üderfogt wäre; fo Aunen 


wir in’ dem winpwanu (b 6 nicht das fatiffacere de- 


Eirina vita et morte finden, (Bufäge 





‚die au, wie fon, 
4 > 


————— — 


, ' ie, X Rau cc ——; — bloß die Be 
Opntungen. von ubrogase imb obfervare finden. 


— 
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REEL BEE Due Ä et. un 
»:.. Unſes Loſer⸗ werden ‚leicht eränhten,. daß wir Diele Bo⸗ 


merkungen noch gar: ſehr vervielfaͤltigen koͤnnten, da ein ſo 


kurzer: Äbſchnitt ſchon zn fo vielen. Anlaß gab.’ Aber die mite 


üey einer neuen Auflage 


—5 mögen hinreichen, um den orhoͤrigen Gebrauch ‚dies 





::zue Verbeſſerung dieſer Ueberſetzung 


as: ‚ala den Dem fallen allerbings Ihuen eigenthuͤmlichen 
erh whangtet:: Ausdann möchte er es auch ſelbſt wohl 


— — vr ._ - 


chſamer finden; was wir. nur beylaͤufig noch gum Schluſſe 


‚Veberfegung, zu leiten, und dem VBerf. einige Fingerzeige 


ninebten wolin; die Kapitelzahlenicht mitten zwiſchen beim - 


Zerte; fontegn-dieher, wie die: Verczahlen, dem Terte odee 
am Rande anzumerben, da, wie hekannt, die Abtheilungen-ie 


apitel iehr.öft- anf: Koſtin des, Sinnes und Zuſammenhan · 
ges gemacht find. ö eo 5 re f 


2 LESE tr ‚si ® 2 
Pr 5 2. v. un A: .,. 3 ® 


som 
1 


— Be, % De ” — ee . or 
. BPerieopae exaugelioae· Mlüftravie: Chriff,. Theopk: 


- Kuinoel, Phu. Prof. Lipf. Theol. Baec. Pol, Zt, 
„ Lipfiae, apul Baith, . 3797. . 204, PRBB....d« 
= ı0 8. — Ze 5 ! „ = rer huge — 

ur ZIHET GER ET 


Dieiner Eirihumg Lieſee Werts iſt kürzlich: folgende: 
rangeſchiekt if ‚das Berzeihniß der In Dieieih Bande er⸗ 


une Tem 
El 


Märten Evangelien, (welches ‚bier vom erften poft Trinie, 


Bis fillen. Freytag reicht,) und der Hier ertlärten bibliſchen 


elien überhaupt nad) der Ordnung ber bibliſchen Buͤcher. 


©: 
Dart folge Über jede Perikope ein Kommentar in Form und 


Seſchmack der Rofenmällerichen Scholien, außer daß ibm 
einige. Winke zn Canzelvortraͤgen bold hin und wieder eingen 


webt, oder angehängt find. Am Ende iſt ein doppelter In⸗· 


ber, ſowohl der griechifchen ats. hebrätfchen Woͤrter beygefuͤgt, 
e in dieſem Bande eine Erklaͤrung gefunden haben. 


Weann Ree. nur dm Tirol eines folden Buchs gewahr 


wird ſo empfinder er einen. gerechten Mißmuth über die 
BGsalaͤfrigkeit der theolegiſchen Pelicey, weiche die Selegen⸗ 

heit zur Exiſtenz und Erſcheinung einer en Schrift noch 
i ' raͤumte. li 


* 


Indmer nicht aus dem Wiege t 


⸗ I 


Nachwelt wirh 
| ihre 


4 
x 


T 


zis TR TORE 


ists NEN IRRE — ei 
daß die Eonfifteria dem riesigen: Perikspeuweſen, das ut 
den großen Kortfchritten in Aufklärung aller Theile der Rell⸗ 
gien ſ0 · gar · nicht Heiden Wchritt haͤlt fort zu⸗ 
nhen konnten. NKannndas hohe Altertum an: ſach Den 
Wevbehaltung einer · religioſen Einrichtung dus Mort reden 
ſo .iſt das hier⸗ freylich ver: Fall. Schon in dem älteſten 
unngogen: der Juden würde. an jebem Sabbathe ein Abſ 
ans Moſis Ocwifteny undrein andter een 
vorgeiefen, und daruͤber ans eignem Machdenten; — 
den fpäteren Halbäifchen. Pesapheafeicommmesints: tnovoR 


Evangeliſten: finden. Wes 
wort bir Darofden aus· den: Duͤchern Moſis Rat das · ſind 
beige: unfce. Conngelien; und jenen Abfchniitag Be: den Prod 
- pheten: eritfprechen. aufee Epifteln: . Allein be arpriori follte 
mar. fchließen, daß: Das, was wor Aleera | 











ie Juden ſo paß 
fend war, jetzt bey foräußerfi veränderter Lage: der * 
fuͤr Chriſten ſchwerlich noch ſachdienlich ſeyn moͤchte. 

darin wird man dann bey näherer Anſicht ber Sache * 
noch mehr, ja’ ——æ— beſtaͤrkt. Da rufen nun R 
viele treffliche Maximen Kr Bergptedigt; ſo viele lehree iche 
en aus dem ? ben Aſu, z. B. vom begäteften 
Juͤnglinge, ver Jeſu Echifter zu’ werden wuͤnſcht, von Lder 
mit Jeſu ſich unterredenden Samariterinn / u. ſ. w. ohne Ron 
der treffliche Inhalt derſelben für_ die Zuhörer verſtaͤndlich 
und anwendbar. gätnacht wird. Dagegen werden fie all 
Wundetn uͤber Wunder beſtuͤrmt, deren Auswahl, zur Zeil 
der Sanetinnitung der Perikopen, durch bie bamals here 
ſchenden Ketzereyen gegen Gottheit Chriſti, c. —— 


wurde; jetzt abet, bey den helleren Begriffen uͤber Matc 


und Lendenz der under ;ı ganz zwecklos iſt. De ſieht ſich 
daun der Prediger genöthige, bald durch. dieſen, bald durh 
jenen Kanftgriff ; irgend ein Thema aus dem vorgeſchriebench 
Terte herauszupteflons ſtatt daß er erſt das Thema nach dm 
bemerkten fitrlichen Beduͤrfniſſen der: Gemeine mähten, unk 
dann einen ſchickliches Text dazu auswählen ſollte fo da 
jede. Predigt eine Calual⸗ s Dredigt würde, d. h. in die je 
‚  besinaligen ſuͤtſſchen Deduͤrfniſſe der Semeine : eingeiffe 
. Karh, es iſt unverzeihlich, daß dieſem Unmeſen noch. gas 
nicht geſteuert ˖ iſt, und dadurch did Wirkſamkeir der Pu 


J „ger auf Berſittlichung ‚ihrer Gemeinen muthwillig gelähen 


| wird. ud die ee de Pesiopen zu wev⸗ 


⸗ 


— wibliſche philbleuhn. 319 


Wr arrege werde... iſt nichts weiter als ein Praͤtert, um die 
AUnthaͤtigkeit in diefem Punkte zu bemänteln; denn das Zeit⸗ 
— iſt — eine ſolche Neuerung empfaͤnglich genug, wenn 


e nur nicht auf einmal und durch einen obrigkeitlichen 


fehl, fondern alimaͤlig und durch Eonnivenz, fo daß 
die Prediger er dann and wann, und in der Folge immer 
bavon abgehen duͤrfen, bewirkt wird. Dee. hilft ſich, da er 
keine höhere Huͤlfe bekommt, damit. daß er, um kaſuiſtiſche 


Mredigten, in obigen Sinne des Worts haften. zu können, 


bald im Anfange, bald am Ende der Perikope, unter dem. 
VBorwande des Aufammenbangs,. noch etwas hinzunimmt, 


‚oder eine andre Stelle mit feinem Texte‘ verbindet oder vera - 
leicht, ſobald ihm feiche Zuſaͤtze bey dem gewählten, für . 


Fine Srmeiggnüslihen Thema zu. Ratten tommen. 





| Ne dem Alten, das wie bei diefer Gelegenheit zu alla - 
grade Beherzigung gefagt haben wollen, imputiceh wir, 


verſteht ſich, unferm Verf. nicht das mindeſte. Er finder: 
‚die Perilopen nun einmal nod im Schwange, und will 
durch biefe Schrift das Verſtaͤndniß und die Anwendbarkeit 


derſelben für Prediger, die ſich nicht immer den’ nöthigen ee 


egetifchen Apparat anfchaffen Eönnen, erleichtern. Er wählt 


"Bazu die lateiniſche Sprache, die fonft den Predigein.nür zu 


beicht fremd wird, wenn nicht ſolche für fie zunaͤchſt beſtimm⸗ 
te Buͤcher darin geſchrieben werden. Er träge mit unter die 
beſten neueſten Erklärungen zuſammen, giebt auch wohl ſelbſt 
n und wieder einen neuen Wink. Er liefert nicht foͤrmliche 
iſpofitionen, die gleich ohne weiteres nur mit einigen Opruͤ⸗ 
‘gen bekleidet werden koͤnnten; ſondern durch eignes Nach⸗ 
denken weiter verfolgt feyn wollen, und dieß iſt ihm bey meh⸗ 
teren Deritöpen recht aut gelungen. So z. B. bey Joh. 
A, 5 :6RXUFETO ν WAp KUTWv TV ipay ev. wounyors- 
bon soxsv, merkt er.an: in Dei beneficia diligenter / in- 
guirendam eft, atque ea’ ſant grato animo eelebranda, 
Ebendaſ. bey B. 53 au. awıssucey aurog. Mau Joixiæ 


aurs ÖAy° a Pateranıllie, talis plerumque ſamilia, F 


ft w. 


Dagegen aber konnen wir auch folgende Mängel * dir _ 


net Schrift diefer Art. nicht ungerügt laſſen: 1) Es b 

doc) Hier wohl sans, ‚vorzüglich einer vorläufigen aa 

über die Monier, einen Text homiletiſch zu behandeln, beburft, 
nad) weicher dann auch die Erklärung’ ſelbſt haͤtte eingerichtet 


us ea see ae, 8 wer ⸗ 


— 
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werden muͤſſen. Denn ? wenig der Kanzeltedner zwar auf 
Koſten der grammatiſchen Interpretation verfahren darf: fo 


| 


iM doch feine Erflärungsarr, ben der befonders praktiſchen 


Tendenz derfelben, von ber’ des -KRarheder ; Interpreten ſehr 
verſchieden. So aber. ift die interpretation des Verf. ganz 
In der letzteren Manier, und von einer ſolchen Abhandlung 
findet ſich nichts, die in den jegigen Zeiten, wo fo’ viele vom 


ber moralifcben Auterpretation ſo großen Mißbrauch mas 


chen, um fo mehr Bedürfniß gewefen wäre, um bie Unzw 
laͤſſigkeit oder Zuläffigteit derfelben, oder im feßteren Falle, die 
gehörigen Gränzen zu zeigen, Innerhalb weicher fie fi halten 
muͤſſe, um Interpreration zu bleiben, und den erzielten 
Zweck zu erreichen, 2) Wie Eonnte fich ferner Der Verf. auf 


Erklärungen von Wunden, Weiflagungen ‚dp dergl. eine · 


laſſen, ohne ſich uͤher Materien diefer Art erft vorher im Alls 
gemeinen zu egklären, und. gewiſſe beſtimmte Geſichtspunkte 
aufzuftellen, aus welchen fie angeſehen feyn wollen? „Daher 
kommts daun auch, daß Perikopen dieſer Art in ganz gewoͤhn⸗ 
licher Manier behandelt werden, ohne einen Verſuch einer 


natürlichen Erklaͤrung zu machen, (bey der freplich nicht ges 


laͤngnet werben darf, .dafı die Meinung.des neuteſtamentli⸗ 


— 


chen Schrifiſtellers wirklich aufs Wundervolle hinausge⸗ 
beten fen.) und ohne die chemalige Brauchbarkeit und Abe 
pr der Wunder von der heutigen zu unterſcheiden. 3,Dp 


. einem Werke diefer Art, das den Prediyern Erſatz für mehe 


rere exegetiſche Werte feyn foll, die er ſich nicht anſchaffen 


kann, moͤchte nicht fo oft ayf arößere und theure Werke bin 


® 


gewiefen werden, ohne. das Noͤthigſte daraus in. ber Kürze | 


anzufuͤhren. 4) Dagegen hätte wieder vieler Raum dabüurd 
erfpart-werden koͤnnen, wenn der Verf. fo viele örtliche Wes 
berſetzungen des Textes, die er immer erft feinen Bemerkun⸗ 
gen darüber voranſchickt, weguelaflen hätte, da dieſe ganz 


uͤberfluͤſſig find, und fi, von ſelbſt, oder ans jeder anderen 
Ueberſetzung, die der Prediger hey der Hand hat, darbieten. . 


Hier eine Probe yon des Verf. Manier: „rore 6 ev Im 


Ocux Peuysrwanv smı Ta 0p7, tunt qui in aes vers 
ı -faniur, recipiant ſeſe in montana, . Per r& opy fignr 


ficantar cavernae montium ampliflimae, quibus Palaeitins 
seferta era“ 5’) Auch hätte er bey mehreren angegebenen 


\ Erklärungen nice fo’ oft fein eignes, von Gründen unterftäß« 


tes Urtheil zuruͤckhalten follen, damit der Leſer nicht fo feht 


in folpenfe bleibe. Eo 5. B. fagt er Über die Werte 
r —— er Matth. 


Blhuiſche Pbitslogie re sa. 


Mattb. 26,26 raro ‚ss To owpe. 8 nichts weiter ale: 


‘ 


— 


„hoc eſt corpus meins ,: prouti 'e ſenrevtia ‚Lucheri, o- 


zumgue,. qui cum illo faciunt , haec yerha reddenda Sunr, . 
Reformati vero hune in modum. Haeg verba- expopuntz 3 


hoc fignificat corpus meum, et ad hanc Iyam. fententiaur 


<omprobandam provocam ad Gen. 41, 26..27. EZ, 37,12, ' 


Matih. 13, 37 ſqq. Ioh. ı5, 1qq. nec non ad Gen. 17,19. 
er Exod. ı2,+ı abi verbum eva Eodem modo de ſa- 
<ramentis V T. adhibeatur,, provacant quoque ad natue 
zahı rei er contextum.“ Dann führe er nod die Eich⸗ 
bornſche Erklärung aus deſſen Bibliothek der bibl. Litt. B. 6. 


©. 659 ff. und die Worbſiſche aus deſſen Ahhandlungz 


Aber die Bundes⸗ und Freundſchaftsſymbole der Morgenlaͤn⸗ 
der, an, — jedoch ein Wort zur eignen Würdigung der⸗ 


felben zu fogen. Die voerangeſchickten Erfläiungen der Luthe⸗ 


raner und Reformirten, waren, da der Berf. ſich gar nicht 
auf eine nähere Würdigung derfelben sinlaffen wollte, uͤbor⸗ 
fluͤſſig, da dieß einem jeden Prediger hinlaͤnglich, und noch 
pollitändiger,, als es hier ausgeführt wird, bekannt de Die 
letzteren Anführungen neuer Erkläcumgeg aber leiſten bei 
Lefer , ohne eine genaue Prüfung, : die man hier ganz vers 
mißt, durchaus fein Genuͤge. 6) Endlich toͤnnen wir auch ij 
miebhreren gegebenen Erklärungen dem Verf unmöglich dey⸗ 

ſtimmen. 3.3. Matıh, 26,25 überfegt er die Worte age 
Föyrwd wurov durch coena pajchali perafla, pofiquam 
coenarant. Allein wenn er die juͤdiſchen Paflabfeyeriihkeh 
ten gehbrig bey diefer Stelle verglichen, und der ganzen. Kxh 

zähfung vorangefchickt Hätte: fo wuͤrde es ihm ein feichtes ger 
weeſen feyu fich ſelbſt und feine Lefer zu überzeugen, daß. das 


Abendmahl Feihe für ſich beftehende, und von der juͤdiſchen 


aſſahmahlzelt ganz verfihledene, und, nach derſelden einger 
Jette Feyerlichkeit fey; fonbern daß Jeſus die Worte Tee. 


253 etc. bed Zechrechung des Paffab = Brodtes, ynd bey Um⸗ 
herreichung des Paffab's Weines, Namentlih des Dankbe⸗ 


chere, ausſprach, und durch diefe Zuſaͤtze diefen juͤdiſchen rizus 


werchriftlichte. Aber freylich ſchulgerecht/ und dem Eyſteme 
entſprechend ift es völlig, das Abendmahl als ganz verfchits 


‚den vom Paflahmadle zu betradsten, weil man glaube, .dag- 


Die Würde und Wichtigkeit deffelben dadurch, wer weiß, wie 
ſehr, gewinne, und bedenkt, nicht, daß fie dadurch Äußerk 
verliert. Ein Vergifmeinnicht ungefuhe am Wege gepflüdg, 


und meinem mit mis. wandelgber Freunde geſcheukt, wird ihn 
u. ar ß — — 2 g — it 


R 
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nicht befremben; wohl aber wenn ich es Ihm in toeite Ferne 


nachſchicken wollte! Die Anwendung If leicht. — Bey 


Erklärung von. Jeſ. 52. 53. klaſſificirt und wuͤrdigt der Bf. 


die Verſchledenheit der Meinungen fehr volftändig, und mit 
treffenden Gegenerinnerungen; aber Faum trauet man feinen 


Augen, wenn man am Séluſſe lief: equidem accedo iis 
. nterpretibus, qui Meſſiae fata hoc loco deſeripta ede 


cenfent, quae quidem interpretatio mihi faltem — 
ma ac veriffima eſſe videtur!! worauf er dann die Aehn⸗ 
lichkeiten des Fühalts diefes Kapitels mit deu einzelnen 
Schickſalen Jeſu der Reihe nach aufzuzaͤhlen nicht unterlaͤßt. 
Er bleibe alfo Kir Meinung getreu, die er ſchon in dem 
“Buße: Meſſianiſche Weiffagungen des 3. T. Leipjig, 
1792. ©, 155 ff. äußerte. Es iſt Hier nicht bay Ort‘, weit⸗ 
Kufig mit Ihm hieruͤber zu rechtens denn wir müßten zu welt 


ausholen, muͤßten bier erft deri Begriff von Weiflagung und. | 


“Propheten, von Meſſias und Meſſichiſchen Weiflagungen 
(deren es in Beziehung “auf den juͤdiſchen Meſſias eine 
Mienge, in Besichung auf Jeſus aber Feine einzige giebt,) 
entwideln,) und vom alten Sauerteige des kirchlichen Sy⸗ 
ſtems reinigen, bevor wir uns mit dem Verf. einlaflen koͤnn⸗ 
ten. Wir legen ihm nur die einzige Frage zue Beherzigung 
vor: ob der Jude, bey feinen Borftellungen von dem Glan⸗ 
de und der Volſkommenheit deg erwarteten irdiſchen Meſ⸗ 


. Ras und feines Reiches, auch nur. entfernt die Idee von ee 
- nem leidenden Meffias haben konnte? Wendet der Vers _ 


fafler ein: dafür fey es auch eine Weiſſagung, fenfu dog: 
. matico; dann wären wir frehlich fo lange verloren, bis wie 
lhn erft\von. dieſen Äberfpannten und unhälthgren Begriffen 
befreyet hätten. . Ueberdem aber widerfpräde Sjelalas, bey 
des Verf. Erklärung fich ſelbſt, da er in andern Stellen ben 
Meſſias, als einem ewigen Regenten feines Reiches ſchildert. 
Und warum mürde dann, wenn, Jeſ. 52,53 auf Jeſum gien⸗ 
ge, nit auch feines Todes, als des Hauptſchickſals, er⸗ 


waͤhnt? Micht zu gedenken, daß von Jeſ. a0 — 66 ger. 


nicht von Ihm, fondern von fpäteren Verfafleen herrüßten. 


;. ers Paulus in feiner Clavis, beſſen Erklärung Diefer 


 Rapitel, nad Rec. Urtheile, bey weitem den Vorzug vor 
‚allen übrigen behält ; denn die Erinnerungen des Verf. bages 
- gen nahen ihn in diefem Urtbeile nicht Irre: — Uebrigens 


koͤnnten wir noch mehrere Proben folder Erklärungen mit 


theilen x aber der Raum unfeer Blaͤtter erlaube es nicht; Fir 


- — 


ae E — 


X 
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die angefuͤhrten werden hinreichen, dem Leſer einen Were, 
ſchmack von Erklärungen: der Stellen dieſer Art zu geben. 7). 
. Wir bemerken nur noch, daß, fo treffend auch einige prakti⸗ 
fche Winfe befunden werben, (©. — andre dagegen 
ſehr alltaͤglich ſind, fo daß fie jedem, ohne des Verf. Anfuͤh⸗ 
.. ren, doch einfallen därften.. 3. B. über die Parabel vom 
reichen Manne bemerkt er folgendes: . Parabola docet, di . 
virüs,redie elle vrendum, vıtam luxuriofam incommodd 
plura egdemgue graviflima fequi, hunc effe huius vitag 
"finem, ut ofhciis noftris fatisfaciamus, er ita [petemug 
et curemus coeleftia bona, Phil. 3, 20. 3.Cor. 9, 24 mo⸗ 
riendi neceflitatem omnibus hominibus effe communem; 
wmortit vero'tempore divitias et ornamenja externa omnia 
vanelcere, ‚ergo in eo elaborandurh, ut nobig fit meng 
- sonfeia reäi, cum Deus in remunerandis hominibus nor 
rationem habeat ornamentorum exterhorum , fed 5** 
virtautis et probitatis; porro haec parabola ſolatium affert 
calamitatibüs preflis, vituperat eos, quibus'non nifi ed 
placent, ‚quae nova fint et infolita, commendat denigue, 


% 


liberalitatem erga pauperes, | fi 
Miun. 

D. I. Gaorgi Roſenmillari Theol. Prof, in Acade: 
= mia Lipſ, hiſſoria interpretationis librorum ſa- 
crorum in eccleſia Chriltiana inde ab Apoſtolo- 

| rum aetate u[que ad Origenem. Pars II. Hild- 

.. burghufae, apud Hanifch, 1798: 258 Seit, 8; 
. 20, 2er A: 
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Der Verf. hat in der Vorrede den erſten Theil gegen die 


bittern Anmerkungen eines. Unbekannten im Gentlem. Ma- 
gaz., dem die Wahrheitsllebe und freye Denkungsart des Vf. 
mißfalten hatte, mit dei Sanftmuth und Gruͤndlichkeit, die 
feine Schriften auszeichnen; widerlegt. - Geitdem-. mat "Im 


England mit pen deutihen Schriften etwsag näher betantit - 


geworden ift, wittert man Atheiſmus, Scholaſticiſmus, Ja⸗ 
obiniſmus, Demokratiſmus und Haͤreſes aller Art in ih⸗ 


nen. Auch der verdiente Verf. der noch viel leiſer tritt, als _ 
$ 


"die meiften unfeer Tpenlogen, bar es — * 
— * 3 u = 


x — * 
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524. Bibliſche Philologie. _ 
wiſſerden Theologen in England nicht entgehen Ehunen: Su 
diefem Theile wiid die Art und Welle, wie die lateintſchen 
Kirchenvaͤter vor Origenes, Tertullian, Itenaͤus, der: hier⸗ 
Bet getechnet wird, weit er Biſchof in’ Gallien war, und 

yprian die h. Schrift ausgelegt haben, auseinander geſetzt. 
Tertullian war der Ariechifchen Sprache nicht unfundigs er 
Dichtete. aber Lefeatten, die feinen Meinungen günftig wa⸗ 
gen. " Sein Lieblingsfag: daß von zwehen Auslegunger die 
jenige, welche der Vernunft am meiften jinsider wäre, die 
größte Wahrfeheintiägfeic. fir ſich hüde, bat unläglichen: Scher 
den gethan. Die Neuern faſſen ilt das Andre Ertrem, wol 
fen den Fehler Tertulſlans gut machen dhne zu wiſſen, daB 
er ſich von ihm herſchreibe, und moraliſiren alles, wat in 
er Bibel vorkommt). Von ihm kommen vielleicht die Re 
ensarten Trinität, 3 Perſonen in, der Gottheit, die eine | 
Subſtanz alemaen, her. WWeiffeaungen und Typen, die 
"Auf Chriſtum und die Apoſtel zielten, waren’ feiner Mei- 
ung mich im A. F. in Menge, Doch es würde ung zu | 
vweit führen, alle Lehren, die Tertullianus aus der Bibel ers | 
weiſen vwöollte, ‚mit. dem Verf. durchzugehen. Irenaͤus, 06 
er glei kein Hebraͤiſch verſtand, bat doc; verfchiedene Er⸗ | 
klaͤrungen mit den Rabbinen gemein; klagte über die Dun⸗ 
kelheit der h. Schrift, die nur durch neue Offenbarung .deber. | 

. Det. werdes Ennft,, und war In der Aushedimastunſt tvenig 

bewandert, welches qn den befondern Lehren, die er aus dee 
Bibel vorträgt, gezeigt folrd. Cpptian führe zwar viele | 
Steilen der ‘bh. Scheife an; bekuͤnmert ſich aber wenig um | 
ihren hiſtoriſchen Shin, und haſchet nach Allegorien. Die | 
Einigkeit dog cheiſtlichen Kirche bewelſet er aus dem Hohenliede, 

und der Einen Arche Noa, und dem Einen Hauſe der Raab, s 

e be nen haben. Dergteichen Unſinn iſt noch mehr 
— A m. Bor iR : — J arte on = i a j ‚ 
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, Bibelcommentar ‚zum Handgebrauch für Prediger, 

' — Schullehter und ayen „nach: den: jegigen Inter⸗ 
. . ‚pietaflonsgtiinbfägen ausgearbeitet von einer Ge 

- »fellfchoft von Gelehrten. Erſter Band, welcher 
‚bie Bücher: Mofis, Joſua, der Richter, Ruth, 
Ä | ee Game 
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Ziblifge Pfilologier sur 


eSanmuls und. der Könige enthält, Altenburg, 
bed Richter. 1709. 687 ©. gr8. 2. 


WVdoꝛun ſteht eine kurze Einleitung, de auf den Brad, die 
iR der Entftehung, Sammlung und Auslegung ‚dee AL 
N. atifinettfam macht. Bor jedem Buche wieder sine kurze Ver⸗ 
, erinnerung, ind Aber‘ Jedem Kapitel der Inhalt. Luthers 
klederſetzung iſt zum Grunde gelegt ;_ es ſind abet nur die’ An⸗ 
B fangsworte ſchwerer Stellen hergeſetzt, und \Eurze Scholien· 
däztı gegeben. In der Kürze wird bier Dehjenigen, für" die 
das Werk beftimmt iſt, ein ganz gutes Hüffsmittel gegeben: 
wenigſtentz die meiſten ſchweren Stellen des A. T. richtig zu 
erklaͤren; wenn es gleich auch nicht an unrichtigen Erklarun⸗ 
gen ——— 
Anmerkuna“ deſſen Thron auf dem Donnerwagen iſt; 
niid doch ſind da die Cheruhim Aber dern Deckel der Bundes⸗ 
Nade im Heiligthum zu verſtehen, ſo daß der Sinn iſt: den 
wir in dieſem “eiligebuam verehren. Ueberhaupt iſt der 
Beyſatz auf dem Titel:, nad) den re Anterpretationse 
; Brimidfägen ausgeleot,, wie ſich von Teldft ergiebt, Mut ſo zu 
Vverſtehen, daß die Verf. die jetzige Auslegung befolgen‘, fo 
weit fie-diefeibe für richtig halten. Die Auslegung felöf 
 bikibt wenlgſtens noch betraͤchlich Hinter derjenigen zuruͤck, die 
nunſre "Eonfeguenteften Ausleger jetzt vorziehen. So, wird 
3.9: Mofes fetöft ſar den Verf: der. meſciſchen Stifte 
erklaͤrt, und die Gründe wider diefe Minung werden ütrwolle 
Fändis angeſuͤhtt, und mit einem’ vernehm; enefähetdenden 
Mruchiſpruche abgefertigt: Die Cezählung trt:den erften Ka⸗ 
piteln dei Geneſis wirð als Geſchlchte Kiner Umfchaffung un? | 
free Erde, und Als wirkliche Nachricht yon dem alererften 
Menfcen auf der Erde behandelt. Die Genealogien wehe 
Yen anch"äte eigentliche Geſchichte erflätt, und es (sl gar. 
eine. Schwierigkeit han: bem hohen Alter der Kaguhter ſeyn⸗ 
“wenn man nur die Sabre für halbe, Jahre nimmt, und von 
Peleg an als ganze Yahte zähle. 2. Kin. 19, 23. 24 find . 
unrichtig Imperfekta ſtatt des Präfens geſetzt. Dex Sinn. J 
iſt bloß: Sanherib denkt, ihm fen nichts unmoͤglich⸗ Die 
Ueberfekung: zur Aufferften Höhe des Kibanong, yu 
feiner fenchrbarften Waldang, Fointe leicht zu.der Meis 
nung verleiten, daß die Aufferfte Hohe des, Libanons feine 
fruchtbarſte Waldung ſey, mas * nicht fo iſt. Es fe 
ehe ya 200 Sl, 
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326 Dibliſche Ppltologl, 
eigen: Ich bringe Bis. zun hoͤchſten Hoͤhe in ſeinenr Mnfde, 
‚ ber wie Carmel prangt. Denn Earmel iſt bier bloß das Bild 
einer ſchoͤnen mit Bald bewachſenen Höhe. Eben fo iſt B.24 
matt und undeutlich Überfege: Sich grub und trank fremde 
Waſſer. Der Sim: Woteiner Waſſer fand, da laſſ' ich Brun⸗ 
nen graben, und trinke Waſſer. Uebrigens zeigen bier ſelbſt die 
Punkte, daß nicht Präteritas fondern Futura zu verſtehen 
find. Auch V. 25. 26 iſt ganz unzichtig gefaßt. Der Sinn 
iſt: Weiße du denn nicht, daß deine Eroberungen und Ver⸗ 
wuͤſtungen nicht ein Werk deiner Macht ; ſondern längft von 
mie beſchloſſen und jet zugelaflen find, daß du alſo gleichſam 
: zur ein Werkzenug in meiner Hand bift, womit‘ ich "bisher 
Rrafte? Die Ueberfeßung follte heißen: Jetzt lieh ich es 
geſchehen, und Verwuͤſtung erfolgte; zu Truͤmmerhaufen 
wurden feſte Städte; unvermoͤgend fich zu vertheidigen, ers 
fihraden ihre Bewohner, und wurden verwirrt: fie glichen 
dem Graf auf der Blur, dem Grün des jungen. Krauts, und 
dem Straf auf Dächern, und dem-Korn, das die Sonne 
verſengt hat, ehe noch es Achten ſchoßte.“ — Hier ift kein 
Wort zur Erläuterung binzugefegt, die bier. doch fo nöthig 
. wäre. Die Bilder des fchnellen und. unverfehenen Unter⸗ 
gangs find davon entiehnit, daß der ſengende Oſtwind ojt im 
Orient, in wenigen Stunden, das Gras und bie Kräuter 
einer Flur verdorren macht; ferner von den auf den platten 
Dächern der Morgenlaͤnder anffchießenden, und bald vertrock⸗ 
genden Grackalmen, und endlich vom Korn, das in zu grofe | 
e Duͤtre verbrennt, ehe es Achren betemmt. ‚Alle Diele | 
Gegenſtaͤnde find oft vom hebraͤiſchen Dichtern,, als Bilder 
eines ſchnellen Vergehens geſetzt. Auf dieſe Parafleiftellen 
haͤtte bier verwieſen werben ſolien. Der Verf. hätte, durch 
Erläuterung des Dunkeln, fid) bey dieſer ſchweren Stelle um 
Die Lefer verdient machen koͤnnen. Seine metriſche Ueber⸗ 
ſetzung aber mar unzweckmaͤßig, und bat weder poetifches, 
‚noch eregetifches Verdienſt. Sie hindert vielmehr die Ein 
- it in den richtigen Sinn des Ganzen. So heißts V. 32: 
Ticht ibr vorbalten einen Schild, und es follte heißen: 
Stiche von Schilden gedeckt fie beſtͤrmen Auch wird 
es noch angenommen, daß eine Peſt, die im Lager Sanhe⸗ 
tibs viele Menſchen bingeraft habe, die Urſache des Ruͤckin⸗ 
ges deſſelben geweſen ſey. Allein die Erzählung ſelbſt giebt 
uns einen Wink, daß bie — Urſache, die Sanhetib 
dem Ruͤckzuge nöthigte, die Nachricht geweſen ſey, daß Tat: 
54 u Se raco, 
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‚race, —** re Negent Aethiopiens, older ihn anruͤcke. 
Es hatte & auch Peſt viele. Menſchen in Sanheribs 
Lager getoͤdtet, und dieß ward in doer Folge als die — 
Anche betrachtet, und bie ins Wunderbare zu der Zeit vergriſßſ 
irt, da V. 36 bey der oätern aufjareibung der Besehens > 
‚delt hinzufam. 2 


— griech. und fat. Philologie, nebſt 
den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


M. Fabii Quintiliani de inflitutione ‘oratoria libti 
duodecim. Ad codd. vett..fidem recenſuit et 
annotatione. explanavit Ge. Ludov. zz... A. 
M. Gymnaſ. Berolino - Colonienſis Pro eſſor. 

Vol. I. eontinens. libros III. Keipjig, bey 
Cruſius. 1798 LXXXVI und En Seit, gr. 8 


27 Zu 


Wenige Bearbeitungen klaſſiſcher — And. ung 
feit. Jahren zu Händen gekommen, die mit dieſem Fleiß und 
sdiefer durchgängigen Genauigkeit beſorgt worden waͤren. Für 
"die Kritik und Erklärung eines der wichtigften und doch, zum 
Theil wegen ber. mannichfaltigen Schwierigkeiten feines Wers 
ſtaͤndniſſer, ſehr vernachiäffigten Schrffeftelers, hebt mit die⸗ 
ſer Ausgabe eine neue Epoche an. Der Herausg. widmete 
fie vorzüglich dem Gebrauch junger Leute, die nicht erſt ſeit 
:geftern zu der Lektuͤre der Alten Eommen, und zugleich folder 

. Männer, die als Liebhaber. und zu ihrem Vergnägen die Al⸗ 

“gen lefen, ohne von biefem Studium eigentiich Profefhion zu 
machen. Indeß macht die neue krittſche Bearbeitung und 
‚der geleßrtere Theil der Anmerkungen biefes Bert auch dem 
Selehrten unentbehrlich und lehtreich. J 


— Bir wellen. hören, wie Ag der Herausg. zu einer neuen Re⸗ 
eetifion der inſtitutio oratoria ruͤſtete. Er verglich den Go» 
thaiſchen Codes nad Gesner noch einmal, nicht ‚ohne Er⸗ 
‚folg; wiemopl er. der bwſcheit — er die größte Apatite 
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keit mit ber. zweyten Voſſiſchen zuſchreibt, nur einen mittel⸗ 
Maͤßigen Werth beylegt. Aus dir Wolfenbuͤttelſchen Biblio⸗ 
thek verglich er zum erſten Deal eifie ſeht gute ˖ Handſchrift, 
welche die meifte Aebnlidskeit mit der Berner; und der erfien 
‚und dritten. Voſſiſchen Handſchr. hat.: Außerdem erbielt er 
die Vergleichung einer der Alteften Handfchriften des Quinti⸗ 
Ban aus der. Zuͤrcher Bibliothek, welche, ungeachtet, des uns 
willenden Schreibers, von der Arößten Wichtigkeit iſt, und 
am naͤchſten mit-der gleichfalls fehr wichtigen Almeloveenichen 
. ‚gulammentiflt. Nach andre kritiſche und handſchriftliche 
KHülfsmittef von großem‘ Belang wuͤrde ber Herausg. aus 
Holland erhalten haben, Di die eintretende Periode der 
hollaͤndiſchen Revolution diefe Hoffnung nicht vereitelt. Ruhn⸗ 
. :Eerlins ſchrieb nämlich den 20ſten Oktober 1793: folgendes 
* den Herausg.: Biblĩotheta leidenfis tibi tot ae tan- 
a rei bene gerendae praeſidia fuppeditabir/ at praeteres 
:non ita multum requirendum videator Nam poft editum 
„%# Barmsnno Quintilianum in Ribliothecam pablicam ve- 
Nneront duo codd..MSS. nondum excufli, plures MSS. col- 
uhtiones partim a fümmo vıro lo, Frid. Gronovio, par- 
.tim,a Laurentid Theodpro Grönovio faltie. Deni- 
ı que ipſe apparstum, quem Erneſtus toliegerat are 
sedemtum, in eandem ‘intuli Bibliothecam.“ Ron äls 
teen und neuern Ausgaben beſaß oder gebrauchte Ser Herausg. 
einen großen Vorrathz wiewohl Ihm doch noch manche aͤltere 
Ausgabe, unter andern: die princeps vom Eampanus, Nom 
‚2479, fehlte. Die: Rerenfion ‘der Handſchriften und bee 
Ausgaben, nebft der Waͤrdigung der Verdienfte der verſchied⸗ 
nen SKerausgeber und Commentatoren des Quintillan, im 
der gehaltreichen Vorrede iſt ſeht leſenswerth. 


Durch den einſichtsvollſten und gewiſſenhafteſten Ges 
brauch der kritiſchen Huͤlfsmittel Haben wir nun einen gar 
ſehr verbefferten und berichtigten Tert erhaltene. Auf bloße 
Vermuthung umd Wahrfcheintihkelt Hin, änderte der Verf. 
nicht leicht etwas im Tepte, Verbeſſerungen der Interpunktion 
| — Neque erat, ſagt er, pro mer religione, 
veteribus exemplis non addicentibus, ubique in texta 
‚ponere, quod 'mihi veriſſinum videretur. Doch biefe- 
Aengſtlichkeit geht offenbar zu weit, wenn der Herausg. bis⸗ 
weiten au da, wo die Handſchriften einer Lesart zuſagen, 


und Übertoiegende Gruͤnde dafdr vorhanden And, doch — 
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ber deſſein did ſchlechtete fm Tert flehen laͤßt. 1,t2,:6 wird 


von det verdorbnen Kinderzucht per üppigen Römer geſagt I 
. Neondum prima verba exprimit Cinfens), &t iam coccum 
.‚antelligit, iam conchyliam pofeit.; Gebe gute Handſchrif⸗ 


. ten find für die paſſendere und gelehrtere Lesart coccum in - 


[4 2 


1 ° 


. telligir, d. h. iam 'novir, quis domi fir coquuss oder, . 
. guanti ſſt ille momenti. Demunnedchtet fagk'ter Herausg. 


‚ Kevetitus crimen novandi aliquid praeter neceſſitatem, re- 
” Hqui ſeripturam ‚reteptam adhue TOCCHM; Pro quo coctans 
.. dat.Gnelf. er Ald. imo vetus cod, Florenz, , fi rede ton. 


icio, etc, Btottt quid hie promiſſo tanti operis dienum 
3,5, 6 fefen die meiften und beſten Handſchtiften: quid · hie 


.prowjffor,, welches durch die bekannte Stelle im Horaz, die 
bier ausgedruͤckt wird, Beſtaͤtigung erhält. Der Kerausg. 


giebt ihr auch feinen ganzen Beyfall; nimmt fie abet aus 


‚ einem. fehr unbefriebigenden Grund nice In dem Tertz 
Hanc tamen, a Gesnero e vett. edd. revucaram, religti, 


‚ut tironibus faciliorem. — Die Lesart Caius Grmiug 
2,6, 36 ſchreibt fi, man weiß nicht, wo her, und hat gar 


nichts für ſich; dagegen bie Lesart Gabius von Burmanıt 


duch fo viele Gruͤnde unterftügt, auch im Berner Eoder ges 


. fanden wird. Und Boch iſt jene Lesart Im Texte geblieben, 
Eben fo wenig fft befannt, woher 2, 23, 9 die Pesart: 
‚Flexus ille (corperis), et, ut fit dixerim, motas,’ dat 


adctum guendam rfiekis ihren Urfprung habe, und die Les⸗ 


“ art; dai act. qu. et faffum (wo der Derausg. factam von: 


einer alten Form der sten Declination fatas herleitet, und 
durch fummam in perfeflo opere eleganitiam erftärt,) 
empflehle ſich ſowohl dureh das Anfehen der Handishriften: 


als dadurch, daB es die ſchwerere Lesart if. Was konnte 


nun den: Kerausg. bewegen, effictis im Text flehen zu laſſen, 


das man weiß nicht wer dem nicht verſtandnen er factum, uns 


E tergefchoßen haben mag? Ein Beyfpiel aus 1, 10,32 faͤllt 


uns do "ein, wo der Herausg. fih den Muth genommen 


hat, gegen alle Handfchriften zu lefen: Chryfippus eriam 
nutricum, quae adhibetur (f. adhibentur) infantibus, - 
allectationi, fuutp quoddam carmen aſſignat. Schon iſt 


haſelbſt die von Ruhnkenins mitgetheilte Verbeſſerung Hem⸗ 


ſterhuyſens, lallationi f. aleciationi oder allactationi. Die⸗ 
ſes ſtimmt gut zu dem griechiſchen Namen dieſer Lieder 
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& anſehnlich der Vorratch ber vom Herausg. beyge⸗ 


brachten Varianten iſt: ſo waͤre doch noch hier und da eine 


verſchiedne Lesart von einigem Belang nachzuholen. So iſt 
in.den Worten ı „2, 5 illos meliores faciat, qui timebun- 
tur, keine Variante (vergl. Burmann) bemerkt, ajıch nicht 
zur Erklärung der etwas dunkeln Stelle beygebracht. 125,3 
fefen für: uni verbo vitiuns, /sepins, quäm virtas, ineſt 
andre Ausgaben porius, , Eine Anmerkung, wie fit Tuͤrne⸗ 
— waͤre wohl zu dieſer Stelle wicht überflüffig ge⸗ 
en. nn | 


Bey der Recenſton des Textes und der Beuitheilung 


Der Lesarten geht der Herausg. mit großer Genauigkeit und 
‚Sorgfalt zu Werke. Er wägt die Gründe für und wider 
aufs Genaueſte ab, beweiſt die won ihm gebilligte oder vors 
— Lesart mit Gründen: ber⸗Kritik, des Sprachge⸗ 

rauchs ꝛc. und eben fa genau begründet er feine oder fremde 


 Kotjecturen. Die wichtigſten ‚und ausgejeicneteften, Bey⸗ 
ſpiiele der Art laflen ſich ‚hier nicht aufftellen, well fle nicht 
"außer dem Zuſammenhang verfanden werden fünnen, und 


es zu.viel Raum erfordern wuͤrde, fie. im Zufemmenhang vors 
‚zutragen. Alfo nur einige Proben-det Art, die ſich mit we⸗ 
‚nigen Worten anzeigen laſſen; yegen verfchtedne haben wir 
etwas einzuwenden. ı,.ı, 27 Sunt et alia quaedani adiu- 
menta (oratoris), vox, latus patiens laboris, valerado, 
- eosflantia, decor, : Unt& den aufgezählten- Naturanlagen 


J iſt dem Herausg mit Recht die Erwaͤhnung einer durch Ve 


bung zu erlangenden Eigenſchaft: conſtantia befremdlich und 
feine Vermuthung, Quintillan moͤge ſtatura geſchrieben ha⸗ 
ben, ſcharffinnig genug... In Anſehung der Lesart und de$ 
Sinnes ber Worte .ı, 1, 11 ‚Si.tamien non Continget, qua- 
les maxime velim nutrices pueros. habgre; paedagogus 
at unus certe fit. afliduus etc. ift der Herausg. in der um⸗ 


fländlichen Eritifchen Anmerkung noch nicht ganz mit fi) ei⸗ 


nis. Da fih das Ganze bier nicht auseinanderiegen läßt: 
fo erlaubt ſich Nee. nur. feine unmaaßgebliche Vermuthung 
berzufegen. Quintilian fchließt fo. _Rap. ı, 3 fi. Bor allen 
muß bey der Erziehung künftiger Redner darauf geſehen wer⸗ 


. den, daß fie 1, gefittete und correct Sprechende Ammen et» 


halten. 2) Daffelbe gilt von den Sklaven, unter. denen fie 


auferzogen werden $. 7. 3.) Noch mehr muß das ber Tall 
‚bey dem eigentlichen Paͤdagogus ſeyn, der den Knaben zuge⸗ 
e\ ” 1 a Da 3 i; ach 
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laſſiſche Philoieglke. 534 
geben wird: F. 8 De paedagogis — non eſſe eriditos 
friant. Das nun folgende: 6.8 — 11 Nihil enim — fed 
homini ſieht Nec. als Parenthefe an. Nach derfelben faͤhrt 
et, nady einer leichten Veränderung, die wir vorfchlagen, fort: 
Si tamen non. Continget, quales maxime velim nutrices 
puetosque habere, [dieß ſcheint uns befler zu ſeyn, als“ 
quales maxime’ velim nutrices, pueros habere, d. $. 'tales 
pueros habere, geiles velim habere nutrices]; at paeda- 
gogus unus terte fır etc. Iſts indeß nicht moͤglich ſolch⸗ 
mmen und Sklaven zu finden, wie ich ſie verlangen fo 't 
wenigftens Einer (der paedagogus fleht hier unter den puek 
zis als feitiee Gattung) nothwendig, der als Paͤdagog dem 
Kinde immer zur Seite ſtehe, ale Sprachfehler, welche von 
der Amme und den übrigen Sklaven (ab his) in Gegen 
„wart des Zöglings begangen werden, ſofort verbeflere, u. T. w. 
— 1,4, 12 fagt Quintilian, der Knabe lerne; cur a pinna . 
(quöd elt acutum ) fecuris utrinque habens aciem bipen- - 
‚sis‘ (fiat): ne illorim fequatur errorem, gui, tuia a pen- 
nis duabus hoc effe nomen exiftimänt, pinnas avium diel 
. volent.: Ungeachtet Hier alle Todd. pennas Iefen: fo Hält der , 
Herausg. Doch pinnas für die einzig wahre Lesart, welches 
‚«ung nicht ſo ſcheint. Er feite nicht, ſagt Quintilian, das 
Wott Bipennis’ irriger Weiſe von binae pennae ab, als 
wenn hier von Federn der Vögel (pennas avium) die Rede 
wäre, da ja bipennis nice von der Aehnlichkeit mit zwey 
Fluͤgeln, fondern von den bepden Schneiden fo. genannt wird. 
E gr der Stelle vonder Phryne 2, 15,9 Phrynen — con+ 
pectu corporis (ohne North ' will Valkenaͤr fragmm. Cal- 
lim. elegg. p. 196 pe&oris leſen), quod illu, Ipeciofiffi- 
mum aliogui, diducta nudaverar tunica, putant periculo 
liberatam, ‘möchte der Herausg. den Handfchriften entgegen: 
- quod öde leſen, und dieß der herrſchenden Sage gemäß, auf 
den Redner Hyperides beziehen. Allein Aufntiltan folgte dee 
weniger gemeinen Sage, die auch beym Sextus Empiricus 
und beym Aleiphro vorkommt, nach welcher Phryne ihr Kleid 
ſelbſt aufgeriſſen haben ſoll. S. Jakobs uͤber d. Hetäreit, At⸗ 
tiſches Muſ. Bd. 3 Heft 1 S. 46 f. — 2, 15, 21 wun⸗ 
dern wir ung, wie der Herausq. mentionem oder iwentio- 
nem der ſchwerern, und wie uns duͤnkt paffendern Lesart: 
menfionem —— mochte. — 2, 15, 23 erregen bie 
Worte: Athenaeus fallendi artem mit Recht mehr als %.. 
nen Zweifel bey dem Herausg. Uns ſcheinen fle vom Bun 
Ze en ke titian 
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— von einem andern Gelehrten dem Rand ben:. 
e 


ti ey 
gekhrieben worden, und von da an der unrechten Stelle in 
den ˖ Text gefommen zu feyn. Wir verweifen nur noch aus 
vielen auf ein einziges Bepſpiel von alle Seiten überlegen. 
gender, und elle Data mühfanı zufammenftelledider Kritik ’ 
"bey den in den. Handfchriften fo entftellten Worten 3, 6, 24 
©. 493 f. federe, flare, iscere. Wahrſcheinlich iſt das 


Endurtheil des Herausg., daß nach dem Ariftoteles zz leſen 
ſey: iacere, ſedere; wiewohl er ſelbſt durch Folgendes ber 


kennt, daß hier nicht aufs Reine zu kommen fm: Maniſe- 
ſtum fit hoc quod, tractamus vitio, quam vetuſta ĩnterdum 


ulcera obfideant reteres ſeriptores, immedicabilia illa, fi 


forte antiquicus. nonniſi unum Codicem nobis transmife- 


sit tenehricofa illa medii sevi barbäries., HAcic yay, 


| aadps, dv dupupuev oude 74 duev! 


i * 
.. iu ae 


Der philologiſche Commentar iſt mit vielet Nädternheii 


und Kürze abgefaßt, ohne dab im Ganzen dem Zweck das 
duch) Eintrag geſchaͤhe. Gelehrſamkeit und Belefenheit vers 
säth der Verf., wo fie noͤthig iſt; entäufiere ſich ihrer abet, 
ws der Zweck, den er wor Augen hat, ihrer nicht bedarf. 


Der Yängliag, der ſchon einige Bekanntſchaſt mir den Alten 


gemacht hat, Toll Hier. finden, was er zur Privatlektuͤre des 
Quuntilian braucht! Gewiſſe Huͤlfebuͤcher wird" er dabey 

nothwendig zur Hand haben muͤſſen; beſonders Erneſtis Wor 
tetrbuͤcher über die rhetoriſche Technologie der Griechen ud 


— — — 


Roͤmer. Auch fo wird er — Rec. hat den Verſuch mit dla ' 


ne geſchickten Juͤngling gemacht — voch manche Schwie 
rigket beſonders im zten Buche, welches die Subtilitaͤten der 
. Blten Rhetorik abhandelt, finden, wo ihn der Commentar 
verläßt. „ Hier dürfte man in einzelnen Fällen wuͤnſchen, der 
Herausg. hätte ſich etwas mehr zu den an ah 
gen Leſer des Auintilian herabgeſtimmt. Eine Hauptſchwie⸗ 
riakeit im Quintilian macht oft die Auffindung des iunerg 
Zuſammenhanges und Gliederbaues. Hier If} durch die fleiß 
fig ausgearbeiteten Argumente vor jedem Buche viel Erleich⸗ 
gerung geſchafft. Doch auch fo koͤnnen wir nicht bergen, daß 
- manche Partien im Quintilian uns fo unſyſtematiſch und 1% 
gellos durch einander geworfen, und an einander gereiht ſchei⸗ 
ven, daß wir entweder glauben möchten, wir befäßen nu 
den erſten, no nicht in allem feinen Theilen ganz ausge⸗ 
arbeiteten und geordneten Entwurf der Aultitutio — 
en a a 


Dee Sprachgebrauch des Quintilian, und mit tom den. 


r a 


HAARE Piel. 553 
oder andy, die Rhetoren hätten: mancherley aus: Ihrem’ pr; ' ' 


rath am Rand bepgesrichnet, ‚weiches hetnach mit Quintitians 
Test zuſammengeſloſſen waͤre. — Bee 


feiner Zeitgeneſſen ‚hat. viele ſchaͤtzbare Erläuterungen durch 


den Verf: erhalten. Wir weilen nur auf einige Beyſpiele 
zuruͤck, wo Wörter und Redensarten, meift aus dem ſilber⸗ 
nen Seltalter, erläutert find; p. 8 demum. p. ı5 -quam-. 


quam :mit dem Conjiunctiv. p. 16 ſubſtantia. p. 23 inte-' 
sim,. interdum, ‘..p, 30 faltem. p. a4, ſenſas eommunis, 
p, 45 ambitie. .’p. 56 in ordinem redigere, p. 306 era-- 


die, ps 117 igitur. p. 361. fimplex. p. 293 expolhitus,- 
p. 304 commoditas,. p. 362 auttor. p. 998 ‚cirilis, u.f.w. 
Mit vielem Scherifinn und mis. Gelehrſamkeit find die Para⸗ 


Faphen über. die griechiſchen und lateiniſchen Buchſtaben, 
ůber Schrift und Bildung, der Wörter: 1, 4, 7 ff. bearbeitet 
torden. .$, 10 muß man unſres Dafütbaltens anſtatt: Zar: 


kur IAM (iam) feribitur, er VOS (vos) ficur VOS,. 


fiegt Tam feribitur, et Jos es Cas fo leſen: JAM iam).. 


(mas)... Das Wort circnmlinire von ber Ausſprache der 


Worte, und yon der Muſik ı, ı 1,6. 7 "hätte wohl eine wei⸗ 


tere Erläuterung erfordert, als der Herzusg. "davon gegeben 
‚ bar. Vergl. Schneider Index Seriptt. RR, v. Tibige dex- 


ttae et ſiniſtrae p. 391. 


NEN Ser a ne 
Einen ganz vorzäglihen Werth erhält dieſe Auggabe, 


durch eine Menge Ichäßbarer .Hiftorifcher und andrer Sachs 
Erlaͤuterungen. . Schon die Varrede enthaͤlt gründliche Uns 
terſuchungen über die Stellen der Alten, in: welchen des“ 


“Quintitian. gedacht wird. Hier hat der Verf. auch erwieſen, 


daß’ man. richtiger. Quintilianus als Quindilianus ſchreibt. 


"Die Erlaͤuterungen über die griechiſchhen und römifchen Gram⸗ 
matiker und Nhetoren, bie im Auintifian vorkommen, find 

ſchaͤtzbare Beytraͤge zu der alten Literaͤrgeſchichte. Wit bezie 
hen uns nur auf ein paar Anmerkungen über Syfocrates Rheto⸗ 


rik S. 344, über den Theodectes ©. 347, über den Anaxi⸗ 


menes, — Verf. einer Rhetoril an den Alexander S, 
Ei 


455 ff. Eine metriſche Anmerkung ſetzt genau das Gorapb 
fhe Versmans, zum Theil gegen, Hermann, ©. 195 f. 


auseinander, Sehr genau und gelehrt iſt die Ausfuͤhrung 


über den Plifthenes impudicus’p, 554 Tg. Eben fo’nmufter. 
N Ä haft 
i % . v 2 
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“ der befannte Punkte, die 


34. Klam̃ſche Dpiihge 


haft die Auseinanderſetang bes trleifch und hiſttachſch ſchwie⸗ 
rigen. Citats aus dem Ariſtoteles p. sıı ff. Mehrere mins 
des Artiichen und Rös 
miſchen Forum betveffend, erhalten Bier fehr gute Erlaͤute⸗ 
sungen. 3.8. S. 358. 355. 590.609. 610. 611. Man⸗ 
he Stellen andrer Schriftſteller, des Ariſtoteles, Plato, 
Ecero, Plinius erhalten beylaͤufig eine Aufklaͤrung doer Ver⸗ 


beſſerung. Huch bat der Herausg. einige gelehrte Bemerkum⸗ 


gen feiner Freunde, Buttmann imd Heindorf, Aber einzelne 
Stellen des Quintlllan mitgethellt. Bey Gelegenheit der 
merkwuͤrdigen Stelle 3, 6, ı8 wo auf Proben von Schau⸗ 


‚  fotelen angefplelt rotrd „ bie in‘ Gegenwart von obrigkeitlichen 


x 3 


Ion, weil er hier anmerft: Mire, quali difficile er ili.. 


| Spalding an feinen ehrwuͤrdige 


Perſonen ‚gehalten worden, bringt der Herausg. bey, was 
ihm von einem der groͤßten Kenner des Theaterweſens dei Al⸗ 
ten, von VBoͤttiger in Weimar, hierüber mitgethelft worden. 


"Wenn diefer vielbelefene Mann fich auf keine ausdruͤckliche 


©telle befann, wo von folhen Proben die Rede Tey: fd war 
ihm die merkwuͤrdige Stelle, ‚feines Terenz im Caſtrat Pro= 
og. 19 ff: wohl nicht gegenwaͤrtig: Quam nane acturĩ ſu- 
mus Menandri Eunnchum, poftquam Aediles emerunt;: 
Perfecit (edrerisrius), fibi ur infpiciondi eflet Kup 
verfteht fi in ber. Probe), Magifiratus cum jbi adıl- 

‚ occepta eft.agi. Auch dem Donat muß die Sitte einer. 
ſolchen Privarprode,. welcher ohne befondre Erlaubniß ber: 
Obrigkeit Niemand beywohnen durfte, unbekannt geblieben 


Mit Verlangen ſehen wir den ſolgenden Bänden biefrk' 
fusgabe, und mit ihnen neuen Beweiſen von des Herauch. 
Talent und Gelchrſamkeit entgegen. Cine fhöne Zugabe zu | 

biefem erften Band iſt das a ha des Pref. 
u Vater. — 


\ . 
es 
’ 


® ı 
«m 
Nie us L ° 


Hiſtoriſch » pbilelogiſche Bemerkungen zur Erlaͤuten 
‚ tung ‚der. Briefe Cicero’s ad Diverfos, von M; 
: Benjamin Friedrich Schmieder, Rect. d. luther. 

Beadegymngſ. yu-Qall: Yale, op Hemu 


2 


Relaffſche Phitefogle 835 
und Schwetſchke. 1799. 394 und AI Seit 8. 
ar. . wer er ” “ B ’ ; = 
J 


\, j Pa BE ; * 
Boer dem ſehr großen Vorrathe von kritiſchen und wort⸗ und 
ſacherklaͤrenden Anmerkungen und Commentarien ſeit des 
— or Paul Manutius Zeiten, und noch fruͤ⸗ 
‚Über die Briefe des Cietto ad diverfog — denn fo we 
. ben fie richtiger genannt, ale ad familiares: nicht alle, an 
wielche Cic. fihrteb, waren feine familiards, oder vertrauten 
Sausfreunde ; fondern gewiß nut bie: Wenigſten — hatte eb 
dennoch dis hierher an einer ſolchen Erläuterungsfchrift über 
dieſe muſterhaften Briefe Des großen Roͤmers gefehlt, worin 
Den angehenden Gelebrten, und lebem Leſer derſelben, der 
in der damaligen xroͤmiſchen Geſſhichte, worauf ſich die mein 
‚sen diefer Briefe mehr oder weniger Beziehen, noch nicht Bew ' 
“wandert genug iſt, von den biftorifchen Umſtaͤnden, dem 
Verhaͤltniſſe der Correſpondenten gegen einander , au, ſ. w. 
Hinlänglicher Unterricht mitgerheilt worden wäre; ohne weis 
chen doc; dieſe Briefe nicht mic Verſtand, Geſchmack und 
Intereſſe geleſen werben toͤnnen. — 


Sie zum Verſtaͤndniſſe der Cicervniſchen Briefe näge 
liche und erforderliche Belehrungen und Nachrichten num theilt 
Kerr ©. in dieſem Buche, niit, wodurch der Lefer dee Briefe 
In den Stand aefeßt wird, bielelben ‚beffer zu verfleßen, und‘ 
mit mehr Geſchmack und größerem; Intereſſe zu leſen; de 
fonft viele derfelben , wie fon ‚und den Umſtaͤnden angemeſ⸗ 
fen fie auch gefchrieben find, wenig intereſſiren würden. Ee 
führer zu dem Ende in alphabethiſcher Ordnung alle Perfo⸗ 
nen, berühmte oder unberuͤhmte Männer auf, an weihe 
Cicero geichrieben hat, und von weichen Briefe an Cicero in 
dieſer Sammlung — jufammen einige achtjlg — vorkom⸗ 
men. Bon einem jeden, wenn man anders fo viel von ihm 
weiß, wird in gedraͤngter Kuͤrze ſo viel geſagt, als zum 
KWerſtaͤndniſſe der Briefe hinlaͤnglich iſt; und folglich ſind die 
, Nachrichten bald länger bald kuͤrzer. Er gehet alsdann einen 
jeden Brief des Cicero an dieſen Mann, und eines jeden 
Mannes an Cicero durch; ordnet fie, fo gut als möglich iſt, 
nach der Zeitfolge, worin fie geichrieben worden ſind, wens 
ihrer an eine und eben dieſelbe Perſon mehrere in der ganzen 
Sammlung vorkommen; erinnert. alich, daß man. am beſte— 
V. A. B. BV. . D, VB MM. 
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pflichtet; und giebt alsdann Fürjlich den Inhait an, nebſt 
- hier und da eingeſtreueten erfiärenden und andern Demertuns . 
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thue, fie in dieſer Ordnung zu leſen, worin ihn Rec. bey⸗ 


gen. Mit diefem Verfahren iſt Rec. vollig: zufrieden, had 
gIlaubt, daß ein Schullehrer befler chut, hen Erklärung ber 
Tr. Br. von dieſem Buche Gebrauch za machen, ats Hk 
‚neue und wieder nepe Ausgaben, mit vorgeblichen neuen Er, 
flärungen anzufdaffen. u ER 

Am Ende bat. Gere S. noch dreverieg Biszugefänt: 2) 
einen roͤmiſchen Kalender auf. = Geltem 2) ‚Die roͤmiſchen 
Konſuln, während der Lebenszeit des Cicero, mit. vargefeh 
gen Jahren der Erbauung Konis,_der hriftigen Leiteehe 


“nung, und ber Lebensjahre des Cic. 3) Die zeitſeige der 
. Briefe nach Ragazonius. Rec. hätte gewählt, daß er 


Aoch eine vierte Zugahe geliefert hätte, nämich eine. kurie 
gebrängte und zuſammenhaͤngende Geſchichte des toͤmiſchen 


Detaates während der Jahre, in welche die Briefe ‚des Cr 
| — Ein yaar Bogen würden dazu hinreichend geweſen 


., Bey einer zweyten Auflage, welche weh! nicht lange 
ausbletben möchte, koͤnnte dieſes noch geſchehen. 


* 


In einem Stucke ann Net. dem Hertn Siſeines Be⸗ 


ee geben, zumal In einer Schrift, welche fuͤr uͤngert 


Leſer geſchrieben iſt; daß er naͤmlich nicht hbeuafl Die Jesse fa 
aigemein angenommiene Adehmigtfche Örthogranhte befetgethek, 
und z. B. der Man, fie teren, volenden, ich fan, er mus, 


et muſte, u. fir. ſchreibt. Diefes iſt nicht allein am der 


Ausſprache willen fehlerhaft; ſondern auch deßwegen, well 
es Verwirrung in die Sprachregeln über die Formiruug der 
Boͤrter bringt, und dem Nicht⸗Deutſchen die Erlernuag der 


Sprache erſchweret. Wenn es z. B. heißt: „bey der Wi 


der Woͤrter, im Decliniren, Conjugiten, u. [‘w. muß ma 
an das Wort ein #, eins, ein em oder es n. f. w. anfle 


gen;“ To Wird man dieſet Regel zufelge Ihreiben :_der Niem 


© Apes Manes, die Maͤner, die volen Decher, ih mus, ft 


muͤſen, fo wie man das. Mus, die Gemuͤſe, das. Glas, 


‚bes Blafes ſchreibt. Biswenen veranlagt diefe Nachlaſſig 
"keit ging Tächerfiche Act zu Tchreiben. . Co fand Rer,-einmal 
guf eben derſetben Beite: „Aneas fand eine Sau mad 30 
. weife Serkel,“ und bald darauf: „Diez Weiffen in Geier 

henland Die einfathen und hoppelten Confonannı get 

"ten weſentlich zu dem Stammworde.“ Auch roch einig — 


e 


— —— — — — —— 


| 


Eieſtſche Polelhle , - ar. 


jede Unricheigkeiten hat Nec. gefunden, 3. 2er vufte, aip 
tatt, er cief, er ratbet, faͤt et ch, an. ©. 
2 ee SE u 130, Se, —— Nu SE 
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kommentar über Ciceros vermifchte Brlefe, vor⸗ 


zuͤglich in Hinſicht auf Aeſthetik und den Mech 


fans der Sprache. für Gymnaſien und Schulen 
Von Friedrich Wilhelm Haͤgen. Zweytes 
Wandchen. Nürnberg, in der Skelniſchen Buch 
bandtung. 1799. 348 S. 8. TE 


Der irfte Band dieſes Commentars iſt in dieſer Bibl. be⸗ 
eits angezeigt worden. Dieſer zweyte iſt von eben derſelb— 
ncichtenge nn Seſchaffencheit.Er fangttait· dein neunen 
— des grſtan Buches on, und begreift noch das folgende 
te Yu bis zu Ende. Way ſiehet hieraus, daß diefer Come 
jentar wenn Herr H. die ganze Briefſammiung auf die 
amliche Att bearbeiten· will eine ziemliche Menge von 
daͤndchen ausmachen wird, und es iſt zu beforgem, daß als⸗ 
ann Lehrer und Schuͤler ſich ſchwerlich das ganze Werk ans 
haffen werben; vbgleich es für Beyde Hin: VBrauchbares ent⸗ 
Äts: - Aber Alles iſt zu weitlaͤuſig ausgefaͤhrt. Dierlleberk . 
Kung ig nicht geruͤndet und liegend genug; auch mit untet 
ica gauz richtig. Der Styl und die Rechtſchreibung find 


* 
ja den Anrede (in der Ueberſetzung det Driefe) bedient ſich 
dere H. immer des Sie und Ihnen aus des mnatuͤcuchec 
ketfchen Complimenten⸗ Surache, welchen ter: feisen Def 
U duechans nicht geben kann Warum will. man das ale 
yerahrdige und ſorachrichtigere Dis auch ſelbſt aus den Schtiſ⸗ 


ne der Alten verdrängen? Mir lieſt fa dirſelben unter an · 


ern dach /in der Abſicht, um ſich durch das Leſen derſelben 
re alten ſchönen Simplicitaͤt und liberaleren Natuͤtlichkeit 
mir meht und mehr wieder zu nähern: Wenn Cicero den 
Afae wie Siel und Ihnen anredet: ſo dentt Rec. inner 
neh: paar Mohrgermeifige oder. Richter ih einem deutſches 
4 gr — Mm a Staͤdt⸗ 
u F 
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Stadechen. Dit Sen fa gutem, und viellelcht mit nach Syhs 
ferem Grunde kaͤnnte man fie nad unſerem Tone fih mit 
Eu. Excellenz ober Ew. Durdhlauche ameben laſſen. 
Der Gebrauch des Sie und Ihnen veranlafler uͤberdieß noch, 
wie es in den taͤglichen Unterredungen en oft genug 
geſchieht, hänfige wepdentigfeiten und, ‘ ifderfländnifke, 
wie z. B. in dem vor ung fiegenden Bude ©, 148 „Sie 
Heben — in bem Anbli der Bundesgenoffen und der Wärs 

gu. die Sie ebeen.” Soll das legte fo viel heißen „als, 
die Du verebrefi, ober die Dich verebren? Man kann 
es icht ſehen. Im Lateinifchen ſtehet es auch nicht. 

, BR f N ' 


Machtrag zu. ber Sltefatur bee deutſchen Ueberfegum: . 


' Mbtheilmg. . Erlangen, in der Wajtherfipen 
Zunft «und Buchhandlung. 1799. 10 Bag 8. 
42 ̃. Zen + Bee Ba 3 
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‚101 ff, ein Verzeichniß einzeln uͤberſebter Oden nach 
Folge der Buͤcher ein, weil er die Are der Zuſammen⸗ 
ung verfehiedener Ueberſetzungen, intereffanter (zur Ver⸗ 
hung bequemer) findet, als wenn er fle nach Jahten 
rönet hätte, wie er es ehedem gethan hat. Died Wers 
niß allein füllt vier Bogen. — Unſer Exemplar geht 
.&. ı58 und im Alphabete der klaſſiſchen Schriftſteller 
zum Artitel Hygin, der aber in der Mitte unterbrochen 








tude „des Verf. ſtoßen wir hier und da auf geluchte und 
ngemwöhnliche Ausdräde, die gar leicht mit andern bäun. 


ertauſcht werben, können,‘ z. B. Webersragung anflatt 


Ieberfegung ; ber Verf. debuͤtirte diefe Arbeit... 
— J ae u. 
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Zrammatik ber latelniſchen Sprache, von Johann 


Gottlob Größe, Conrector bes Lyceums zu. Wie⸗ 


— u 8. .. 8... une 


Erste lernten bier ben Verf. zum erſten Mal kentien, — 
im neueften gelehrten Deutſchlande ſteht er hoch nicht — fans 
en aber einen Mann an ihm, der, ob er gleich noch auf 
em gewoͤhnlichen Weg einhergeht, doch Bier und da etwas 
zellere Blicke als andere, thut. Wer ſagt ihm aber, daß 


lehre. Leipzig, bey Schwickert. 1 798.. VIEL und 


nan den fonft verdienten Scheller bisher auch In ber Gram⸗ 


natif, fo wie in det Lexikographie, gleichſam für. vollendet 
ebalten Habe? Beydes wird der Sprachlehrer der beffern 
Irt durchaus läugnen, indem bekanntlich feine Grammatik 
war ziemlich korpulent ausfiehts aber nichts weniger als 
hiloſophiſch gearbeiter iſt. Ueberhaupt kennt unter dem: 
seueften Grammatikern Rec. keinen, der mit mehr ve. 
hiſchem Geiſte das Werk ber Sprachlehre treibt, als den 
Herrn Nector Wetzel zu. Prenzlau. ®p Tange unfere 


Zrammatiker immer noch nach dem alten Leiften, d. i. An- 
veifungen für — und Lehrer zugleich liefern werben: 


5 lange werden dem Auſchein nach ihre Bemühungen ghein« 
jch fruchtlos blelben. Nur den einen oder ben andern 
in | De Min 3 er Theil 


er 


rd; daher wir vermuthen, daß etwas fehle, Im. Aus⸗ 


- 


a 


’ 


men durchdachten feften Pian anlegen. Brammatiken füe 


hänge Lente müßten viel einfacher, Aunftiofer und gedrängt u 


ſeyn, während die für den Lehrer mehr räfenniren und 


Agemeine Srundfäge mit Hinficht af mehrere Opradsen fe - 


gleich zuruͤckführen müßten. Imn diefem erſten Theile fiefene 
der Kerf. eigentlich die Lußere Sptachlehre, tärhtich bie 


verſch ledene Bildungsweiſe der'Dektination nid Eomjugation, 
.u@bfk Des Abverbien, Präpofitigndn, u. dergl. Recht ynt dat 
—— ber Conjugstion ſogar auch die, wie er ſte nem, 


tie neceflitztis periphruftice , nänrli das Part. 


des Ferntumo Im Akt. und Paffivum: verbunden mit June” 
er den Begriff jenes Purticips 


aufgenommen,- Nun Kheint 
‚nicht richeig- gefaßt zu haben, toeldyens eine SJandlung-bezeich- 
meta DEI entweder. eben jet unternehmen toerde, oder 
die ich, wäre ich in der Lage, anf der Stelle unterne hmen 


würde. „Daher heiße Iandarprus. (um nicht ; „ide werde oder 


will loben, fondern: ich will‘ ben jetze loben‘; ober: Kay 


bin eben: ins Megeiffe zu loben "ey den Zeirtöbetern Übers - 
‚bannt hätte-brmerkt werden follen, Sap.Diefeiben.,. teie-Insafz- 


len Oprachen, — In Lateltziſchen? eine Menge vor 
n 


miſchier Formen haben, bey welchen }. B. das Dräterke. 
nad) einer ‚ganz andern Fotm geblitet ik; Man’ kann ſich 


Mberbaupt im dem Gpradumtereiche ufe.zn deurtich und See 


ſtimumt ansdräden, : Alein Diele Gabe fheine dem Werf,. gen 


ende wicht verfichen zu feyn, Wie undeutlich für einen June 
gen Menfhen muß 5:8. form, mas ©. 56 von dem Ber 
Bunı Neutrum gefage wird: es bezeichnet Die Subjekts⸗Kraft⸗ 
duſſerung und Beſchaffeyheit nach der Zeitbiſtinimung an, 


als dern Subjekte allein inhaͤrirend, u-f. wo. — Moher mag 
wohl endlich N. &, die deutſche Deklination haben: "Nom. - 


er Oft ; Gen, — des Bfläus; Acc, — den ®Hlav; 
von ei ꝛ. ee 


N vn — 
— FJ — | | Bg. 
— — — ee ee ud | — 
GE — Be a Den —* 
Sateinifche Sprachlehre, oder Grammatik- e St 


| Su 
ten, von Helft. Bernhard Wenck, GHodifefk, 


. Geb. Confiltorial- Rath und Definitor, Direktor 
des Fuͤrſtl. Vaͤdagogiums ie Darmeftadt,, — 
3 Bu RE gtap 
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Kiaffiſche Philologlke. : Sar 
— Se 
peerhbhtte Ausgabe. Fkankfurt am Main, bey - 
Varrentrapy und Wenner. 1798. 18 Dez. gr.8. 
E17 SUR Ze ae 
Sie Bentiihe Srammatit ift Bed chrer erſten Erſchelnung 





wafere Wißtisthef; Band CVI.&.nga’nad.thren.. en 


pügen, angezeigt und empfoßlen worden. Im Jabe 1793" 
dien. beerize die zweyte Auflage, worin et u ep als. . 
Seiten, fonderlich des Syntaxes, vieles ge udert, zuges 
tand verbeſſert zu haben, verſſchert ob ſie gleich um einen 
gen kürzer wear, alt die erſte, und das wegen der —— 
» Deucketformen, und kleinern Leitern. . m gegenwaͤrti⸗ 

‚heissen Auflatze iſt die Zahl der Paragrapheñ fomohl als! 
ia unvetundert geblleben; det Bf. aber Sat-ebenfalle im 


— 


meap einige Regeln theils neu hinzugeſetzt, theils umge! . Eee 


me; af die’tleinen’ Erinnerungen aber, die wir bey der 
zeige der erſten Auflage gemacht haben, fcheint er nicht 
ſceſicht genommen zu haben: vielleicht weil ihm die Re⸗ 
Bon nicht zu Geſichte gekommen. Durch die Erweiterung 
igens ber auf den zwey letzten Bogen — datei⸗· 
Grit Befräißiig bder kutzen Chreſtomachẽe iſt dieſe nenege 
age um:etnige Blätter ührter geworden, wis bie nachte— 
be der : i en j . N % — | s " 5 + = e we. R = ! wi — 


1 
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— 
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ution dachte ,: und die Galle, womit er Tele ——— 
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ſamkeit nicht vermiſſen; aber Jedermann, dem das Giäd 


I, 


te, fo oft- —X Diefe Materie ſhcieb, zer: allarmniı., ai 
aß es noͤrhig wäre, Proben von der vor ung liegenden 
Wcrift zu geben ; zumal da ſchon der Titel den Geiſt, werke 
& e gefchrieben iſt, hinreichend bezeichnet... "Auf der- andern 
Seite wird man bier auch die eben fo befannsen Talente bies 
ſeß berühmten Dritten, feinen Scharfſinn und feine Orb 


“Ber Menfchbeit heuer und werth iſt, wird bie Hier: gemuhte 
Anwendung von dielen Talenten. bedauern, wie er andy uͤber 
‘die franzöflfche —— und deren Folgen denken map. 

"Denn jeder Menſchenfreund muß das Ende ‚eines Krichet 
wuͤnſchen, welder fo viele Länder umd Menfegen woehhtli 

acht bat, und deſſen Fortdauet nach mehr unſaͤgliches Ins 
beit Aber Europa bringen muß. Es gehoͤrt daher ein fo ho⸗ 

"Wer Srad von Erbitterung und eywuth dazu; als I, 
Befaß, um den Frieden, den alle Völker wünfchen , zu. wibet: 
rathen, und alle Künfte der Sophiſterey zu dielem heilleſen 

zZwecke zu benutzen. Selbſt Jeln Ueberſetzer, deſſen Dei 

kungsart nicht unbekanut jſt, wuͤnſcht ſogar, daß der Buf. 
weniger heftig, und hu in Fa genen 

Fon möchte, — 


Die Miserfegung a —— w wie man ˖ fe. weten | 
2 Sertvarten fonnte. eine Aurzerfungen ſind nice vin 
Etheblichteit. Ate Anhang hat Herr W. eine heftige Er⸗ 
kirung gegen Wielaͤnd, Boͤttiger und Bertuch abtraden 
laſſen, bie lwar ganz im Tone A — Durteſchen — 
ren — iR; aber — gas wi gehoͤret. 


& 
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eugetragene 
Gedanken vom ousgetretenen Sileichgewicht Furt 
vpens. Germanlen. 1797. 248 S. 8. 8. 16. 


Dom Mi vier Kapftcf gethellt. Die drep afııe Reken 


aus dem Helcyaeivichte baxz ' 2) durch Ftankreich⸗ 
Eroberungen und Kriegsgluͤck; 2) darch Englagde-Viehet: 


made zur See und Monopolhandel; 3) dard 
"und die Theifu ( 
— *— Pe Polens. In dem vierten Kapitel wem 


auf di deiten I 
den — * Sm 2 —— * 


Eee Guru. 43 


Deu Vnf. ſehlt es nit an — biftortichen und vol A 
Renntulffen; aber Parteylichteit führt ihn oft u And 
macht zu Häufig den, politifchen Kannengießer. Wohin er ſich 
m — ſeiner —— Art zu denken neiget, erhellet 
er —8 aus feinem. S. 96 f; befindlichen Urtheile Aber _ 
Dieſer ſoll, wir es bier heißt, „den Anker der Dies 
ion ee und die franzöfliche Revolution aus demje⸗ 
— ſtroaͤflichen Geſichtspunkte dargeſtellt haben, worunter 
ie jeder Verrünftige,; dem das Wobt der Völker und 
hie Rube der Staaten am “herzen liege, beurthtilen 
nu.“ ren "Briedensplan, der aber wohl ſchwerlich zur 
Nushkheung kommen moͤrhte, Fonnen die Leſer bier ©. 109 Fe 
nmRändtich dargelegt finden. Daß ber Dian ebes nicht. re 
Bortheil der feanzöfiichen Republik‘ entiworfen feyn wird, laͤßt 
Ih aus dem Angeführten ſchon denfen. Frankreich if, ‚mie 
we. Verſ. meint, in feiner gegenwärtigen Lage, noch immet 
ucht zn fuͤrchten. Ze, der Berf. behauptet jogar) daß wenn 
England: andy nur allein den Krieg gegen. Frankreich is 
eh jetzigen Jeitpunkte feiner Agonie fortfegen,. und , 
wm wanbelbaren Kriegsgluͤcke trogen woͤrde: fo fen es 
—— and darauf, zu wetten, (Schade! daß ber 
Berf. fich nicht genannt had; wir glauben ſanſt, ex. würde 
Bettiuftige in Menge finden, und Gelegenheit erhalten, vic 
Beld zu gewinnen ober zu verliere) daß am Ende Frauf⸗ 
ei De Hande ſinken, und fid bie Friedengbedingungen warde 
arſchreiben laſſen muͤſſen. Sept, glaubt der Werf., Eine - 
eankreich noch, wie Polen, getdeilt werden, wenn die uͤdri⸗ 
en Maͤchte nur wollten. Die Mißvergnuͤgten unter der 
rittiſchen Nation ſollen, nach ©. 121 mit Runen 
Beide u... ur Dieſe bekommen bier den Path 
lonöbofien. Minifter Pitt, nieke An: der Baufbahn erg 
länjenden, Kegimenmverwalteng aufınhalten; fondern, 
s,demfelben. jupstranen, daß * nad dem Frieden die einge⸗ 
vichenen Mißbraͤnche, nach ſeiner erprobten Recht 
affenbeit, heben, und die alte Pariementsverfaſſung 
ein: töteberherzuftellen obnoergeifen fein werde, — es 
un: Onatands Monspolhandel wird ſehr geeifert, und Lie 
Sefdhren, BEE MARIAN? drohen, yerleunt der Verf. 
kwenig,- bab ec ©. 217 ausruft: „Ares Deutſchland? 
Bas ſteht dir bevot Man Harn! daher von diefem Quche 
agen, was wort — unſerer polliſchen Sgriſcen leb gi: 


une“ — 
Mm 5 | Adotpf, 


/ 


— 
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5 E Ersciäiferfafe =. 
gerlxb⸗ ober Refultate der allerſch 


merglich ſten Erw. 
fahrung. Aus —— des Herrn Mou⸗ 


nier. Nebſt einer childerung der Philoſophen 
und Politiker Frankreichs, und einer Pruͤfung ſei⸗ 
ner Pentarchiſchen Staatsverfaffung,, und enbli⸗ 
chen Schickſals feiner Colonien. Lelpzig in dee 
—— Buchbhandlung. at.. Ar Sen % 


4.86. 4.8. u ee 


Der Setannte Hert Me Dyk ſeht ir bg Die * 


t vor, welches von vier beruͤhmten K 
urke, Adrien Cezay, und Malouet * iſt/ rund 
ge Druͤhe Hinzu, weiche ſeinem Sehhmadte angemafe ' 
n wii 


- yon Mouniey Nas Refulsar ‚vieljährigen Scudiumg zb air. 


gt kalibluͤtigen Unterſuchung, weiche bie. & Immeutatprinde 


. pie des Staatcwiſſenſchaft enchält, und ‘Shen in die 


: Hände gegeben zu werben verdient, welche una 


von -dei brgerlichen Geſellſchaft zu schalten mänfiben. - 


him dieß nun freylich / nicht fos.aber Bag. kommt — 


daher, weil er ſich nicht zu den Grundſatzen der Herren Mau⸗ 

wies.und-TDyE.echeben fatm: Zwar bemüht üb der "Lehtere 
. 0% beiveden ,_ Ba page — far human. 
N, 4 groBe ) E 

Raut fuͤr die 


Deeſtanben fep. © Aber wir glauben, baß ſich 


Ehre, ‚die ihm hier berstefen wird, bedanken Adrfbez 
u... es jedoch ihm · ſelbſt oder feinen Schülten, ‚falle Ka-ad.: 


Ser Diähe werth halten; ſich berfiter: mit Kern D. abzußı  - 
ihnen 


ven. Rec. hat er herzlich bedauert, daß die all 
e Erſahrung keint andern Nehattate bey: Moumben unn fa-- 
vielen ſeiner ihm gleichdenkenden ungluͤcklchen Landrlexte 
dervorgebracht hat, als Diejenigen, : welche er Hier - decrlegt. 
Diele bemeiſen nur daß felbfk: das groͤßte Ungloͤc nike dam: 
mer Flug; wohl abet oft harmaͤcklg macht. Here M. be⸗ 

Bauen, daß nar ſoſche Menſchen das Recht baden, ſich ei. 


r ihm: trauen wollen: ſo iſt die fir ht 


4 * 2 
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Resieringafart zu waͤhlen, welche in n:iehen 
ingefühnt : 


un nad Eeine.gefeiiichafeliihe / Oidnung „unter -fich>e 

haben, ober ſich in.der Abſicht mit einander vereinigen „ch 
en ganz rue · Staat in einer ganz unbewohnten Gegend. 
Mu schndens, daß bie Bersehnungen ber kanzöftkgen: — | 
w h GE 


Pe} 


hr [4 — 
— ep . * 
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d Amenſgenꝰ arisgenommen ; welche bie Abgaben Weerafen,: - 
Ganzen wohlthätig und weſſe geweſen waͤren; der Wi! ı ' ' 
rc) aber viel 3a wenig Gewalt heſeſſen habe, um feinen" . 
itten den gehoͤrlgen Gehorſam zu verfhaffen, die Mißdräust - 

ja verbeflern ‚und die Reglecung, Deren inneres Trieb⸗ 
rt vor Alter und Schrofche ganz unbrauchbar aeierıd ⸗ 
vwar, noch laͤnger in Anfehen zu erhalten; daß der Kin 

z, dur die Widerfpenfkigkeit der Richſer, ‚aller Huͤlfemit⸗ 
beraubt gewefen’fey,. feinen Willen geltend zu machenz 
B die Philofophen in Frankreich, welche die Grundſaͤtze de" 
e mohlgeordueten Staatsverfaſſung vortrugen, bie Eee — |. 
Manſterſchen Wiedertaͤufer und-einiger @-weindeltönfe; / 
14% weiland in England mit zu dem ſogenaunten langen 
irhömente gehörten, von: nenem aufgewaͤrint, unb foiche , 
ch weiter ausgedehnt haben; daß Sieyes kein Wort uͤber 
Pelitik geſchrieben habe, welthes — einige unbedeu⸗ 

de Sophifmnen ausgenommen, ein unverſtndilcher Noms 
nar Aber die Gedanken Rouſſeau's wäre; Haf-nudld 
w die erbliche Koͤnigswuͤrde, nach welcher vhnehin kein 
lbatmann ſtreben koͤnne, der vollſtreckenden Gewalt Es 

t und Feſtigkeit zu geben, und diefelbs mit der Freyheit 
„Bürger zu vereinbaren vermoͤgeud ſey; daß man dirſe 
walt ſchlechterdings feinen andern Haͤnden anvertraueu 
me, ohne ſich zur Erhaltung der Ordnung der druͤckendoſten 

ranney ji bedlenen; daß dieß die einzige Reglerungsſorm— 
veiche für Frankreich paſſe; daß man dey ihrer Wiedee⸗ 
ſtellung vor der Mache der Royaliſten nichts zu befürchte 

€, indem die königliche Gewalt Altes, nur nicht die EiW 

erung Moͤner Handlungen, in Wergeflenheir-feiies daß 
Pöttelonhen In der Welt nicht Im Stande wäten, dauer⸗ 

w Geſetze für wine Republik, wie Frankreich; zu entwer⸗ 

‚und daß daher uͤber kurz oder lang die Wiedereitiſetzuug 
"rechtmäßigen Koͤnigs zuverlaͤſſig erfolgen werde. — 
fe Age werden hinlaͤuglich ſeyn, den Leſern, weſthe 
ren Mounier noch nicht keinen, eine Idee won’ tiefen 
inne zu machen. ee Be 


Die zweyte hler abgedruckte Schrife iſt Butefe's Schlle 
ung der Philoſophen und Politiker Beankreihe , wekche 
er Kriegsrath Gentz uͤberſetzt hat, und welche Here By 
: tofeber. mit hat abdrucken laſſen. Wozu dieß noͤrhig war, 
reift man nicht, da dieſe Sechilderung einen Theil = * 


# ‘ 
— ⁊* 


546. - Steatswiſſenſchaft. | 
Briele über ben Beleden: mis Zraukreich angmadht, Wiee® 


\ 4 


wir eine deutſche Uebefſetzung oben auch ‚angezeigt haben. 
Die Anmerkungen, welche Here D. hier hinzugefuͤgt Sat, find 


nicht von der Art, daß fie für den miederholten Abdruck ſchad⸗ 


Ins hielten. Hier nur ein paar Proben von den darin vor 
kommenden toiderfinnigen und abgefchmadten Behauptun⸗ 
m „Der Softesdienft has die bürgerliche Vereinigung ges 

iftet. Alle abitrakte been, und alfo auch Phllofophie, 
RENT die ſchoͤnen Fuͤnſte, haben wir dem religioͤ⸗ 
en Gefuͤbl zu verdanken. Wer es aus feiner Bruſt vers 
bannt, feitt aus der Menfchenklafle heraus, und bezeugt, dei 
er niche übel Pt habe, mit den Thieren im Walde. auf vieg 


Beinen herumzulaufen, oder ‚mit den Sperlingen zu leben. 


Einige franzöfifche Armeen werden pon Vagabundes 
angeführt.“ —. — 


Die dritte hier befindliche Schrift iſt die Pruͤſung ber 


% 


| — Konſtitution der franzoͤſiſchen Republik von, 


rien Cezay, welche auch ſchon in Deutſchland hinlaͤnglih 


bekannt, und daher bier bloß, um das Bach zu vertheuern, 
wieder abgedrudt if. Eben bieß gilt von der bier aus dem 
Journal Frankreich wieder abgedruckten letzten Schrift: uber 
das endliche Schickſal der Manzofilhen Coionien, von Ma⸗ 
louet. Wir wiſſen nicht, wodurch Herr M. Dyk ſich hr 
hercchtigt Hält, ſolche in allgemein geleſenen alen ſchon 
Erg Kunden 14 — un gt re Fre 
fein Eigenthum zu verkaufen. r konnen uͤr micht 
anders, als für Nachdruck, erklaͤen. 


.. Run mie noch einige Worte über den mweltichmeifigen 
VWorbericht des Serausacbers zu biefer Sammlung. . Er 
menqt zehnerley Materien unter einander, und [price über 
alle, nach feiner Weile, ab, La Karpe wird. erhoben, Dis 


derot geſcholten; Sieyes iſt ein. philoſophiſcer 


brand; bie Direktoren der franzafifhen NMepublit meirden 
als Königsmörder und Blutmenfchen bezeichnet. - Die Suter 
biner follen ‚aflein den Krieg veranlaßt und, betwinft haben, 
Und &, VII wird Dänemark gar als ein Beyfpiel aufarftellt, 
daß ein. Volk, um gluͤcklich zu werden, aumellen eine Konflis 
sutionsaßte erſt vernichten müßte. Man muß ein. Ichredlider 


Ignorant in der Sefchichte ſehn, oder eine fehr unveriebämte .' 


ti 
en 


befigen.,. am dergleichen niederzuſchreiben. Su 
TR z J Y 
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. ur Staatowiffenſchaft. sn | 


Yyb nennedoch einmal die Konſtitutioncakte, welcht bey ber 
taats veraͤnderung in Dänemark vernichtet wurde: "Denn 
nem geh Manne wird es doch wohl nicht 
hfofleti, die. ehemaligen — daniſchen 
önige eine Konſtitutionsakte, in Vergleich mit. der Koti⸗ 
fturion der franzoͤſſchen Republik vom zten Deine m 
mnen. Es ließe ſich freylich zwiſchen ber: ſogenannten 
levolution in Daͤnemark und der —— * ganz leht⸗ 
iche Vergleichung anſtellen; aber Herr M. D. iſt nicht 
er Mann, dazu; auch dürfte. das Nefultat derftlben ſicher 
Ihe zur Beſſaͤtigung feiner Srundfäge dienen. Auf jedeg 
all wuͤrde es für Heren DyE und das Pablikum befler feyu, 
enn jener das Pfufchan im Fache der ‘Politik, welche durch 
bpſe, wie der feinige iſt, nichts gewinnen kann, unterließe, 
as Nachdrucken bleiben ließe, und das Hebammengeſchaͤffte 
m gelten Gift gang afgkbe.  . . . 


Nagazin für bie Geſchichte der Menfchenrechte, Er⸗ 
ſtes Baͤndchen. Seipgig, bey Heinſius. 1797. 
212 ©. gr. 8. 14 20 — 


fe ausgezeichnete Handlungen aus der Geſchichte aller 
Bölker und Zeiten, wodurch die Menſchenrechte auf eine aufe 
allende Mut beſchuͤtzet oder beleidiget wurden; beſonders abet 
te letztern Eda jene ſo ſelten ſind) liegen in ber Sphäre bie: 
es Magazins. — Wie wollen weber der Zuͤgellsſtgkelt und 
Inarchie, noch der Tyeanney und Unterdruͤckung das Wort 
roch 5: ſondern In det Mitte, wo bie Wahrheit immer liegt, 
Kile ftehen:' Wir wollen bie Beleldigungen der Menſchenrechte 
Agen‘; ſte mbgen nun vom Färften oder vom Wolfe, in einet 
Nonatihte uber Repndtik: unternonimen worden feym.” Die 
Berfaffe: wollen immer nur fotdhe Stuͤcke waͤhlen, welche 
ntweber an fi, oder’ wenigſtens In der Verbindung. wor⸗ 
ne Gier aufgefährt twetden, neu find: yore Urkunden und 
Iftenptäcke wollen fie nur aus ungedruckten Quellen vder 
olchen Buͤchern nehmen, die ſeibſt iu großen Wibfiorhefen 
ſten angetroffen werden. Innner aber werben ſie bey ſedem 
Städe‘ ewiſfenhaft anzeigen, woher“ es geſchoͤpft worden, 
d dabey intereſſante literariſche Nachrichten mittheilen. 
ingeſandten Aufſaden wirb die Aufnahme nicht — * 
1 — n 


⸗ 


— g. taa euihateen — 


Bl Ber —7 — durch ſeinen Namen börgen muß. 
andgrüsume, - 


Diefer- fol jedoch, den Fall der Unwahrheit 
Heilig verſchwiegen Bleiben. Die Einfendung geſchieht m den 
Verleger. Jedes Heft Ich zwoͤtf bogen euthalten, uud bie 
Herausgeber: denken in jeder Meile eins zu liefern. 


Dieß iſt ehr ber. in der Vorrede mitgetheilte P ; 


dieſes nenen Ragazinis.: "Eine gute Ausführung beffeiben ba 


Acher auf droßen —— und das vor uns liege 


erfie Hefe laͤt —* "eine recht gute Ausführung et⸗ 


Warten, > j 


Der er Aufſetz liefert eine Biflorifhe — 


" Der merkw rdigſten Siaaismarimen und Staats ſtre. 


2 


che Älterer und neuerer Zeit. : Ex if Die Probe eines grab 


rate fern Werks über Siefen Gegenftand, deflen Antasheitung weg 


ber Aufnahme Diefes Verfuchen- abhaͤr gen ſoil. : Wie tragen 
Kein Bedenken, den Verf. dazu: zu ermuntern. "Der Berf. 


abweichenden Grundſaͤtze zur Erhattu ng oder Vergr 


verſteht unter Staatsmaximen — von. dem geninen 


‚der hoͤchſten Gewalit. Er glebt fokhe an, und zähle 
die Mittel auf, welche zur: Aufobruns deeſebeil ee 


rden. Die Fortſetzung dieſes Auſſaßes wird een * 
— II. Beyträge zur Geſchi —— ——— 


m, 
Tinge, Der erfte Hier gelieferte Beytrag — in Fragrien 


en aus Originalbrieſen des ehemaligen Kurpfalzdalerſchet 


Miniſters Grafen won Bettſchardt. Es find: freylich mb 


GSragmente, die dem wenlgſten Befern ganz verftäudlich Tem 





werden; «aber der hoͤchſte Uebermuth und die kleinn 
Bexzweiflung, fo wig der Geiſt der Rachfacht be⸗ —X 
und der Unverſohnlichkeit find darin. unverkannbar. up 
find fie in einer abſcheulichen Scheeibart agefaßt,. bie yugfeih 





ein Peweis der Unwiſſenheit dieſes Suͤnſtünge in. - 
Drey merkwürdige Apologien Dieſe ſmoe I) ER 


briel Vaude's Vercheidigunß der Pariſer Buthechzeit 27 


Jean Petit’s Rechtfertigung des vom Herzog bon Burguni 


an den Herzog. von Orleans. verüßten Meuchelmotdes. 5) 
Erklaͤrung des engliſchen Parlemenes aͤher die KMurichrung 


J Barl des I. und die Rrerwandfung dee Republik in eine RE 


Re —— a Be am —————— 


narchie. Dieſe Apglogien End. mit Einleitungen und "ertäm 
ternden Anmerkungen verſehen. Die — etbicten 
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ünfchen:; daß fie. dieſes Verſprechen erfuͤllen mogen. 1V. 


wey noch angedruckte Originnlattenfiicke eines heim· 


den Geriches „Diele müllen den Geichichtsſorſchern al⸗ 
rdinge ſehr willkonunen ſennnn. 
> — we eo, J en e N N fr 
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8* zweyte Theil der. Erinnerungen enthaͤtt vier ebenfallz 


rleſenswerthe Auſſaͤtze nnd Erzaͤhlungen von des Verf. el⸗ 


mer Hand. „I, Des Spieler, Zweyte Abtheilung. Wir 
aben diefer intereffanten Ausarbeitung ſchon bey Anzelde dei J 
‚fen Theis alles ihr gebuͤhrende Lob ertheilt,- und Fünnen - 

s bier ohne Furcht und mit guten Gewiſſen moleberholen.. 
der Werf. zeichnet auch Bier Die leilen und Aufenärzigen Forke 


britte und Entwickelungen der Leidenfhaften big zu — ih⸗ 


um endlichen „" ffärmifchen Ausbruche hin, und die Manier, 


e ſich der menichliche Geiſt bey verbotenen Geluͤſten 36 


infpen ſucht, auf eine ben fo naive als frefenvolle Ark, 


juf ‚hiefe Meile wird fein Spieler in det That ein ſehr zuder. 


esjigender und Ichtreicher pfochologifcher Noman, der bei 


Renfchen nicht nur in den Wie, fonderu auch in dem war 
m feiner Innern Modißkatlonen und Situationen fhilbert, 


id eben darum ihn in feiner wahren Geftalt analytiſch aufs 
ft Schade! daß diefes.maleriihe Stuͤck noch nicht been. 


ige iſt, und deflen Schluß, wer weiß, — auf welhen Band | 
mans. getoiefen wird. - Der Verf. erkläre ſich ſelbſt nicht ehe 


githeilgaft für dergleichen Abbrechungen hiſtoriſcher Semäl 
e, und doch macht er ſich dieſer Sünde, — man erlänbe ung, 
ie Dip Mont, — ſchuldig. Dos Leſer legt feften ein ins 
* * ir “ “ 5 m u ar . x t 


tereſſan 


Kr Bu .r Fe 9 — a8 
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schriften Aber DE Giemichtung. Karl I. zu tiefen; muB wir - 
4* 


u a ae a 
klmerimgen zur Befoͤrderung einer-rechtmäßigen ' ; 
Sebensflugpeit. . In Erzählungen und praftifhen 
 Auffägen. «: Herausgegeben von. Friedrich Node... 
litz. Zweyter Theil. Zuͤllichau und Srepflann ? 
ben Darnniann. 1798. 354 Sid. re 


f: 
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tereſſantes unvoſlendetes Werk ohne Unwillen ans den Hau— 
den, und flatt des folgenden Inhalts feines zweyten Teils 
haͤtie uns Herr Rochlitz, als ein fo trefflicher Gier, fies 
ber den vollendeten geben follm. Er wuͤrde ſelbſt 
dabey gewinnen, weil biefer fo gut geracherre Aufſatz durch 
eine öftere 3 eidang fein Intereſſe und feinen wohlthaͤti⸗ 
gen Eindrud den Lefer wenigitens verlieren muß, der 
nicht alle Theile der Srinnerungen immer bey der Hand das 
ben kann. Die Sprache in dem Epieler ift faft durchgehends 
rein, edel, nafürlih und eindringend; babingegen iſt der 
Ausdrudz unwirrſch, welcher ein paar Mal im Buche vor 
kommt, völle undeutſch und nicht zu empfehlen. "II. SEisye 
vom Menſchenleben nach deffen Hauptmomenten ent 
soorfen, für die, welche über fih und ihr Geſchlecht den⸗ 
Ten, und an ſich und ihm beflern lernen wollen. Der Verf. 
eheilt das Drenfchenleben in die befannten drey Hauptabſchait⸗ 
ge ein, — in das Alter der Sammlung und Entwickelung 
der Kräfte, — in das Alter der Reife und des freyen Ger 
brauchs ber Kräfte, — in das Alter der Abnahme und des 
gehinderten Gebrauchs der Kräfte. Eine Eintheilung, die 
ihren richtigen natürlichen Srund Kat, und nicht nur won 
Griechen und Römern, fondern von allen bekannten Natios 
nen der Erde angenommen worden ift. Auch diefe gebanfens 


reiche Abhandlung geht hier nicht weit über ihre Thuͤrſchwele 


binaus, und wir muͤſſen alfo auf die Fortfegung warten. 
Daß Rec. diefelbe mit aller Aufmerkſamkeit durchgelefen Hat, 
mag ſich aus den bierüber gemachten Bemerkungen ergeben. 
Das Meifte ift aus andern phyſiologiſchen Schriften entlehnt 
und nichts Neues; — das Raiſonnement des Verf. über 
die hlerber gehörigen Gegenftände gefällt aber defto wuchs, 

ba er das Meiſte in einen frappanten Geſichtspunkt zu ſtellen 
gerauft dot. Das der Menſch Eranf und verldßt anf die 
. Welt komme, ©. 71 ift fhon taufendmal gefagt worden, 

— und von einigen fogar mit dem Zufab, daß das erfte Ges 
ſchrey des Kindes als ein Jammerausruf über fein — " Das 
ſeyn betrachtet werden könnte. Dergleichen Säge aber_fagen 
. doch eigentlich nichts, und wenn fie felbft einem Rouflvan 
abgeborgt wären; — zumal da der Arzt die Frage genauer 
beantworten muß, ob das Kind fi in dem augenblicklichen 
etſten Durchgange des Bluts durch das foramen ovale in 
einem toirklichen ffara morbi befinde. — Dieb wäre denn 
doch unser allen möglichen Krankheiten bes: Meuſchen .e 


u: 
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ige, weit me einen, Moment: dauerte. Sehr richtig 
emortt der Verf. daß die Milch der Muster für bag Ba 
tzt gebosne Kind die allerheilſamſte Nahrung fen, und die 
Nilch einer Amme in Abſicht Ihres wehlrhärigen Wirkung, 
uf den Sefundheitezuftand des Kindes mit jener gar nicht 
erglichen. werden könne, woraus ſich ergiebt, daß die Pflicht 
es Selbfiftillens eine der dringendſten Mutterpflichten ſeyn 
säfle. s Der. Gehoͤrsſinn des Kindes arbeiter fich eigentlich 
osh ſruͤher, als der Geſichtsſinn hervor; obaleich jener mach 
es Verf. Meinung früher, oder’ doch. zu gleicher Zeit mit 
em Geſichtsſijnn bervortreten fol. Eben fo wenig kann mat 
gen, wie ber Verf, ©. 85 ſich aͤußert, daß das Kind ans 
Anglich den Buß ausftrede, um, ſtatt der Hand, nad) etv 
Bas zu Hreifen. Diele Bewegung würde eine Air Ueberle⸗ 
ung erfordern, und liegt Überhaupt nicht In. det Erfahrung. 
Das Ausſtrecken des Fußes kann ganz andern Urfahen, als 
er Abficht, wonach zu greifen, zugelchrieben werden. In 
er Beylage, S. 91,. ſucht der Verf, den Rouſſeau gegen 
ie Beſchuldigung zu retten,. — daß er den Menſchen habe 
mm »ierfüßigen Thier machen wollen, — Indem fo eine 
Debauptung nirgends in feinen Schriften anzutreffen ſey. 
Wenn auch dieß feine Nichtigkeie hätte: fo wird der Verf. 
ach das nicht läugnen koͤnnen, daB Rouſſeau an mehren: 
Bitellen. die Denfkraft des Menſchen an den Schandpfahl 
biudet; ob fie gleich wenig Stetbliche fo raſtlos, als er ſelbſt, 
gebraucht haben. Sehr gut wird ©. 105 u. f. gezeigt, daß 
z6, unnuͤtz und ſchaͤdlich ſey, Kindern von fünf bis acht Jah⸗ 
ren lange Demonſtrationen und ausfuͤhrliche Beweiſe ihrer 
Pflichten vorzuhalten. „Das muß fo ſeyn, — das darf 
wicht geſchehen!“ fen Demonſtration für das Kind in dem 
Alter genug ; allein dieß iſt vielleicht zu wenig! Man kann 
ja, ſobald das Kind zu denken anfängt, daſſelbe auf die Fol⸗ 
gen feiner Handlungen aufmerffam machen, und alfo ſchon 
dadurch feinen menfchlichen Willen menfchlicher' zu felten an⸗ 
fangen, als durch ein bloßes: Du ſollſt! gefcheben kann. Fin 
Bloß mechaniſcher Gehorfam des Kindes ift in den erſtetg Jahr 


zen norhivendig, — meil man Fein anderes Lenkungsmittel | 


feiner. Handlungen brauchen kann; — aber fchon im fünften 
Jahre und fräber muß diefer Gehorſam mehr von der Ver⸗ 
nunft abhängig gemacht werden, wenn aus dem Kinde kein 
gedrucktes, ſtlaviſches und freyheitsloſes Weſen gebildet were 
den ſoll, das.nachher nur deſto kuͤhner fein „Du ſolſt!“ zero 
AD B. LI. B. 2. St. VIIls Zeft. Mn "brechen 
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brechett wüB., Alles das, was der Verf. vn@ 116-124 


von der Natur des Eigenfiunes der Rinder und heffen Au 


setzung ſagt, iſ wortrefflih. „ringe dein Kind dahin, fast 
@, ©. 129, daß es dich überhaupt als Theilnehmer feiner 
Ireuden, als Erfüller feiner Wuͤnſche, als Veförderer feines 


Wodlſeyns (wicht als feinen Machthaber) betrachtet.“ Die 
‚in der Beylage, ©. ı27,abgehandelte, den Kindern ſonder⸗ 


lich Knaben fo eigene Thierquäteren erfiärt der Verf. aus 


dem liebermaaß ber Azäfte, die ſchon fruͤh verarbeitet feyu 


wollen; aus dem Streben nach neuen md immer nenen-finns 
lichen Ideen; ans ben ‚mangelnden Begriff vo Gehmerz 
Wisteilen kaun aber auch eine geheime Jurcht, ein Ekel ges 
gen gewiſſe Thiere babey zum Grunde liegert, warum fle Dies 
ſelben unver laugſamen Moartern erben faflen, — und ſich 
gleichſam an dem vermeintlichen Feinde zu rächen ſuchen. Die 
Geſpeufterſurcht der ; Rinder fen, S. ı67 dem Ber. 
einzig und allein die Folge von der gewaltig erwachenden, 
aber noch buch Feine Vernunft gegägelten, durch feine Er⸗ 
ng verkaͤlteten Phantaſſe zu ſeyn; von der Phantafle, 

bie obere zu wiſſen, was fie ſuͤrchtet, überall nur etwas Us⸗ 
ahndet, ſiehet und fliebet. — Dieſer Gedanke if 


. seheures et, fie 
plychulogifch richtig; — uber Rec. finder den Grund jener 


Burcht Doch amch In den fuͤrchterlichen Ammenmaͤhrchen, works 
Be der Verf. nicht Anden will, — md vor welchen kein 


Kind leicht gefichert iverden kant. Die Erzaͤhlumgen von , 


Der Gewalt und der ſchrecklichen Form der Geiſter und Ges 


- fpenfter Saben gewiß meiftentheils den stößten Antheit au je⸗ 


mer Erſcheinnng; wenigftens wagt es der Rec. nicht, fo wie 
ber DVerf., der Erfahrüng hierin gradezu ins Angeflcht zu 
widsriprechen. : III. Serdinande Aodhzeittag, und IV. 
Emiliens “eiratbagefchichte, ein Gegenſtuͤck zu Ferdl⸗ 


niands Hochzeittas. Zwey intereflante Erzaͤblungen, weiche 


die Gewalt, die Launen, Eigenhelten und Folgen det 

Lade darſtellen ſollen, und wobey der Verf. unftveitig feine 
Abſicht auf eine ſehr ehtreiche, aus der iunern Nactur je⸗ 
ner Leibdenſchaft herausgehobene Weiſe erreicht hat. Da bey 
trockenen Auszügen ſolcher Erzählungen der Leſer eigentlich 
nichts gewinnt: fo wollen wir uns Hier nur mit Ak 
zweyer Stellen begnuͤgen, die zugleich als ein Dokument von 
bee ideenvollen Darſtellungsgabe des Verf. betrachtet wer⸗ 
den konnen. — „lleberhaupt ſagt ©. 223 — 25 Die darch 
inte erſte ungluͤcliche Liebe gegen unfer Geſchlecht mißtrauitch 
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iben die Döner heut in Tas fo: 


gemachte Adelheit — 
wel über ung Weiber; ——— elbſt. Ich glaube 
bie Urſache iſt — vom letztern, weil fie ſich ſelbſt zu genau 


kennen, und daher fühlen, wie ſchwer es iſt, allgemeine Mrs: 


theile über ihr Geſchlecht zu fällen, und durch große kühne 


Umriſſe, es bhne Lingerechtigkeit würbig und. treffend. darzu⸗ 


fielen; vom erern die Urfache die, — weil ſie unfer In⸗ 
neres, das von Tleiiz an zu verbergen, wir durch andere, —-, 
bas fo angenehm als möglich zu verhüllen,, wir fpäterhin und- 
darch ung ſelbſt angetrieben werben. (eine gequälte Konſtruk⸗ 
tion dee Perioden ) zu wenig kennen. Se weniger man 
aber — gleichſam die geheime Natur eines Gegenkandeg: 
keunet, deſto mehr Raum erhält Die Dhantafie, den Gegen⸗ 


Rand zu verbilden, und aug den einzelnen wahren Zügen eip 


Banzes, — das. gefällig, im Allgemeine nit ganz Ale: 


wahr, im Einzelnen aber felten wahr iſt, — zu fhaffem. 


Nimmt wen fich die Mähe zu ſchließen: fo fchließt man vom 
VBeſondern aufs. Allgemeine; aber wenn ich mich recht beſin⸗ 


ne, iſt Bas ehe Schlußart, weiche. die Logik nicht duldet. 


Allein man ſchließet Lieber'niches fondern ſtreitet metaphyſiſch 
über die Natur, und entſcheidet dichteriſch über die Wirtliche 
keit. Vielleicht gebet es den Philoſophen über unfer Ge⸗ 
ſchlecht, wie den Phyſiognomikern. Kein Menſch wird laͤug⸗ 


nen, daß im Allgemeinen viel Wahres in ihren Lehren iſt; 


aber wie ſelten find ihre allgemeinern Saͤtze fürs. Einzelne 


brauchbar? Wie gut iſts, wenn man fie nicht aufs Einzelne 


anwendet ? Denn wie. felten würden fie, was doch jene 
Philoſophen wuͤnſchen — zur Beſorderung der Menſchen⸗ 


—*8 
I 


Gein zus Ausdruck für ela-verlichtes Sranenzintmer b); 


liebe dienen?? Wir bemerken bier nur noch — daß dee. 


wärdige Verf, Bier nicht in feinem Namen fpricht; fondern 
ſo und nicht anders ein — Frauenzimmer fprechen läßt, und 
folglich als Dramatiker feine Sache vortrefflich gemacht hatt 
Noch wahrer und pfpchotogifcher fheint uns folgende Stelle 
S. 351 1 f. zu ſeyn. Es iſt die Rede von dem Unterſchie⸗ 
be zroifchen verliebt feyn und lieben, „Erfteres iſt Weiz, 
letzteres Woblgefallen; jenes gründer fich auf Sinnlichkeit 


und Vergnügen, diefes auf Achtung und Wohlwollen; jenes . - 


hat mehr Leidenſchaft; iſt aber eben um deßwillen flüchtiger 

— eine Gluth, die durch ſich ſelbſt verzehrt wird: dieſes 

bat mehr Ruhe, ift aber um’ deßwillen bleibender, — eine 

Blamme, die durch ſich ſelbſt — neue Nahrung erhaͤlt; 
u 2 


| jenes 


+ . F 


7 Vermiſchee Schriften. 


jenes wird entzändet durch —— ‚oder 
Weiber, diefes wird erwickt arch Borzäde — % und. 
innere des Dienfchen ; jenes verfebt das Gemuͤth in eine de⸗ 
— ns dieſes feltee es in ein — 
ohlſeyn; vom Genuß des erſten mag ſich das Her 
VArgendhaſten ſelten Racheuſchaſt Khan, auf dei Sad — 
zweyten dlickt es immer mit Zufriedenheit und Selbſtbilli⸗ 
gung. ———— er die Seeld gar bald, ird fie im» 
er mehr g füärte; er Ziſtand wird von einer ſteten Uns 
ruhe deqleitet, und dieſe iſt wahrlich nicht für’ die Che, bie 
ein Zuftand friedlichen Senufles feyn fol. — Ab! ein groſ⸗ 
fer großer. Unterſchled; auf den Ach wůnſcht⸗ alle deine Schwe⸗ 
ſtern aufmerkſam machen: zu Eonnen. Denn wiſſe, mein 
Kind, nicht fetten "folgt auf jenen entzuͤctenden Rauſch no: 
mehr ale Kälte, folgt Ueberdruß und geheimer Widerwillen. 
und. der hilft kein Widerſtreben der Werninefts. Dirk" das IR’ 
bloß Sache der Empfindung; aber aus-jener eahlgern Bärt: 
lichteit — ‚bey aͤbrigens nicht ſchlechten Menſchen, 
mermehr — Uebles eutſtehen. Daraus felstı "Ras; 
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Befdederungen Dimforcinpermge ‚Ehren ' 
— bezelgungen und Belohnungen. — 


a bitderige Derestich Declenburg Streliztſthe Tanzley⸗ 
#d, Pr. von Kampz, & Meufirelis IR zum pitzerſchaftli⸗ 
jen Beyflset des herzoglichen Bf und kandsertace sah 

we ernannt worden. . . DR 


Dar als Schrifeſreller aetaunte erst Wirtembergi⸗ 
fe Deneral» Major von Seeger, zum —— dee 


Kontingent: Korps. | 
* ——* Eberhard Puchner, bieher Plamet zu 
fehweller, zum Pfarrer In Stetten, und der Bisherige‘ 
Diafvaus,; Hr. Köder, zu Marbach, zat Pfarcey Thannn/ 
Rumtlich im Wietembergiſchen. 
AIn ebeh bieſem Mearfgrafihum, erhielt. Sr Hofrath | 
1% =» Oekrerir en und Rang eines 


"Logntionsrarhe, und. Hr. Hofrath nnd Stade 
bot Sichweickharde wäre. Jutn tbofrath ernannt. 


- Mer Pfarrer zu Burtenbach, Hr. Samuel Bauer, 
— anf: die Pfarre au Obetingen im Gebiere der Reiche⸗ 
But Ulm verſetzt. 


t. Anton Iclich, Arge und w der medicint ⸗ 

u Feeultaͤt zu Wien, hat, aus rigenem Antriebe, 400 

m. feines gemeinnuͤtzigen ne Aufınunterand And 
vie j « e 
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unter das Laubvolk vertheilet werden mie: ü 
patriotifche Geſchenk ihm dag Michigefallen der — 
ee eines ihm angefertigte igten ——— wer⸗ 
ben 
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Am R ſtarb zu Wün bet penfiontete t £: 

fir Ht. Job. Bapriſ⸗ Mancini, 86 Jahte 

* = 18. Januar zu Dresden der churfuͤrſtlich 1.1913 

ſche Tasfmersninigter , Confirenzminiſter und wirkliche Ger 

zus mit Sie und Stimme im geheimen Confllium ze 

Dristen, Sr. Friedrida Wilhelm von — Berf. 
u Srabwals des Jeonidas, 77 Jobee alt. — 


Am 4. Februat zu Hambutg Yen Sophie ke 
— ee ann 
Tai ein Verzeichniß einer in Ihrem. Beg. befindlichen. Nänge 
ſaͤmmlung heraus, welches ſeiner ng — Dt 
| — fines — von Kan — * — 
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.- a gi nn 15; Sdrle u One, Ar, yapaih, Pe 
Be — erſtor Vietenut an der Sriftelicche, . 


Ans a0, Gebr. zu Berlin, der Lnrgtif Seen‘ Hom⸗ 







che Dr, Karl Chriſtian ra 


are ri m Quichurg, 4. Johann Peter — 
Theologie, und der Klrchengeſchichte und morgen⸗ 
Mardfehen ee Profeffer, 68 Jahre alt. 
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‚gelhwillften,, und den Grund ihret Törtlichkeit (ld Anhang 
3a vorhergehendet Abbandtung)s 33 Stuatsieldatit, 
den;.&) Prof. Schmidts (Job. Ad.) Asgandiusg von ' 
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Da⸗ u Ioachimothalſche Gomnafiumtjn Bet 
tin verlor kurz hintereinander ;zwey trene, und um Die 
Anſtalt verdiente Lehrer an .dem Prof. Herrn Jaques 
Berndt, weiheh aa-apı Dec. 1799 im 65 Jahre, Kb 
Hera Prof, Bael Daniel Traue der’ am sten Yan. „1880 
im 64. Lebensjahre vergarb. Letzterer gi Halberſtad 
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: Mikrick. Es iſt zwar meine Sa eigenilich hicht⸗/ 
ich Auf Recenſlonsfehden eimzulaſſen. Jetzt aber finde ich 
6 boch aus beſondern Urſachen für nöothig, auf Diemder 
ſenaiſchen allgemeinen Litebaturzeitung 1799 . Jo 
B. W82 beſindliche Recenſton von athten Bande der eurbs⸗ 
diſchen Fauna etwas zu antworten. Auf eine weitlduft 
ze⸗Zerglie derung und völlige Widerhegind der ganzen Ref 
aſton und aller einzelnen. darin euthaitenen Punkte, kin 
5 werd bier freylich nicht einlaſſen; äber ed wird Das, 
as ih in dem eingefchränften Raume diefer Bidtier daxr ⸗ 
— hinreichend ſeyn Bad Publicum von dewm 
ranſtaundigen · und pfivtwwdrigen Benchmen des Recenſen⸗ 
n gegen mich gu übe Jeuhen: Be ie 6* 17 
Was qufoͤrderſt die Vorwürfe bereit, die er dem Ef 
des Buchs, demi ſogenanhten weitiduftigeh Bufchntiee 
id der Einrichtung aͤberhuupt macht: fo kann ich baral 
Mter nichts erwiedern, als daß alles dieß, wenn es ja 
Andet wäre, Richt mich, ſonbern Hieitien Berganger, (be 
1: Goeze, ireffen wuͤnde ber bas Ganze vach bieſer a 
mein gebilligten Einrichtung angefangen hatse, imnd Kr 
Ten Wege ich / als Fortſetzer bes’ Wertes, mur foetgegangen 
Sonderdar ber If voch bah/ ſo vie mnr den 
tg: berbußt iſt, in det allgemeinen Literatarzeituug Sol 
n ganzen Werke noch kein einziger Band vecenfire worben 
Und gerade mit diefem achten der Anfang gemacht Wird. 
"DaB ih die Käfer nach Lime, oder gehauer zu reden, . 
dem SriehirsTinniefhen Syſtem Yeorbner Babe, 
ve Richtigkeit, und ich werte ach: biefein Ehſtem ak 
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Verhaͤltniſſen feines Lebens Lannte. Am ehrwuͤrdigſten 
er durch ſeinen BVavid Klaus geworden, ‚beffen Ertrag. 
em Wayſenhauſe zu Halberſtadt gaſchenkt hat, damit 
Wayſen jährlich: aim 3. Jul. votz dem Rinfen deſſelben 
Lebensfreude genießen mögen. Setgen dem. Baier 
n und allen.ben Wefßrderern des Guten, die dutch. den - 
auf diefes trefflichen Buchs den Zwech des Bf. zu errei⸗ 
halfen, — Der Schreiber dieſer Anzeige hat nur 
nal anf einer Reiſe durch Halberſtabt den wärdigen 
np tädre kennen lernen; aber nie wird. das, Andenken 
IL 1 Ws Er 
An Berlin ſtarb am. zo, ige 1800 imzaften Leben⸗⸗ 
ı, Hr: Karl Ehrifiian Reckert/ Landgräfl, Hdfen? 
bargiſcher und. Hochfuͤrſtl. —— 
dent und wirklicher geheimer Legationsrath am Preuß: _ 
N such Ritter and Geheimerrath bes Ordens ber Vor⸗ 
39, Seine Schriften im. Fache der fchönen Künfte unh 
iders dor Dichtkunſt find im zweyten Bande des neues 
gelehrten Berlins uach feiner. eigenen Angabe vers 
art. —— De: A re ee u BE j 
Am: 9. März 1806 Rarh-iu Deſſau Ber Freyheyr von 
mannsdorf, geboren in Dresden 1737, Jeder Freund 
dunſt bedauert dieſen Verluſt. Iu Dafkeu und Wirt 
Beweiſe von feinen -vortrefflicen Anlagen, Auch im 
iner Schloffe find die Zimmer, weicherRönig Friedrich 
elm IT. bewohnge, nad) feinem -Entipurfe.äußenft ges 
ickvoll eingerichtet, decorirt, gemalt und meublitt. 
—— | "Mr Be Unis 
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eipaig. Den 7. Fehr. erhiekt Hr. Kari Zriedrich 
onſtantin, aus Eilenburg, Med, Bace, durch Wertheidb 


gung ſeiner Diiyusstion: de Encephalitide, unter dem Vor⸗ 


fite Hen. Hofrath D. Platners, die Doctorwuͤrde. Das 
Programin des verthafigen Procanziers, Hrn. Hofrat) D, 
Plarnets, enthält: - Quseftiones MMedicinae forenlis vii. 
De venia aetatis obfervatio. 


Den 17. Febr. diſputirte Er 8. Jobann Auguſt 
elf, um vierter Profeffor ber‘ 

Streitſchrift handelt: de agnitione el 

sone librurum facroram. 


ı Den. a2. debr. hasilite ſich Hr. M. Johann De 
wid Kröger, auo Leipziqg, indem er mit feinem Neſponden⸗ 
ten, Zum. Karl Ludw. Friedr. Oesfeld, aus Lösnit, 
eine Otreitſchriſt: Quid veri —— aetati ſtatnen-· 
dam Sr }.verrheibige. ze 


. 
v 


eps in interpreia- 


when 


or 


Am 27. Februar war Die feherliche Mogiſterpromotion, 
zu welcher Hr. Prof. Gottfried Auguſt Arndt, als der⸗ 
maliger Dechant der philoſophifchen Facultat, durch ein 
Programm: De Diredtorio Evangelicorum a loanne Geor- 
Bio I. Saxonise Principe Eletlore m pacifitatione Vellk:- 

ca — einlud. Die Anzahl der Candidaten war 
24, deten Lebensbeſchreibungen ir dem vom Prof. dir Diedt⸗ 
Zunf ,. Hen. Ed, gefertigten Danegyiteus;;: der seine Ab⸗ 
— - de ee ee en 


$ Ges 


Den it. Marz hielr Sr. ref Job. Auguf⸗ Hein⸗ 
zieh Tirtmann, wegen erhaltenen außerordentlichen Lehr⸗ 
amtes der — ſeine Antrittsrede, wozu er mit dem 
Progratim:; de caullis praesipuis Cöntoktaruifl imerpreu 
tionum Novi Teſtamenii, eingeladen harte. 


enlogie I werben. Sem . 


Den 20. März erat Ir, D. Johann Auduff wolf 


das erhaltene ordentliche Lehramt der. Theoiogie- mit einer 
Mede an, wozu er mir.dem ztın Theile feiner Abhundkıng: 


de agnitione ellipfeos ia intgrpretatione ubrerem ſcio 
mu eingeladen hatte. . 


"An vemfelben Enge vertheidigte Hr. M. veinc. Aug. 
Chriſtian Zum. 


Diemer, ans Milatal in der Oberlauſih, 
unter 


— 


4 | J. * er Bst 5 | 

4 2 r ” an f 

en 2, „BIT: 
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mtr Ken. D. Stodimanns-Praelidio-den erfien Theil fels . 

we Streitfehrift Ad hiſtoriam variardm rarionamı iupig - 

ifeendi docendiue. N nn 

„Den 21. März würde Sr. Job. Keberechr Gottreihb 

Rrebel, aus Burgfcheidupgen,. Med. Bacc., iadem:er uns '; 

ee Sn, Prof. Ludwige Worfike., fine. Duſputation: de =: 

lentitione difhicili, veriheibigte, Doctor der Medicin. Das.  , 

Drogramm des dermeligen Dravanziers, Km. Plames, " 
überfgrieben: Quaeltiones medixinse forenlıs UI} J 

le excuſationo amenıine obſetvatioo.. 


7 Deffeneiche Anſtatten. 


Kaiſerliches Zoſdecret, "wegen Befuchung der aus⸗ 
"Iandifchen Akademieen von den der Augsburgiſchen 
sand Helvetiſchen Eonfeflion zugerbanen Studentert 
der Theologeeee... — 
..:2&e Majeſtaͤt haben zu entſchließen anfbigftgeruber, 
aß den der Augsburgijchen und Detvertichen Confeion zus - 
wihanen Theslogiſchen Studenten für jetzt die Erlaubniß, 
ich zur Sortiegung und Boliendung ihrer Studien auf. aus⸗ 
vartige Atabemien begeben zu dürfen, unter folgenden Borz 
Kchten ertheilet werden könne: daß 1) nämtich tönen hierzu 
ine aus den 4 Univerfitäten in. Göttingen, Wittenberg, 
Leipzig nud Tübingen ausdruͤcklich beſtimmt; 2) dieſe 
Erlaubniß aur auf diejenigen Juͤnglinge beſchraͤnkt werde, 
velche ſich uͤher Be gie Sitten und ihren untabelhaften 
ebenswandel durch Zeugniffe Mr Lehrer und Buperintens 
venten angzumetfen im Stande find. : 3) Haben dergleihen 
Studenten, in fo lange fie den theologiſchen Wiſſenſchaften 
m Auslande obliegen, nach jedem halben Jahre die Zeugniſſe 
38 dortigen Otudien⸗Nectots Über "ihren Fortgang und 
hre Sitten an die Landesitelle einzufchleten. 4) Sind ſie 
Ar den Fall, daß ſie den ihnen angepriefenen Studienort 
rus wirhtigen Urſachen aͤndern muͤßten/ verbunden, daruͤber 
er en ee einzuholen, Wie 
rigens fie bey ihrer Ruͤckkehr fuͤr unfaͤhig zum mem 
haͤrt werden würden. . Die hu ſah al den 
u , 3 En |." BEE 
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vorkormenden Färken: nach dieſer hochften Entfehließung auf 
das genaueſte zu achten. Wien, den =. Februar 1800. 
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Gelehrte Geſellſchaften. 
Amrs. Januar feyerte die Geſellſchaft der Lreunde 
— der Humanitaͤt zu Berlin, welche ſich ale Sonnabend 

— tm Hauſe der Loge Royal⸗-VYork verſammelt, ihr Drittes 

Stiftungsfeſt. Außer vielen einheimiſchen und answaͤr⸗ 

tigen Fremden beyderley Geſchlechts, weiche ſich zut Theil⸗ 

nahme an dieſem Feſte eingefunden hatten, beehrten auch 

Se. Excellenz der Herr Miniſter von Weffoto, anf Bittes 

ſammtlicher Meirälieder, die Verſammlung mit ihres Ges 
genwars. Kr, Bendavid, Director der Geſellſchaſt, eräfk: 

'nere die Sigung mit einer Abhandlung über den Unter⸗ 

richt der Juden, und zeigte theils. die Mängel deſſelben, 
. theus die Nothwendigkeit von Betten des Staats, fich der. - 
zweckmaͤßigern Bildung diefer Klaſſe von Menſchen anzu⸗ 
"nehmen, Hierauf gab Hr. D, Heinſius als Secretaͤt, eine 

_ Meberficht der literarifchen Arbeiten der Befellfchaft 

in) verfloffenen Jahre, und benachrichtigte die Berfammlung, 

+: dA unter den neun eingelaufenen Abhandlungen, zur Ber 
antworetung der Dreisaufgabe: uͤber die Umſchaffung der 
uůuberfluͤßigen lateiniſchen Schulen in —— ein/ 
gerichtete Buirgerſchulen, und uͤber die Vereigung 
derſelben mir den, Garniſonſchulen, derjenigen, welche 
eine Stelle aus einem Briefe Luthers an Kurfurſt Johann 
zu Sachſen, zum Motto führt, der Preis von swansig Dur 
caten durch die Geſellſchafi zuerkannt ſey. Er las daranf 
einen Auszug aus dieſer gekroͤnten Preisſchrift öffentlich vor, 
und nach Beendigung deſſelben eröffnete Herr Bendavid 
die Deviſe, in welcher ſich der Prediger an der Andreasfirz 
che zu Braunſchwetg, Hr. C. F. K. Zuchmann, als Ver⸗ 
fa — *5* angegehen fand. Wegen der Übrigen 
ar Abhandlungen erwarte die Geſellſchaft die Becimmung 
ihret Berfafler, ‚weiche ſich deshalb an den-D, Seinfius, 
-.,, Aus Sectetaͤr, güttgft zu wenden, ijnd ſich dutch pojtiteye 
| Etuſendung des Motto und Diegels zu legitimiren haben, ⸗ 
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7 Bermifhee Rachrichten ·· 


Zu Leipzig find in den lebten Wochen: des. Jahre 3799 
olgende Hügher verboten, und den Verieg: rn oder Commik 
lonnars weggenommen worden: 2) Sacyriſche Blätter 
uf das Jahr 00 von Janvs Eremita,⸗Zter Jabr⸗ 
ang, —:. 2) Leipzig im Taumel. igoo. Der. Buch⸗ 
andler Kramer, als Verleger diefer Schrift, weiche mau 
4 eine Schmaͤhſchrift auf_ mehrere. Familien in Leipzig 
nſteht, wurde, von dem Siadtrathe zugleich verhaftet. 
der Ausgang der Unterſuchung iſt goch nicht bekannt. — 
) €; $. Sintenis Poffille, a4. Theil. 1798, 1799. 

dieſes Buch, deſſen Werleger Fleiſcher der jüng, iſt, harte, 
leichwohl die Cenſur zu Leipzig ſelbſt paffirt, — Dag von 
resden and erlaſſene Verbot gruͤndete ſich auf eine Recen⸗ 


I D 


m in ben Goͤttingiſchen Anzeigen von gelehrten Sachen. 
Fl — ae, 


Aus einem .Sthreiben aus Berlin, v. 21. Maͤr 
joo, Unter den Flugſchriftzn, die hier kürzlich das Tas 
alicht erblickten, zeichnen. ſich beſonders folgende aus: . 
bgepreßte Erktlaͤrung an die Philoſophen und Aris, '. 
ter. in der weltberuͤbmten Miffenkhaftsitade Jena, , 
& angegriffene Kantiſche Philoſophie entweder zig. 
rtbeiöigen, oder als ungültig 3u verdammen; yon 
Bexynig. Berlin 1799. 60 Seiten in 8. Der Sf. 
ickt eine hiſtoriſche Nachweiſung voraus, mie es ihm bep 
hen Zweifeln gegen die Kantiſche Philofophie mit Fam 
druck der Herausforderung an Bry Prof. Kant zig, 
znigsberg, die Hauptſaͤtze feiner .Philofophie en 
:der .von neuem 3. begründen ,. oder fie als unftap‘ 
ft suchdzunebmen, gegangen ſey, und daß weder Rate. 
h Sichte ihm auf. Briefe, big, auf Die letztere Schrift 
3u9 hatten, geantwortet hätten. Anderthalb Jahre nad). 
icheinung Yerelben wurden fie. ih der allgem. Jen. Lite⸗ 
grzeisung vecenfirt. — Dieſt Recenſion wird hier ber, ' 
chtet, amd ihr Mer. aufs haͤrteſte behandelt. Der Ion, 
‚D..%eynig it din höchften Grade ungepigels leihen, 
utlich, und tritt ſo ſehr Aber Die Schranken des Anſtan⸗ 
daß man denſelben am wenigſten von einem Manne; 
yarten ſollte, der ſich mis Gegenſtaͤnden der Philoſophie 
haffsigt, und feinen Ideen Eingang verſchaffen will. In 
a: "| 7 
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men alle gewaltigen Philoſophen in Jena heraus, die Kant. 
die ent beder ats gAltig gu vertheidigen, oder li 


‚its 00B De Baniiie Diiefopie Beter nlhte I, a: 
„ein anverfiändliches 

— Rh Sale 
uerbebe ‚ oine ſreculacive alifpolafifihe Theorie, die kei⸗ 
2 Grund und: Boden hat, und Iu dir Luft herumhaͤugt, 


wieder alte Weiberfommer in Herbſttagen als die letzte 


Ausgehurt des atten Gcholaßisismus and Moſticiccuus, 


‚ ale ein gehaltleeres‘ Wörter and "Phrafengebiide, eis ein 


x 
* aan at a ae 


beziehungs loſes jufammengefnüpftes Banberfiüh, als ein 


Anit "Ange -und- Rony-t — 
Afterproduct der Phantäfie.=.. Betnge behaußte der Dfı, 
daß fein pſychologiſches Maggin und eina agdese Pirprift: 
die gereitete Kechrmaßigkeit der Todest safen, rin 
ben: jo unherenhres: Ureheilisn-der Jen. Sin, Zeitung“ tr: 


‚kt Hätten; und daß: feine. Recenſenten bay dürfen In: 


har ale snBcntilde Drittel auföbten, Teire Sch 


“ 


jich und verhaßt gu machen, u. J. Wi — DR Beſcigteu 


„mit der der Bf. fich ausdruͤckt, iſt auherardegtiich. me. er 


if man aufmerfäm, ob und wie man birien.ckageiffen du 
Jegnen wert. In dirfem Augenblick erhaue ich n 

"eine Meine Brofchärr Beieuchtung der koͤrzlich erſciee 
inenen Diogenes. Auerne, von einem Frauenz imm⸗x. 
Kherlin. 1799. 12. Die Piece iſt nicht ganz ohune 


mb parobirt ven Diogerra launigt genug.“ Hierriſt z. k. 


“eine Stroghe in Beziehung. auf bie Kantate, die jeder tentt 
‚der den Viogenes geleſen hattt ar at 
Uunſern Satyr ſtrafe Gott..— u: 
7 Seine feucher gleiherman, nn 
7777 Daß ihn ereff Der Knaben Spott Ba 
0 Borg Hank, 10 auf den Safleh,  " ” — 
V ihn Gite, die freche Händee 
MNVis an ſetn anfellg Ende.’ Ba 
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ae ee . re 


‘ ’ i ; " = 
N > a — SR 1a. — 


gatemngen blatt 


d = ea nr 1er Er 4 
m € i | 
f ?. — — rt ä 


le ! 


Neuen allgemeinen be | 


BHO NER. 


Er >“ vr £ j 
; 27 Noruis. 1800. u — 


ee NE Be — NR ER, 


= — 


... 1 
Te 4 





— — und) Dimfieinbeungn 

6% Hoſtath und of. Rleinſchrod zu Wärgburg hat ei⸗ 

nen: Ruf Auch Dandsehnt, wohin die Untverfiiät von Ingol⸗ 

ke web enen fo, erhalten, und ift zugleld, Am Sa | 
— erſucht worden, ein Denk 

ne —X ir Bayern it entinetien, welcher sr 


a — Hr O. wilbehn 
ne 








esötdentlichen Profeſſor und Be 
—* ne und Dr, tefeffor‘ und 
auſen der Rang-ais Majst Biygel ne — nn : 
eledrich Joͤhann Albrecht etiger 
ee in dem freyhetrlich nel Drte us 1 
Schweinfurt, if zur Pfarterfeile zu Ippecheim deſcidert 
worden. 
De — We. — — —— m. — 
emhofan bey Erlatzgen r oder vielzehr Abſchreie 
ber eines Tommensars, fie —— — iſt anf die fred⸗ 
berelich Egtofkeinfche —— —F Aftexthal verſetzt — 
= Zi Kanzleyadvofe t KX uU Sch chott, von Urach 
—*8 hat die Her Il — Dieramtey, 9 
terep,-untrgeiflliäie Verwaltung Mihnfihgen, und der Hofge⸗ 
richreadvokot und Obervogt zu Berneck, Kr. Karl Auguſt 
—* ; die —— Kellerey und geiſtliche Verwaltunz 
D nn alten. — ur , . .8 
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Der — &r. Pbilipp Jatdz Rarrrr a 
„mingen, iſt zum Pfarrer zu Burach m Gebiete dieſer Reiche - 


den, 
Zu Dertimund wurde "Ar" Abbe Daulnoy, Bexfaſer 
der betennten a n und — — iebre. 
Aedigyrna ſien 


Yale. 

DafißR "angel, 
=D. — Aal Briteim of in zuin FAR 

Dtanitchen Ion Drgariohsracg un und Keſtdent zu Ewetſen 

crnanut na 


He ⏑⏑—— = 
ſian Baftbolm in Auſichen, von feinem Amte u. 


mniglicher Veichtvater and Hoſprediger, ze 
Weit atlaſſen menden... . 
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Den 3. Oetodet Hard zu Nord hauſen Ser 


eim Narcellin, 70 Sähre alt.’ 


.- Den 5., Qetoher zu Vauzen der daflae — ——* 
"ind Kirchen⸗ und. Sulehiäfpecter, Hr. 

Ri, 77 "alt, non Geburt ein Unger nr 
> Den 18, Detewber zu Goͤrlitz ber. erfe Collige @ 
—*— ai De Jobenn x ey; a 
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F Oele Geſeuſchaften. 


ae der Ehn fe — 
— zu, Erfutt. fi — g00:srug -SE. 
Dec. Seislamı 2) wein uf Fer Br Beyer 


Gemde —6 ——* m u — Be 
ne a Bra 


nige Kerfuche uͤberzeugte ſich der Wirf., 
na Eile, beſihe. Emmi B — 


An Bere ‚und OstabtphüRfub, Hr. D. Jobann‘ ir 7 Zu 
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gemachte und durch Aa sefänmäde. oder" 
* — e St ar age enkelnerven abge 


— gfimeht gegen ide De hin eine kleine Portlon 
rven I. er tMtrum aufgeſtreut, und dA 
einlgen Reiztähigkeit entſernt; daſſelbe Er 


ia Aa * reymachung eines ſrlſchen Nerve 
Ben ben. hinab, FR folgert der.. r 
ee daß — benettaft noch nicht — Aloſchen 
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derz hus der. Brußhole — a hatte 
= * namen jo, — — Be 
K janze et 123 einer zur ander 
{ z x 4% * a. die 
jen einige Dusteln. und. Kernen — De en 
iefe au 
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eder bergeftellt ag Auch bemerkte derſelhe mehrmalen. 









a einige Deripnen de ‚Rrafte. befaͤßen, gewoͤhn⸗ 
8 zu —— mmenaie ingen.. gerignet waren, 
Biaͤhungen litten. 


Et viel Veſchwerden von ‚beitigen. 9 
Gebranche bitterer oder —ã reed 
ittel fand ‚er ihr Uebel immer verm rt, — 


dennß iauwarmer Milch a —Derlelbe (as as 
ß ‚ 


‘vor: Einige — ‚über die Anw 


ung Des deutſchen Ohniums Da das Opium vom 7 = 


inde u —— und ſrein zu uns gebracht wuͤrde: 
— not ih, auf ein Mittel zu Ankh, dar ; 


‚nern ſubßituirt Werden nnte Ber Hi. Prof Teomsdorf 
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„ad uk ein ſolches in. — woraus er — 


iſchung naͤchſtens bekannt 5 


inctur breitete, 
cn ‚Biejem- — fteßte der Herr 


erden wird. 


bey dem biefigen kliniſchen Inſtitute einige Berfuce 


nz und es entiprach der Erwartung In bei uber, ben Mas 
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een 1111 1) EEE 
“2 Be fhrfit. Yablörictosty fee Befellfiiuufe der iſ 
‚Perifebafien sir'Zeipytä, acht fplgenbe, für die Jahre-rza9 
d 1 800° beltimrpte "Mtelsfragen hierdurch. Bekannt. -- Für 
ag 799fte Nahr bringt" fle namlichdie bereits im Jadr 


1798 befanne grihächten Pteisaufgaben wieder in Erkune 


eg 5 ehe 
ER u Glyhichtr | LTR gleſchʒelti gen Augniſſen 

belögte Watftellung'des Urfprungs‘,; 'Ver'Kechte und‘ 
= en Schiefale der Jarls in’ den nordiſchen 
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ideen: Ans ver Mathematik: Eine genauere, mit 


Ser grfehrung verglicheng, "Beftiinmiing der Sefetze· 
& "Hbincrffandee deym\ —* "erste — 


afſen. 
Poyſiſch⸗ bkonemſche Preisfrage!n Benutzung der 
ejenwärrigen. Kentirniſſe der Au \ dem % 
nehmlich —— und oͤkono — 
2. Büe das Jahr ı800find folgende Preisfragen beſtlinmt: 
g for: ſche Aufgabe: Kurzer Abriß dee Geſchichte deo 


J polnifchen Sundets! : BETTER a ET SL 


Mathematiſche:  Sifforifebe Barftellung mitt An⸗ 
Yabg der, Quellen, det fo Mannichfältigen Antvoem 
dungen dee Ittractions geſetze, von Veroton bis kuf 
unſere Zeiten. 0 Reit. 
2, Phyſiſch⸗ dtonvnniſche Ueben den Eiuftuß der Ad 
moſphaͤre auf die Fruchtbarkeit· des Bodens, had’ 

den neueſten un fiberffen Erfahrungen und Unter 

füchungen daruͤber. Wie koͤnnen insbeſondere Be⸗ 
ſWwWaffenheit“ Aage und Bearbeitrung, Cultur des 

Bodens — — * dieſen Einfluß recht cyhig 
ER — Societaͤt ladet⸗alle Freunde änd! Beſordeter bir 

Wiſſenſchaften, zur Beantwortung: infefer Fragenein Die: 
- um ben Preis, der betanntlſch in einer Medallle wor’ 24 Du⸗ 

caten beſtehr, wetkeifetnden  Schrffter,: mäffen’ in Tareine 
fer oder Jranzöfifcher Sprache iabgfaßt ſeyn, mad an den‘ 

DieBjährigen Sekretaͤt der Geſellſchuft Hm. E.'$. Hinden⸗ 
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